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Hrerzn fünf Beilagen.

L sgesrunüfehau.
Die Beisetzung der Kö n i g i n M a rl e ist auf den 19 . Jan.

festgesetzt.

Der braunschweigische Regentschaftsrat hat dem Bun¬

desrat einen Antrag wegen Regelung der braunschweigischen Ne-

gierungsverhältnisseunterbreitet.

Die Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr dänischen
chweinefleisch es ist ohne die erwarteten Folgen geblieben.

Dernburg hat einen zweiten Kolonialhortrag
gehalten.

Die Norddeutsche Feuer verficherungsge-
sellschaft in Hamburg ist im Prinzip zur Zahlungspflicht für
den Feuerschaden infolgeder ErdbebenkatastropheinSanFran»
cisco verurteilt worden.

Der Mörder des Generals Pawlow ist bereits hingerichtet
worden. Er gab keine Auskunft über sich . Er erklärte, er habe
den . Auftrag des revolutionären Komitees mit Pawlows Tötung

zur Zufriednheit erfüllt und sterbe gern.

Das französische Unterseeboot „Algerien" ist im

Hafen von Cherbourg gesunken . Es befand sich niemand an Bord.

Das Schreiben des Pap st cs an die französischen
Bischöfe tröstet die Bischöfe in ihrem jetzigen Leid , erklärt be¬

züglich der Konfiskation der Kirchengüter in Frankreich, die Ver¬

antwortung dafür müsse man den Urhebern dieser die Kultusaus¬

übung und die Wohltätigkeitsanstalten schwer schädigenden » Maß¬

regel überlassen , und bezeichnet das letzte Gesetz des Kultusmini¬

sters Briand als ein solches der Beraubung und der Verfolgung.

kme wettere bette vernburgs.
Kolonialdirektor Dernburg hielt gestern zu Berlin

im Mozartsaale vor Mitgliedern des Deutschen Hän¬
de l s t a g e s und der Berliner Kaufmannschaft eine

kolonialpolitische Rede, die mit großem Beifall

ausgenommen wurde . Unter den Gästen bemerkte man den

Staatssekretär v . Tschirschky , Unterstaatssekretär Mühlberg,
den Chef der Reichskanzlei v . Loebell, Len Präsidenten des

Reichseisenbahnamts «Schulz , den Reichsbankpräsidenten
Koch , den Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von

Mecklenburg, den Prinzen Reuß mit Gemahlin . Der Präsi¬
dent des Deutschen Handelstages Kaempff eröffnete die

Versammlung , begrüßte die Gäste und sprach die Hoffnung
aus , daß die Mißstände in der Kolonialverwaltung sich nicht

wiederholen möchten. Kolonialdirektor Dernburg ver¬

wahrte sich in seiner Rede , die wiederholt durch laute Bravo¬

rufe und Händeklatschen unterbrochen wurde , zunächst gegen
die Auffassung , daß er eine politische Rede halten wollte , und

gab eine ausführliche Darstellung der wirtschaftlichen Ent¬

wickelungsmöglichkeiten unseres deutschen Kolonialbesitzes,
des drittgrößten der Welt . Er wies hin auf die steigende Ge¬

fahr von seiten des Panamerikanismus , der japanischen

Großmacht und der größerbritischen , sowie der monopolisti¬

schen Welthandelstendenz für den Rohstoffbezug und den Ab¬

satz der deutschen Industrie . Eine Entwickelung der deutschen
Kolonien zur Erzeugung wenigstens des größten Teiles un¬

seres Bedarfs erscheint, wie der Redner betont , durchaus

möglich. Wir besitzen zur Hälfte Plantagenkolonien und zur

Hälfte Ansiedlerkolonien . Das einheimische Arbeitermate¬
rial ist nicht schlecht . Auch der Absatz für die heimische Pro¬
duktion unter der Eingeborenenbevölkerung erscheint stark

entwickelungsfähig . Aussichtsreihe Kulturen sind namentlich
Baumwolle (in Togo , Kamerunhochland , Südwestafrika und

hervorragend in Qstafrika ) . Nach den zuverlässigen Gutach¬
ten hervorragender Sachverständiger bieten die deutschen Ko¬

lonien insgesamt an Baumwollproduktion die Möglichkeit
von 2bd Millionen Ballen . Das ist mehr , als der gesamte

deutsche
"

Konsum beträgt . Reiche Kupferlager befinden sich
in Südwestafrika , das auch für Schafwolle und Mohärgewin¬

nung außerordentlich geeignet ist. Es findet sich Petroleum
in Kamerun , Oelfrüchte in Ostafrika und Neuguinea , Kaut¬
schuk in Togo , Kamerun . -Ostafrika , Neuguinea und Samoa.

Für die nächsten Jahre stehen in Kautschuk starke Ernten in

Aussicht. Ebenso in den Agaveuplantagen in -Ostafcika . Wei¬

tere erfolgversprechende Produkte sind Kaffee , Kakao , Guano
und tropische Nutzhölzer . In den Mangrovenwäldern in.
Oftafrika und Kamerun sind für mindestens 850 Millionen
Mark Gerbstoffe vorhanden . Redner berührte dann noch an¬
dere aussichtsreiche Mineralien , die in den Kolonien vorhan¬
den , z . B . Gold und Blaugrund in Südwestafrika , hob die

Verdienste des kolonialwirtschaitlichen Komitees besonders
hervor und empfahl dringend eine stärkere Anlage des

deutschen Kapitals in den Kolonien. Die
deutsche Kolonialfrage sei heute in erster Linie eine Per - !

kehrs -, d . h . eine E i se n b a h n f r a g e . An der Ent¬
wickelung der Kolonien seiinhervorragendemMaße
die deutsche Arbeiterschaft interessiert, vor
allem aber müßten alle ernsthaften kaufmännischen
Deutschen ohne Unterschied der Konfession an diese nationale
Frage ersten Ranges , die uns in den nächsten Jahrzehnten
immer mehr beschäftigen werde , mit größtem Interesse her¬
antreten . Die Rede schloß mit folgenden Sätzen:

Der Beptz von Kolonien ist ein Mittel , um auch auf
handelspolitischen Gebieten auf überseeischen
Märkten gegenwärtig noch Erfolge zu erzielen . Die Ent¬
wicklung unseres deutschen Kolonialbesitzes ist demnach,
vom handelspolitischen Standpunkte aus gesehen, nach
folgenden vier Richtungen zu beurteilen:

1 . Sie sichert der stetig wachsenden Bevölkerung un¬
seres Vaterlandes , die mit Rücksicht auf das zur Verfü¬
gung stehende limitierte innerdeutsche Areal mehr und
mehr sich der Industrie zuwenden muß und auf den Export
angewiesen bleibt , zunächst große und sich steigernde Auf¬
träge , also Arbeit . Daneben ermöglicht sie ihr eine bessere
Lebenshaltung durch billige Produktion von Nahrungs-
stoffen der verschiedensten Art und gestaltet diese Er¬

nährung unabhängiger vom Ausland.
2 . Kolonien , die richtig und zielbewußt geleitet sind,

sichern der deutschen Produktion einen großen Teil der¬

jenigen Rohstoffe , welche zum eigenen Verbrauch inner¬
halb der Nation und zum Zwecke der Veredelung des
Arbeitsmaterials vieler Millionen deutscher Arbeiter
dienen.

Z . Sie sichert dem deutschen Fabrikanten , dem deut¬
schen Arbeiter einen Einfluß auf die Preisgestaltung die¬
ser Rohmaterialien gegenüber monopolistischen Tendenzen
des Auslandes , sei es in der Zoll - und Steuerpolitik der
Staaten , sei es in den Kombinationen einzelner Indivi¬
duen . Sie sind deshalb , da sich der Preis einer Ware

ans dem Weltmärkte regelt , der Arbeitslohn , aber nie¬
mals mehr , als Weltmarktpreis minus Kosten des Roh¬
materials betragen kann , ein wichtiger Regulator für den

Preis unserer nationalen Arbeit.
4. Sie schützt , und stärkt unsere nationale Zahlungs¬

bilanz , indem sie unsere Kapitalien und den Ueberschuß
unserer Arbeit nicht zur Zahlung für Rohmaterialien an
das Ausland zu schicken nötigt , sondern denselben inner¬
halb unserer eigenen Binnenwirtschaft erhält . Sie sichert
damit gleichzeitig die Stabilität unserer deutschen Wäh¬
rung , vermindert die Gefahr des Abflusses von Edelmetall
an das Ausland und vermag auf diese Weise auch in
der eigentlichen deutschen Wirtschaft eine größere Stabi¬
lität für den Preis des Geldes zu erreichen.

Schließlich bildet sie ein kräftiges , strategisches und

taktisches Mittel in all denjenigen Fällen , wo für die

deutsche nationale Wirtschaft Verträge oder Vereinbarun¬
gen mit anderen Weltnationen geschlossen werden müssen
zur Sicherung des gegenseitigen Absatzes und Austausches
von Roh - und Fertigprodukten.

Die deutsche koloniale Wirtschaft bedeutet demnach
nicht mehr und nicht weniger als die Frage der Zukunft
der nationalen Arbeit , die Frage des Brotes vieler Mil¬
lionen Industriearbeiter , die Frage der Beschäftigung der

heimischen Kapitalien im Handel , im Gewerbe , in der

Schiffahrt.
Der Kolonialdirektor schloß mit einem Appell an die

deutsche Kaufmannschaft , an der Lösung dieser Frage mit¬

zuwirken.

München, 11 . Jan . Ein Komitee , bestehend aus

hervorragenden Vertretern von Wissenschaft und Kunst,
von Industrie , Handel und Gewerbe , sowie militärischen
und Schriftstellerkreisen , hat Exzellenz Dernburg zu
einem Vorträge auf den 21 . Januar im alten Rathaus¬
saale eingeladen . Herr Dernburg wird der Einladung
Folge leisten.

politischer Tagesbericht.
veutsMes HeiÄ,.

Deutschland und Frankreich.
Durch die Presse ist die Nachricht gegangen , die franzö¬

sische Regierung beabsichtige, an die deutsche Regierung das

Ansinen zu richten , das D o r f B in de r , an der Deutsch-
Kameruner Grenze gelegen, an den französischen Ko¬

lonialbesitz abzutreten . Wir können konstatieren , daß ein der¬

artiger Antrag seitens Frankreichs bei der deutschen Regier¬
ung bisher nicht vorliegt . Wir glauben aber auch, daß d i e-

s er Vorschlag niemal san uns herantreten
wird. Vor allem deshalb , weil wir überzeugt sind, daß es
der französischen Regierung ebenso ernst damit ist, die Bezie¬
hungen zwischen Frankreich und Deutschland freundschaftli¬
cher zu gestalten , wie der Regierung Wilhelms II . Außer¬
dem aber ist die genannte Ortschaft bisher in deutschem Besitz
gewesen ; der angebliche „ Irrtum in der Grenzregulierung ",
der angeführt wird , uni den etwas überraschenden Wunsch
Frankreichs zu rechtfertigen , müßte doch erst nachgcwiesen
werden — wir glauben nach Kenntnis der Lage nicht, daß
dies möglich sein wird.

Einen unangenehmen Beigeschmack gewinnt die Nach¬
richt dadurch, daß sie zuerst — ehe diplomatische Fühlung ge¬
nommen worden ist — in dem deutschfeindlichen
Blatte „Le Temps " auftaucht , Wohl aus der Feder des vielge¬
wandten Herrn Tardieu . Aber auch rein sachlich genommen
erscheint es im hohen Grade fraglich , trotz des offiziösen Cha¬
rakters des „Temps "

, der übrigens auch schon oft abgeleug-
net worden ist, ob Frankreich diese Zumutung an Deutschland
stellen wird . Die Abtretung Binders würde
nämlich nicht mehr und nicht weniger bedeu¬
ten , als die Abs chneidung der deutschen Ko
lonie vomTscha d -S ee — mehr braucht nicht gesagt
zu werden . Der „Temps " ist ja nie aufrichtig bemüht gewe¬
sen , das Verhältnis Frankreichs zu Deutschland zu bessern,
diesmal aber scheint uns Herr Tardieu seiner eigenen Re¬
gierung ein Kuckucksei ins Nest gelegt zu haben . Herr Cl6-
menceau dürfte zu klug sein, um ihm den Gefallen zu tun.
es auszubrüten.

Kultusminister von Studt über den polnischen
Schulstreik.

Im preußischen Abgeordnetenhwuse erklärte gestern
Herr von Studt : „Nicht aus religiösen Beweggründen , son¬
dern lediglich aus politischen , ist der ganze Schulstreik in
Szene gesetzt worden . Er läuft auf eine Kraftprobe hin¬
aus und wird bei ruhiger und konsequenter Behandlung
von unserer Seite mit einer Niederlage derjenigen
enden , die in so frivoler Weise den ganzen Streik hervor¬
gerufen haben . (Lärm bei den Polen . Abg . Stychel ruft:
Pfui !) Präsident v . Kröcher ruft den Abg . Stychel zur
Ordnung . Kultusminister v . Studt (fortfahrend ) : Das
System , gegen das sich der Streik wendet , besteht seit 33
Jahren und hat sich durchaus bewährt . Unter diesem
System ist eine Nation entstanden , die an Gesittung und
Wohlstand zugenommen hat . Das erkennen auch selbst
polnische Blätter an . Die Schulverwaltung hat ihre volle
Pflicht getan und die wirtschaftliche Entwickelung der pol¬
nischen Bevölkerung ist eine sehr günstige . (Lärmende Un¬
terbrechung seitens der Polen . ) Da muß man das , was die
nationalpol nische Agitation mit den polnischen
Kindern angestcllt hat , als pädagogisches Verbre¬
chen bezeichnen . Wir werden in Ruhe und Konsequenz un¬
ser Programm verfolgen und unsere Aufgabe durchfüh¬
ren. Der Abg . Stychel soll mir denjenigen Glaubenssatz
der katholischen Religion angeben , der fordert , daß unter
allen Umständen der Religionsunterricht in der Mutter¬
sprache erteilt werden soll . Es ist nur notwendig der Nach¬
weis , daß das Kind die Sprachebeherrsche, und die¬
ser Nachweis wird in jedem Falle erbracht. Wir werden
ihn : den Gefallen nicht tun , mit Gewaltmaßregeln
Märtyrer zu schaffen, aber stetig und konsequent Vorgehen,
bis das unverrückbare Ziel , das die Verwaltung sich
gestellt hat , erreicht ist . (Beifall .1

Die Spartätigkeit im Jahre 1905.
Die vorläufigen Ergebnisse der Sparkassenstatistik für das

Jahr 1905 weisen außerordentlich günstige Resultate auf. Die
Zunahme der Spareinlagen war in dem Berichtsjahre größer
als sie je zuvor beobachtet worden ist . Sie betrug 534,13 Mill
Mark . Ueberhaupt ist eine sehr erfreuliche starke Zunahme der
Spartätigkeit zu verzeichnen . Bis zum Jahre 1900 betrug das
Maximum des jährlichen Zuwachses 345,91 Mill . Mark im Jahre
1905 . Er stieg 1901 auf 489,53 Mill . Mark , 1902 auf 500,45 Mill.
Mark , 1903 auf 500,66 Mill . Mark , 1904 auf 531,55 Mill . Mark.
Im Jahre 1870 betrug der gesamte Einlagebestand 495,65 Mill.
Mark, 1905 8293,63 Mill . Mark . Des weiteren ergibt die Sta¬
tistik , daß wesentlich die genannten „kleinen Leute" den Hanpt-
antcil an dieser regen Spartätigkeit haben. Von den 10642 907
Sparkassenbüchern, welche im Jahre 1905 vorhanden waren , lau¬
teten nur 61572 — 0,58 Prozent auf wehr als 10 OM Mark.
Daran sind zum großen Teil Stiftungen , Vereine usw . beteiligt.
Auf Summen zwischen 3000 und 10 OM Mark lauteten 484 792
Bücher — 4,56 Prozent . Demnach wiesen fast 95 Prozent
sämtlicher S P ar kas s en ein l ag eb etr ä g e bis zu
3000 Mark auf. Bis zu 60 Mark betrug die Einlage bei
2 942 560 Büchern, über 60 bis 150 Mark bei 15W 935 Büchern,
über 150 bis 300 Mark bei 1359 724 Büchern, über 300 bis 600
Mark bei 1576 299 Büchern, über 600 bis 3000 Mark bei
2 695 025 Büchern. Der Zuwachs der Bücherzahlgegenüber dem
Vorjahre betrug 430 931 Stück — 4,22 Prozent , d . h . die Z ah l
der Sparer innerhalb der Bevölkerung hat
sich mehr als doppelt so schnell vermehrt , als
die Bevölkerung selbst.

Die wirtschaftliche Bedeutung dieser Spartätigkeit ist eine
außerordentliche und fällt um so mehr ins Gewicht , wenn man
bedenkt , daß in Deutschland auf je vier Eniwohner bereits mehr
als ein Sparkassenbuch entfällt, demnach also eher eine ständige
Verlangsamung als eine ständige Zunahme des Zuwachseszu er¬
warten wäre . Allerdings lag das Jahr 1905 , welches so günstige
Ergebnisse anfzuweisen hat , vor dem eigentlichen Eintritt der
Teuerung, unter welcher wir im Jahre 1906 zu leiden hatten. In
diesem Jahre dürfte der Zugang zu dem ersparten Vermögen Le-
trächtlich geringer sein , da einerseits die Lohnaufbesserungenzum
Teil nicht genügt haben, um den Unterschied in den Koste» der
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WebeushaMmg miszuglerchen , mrs -ererM ? Ke zahlreichen Beam¬
ten mit demselben Einkommen unter kostspieligeren Verhältnissen
rechnen mußten.

Eine bedeutungsvolle katholische Kundgebung.
Auf den 1V . Januar hatten Graf Hoensbroech-Haag und

Wirkl. Geh. Oberregiernngsrat Dr . Klein in Bonn, eine Reihe
hervorragender Katholiken der Rh ein Provinz zu einer ver¬
traulichen Besprechung nach Düsseldorf eingeladen . Das Er¬
gebnis der Besprechung ist folgender Aufruf:

„Am 25 . Januar steht das deutsche Volk einer wichtigen , fol¬
genschweren Entscheidunggegenüber. Die Neuwahlen Zum deut¬
schen Reichstage werden nicht nur über das Schicksal der Forde¬
rungen der Reichsregierung bestimmen , deren Ablehnung durch
das Zentrum und die Sozialdemokratie am 18 . Dezember 1906
zur Auflösungdes Reichstages geführt haben. Es handelt sich bei
dieser Wahl vor allem um die Frage , ob aus derselben eine
Mehrheit hervorgehen wird, die imstande und berit ist , die Reichs¬
regierung in ihren Bestrebungen zur Erhaltung der Machtstellung
des Deutschen Reiches und der Sicherheit und Entwickelungun¬
seres kolonialen Besitzes rückhaltlos und dauernd zu unterstützen.

Als Katholiken müssen wir es tief beklagen , daß die Leitung
des Zentrums sowohl bei der letzten Abstimmungim deutschen
Reichstag wie beim gegenwärtigen Wahlkampfeeine Haltung ein¬
genommenhat, welch« das patriotis che und monarchisch«
Empfinden weiter Kreise schwer verletzt . . Dieselbe , steht im di-
' rttten Widerspruch zu den Grundsätzen, welche bei der
Gründung des Zentrums und im Kampfe desselben für die
Rechte und Freiheiten der Kirche als maßgebend anerkannt wor¬
den sind . Diese Grundsätze geben den Angehörigen der Partei
alle Freiheit der Entschließung und Abstimmung in allen
Nationalen und wirtschaftlichen Fragen . Wenn jetzt
Führer des Zentrums von ihren Wählern und Abgeordneten die
unbedingte Heeresfolge auch dort verlangen, wo kirchliche Inter¬
essen weder bedroht noch berührt erscheinen , dann fühlen wir uns
als Katholiken und Vaterlandsfreunde verpflichtet, gegen dieses
Verfahren entschieden Verwahrung einzulegen. Ist das Zentrum,
wie seine Führer und Sprecher es behaupten, eine politische
und Volkspartei, dann muß es jedem Katholiken unverwehrt
fei«, auch durch die Abstimmung bei den Reichstagswahlen seiner
abweichenden Ansicht in nationalen und kolonialen Fragen Aus¬
druck zu geben.

Bon diesem Standpunkt aus bitten wir unsere Gesinnungs¬
genossen in Stadt und Land, am 25 . Januar nur solchen Kandi¬
daten ihre Stimme Zu geben , deren Gesinnung und politische Ver¬
gangenheit die Bürgschaft gibt, daß sie unbeirrt durch kleinliche
Parteiinteressen für des Reiches Ansehen und Macht, für die Er¬
haltung und Sicherung seines kolonialen Besitzes in gleicher Weise
wie für die Wahrung des konfessionellen Friedens eintreten wer¬
den . Der Ausfall der Neichstagswahlen und weitere Stellung¬
nahme der Zentrumsfraktion werden die Maßnahmen bestimmen,
welche erforderlich erscheinen , um gegebenenfalls die Scheidung
zwischen den politischen Zielen der gegenwärtigen Parteivertretung
-«nd den Bestrebungen der Katholiken auf kirchenpolitischem Ge¬
biete herbeizuführen.

" D üs s e l do rf , 10 . Jan . 1907 . Der Aus¬
ruf ist unterzeichnetunter vielen andern vom Grafen Beissel von
Gymnich , Freiherrn von Blanckart-Alsdorf, Brauchitsch -Düssel-
dorf, Bremnng °-Düren , Frhrn . v . Croy-Düsseldorf, Frhrn . von
Eynaken-Düsseldorf, Frhrn . von Hoevel-Koblenz , Frhrn . von Los-
Wissen , von Renvers-Düsseldorf, Fürsten Salm -Reifferscheidt und
dem Grafen Wolf-Metternich.

MpsMffeZMS.
Großes Brandunglück infolge einer Zelluloidexplosion.

Straßburg (Elf .) , 11 . Jan . Im Dorfe Geispols-
hsim sind bei dem Brande einer Fabrik zwanzig Ar¬
beiter ums Leben gekommen. — Wie die,,Frkf.
ZLg .

" meldet , hat sich gestern vormittag 6 Uhr in Geis¬
polsheim , einein an der Bahnstrecke nach Basel belogenen,
etwa 15 Kilometer von Straßbnrg entfernten Flecken, ein
furchtbares Brandunglück zugetragen . In der Fabrik von
Hubert u . Co., die einer englischen Firma gehört , ent¬
stand Feuer . Eine Anzahl von Arbeitern und Arbeiter¬
innen , meist jugendliche Leuts , hatten vor der Stampf¬
maschine bereits Platz genommen , als das Feuer ausbrach.
Der Brand entstand in einem mit Culluloidkapseln ge¬
füllten Abfallkorb . Es schlug sofort eine große Flamme
heraus , die dis einzige Ausgangstür versperrte . Bon den
Arbeitern in diesem Raum gelang es nur wenigen , das
Freie zu gewinnen . Ein Mädchen rettete sich durch einen
Sprung aus dem Fenster , wurde aber schwer verletzt und
nrußte in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Die von den rasch um sich greifenden Flam¬
men bedrängten Arbeiter versuchten vergeblich , die großen
vergitterten Fenster zu zertrümmern , bis sie sich schließ¬
lich in die entlegenste Ecke des Raumes zurückzogen, wo
sie übersinLndevgstürrnt niedersanken . Aus dem gegen¬
überliegenden Raum , der von dem Stanzsaal durch einen
Korridor getrennt ist, wurden durch Einschlagen der ver¬
gitterten Fenster mehrere Arbeiter und Arbeiterinnen ge¬
rettet . Der Materialschaden , der durch Versicherungen
gedeckt ist, beträgt 35000 Mark.

Ver Rarsvmos'Ä Lm LMMsW-Rrspee
vH»' Äer 8 - r'sAZMMHi '.

Altona , 11 . Jan.
Der entsetzliche Raubmord im Eisenbahnkupee , der in

der ganzen Kulturwelt Las größte Aufsehen erregte , gelangt
morgen (Sonnabend ) vor der ersten Strafkammer des Kö¬
niglichen Landgerichts zur Verhandlung . Es dürfte erinner¬
lich sein, Latz am Sonnabendnachmittag , den 10 . November
1906 der hiesige Zahnarzt CI aussen, der vom hiesigen
.Hauptbahnhof nach seiner in Blankenese belegcnen Villa ge¬
fahren war , in einem Eisenbahn -Abteil Zweiter Klasse er¬
mordet und beraubt wurde . Schon am 13 . November gelang
es, den Mörder in der Person des 17jührigen Gärtnergehilfen
Thomas Rücker zu verhaften . Dieser räumte auch so¬
fort ein, den Mord begangen zu haben . Uhr , Kette und der
größte Teil des demErmordeten geraubtenGeldes waren noch
im Besitz des jugendlichen Mörders . Die Verhandlung er¬
regt begreiflicherweise im Publikum das größte Interesse.
Schon seit langer Zeit wird die Gerichtsschreiberci . in dem
die Eintrittskarten ausgegeben werden , förmlich gestürmt.
Den Vorsitz des Gerichtshofes wird Landgerichisdirektor Dr.
Hartmann führen . Dem Angeklagten war in der Person
des Rechtsanwalts Gshlsen (Altona ) von Amtswegen ein Of¬
fizial -Verteidiger gestellt. Im letzten Augenblick hat jedoch
der Vater des Angeklagten , . Ver stchernnas-Jnspeklor der'
österreichischen LebeirS-Versicherungs -Ee,e !l ' cl:a '' i „ Concor-
dia " in Reichenberg (Böhmen ) , dem Rechtsanwalt Dr.
Eduard BracksnhoM Mrr . (Hamburg ) die MttvtdtüMW . dei¬

nes SohneS ' übertragen . Rücker senr . soll ein bennttelter und
sehr geachteter Mann sein. Er hat nur zwei Söhne , denen
er , sicherem Vernehmen nach, eine sehr gute Erziehung ange-
deihsn ließ.

Thomas Rücker, der morgen wegen Mordes und
Raubes auf die Anklagebank geführt werden wird , ist am 28.
Dezember ^ 1888 zu Hermantitz geboren . Sein Bruder , der
noch die «schule besucht , ist Isst Jahre jünger als er . Thomas
hat in Reichenberg zunächst die Volksschule, alsdann das
Gymnasium besucht, da er Theologie studieren sollte. Er hat
jedoch nach einiger Zeit die Schule verlassen und ist zu einem
Gärtner in die Lehre gekommen. Von dort kam er in die
Gärtnerkehranstalt nach Oranienburg bei Berlin . Alsdann
erhielt er bei einem Gärtner in Trier Beschäftigung . Im
Sommer 1909 kam er nach Wandsbek , Hier arbeitete er bei
dem Gärtner Berendt . Letzterer war mit den LeistungenRückers derartig unzufrieden , daß er ihn nicht nur nach eini¬
ger Zeit entließ , sondern ihn auch im Arbeitsbuch als voll¬
ständig unbrauchbar bezeichnet̂ . Berendt soll geäußert ha¬ben : „ der junge Mensch verdient im Verbandsblatt derartig
gekennzeichnet Zu werden , daß er ausgewiesen wir d .

"
Der erwähnte Vermerk im Arbeitsbuch soll die Ursache gs-

i Wesen sein, daß Rücker bei einem andern Gärtner keine Ar¬
beit mehr fand . Er war einige Zeit als Aushilfsarbeiter
tätig . Um 10. Novmber war er schon einige Wochen außerArbeit , so daß er seinen Wirtsleuten nicht mehr die Miete
Abahlen konnte . Obwohl er Antialkoholiker und strengerVegetarier war , also fast nur von Schrotbrot , Aepfelnund Wasser lebte , und keinerlei Leidenschaften hatte , be¬
saß er mcht mehr soviel, um sich sattessen zu können . Wenn
er dies seinem Vater geschrieben hätte , dann würde er
umgehend Geld erhalten haben ; sein Ehrgeiz ließ es aber
angeblich nicht zu , sich an seinen Vater zu wenden . Des¬
halb beging er den Raubmord.

Obwohl der Angeklagte vollständig geständig ist, sind36 Zeugen , zum Teil aus weiter Ferne geladen , da der Ge¬
richtshof das Vorleben des Angeklagten genau kennen ler¬
nen will . Dies Vorleben hat den Verteidiger veranlaßt,
sich mit dem Gutachten des Gerichtsarztes Dr . Neidhardt
(Mona ), wonach der Angeklagte geistig gesund ist, nicht
zu begnügen . Auf Antrag des Verteidigers sind Geh . Me-
drzinalrat Professor Dr . Iessen (Kiel), Mitglied des Me-
dizinal -Kollegiums der Provinz Schleswig -Holstein und
der Oberarzt an der Irrenanstalt zu Friedrichsberg bei
Hamburg , Professor Dr . Buchholz, als Sachverständige
geladen . Letzterer hat jedoch heute abend angezeigt , daßer an der Influenza erkrankt sei und deshalb nicht er¬
scheinen könne .

' "
Der Verteidiger wird außerdem den Antrag stellen,die Verhandlung zu vertagen und den Angeklag¬ten einer Irrenanstalt zur geistigen Beobachtung zu

überweisen . Ein Arzt in Reichenberg hat dem Verteidiger
mitgeteilt , er habe den Angeklagten an den Folgen eines
Sturzes behandelt ; der Sturz habe eine kleine Gehirn¬
erschütterung des Knaben zur Folge gehabt . Der Ange¬klagte sott ein stark nervöser , aber äußerst gutmütiger
Mensch sein , der , wie eine Reihe von Zeugen bekunden
wollen , keinem Tier , geschweige einem Menschen etwas
zu Leide tun könne . Er soll an Schlaflosigkeit gelitten und
des ' Nachts seine Schlafgenossen durch laute Selbstge¬
spräche gestört habe, : . Er soll oftmals ohne jede Ver¬
anlassung in großer Niedergeschlagenheit vor sich hin¬
gebrütet haben . Einem Mädchen in Oranienburg erzählteer : Er heiße nicht Rücker, sondern Fernaldo . Sein Vater
sei ein deutscher Edelmann , seine Mutter eine Zigeunerin
gewesen . Rücker sei nur sein Pflegevater . Er bat dies Mäd¬
chen , dies streng geheim zu halten . Der Angeklagte soll sehr
belesen sein . Er hat Humoresken geschrieben , die er auch
Zeitungsredakttonen zum Abdruck eingereicht haben soll.Er hat auch ein Tagebuch geführt . In diesem findet sich
folgende Aufzeichnung : „Ich könnte weder schwindeln , noch
stehlen , wohl aber einen Menschen ermorden ." Ganz un¬
endlich soll ihn die Behandlung Berends , insbesonderedie von diesem betriebene Ausweisung , geärgert haben.
Diesem Merger hat er auch in seinem Tagebuche Aus¬
druck verliehen . Es heißt in seinem Tagebuche : „ Es ist
doch barbarisch , daß , weil ich Oesterreicher und .Katholikbin , ausgewiesen werden soll ." Andere Prinzipale sol¬len dem Angeklagten das beste Zeugnis ausgestellt haben.Alle Menschen , die mit dem Angeklagten in nähere Be¬
rührung gekommen sind , können es nicht fassen , daß der
blutjunge Mann ein solch furchtbares Verbrechen be¬
gangen hat.

Voraussichtlich dürften morgen nach Vernehmung des
Angeklagten die Sachverständigen vernommen und als¬
dann die Verhandlung vertagt werden.

vernbMgs Ueüs
über Me NMmen.

III . (Schluß . Siehe Nr . 9 und 10.)
Nachdem jetzt friedliche Verhältnisse einkehren , ist die

Hauptaufgabe , wie werden wir dafür sorgen, daß sich
der Stamm der Herero

wieder erholt , wie werden wir ihm eine gemäße und der
Kultur entsprechende Beschäftigung und eine Lebenssituation,in der er sich wie früher reichlich sortpflanzen kann, schaffen,wie werden wir den Hottentotten ihre Unstetigkeit abgewöh-nen und sie . von gefährlichen zu nützlichen Bürgern machen.
Da kommen dann die Aufgaben des Soziologen und Juristendes Missionars und des Arztes Zusammen, und da können
schöne Erfolge erzielt werden.

Vor der Budgetkommission des Reichstages hat der Pro¬
fessor Hahn , ein im Schutzgebiet geborener Deutscher, der seit-40 Jahren in Kapstadt lebt , als chemischer Geologe großes
Ansehen genießt und als der beste Kenner des Kaplandes gilt,
der aber auch unsere Kolonie bereist hat , erklärt : „ Große
Teile dieser Kolonie sind nach allen Richtyngen so gut und
aussichtsreich wie die Kapkolonie .

"
Meine Herren , was das heißt , möchte ich Ihnen an eini¬

gen Ziffern klar machen. Man hat gerechnet, man würde in
Dsutsch-Sübwcstafrika niemals eine große Anzahl von Euro¬
päern anschen können . Deutsch-Südwestafrika hat 842 000
Quadratkilometer , die Kapkolonie hat 495 000 Quadratkilo¬
meter , und es leben darauf 350 000 Weiße . Nach dem neue¬
sten Jahrbuch der Weltwirtschaft betrug die Einfuhr in die
Kapkolonie im Jahre 1903 700 Millionen Mark . Nun ist ja
nickt zn vergessen, daß in der .Kapkolonie die große Diamant --
mtne von Kimberlcy liegt , und es noch sehr zweifelhaft ist,
ob wir ein ähnliches Diamantcnvorkommcn bei uns finden,
Lg Ael Wtt MtzE MMr , M

' nehme deshalb von der Ausfuhr die Diamanten aus
stelle fest, daß für 20 Millionen Mark Straußenfedern ^
13 Millionen Angoraziegenhaar , für 37 Millionen
und für 23 Millionen Edelmetalle , das heißt im wesentlich^
Kupfer , ausgeführt worden sind. Der Staat hatte am g,s
Dezember 1903 4000 Kilometer Staatsbahn in Betrieb , u,
sich mit durchschnittlich 3Z4 Prozent rentierten , das Gesan» !
budget war 235 000 000 cEund zeigte einen Uebsrschuß
1 Millionen Mark nach Zahlung sämtlicher Zinsen,
täten usw. für die Eisenbahn . I

Meine Herren ! Wenn wir auch dies alles für Südtv«>mafrika sobald nicht erreichen können, so können Nur doch ei,,,, .
'

sehr großen Teil davon erreichen , und wir brauch-
kein Budget von 230 Millionen Mark und keine Ausfuhr ^
450 Millionen und Einfuhr von 700 Millionen , um den Nach
weis zu führen , daß Südwestafrika eine gute Kolonie sch
kann . Ich persönlich halte sie , und ich spreche das mit volle
Ueberzeugung nach langer Ueberlegung aus , für die sicher^
sämtlicher Kolonien in materieller und klimatischer
ziehung , die wir Deutschen besitzen , ungeachtet der wirklit
hohen Meinung , die ich auch von dem Rest unseres kolonial?,.
Besitzes habe.

Ein Farmer , Herr Schlettwein aus S ü dw est , hx!
uns eine Anzahl von Rechnungen aufgemacht , wie nach seinx !-
Erfahrung sich die Wirtschaft dort gestaltet , und das ist buchaus befriedigend , einfach und sehr vielversprechend. Er seih
ist in wenigen Jahren zu einem reichen Manne dort gewoi.
den. Und schon vor zwei Jahren wurden die Aufstandsve,.
Inste der verhältnismäßig wenigen Ansiedler auf 20 Million
Mark beziffert . Dies beruht auf tatsächlichen Feststellungen

Wie ich oben davon gesprochen, welche Beteiligung d«
deutsche Wissenschaft und der deutsche Geist an der Entwsi.
lung der Kolonie nehmen können und sollen, so will ich ap
noch kurz darauf Hinweisen, wie wichtig dieser Besitz für
Klassen unserer Bevölkerung ist. Einen wirklichen Nutzen aj
den Kolonien haben bisher nur dieJndustriearbeite
gehabt , welche ja jetzt die ganze Kolomalp -Kitik in Baus
und Bogen verdammen wollen . Von jenen errechnten 7!
Millionen Mark , die Deutschland für seine Kolonien ausgi
geben hat , ist sicher mehr als die Hälfte , wenn nicht dp
Viertel , als Arbeitslohn in die Hände der Industrien
gangen und hat direkt die Arbeitsnachfrage vermehrt und
die Löhne eingewirkt . Aber unsere Industrie wird auch da
der Entwicklung der Kolonien weiterhin eine starke Un,
hängigkeit gewinnen in bezug auf ihre Rohprodukte und ih
Absatz , und wie wichtig das ist, hoffe ich dieser Tage nochaj
anderer Stelle ausführen zu können.

Auch die Landarbeiterbevölkerung , die zum erhebst,
Teil die Oelfrllchte und anderen Produkte , die den Kolon
eigen sind, konsumiert , wird in ihrer Lebenshaltung
leichtert . Der

Zersplitterung unseres Grundbesitzes in Deutschland
wird in gewisser Weise entgegengearbeit e t . Dem
schon jetzt ist eine Anzahl von zweiten Söhnen bessergestellt,
Landwirte teils unterwegs , teils bereit , nach SüdwestafrÄ
und in andere unserer Kolonien aufzuwandern und dort n«
Zu beginnen , um eine weitere Zersplitterung des heimisches
Familienbesitzes zu vermeiden . Die Bewegung ist sehr auö!
sichtsvoll, wenn man bedenkt, daß Länderstrecken in Westafrä
von anderthalbmal der Größe des Deutschen Reiches st
Weiße besiedlungsfähig sind, in Ostafrika nach Rechnung U
Herrn Leu« ein Gebiet mindestens in der Größe von Preuße,
was dort um so wichtiger ist, als der Boden fruchtbar ist, ds
heißt eine große Anzahl von Sidlern vertragen kann . D«
Nutzen für Kausleute und für die Schiffahrt ist zu osssj
liegend , um darauf zurückzukommen. , .

Der Nutzen für die Entwicklung unserer Wissenschaft, «
angewandten und theoretischen, ist ganz außerordentlich . Del
halb handelt es sich, abgesehen von der materiellen Seite de:
Kolonien , in dem gegenwärtigen Zustande mm große natw
nale Güter , und s ist notwendig , daß im gegenwärtigen
ment verständige , in der Nation angesehene Leute , wie
im Hamlet ' beißt : „ zwischen sie und ihr Seel ' im Kamt
treten "

, aufklärend und erleuchtend wirken , die Tatsachen nA
tig , mit ihren Licht- und Schattenseiten darstellen und nw
nur selbst die Ueberzeugung von dem sittlichen und Wirtschaf!
liehen Wert unserer kolonialen Arbeit gewinnen , sondern st
auch der neuen Generation mitteiln , auf das Deutschland de
Ehre und des Nutzens , welche ein blühender Kolonialbesitz mc
sich bringen wird , nicht verlustig gehe und hinter seinen K
palen nicht zurückbleibe aus Kleinmut , aus Mißverstände
und aus Uebelwollen . M . H . , in unserer Nation schluir
mern — wir haben das bei mancher ernsten Gelegenheit ge¬
sehen — vieleundstarkeKräfte, die bereit sind, sck
in den Dienst einer großen nationalen A u f g a bj
zu stellen. Helfen Sie uns , diese Kraft zu lösen. An Sic . d«
Hüter der Kulturgüter unserer Nation , an die Führer M
Lehrer unserer Heranwachsenden Geschlechter, geht im nam
nalen Interesse unsere Bitte , helfen Sie . uns . den Impuls
erwecken , ohne den nach einem Bismarckschen Wort keine Kols
Malpolitik Erfolg haben kann . ^ , , ,

Stürmischer Beifall und Hochrufe folgten den Worten m-
Redners . ^

Aus dem Hroßherzogtum.
Uber lokale Vor .'omunüne n«d der Redaktion !tct« wilttoarmen

* Ldenburg, 12. Januar . .
* Der Hofball , der aus den 21 . angesetzt wurde , ist weg«

der Hoftrauer um die Königin von Hannover hinau-'

geschoben. '
* Oldenburgr Künstlerbund . Der in der Gsneralveo

sammlung neugewählte Vorstand setzt sich wie folgt zusaus
mn : 1 - Vorsitzender Prof . Paul M ü l lcr - K a empfl
2 . Vorsitzender, der Zugleich Kassierer ist, Richard to >«
Di eck, Schriftführer G . Bakenhus, Beisitzer Fräulein
Carla West er mann und Prof . B . Winter.

* Heim junger Kausleute . Im Saale der Markthall'
findet am Sonntag , 13. d . M . . abends 8 Uhr , Tannenbaun"
feier statt mit Geschenken." Sein Winterfest feierte gestern abend unter starker Be¬
teiligung der über 100 Mitglieder zählende Eisenbahn'
verein „Kranzspend e " (Fahr - und Stationspersonal
vom hiesigen Bahnhof ) . Ein flotter Ball hielt die Teck
neh'.ner in froher Stimmung lange über Mitternachtzusa :U'
irren . Ein etwaiger Ueberschutz fließt in die Vereins !»^
die bei Todesfällen der Mitglieder und ihrer Angehörige s
Pt» DLerdegM Md archexdM ,eirww AMW spendet.



* D» Handelskammer hielt gestern eine fünfstündige
Sitzung ab . Es kamen einige interessante Tinge zur
Sprache . Wir erwähnen nur , das; die Versammlung die
von der Regierung im Entwurf fertiggesbellten Aus-
s ü h r u n g s b c st i m m un g e n zum Einkommen-
st e u e r g e s c tz e in st im mi g a b lc h n t e, und zwar des¬
halb , wert die Regierung den Beschlüssen des Landtags zu¬
wider gehandelt hat und die Vorlegung einer Bilanz for¬
dert . Man musst sich darüber freuen , das, die Herren von
der Handelskammer so mannhaft gegen das Vorgehen der
Negierung ausgetreten sind . Ihre scharfen Worte werden
in allen Teilen des Landes freudigen Widerhall
wecken . .Hoffentlich zieht das Ministerium seine Lehren
daraus und berücksichtigt die Beschlüsse der Volksvertre¬
tung ein wenig mehr .

'
Wir raten ihr , die Beschlüsse des

Landtags noch einmal nachzulescn , wenn sie sie vergessen
haben sollte . Wir nehmen das letztere zu

' ihren gunsten an,
sonst wäre es ja garnicht zu verstehen , wie das Mi¬
nisterium cs wagen kann , so über den Köpfen des Land¬
tags hinweg zu handeln . — Noch andere interessante
Punkte standen auf der Tagesordnung . Wir bitten , den
Bericht in der 5 . Beilage nachzulesen.

* Abschiedskonzert im Cafä Central . Am nächsten Mitt¬
woch Wernen sich oie P,orten des weltbekannten Ensä
Central schließen, um sich in nächster Zeit zu anderem
Zwecke und in anderer Gestalt wieder zu öffnen . Am
Vorabend (TIenStag , den 15 . d . M . ) wird ein letztes großes
Konzert in dem Lokale als Abschiedsfeier veranstaltet.
Die vielen Freunde des Etablissements werden es sich
nicht nehmen lassen , dort noch einen vergnügten Abend
zu verbringen ; knüpfen sich doch für manchen an dieses
Lokal liebe Erinnerungen in Verbindung mit den Kram¬
marktstagen und sonstigen Festen . Es sei bei dieser Ge¬
legenheit nochmals darauf hingewiesen , daß an anderer
Stelle der Stadt demnächst ein ähnliches Etablissement
eröffnet wird . Dasselbe wird sich noch mehr im Mittel¬
punkte an bester Lage befinden und stilvoll , aber vor
allen Dingen gemütlich eingerichtet sein . Als weitere Emp¬
fehlung dürfte der Umstand dienen , daß Herr Kretz , der
jetzige bewährte CafS-Wirt , der sich im Laufe der Jahre
allgemeine Anerkennung als tüchtiger Wirt erworben hat,
als Leiter für das neue Unternehmen ge¬
wonnen ist.

* Der Fernsprcchanschluß des Bankgeschäfts von C. L G.
Ballin , Langestrahc 51, hat die Nummer 65 erhalten (frühere
Nummer 81g.)

* Der 3. Kammermusikabend findet nächsten Mittwoch
im Kasino statt , Es kommen zur Aufführung Beet¬
hovens Septett und Schuberts Forellenauintett unter
Mitwirkung der Kammermusikvcreinigung und der Herren
Mädler , Schröder , Eichhorn und Schacht.

* Dortrag in der Lambertikirche . Der Kolomaldirektor
Geh. Rat Dernburg hat in seiner letzten großen Rede die Be¬
deutung der Mission für die Entwickelung unserer Kolonien
unumwunden anerkannt . Vielleicht dienen seine Worte dazu,
Kreisen , die bisher von der christl. Mission wenig oder nichts
wissen wollten , klar zu machen, daß es sich hierbei nicht um
eine überflüssige Liebhaberei einzelner , sondern um eine
große, notwendige , der Menschheit dienende ernste Arbeit
handelt . In einer unserer Kolonien , in Deutsch-Togo , hat
die Norddeutsche Mission ihr Arbeitsseid . Der Leiter der¬
selben , Herr Inspektor Schreiber aus Bremen , wird morgen,
Sonntag abend 6 Uhr , in der Lambertikirche sprechen . Es
sei auf diesen Vortrag besonders aufmerksam gemacht.

I Spielplan des Großherzl . Theaters . Sonntag , 13 . Jan . :
1907. 28 . Vorst , im Ab . „Othello . " Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel und Tick , An¬
fang 7 Uhr . — Dienstag , Io . Jan . : 59 . Vorst , im Ab.
„ Goldfisch c .

" Lustspiel in 4 Akten von F . von Schönthan
und G . Kadelburg . Ans . 7Z4 Uhr . — Mittwoch , 16 . Jan . :
Außer Ab. : Schülcrvorstellung für die Oldenburger Schulen.
Freiplätze haben keine Giltigkeit . „ Ein S o in m e r n a ch ts-
trau m "

. Komödie in 3 Akten von Shakespeare , übersetzt
von Schlegel . Musik von Mendelssohn -Bartholdy . Preise
der Plätze : 50 -Z und 25 I . Ans . 4 Uhr . Ende 6s^ Uhr . —
Donnerstag , 17 . Jan . : 60 . Vorst , im Ab. : „Der Erbför¬
ster .

" Trauerspiel in 5 Akten von O . Ludwig . Ans . 7s/-,
Uhr . — Freitag , 18 . Jan . : 61 . Vorst , im Ab „Der Herr-
gottschnitzer von Ammergau . " Äolksschauspiel
mit Gesang in 5 Akten von Ganghofer und Neuert . Musik
von Prestele . Ausang 7M Uhr . — Sonntag , Jan . :
62. Vorstellung im Abonnement . „Husaren sieb er " .
Lustspiel in 4 Akten von Kadelburg und Skowronnek.
Anfang 7 Uhr.

* Herr Ahlhorn -Osternburg wird in den nächsten Tagen
in einer Reihe von Orten des Landes sein - K a n d i ba¬
ten r e d e halten . Näheres ist ans dem Inserat zu ersehen.

* Das Lesekabinett der Vereinigung Olden-
burgerKun st freunde" wird morgen erst um 12 Uhr
geöffnet werden.

* Das nächste Hofkapellkonzert findet am 23. Januar
statt . Als Solisten treten auf Herr Nikitits (Violine)
und Frl . Boffins (Klavier ) .

* Ncusüdende , 11 . Jan . Heute abend fand hier eine
freisinnige Wählcrvcrsammlung statt , in der Herr Ober¬
lehrer Pfannkuchedas Referat hielt . Die zahlreich Ver¬
sammelten — das Lokal erwies sich als zu klein — stimm¬
ten dem Redner durchaus zu . Herr Klein suchte vom
sozialdemokratischen Standpunkte aus die Ausführungen
des Referenten zu entkräften ; seine Aufgabe war aber sehr
undankbar ; er fand keinerlei Zustimmung.

Stimmen sur aem Publikum.
' (Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .i

7n kaum glaublichen Liujtanüe
befinden sich augenblicklich die Fußwege im Städte
gebiet. In erster Reihe gehören zu diesen der S ch ei¬
ben w e g und derHackenwe g . Es ist geradezu schrecklich,
dieselben in der Dunkelheit zu passieren , da man in Gefahr
kommt, in dem Schmutz stecken zu bleiben , weil derselbe
stellenweise bis an die Knöchel reicht. Wollten doch diejeni¬
gen, die es angeht , sich einmal von Lex Tatsache überzeugen!
Hier muß dringend Abänderung geschafft werden . Eine
ordentliche Schlacken- und Steingrundschast würde hier
jedenfalls den gewünschten Erfolg haben . Möchte doch diese
Bitte Gehör finden . Ein Passant.

Neueste Nachrichten unck letzte
Depeschen.

Eiqene telephonische und telegraphischeBerichte die
„Nachrichtenfür Stadt nnd Land ".

Explosion eines Schmelzofens.
Newport , li . Jan . lieber eine furchtbare Explo¬

sion wird aus Pitts bürg gemeldet : Dort explodierte
ein vollständig gefüllter Sch inelzof e n, wobei 2 4 Mann
in einem Strom geschmolzenen Stahls ein fürchterliches
Ende fanden . Das Eisenwerk ick mit Aufträgen überhäuft
nnd arbeitet Tag und Nacht , so daß der große Hochofen
seit langer Zeit nicht untersucht wurdc . Ms die Nacht¬
schicht a

'
n die Arbeit gehen wollte , explodierte ein Quan¬

tum Erz , das sich im Ofen angesnmnMt hatte . Der ganze
Ofen wurdft in Stücke gerissen . Hunderte von Tonnen
Stahl wurden in die Luft geschleudert . Von den 35 am
Ofen beschäftigten Arbeitern kam nur ein einziger unver¬
letzt davon . Diejenigen , die nicht von niederfallenden
Trümmern getroffen wurden , rannten davon , aber das
flüssige Metall slost hinter ihnen her . 24 Mann wurden
eingeholt und durch die flüssige Masse sofort getötet . Der

iiotönst sicki Nils über ein Viertel Million Dollar.

Ter große Medizinmann.
London , 11 . Jan . Aus Uganda wird der „ Daily Mall

berichtet , daß Professor Koch dort von den Eingeborenen als
der größte Medizinmtnn angesehen wird , daß Taufende sich
zu ihm begeben, nachdem es ibm gelungen ist , die gefürchtete
Schlafkrankheit in vielen Fällen zu heilen nnd daß täglich
Karawanen ankoimnen , mit denen Kranke zu Prof . Koch ge¬
bracht werden , um von ihm geheilt zu werden ._
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erregen meine niedrigen P . eise von echt
Raihcno vcr Brillen und Kneifern
mit besten Bcrgkrystaligläsern.

bis ü Mk.

I ? si IVIIc anderswo

Spezialität : Brillen - und Kneiferfassungen für alle Nasenformen.
Liefere jede Brille und Kneifer genau nach ärztlicher Vorschrift
(Rezept) 1- bis 2,nal billiger wie viele Optiker. Jede Brillenreparatur
sowie Gläsereinschleifxn soforr.

Lmil Vrsvck,Uhrmacher
u . Optiker, Hluirclistr.Fernspr.

10 «.
kik . Fast täglich kommen bei mir Personen aller Stände , welche bei

Optikern für Brillen und Kneifer bis 5 Mk . zahlten . Bei mir zahlten
dieselben durchschnittich für Brillen und K iciser mit gleicher Fassung
und denselben Gläsern : Brille 1,20 Mk ., Kneifer 1,50 Aik . N

Nugcnkranke , welche keiner Krankenkasseangehören, bitte ich, in
Zukunst keine Rezepte von Augenärzten anzunehmen , welche auf der
Rückseite mit der Firma eines Optikers versehen sind . D. —

Vas Löste cksr RisuröNsi»
Bon Sachverständigen anerkannte hocharmige deutsche

Singer - Nähmaschine neuesten Systems mit Fußstütze, reich
verziertem Salon -Gestell , hochelegantem Nusibaumtiich m.
Berschlutzkasten, starker Bauart und sämtlichen Apparaten
4S kptui 'le mit SOtägiger Probezeit u . bjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe. Neueste Central - Bobbin , Schne,Mäher , Rundichiff-
Nähmaschine mit großer Spule . Schwingschiff - Majchine
mit patentiertem Schiffchen . Stick- und Stopfapparat zu
sämtlichen Maschinen nebst Anleitung . Roll -, Wring - und

Wascrmcvchinen zu billigsten Fabrüprcisen . Maschinen , die nicht gefalle » , nehme
auf meine .Kosten zum ck. Lieferant des Verbandes deutscher Beamlen -Vereine , ein-
gesührl in Lei rer-, Förster -, Werkmeister-, Militär - , Post -, Bahn - u . Privcnkreisen.

Bohrvinkcl , H. Neumann , Kassierer des Eisend .-, Handiv .- und Arb .-
Vereins : „Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4 , 7 und 12 sind zur vollsten Zufriedenheit
ausgeiallen ; werde Ihre Firma auss Allerbeste empfehlen.

Meine Inserate werden nachgedruckt , deshalb lasse man sich durch
gleichlautende Reklame «licht täusche ».

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und in allen
Gegenden Tcut chlands eingesül rten Nähmaschinenfirma S.
Berlin c., Prcn z lauerstra ße 4ä. ita !glog u . Anerkennungs schreiben gratis u. sran . o.

Etzhorn . Zu verkaufen ein tr
Schwein , Mitte Janr . ferkelnd.

H. Grotelü schen.
Uuierricht

Jtal enischen und Franzosi chen er-
>eüi Jlal , enerin , Rojenstr . 22.

Großenmeer -Loyermoor . Zu ver-
kaujen ein Kuhkalo , 2 Mt. alt.
_ _ Carl Fsldhus.

Wahnberk . Zu ' verlaufen ein
schönes Bullenkalb.

Loh . Gerh. Klockgether.

W ?r ge, . .nde Kinder u . , .. .,in und
erblühen sehen will, muß es verstehen,
sie genrndheitsgemäß zu ernähren.

Zusammensetzung der Muttermilch:
Wasser Eiweiß Fett Milchzucker Asche

87,41 2,29 3,73 6,21 0,31
Zusammensetzung der Kuhmilch:

Wasser Eiweiß Fett Milchzucker Asche
87,17 3,ö5 3,69 4,88 0,71

nach Pros . I . König.
WaZ der Kuhmilch in der Haupt¬

sache für die Ernährung der Kinder
fehlt, ist danach Milchzucker.

Drogenhaudlung von

Apotheker 6. Ssttler
(Inh . : Apoth . Th . Storanöt ),

Haarenstraße 44 . Fernsprecher 356.

VrZeLMMsre.
LfN8i Volke ? ,

— — OsuZsstr . 29. -

Zu kaufen gesucht ein

im Preise von 24—30 000 Offerten
mit Preisangabe unter 8 . 97 an die
Erp . d . B lattes ._ _

Bürgerlicher Mittagstisch von jung.
Tome gej. Offerten mit Preisangabe
unter V. 2S Filiale Langestr . 20 erbet.

Im Anschluß an die hier abgedruckte Anzeige der Firma Rud
Sack. Leipzig-Plagwik , erlauben wir uns unsere guten Dienste für die
Lieferung der weltberühmte«
8sell'red«> kMge > ° e üri 'Imaseilivell

dcn
sich

küilgö Ml ? ökjllwMdMK !!.
^

Meinen geehrten Kunden in Oldenburg teile ich hierdurch
ergebenst mit, Laß ich an Stelle der Firma M . L . Rehersbach,
Oldenburg » nunmehr die Herren

Leb ?
-, Klenccke , liemElingbn- knSmsn

mit meiner Hauptvertretuug für das Großherzogtum
Oldenburg betraut habe und bitte ich sich bei Bedarf in
meinen Geräten und Maschinen an diese wenden zu wollen.

Leipzig-Plagwitz , den 8 . Januar 1907.

auzutieten und bitten diejenigen Wicderverkänfcr , welcheArtikel weiter zu führen oder aufznnchmen beabsichtigen , ,uy
rechtzeitig mit uns in Verbindung zu setzen , da wir alte Freunde
des Sack'

jchen Fabrikates in eister Linie als Abnehmer behalten möchten.Der Absatz der Sack'
jchen Fabrikate erreichte allein im Jahre

1906 die außerordentliche Ziffer von 110 753 Pflsig -n und 0744 Drill¬
maschinen. Insgesamt wurden bis Ende 1900 illiOöOO Pflüge und
86 979 Drillmaschine abgcsetzt . Die Fabrik liefert ca . 130 verschiedene
Pslugsorten, sodaß für jeden, auch den kleinsten Betrieb, etwas Passendes
angebolen werden kann.

Die Vertretung eines derart weltbekannten Fabrikates sichert Wieder-
verkäusern einen lohnenden und gleichbleibenden Verdienst und sind die
Sack' jchen Artikel deshalb für rührige Vertreter sehr dankbar.

Kebi'. !d 6no ?(6, Usmslmgen-Kl'smön,
N 86 Ngk 6886 p6 i,

ki! a8 ekm 6 n - kabi-
Z!< unü6po88 lianMng,

8p62i3li8i.es'. für wsukultur -gei-äle.

ch
i>»k



Kebrüäer Lkberx
Montag, den 14. d. Mts ., beginnt unser

siMntili '
- Hiirvei ' IiSiif.

Infolge Lite »' Ab8vtilü 88 S UN8SI'6I' Kölnep 2entna!s 8 !NÜ Nie ? i-ei86 auok lü68M 3 l vielter

' FaHL OHOI »IN VilliA . '

Kerle Lelegenlieil M Lerclisssmg M 8r»«l - 1»ssl»ll«llge» !
^ 8 KLllL boävuteuä unter kreis "

MH offsi - iei -sn v,ii ".

8VVV LLslsr ? SsttlLLlllLILS
SsrLs I

Mstsr 28

Sorlo II
Motor 38 ? k§.

SSDIO III
Elster 47 ? k§.

Ssrls IV
Meter 85

sonst 40 ? rZ. sonst 45 ? tz. sonst 58 ? 5Z. sonst 65 ? tz.

WS^ 3VV0 NLS 'tGI? SSZMÄGLL 'tMGlrG^
No . I

Meter 18 Vk̂ .
No . ii

Meter 28
No . III

Meter 35 ? kA.
sonst 25 ? k§ . sonst 35 l?k§ . sonst 42 VtZ .

No . IV
Meter 42 ? k§ .
sonst 55

No . V
Meter 48 ? l§.
sonst 60 ? ku..

280 Molsi » LsIlÄairrasI wo °» so Sh . los pfg. ISS Sfg.
sonst 85 ? tz. 125 ? tz. 160 ? sg.

388 Molsi » SollliLolilrslIrlsliroii no -m b^» i°'-> «» M >so °m dn°» ^
sonst 80 Utz . sonst 140 ? tz . -

288 Molsi » I* 1tziioI »Li »oLisr »Ä z
'eirt ZN ?fg. j

'slri -ZA ? fg.
sonst 50 ktz. sonst 60 kkZ.

Üanätucli-Oebilä
OvrslSHlLOI ?» , 50 ein mit Rnnä . . . . . jetst Mtr . 22 ? tz .
08 I?8 l 6 H ! L 01 ?H , 50 ern k. tein mit Loräs . . jot^t Mtr . 28 ? k§ -
UVA ^ SlASiDÜÄ , 50 orn NervorrnASnä sotiön . jet ^ t Mtr . 37 kkZ.
b 81 ?Sl 6 HlL 0 ^ 21 , 50 orn Mglblsinen . jet ^t Mtr . 48 ? k§.
b6I ?8l8LiL81 ?LL, 50 ein In. Unlblsrn . in. Latinkoräe jotst Mtr. 45 kk§.

üauätüclier
^ ÄlG ^IGIL ^ALbll , Oerstenlrorn 50 50 ein .
XlL6 ! LGLL.1lLD8l , 60 60 ein ZesLnint nnä Fob.
ITLHÄ ^ LLOll , 40/100 ein Oerstenkorn . .
MLLL ÄiMSZr , 40/100 ein balbl . vrotl Ni. Lä.
üLHÄllLSll , 120 ein 1§ . In . OerstsnlLorn .

. jetrt ä 8 tolr . 18 ? l§ .

. jetrit L 8 tolr . 23

. jetrt L 8 toü. 25 I '
kA .

. jetrit n 8 tolr . 35
jet ^t x . Ot -iä . 6,25 Mir .

küii grosser koste» l>arli»e»nur Znltz tznslilältzn
in ntznesten Nüstern Milkrlra-ksdsll re« Il>

Letzte Milz betzeilteil- e Preisttlillißigmg
auf unsere gesamten Wintervorrate iu

Zalketts, schvarze Krage«, Madchea - Faiketls,
Kaßßm -Röcke M fertige Kleider.

Die herabgesetzten Preise sind teils im Mehr als ZG Prozent

Samen INonkMSon

Die Ausverkaufspreife, welche an den Stücken mit Blaustift verzeichnet sind , haben nur für die Dauer des Ausverkaufs Gültig¬
keit . Der V . rkauf findet, nur gegen bare Zahlung ohne jeden Abzug statt . Bei einzelnen^Gelegenheitsposten b ehalten wir

uns vor , die Quantitäten nach nuferem Gemessen an unsere werte Kundschaft gleichmäßig zu verteilen.

^ Von Ausverkaufswaren werden keine Muster veradfo .gt . --- -- " -

Vera »4« « üich : WitH -L-üm v. Aujch als Wefrchatteuu: füx den Jnferatenteih: LhLo üor . Uddicks . --- Kota tionsdruck und Verladt A. KÄ <uc.j , Qldenlmr A.



1. Beilage
zn H der «fts^irlMirn lür Staat una Lsncl- '

vou Sonnabend, 13. Januar 1907.

. Ishrdueh Mr Mr Srsehi^ le ürs
? tzerroqlums OMrnburg.

(16. Band).
Der neue Band des „Jahrbuches " ist umfangreicherals seine

Vorgänger, und diesem Umfange entspricht auch die Reichhaltig¬
keit. Er bietet 23 längere und kürzere Abhandlungen, die sich
auf 11 Verfasser verteilen. Von den alten Mitarbeitern vermißt
man nur wenige bekannte Namen, und der Redakteur des „Jahr¬
buches "

, Professor Dr . Rüthning , verdient Anerkennung, daß er
es verstanden hat, so viele Mitarbeiter heranzuziehen. Bei der
Fülle des Gebotenen müssen wir uns auf die Betrachtung des
Wichtigsten beschränken.

Die Reihe der Aufsätze eröffnet eine Abhandlung des frühe¬
ren oldenburgischen Staatsministers G . Jansen „Aus den
Jugendjahren des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig von Oldenbur g"

. Der Verfasser, der schon aus
seinen bekannten Büchern „ Aus vergangenen Tagen" und „Peter
Friedrich Ludwig von Oldenburg" (letzteres ohne den Namen des
Verfassers erschienen ) als warmer Verehrer des Herzogs bekannt
ist , hat den Stoff aus den Briefen Peter Friedrich Ludwigs an
feinen frühern Erzieher, den esthländischen Obersten von Staal,
und ans Staals Briefen an seine Gattin geschöpft. Der russische
Edelmannn stand dem Herzoge Zeit seines Lebens sehr nahe , und
so zeigt sich in den Briefen sein ganzes Denken und Fühlen. Das
Charakterbild des Herzogs, wie es bisher gezeichnet worden ist,
erfährt dadurch aber keine Aenderung, nur daß der melancholische
Zug etwas stärker hervortritt . Ein großer Teil der Briefe be¬
schäftigt sich mit der Verlobung des Herzogs mit der Prinzessin
Friederike von Württemberg, mit der er sich am 26 . Juni 1781
vermählte. Sie starb bekanntlich nach nur 4jähriger Ehe im
Wochenbett (24 . Nov . 1785 ) . Aus früheren Veröffentlichungen
kennen wir die Aussprüche des Herzogs über „die glücklichste Zeit
seines Lebens," über den Verlust der „Freude seines Lebens.

"

Das herzliche Verhältnis zwischen den beiden Gatten ist nicht an¬
zuzweifeln , und dem gegenüber ist es doppelt interessant, aus
den BRefen festzustellen , daß der Großfürst Paul von Rußland,
der eine württembergische Prinzessin zur Gemahlin hatte, den
jungen oldenburgischen Fürsten veranlaßte, an den süddeutschen
Hof auf die Brautschau zu gehen , und daß diese herzliche Neigung
sich nur langsam entwickelte . Das unerquickliche Verhältnis des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu seinem Onkel, dem Herzog
Friedrich August und zu seiner Tante , der Herzogin, die noch
immer auf eine Genesung ihres geisteskranken Sohnes Peter
Friedrich Wilhelm hoffte , ist bekannt, erfährt hier aber neue
Bestätigung. Wichtiger als alle diese Mitteilungen erschein-
uns der Nachweis, daß der Herzog schon im Beginne der 80er
Jahre des 18 . Jahrhunderts sein Augenmerk auf die Erwerbung
Ostfrieslands richtete , das bekanntlich zur Zeit des Wiener Kon-
greffes das Ziel der oldenburgischen Politik war, die damals,
wohl nicht ohne Schuld des Herzogs, erfolglos blieb . Im Hin-
blick auf den kürzlich beendeten Welsburger Prozeß interessiert
es auch , daß Herzog Peter einem polnischen Grafen gegenüber,
den seine Nichte gerne zur Herzogin von Oldenburg gemacht
hätte, darauf Hinweisen ließ, daß die oldenburgischen Fürstinnen
aus regierenden Häusern stammen müßten. Eine anziehende
Persönlichkeit tritt uns in der Frau des Obersten von Staal
entgegen : das Schulbeispiel einer großen Dame aus dem Zeit¬
alter der Aufklärung. Die langjährige Trennung von ihrem Ge¬
mahl, der mit den oldenburgischen Prinzen auf Reisen ist, er¬
trägt sie nur schwer . Wir führen aus ihren Briefen folgende
Aussprüche an : „ Wenn ich fünfzig Söhne hätte, sollte keiner
dienen. Lieber Jeldarbeiter , als sich für große Herren opfern,
das ist die größte Torheit .

" — „Es ist mir ganz unerträglich,
länger ohne Dich zu sein ; Gott sei gedankt , daß ich kein Prinzen-
kind bin, sie müssen gewiß , weil sie andere weltliche Vorzüge
haben, von Gott etwas dümmer geschaffen sein, weil sie soviele
Zeit brauchen, ihren Verstand zu verbessern." —

Eine interessante Darstellung der „Geschichte des
Wechselsiebers im Herzogtum Oldenburg liefert
Dr . Roth. Der Verfasser stützt sich wesentlich auf die zahl¬
reichen ärztlichen Schriften des 19 . Jahrhunderts , die das Stu¬
dium der rätselhaften Krankheit hervorrief, namentlich auf die
Schrift des Landphysikus Gramberg (der übrigens auch als
Dichter bekannt geworden ist) . Ferner auf die Arbeit des jeder-
schen Physikus Popken, auf einen Vortrag von Dr . Goldschmidt,
eine Abhandlung von Hofrat Kindt und die Untersuchungen an¬
derer Forscher , die endlich durch die Entdeckung einer Mückenart
als Uebertrager der Krankheitskeime ihren Abschluß fanden.
Wir möchten bei dieser Gelegenheit darauf Hinweisen , daß für
die Geschichte der Epidemie des Jahres 1826 auch einige Ab¬
handlungen der „ Oldenburgischen Blätter " von 1826 (Nr . 34
und Nr . 47 ) von Bedeutung sind.

Sehr verdienstlich sind auch in diesem Jahre die Beiträge
von Wilhelm Ramsauer (Pastor in Rodenkirchen ) zur
Erforschung unserer Flur - und Ortsnamen . Diesmal spricht er
über den „Luginsland in der nordwestdeutschen
Ebene" und sucht bei einer ganzen Reihe von Ortsnamen,
festzustellen , daß ihr Name sie als einen Ort des Ausspähens
und Auslugens kennzeichne . Erschwert wird dem Forscher seine
Arbeit dadurch , daß uns leider noch immer ein oldenburgisches
Urkundenbuch fehlt; er kann sich nur aus die Betrachtung der
sprachlichen Seite beschränken und durch Vergleichungen mit
ähnlich klingenden Namen aus anderen Teilen Deutschlands und
durch möglichstes Wiederherstellen der Urform des Wortes auf
die eigentliche Bedeutung schließen . Von Bedeutung ist hier
neben Lübbens „ MittelniederdeutschemWörterbuch" das bekannte
Buch von Jellinghaus über die westfälischen Ortsnamen . Daß
der Forscher hier den „Mut zu irren " haben muß, wie der Ver¬
fasser bemerkt , ist selbstverständlich . Wenn er aber mit solcher
Liebe und solchem Scharfsinn die Sache anfaßt, wie es hier ge¬
schieht, so kann man ihm nur hohe Anerkennung aussprechen.
Wir führen hier einige Namendeutungen, wie der Artikel sie
bringt , hinzu . Hohelucht wird als hohe Sicht gedeutet , desgl.
„ Hosüne "

, „Käseburg" als „ Spähburg " (von kiesen-ausersehen) .
Hoffentlich regt diese Arbeit zu weiteren Forschungen an.

Eine Sammlung wertvoller Urkunden bietet uns Senator
Dr . Engelke (Linden bei Hannover) in dem Anhänge zu seiner
Abhandlung über „D as Gogericht Sutholte , die
Freigrafschaft und das Holzgericht zu Golden¬
stedt " Seinen Ausführungen über die Entwickelung der Land-
und Gogerichte unter den Sachsen kann man nur zustimmen . Die

Urkunden, aus die Verfasser sich stützt, bieten, ganz abgesehen
von ihrer sprachlichen Bedeutung, ein reiches Material für die
Kenntnis der Rechtspflege bei unseren Vorfahren. Die weiteren
Aufsätze des Jahrbuchs enthalten noch viel Lehrreiches und In¬
teressantes. Professor Dr . Rüthning, der verdienstvolle
Redakteur des Jahrbuches, stellt die Hoheitsgrenze zwischen
Wangeroog und Spiekeroog fest, berichtigt die Bezifferung einiger
Grafen des 14 . Jahrhunderts und erzählt von den Bestrebungen
Antons II ., in seiner Grafschaft Delmenhorst Eisenerz zu ge¬
winnen. Professor Dr . Martin berichtet über einen
Fund im Petersfehner Moor , einen Feuersteinsplitter, der in
einen Holzstiel eingelassen ist und vermutlich als Pfeil gedient
hat. Pastor Ramsauer (Dedesdorf) macht Mitteilungen
über einen „Heilbrunnen" bei Overwarfe und über die Reise,
die Pastor Gleimius aus Dedesdorf im Jahre 1751 nach Olden¬
burg machte , wo er für den abwesenden Generalsuperintendenten
predigen sollte . (Die Hinreise allein nahm 3 Tage in Anspruch .)
W . Morisse erzählt von den von ihm entdeckten Wandgemäl¬
den in der Kirche zu Varel, denen wir auch die Kenntnis eines
wertvollen Bildes vom Grafen Gerd verdanken , und Otto
Hagena weist auf ein bei der Jahrhundertausstellung in Ber¬
lin vorgeführtes Porträt der Kaiserin Katharina II . hin, das
dem bekannten Gemälde in Jever gleicht ; ferner macht er darauf
aufmerksam , daß der Baumeister des Ritterhoffschen Hauses am
Everstenholzvielleicht die von WartenbergischeVilla, die Schinkel
am Luisenplatze in Charlottenburg erbaut hatte (leider ist sie in¬
zwischen ein Opfer der Bouspekulanten geworden), als Muster
genommen hat. Das Münsterland ist durch 2 Beiträge ver¬
treten. Dr . Pagen stert berichtet über einen Zollkrieg aus
den Jahren 1808 und 1810 , und Karl Willoh macht Mittei¬
lungen über die Pest in Langförden im Jahre 1667 . Er gibt
dabei die lateinisch gemachten Einträgen deutsch wieder, ein
Verfahren, das für ein Buch , das sich nicht ausschließlich an die
Leute vom Fach wendet , sondern in weiteren Kreisen Interesse
für die Heimatkunde wecken will, Nachahmung verdient. Den
Schluß des Heftes machen eine Uebersicht über Neuerscheinungen,
soweit sie dem Herausgeber bekannt geworden sind , und ein
Verzeichnisaller Beiträge und Mitteilungen , die in den Schriften
des Vereins enthalten sind . Es ist nach den Verfassern geordnet.
Bei dem raschen Anwachsen des Verzeichnisses wird sich in nicht
zu ferner Zeit die Notwendigkeit Herausstellen , die einzelnen
Beiträge auch sachlich geordnet aufzuführen.

Was die Ausstattung des Jahrbuches anbelangt, so muß
noch rühmend hervorgehoben werden, daß einzelnen Beiträgen
Bilder und Kartenskizzen beigegeben sind.

Alles in allem eine Arbeit, für die der Freund heimischer
Geschichte dem Herausgeber und seinen Mitarbeitern zu warmem
Danke verpflichtet ist. ch

Aus dem Hroßherzoglum.
-ver Nachdruck unserer Mil Korrespoildenzzecchen versehenen OrjginalbeNcht»
chL nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Veracht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Llöeuburz , IS. Januar.

* Poftpersonalien. Es sind versetzt worden: die Postassistenten
Brüning von Jever und Witte von Köln (Rheins nach Ol¬
denburg, Aug. Fleck von Oldenburg nach Elsfleth, Hinzel -
mann von Delmenhorst nach Stollhamm und Pielstick von
Osnabrück nach Zwischenahn.

§ Vom Gau II Bremen des deutschen Radfahrerbnndes. Der
Frühjahrsgautag findet am 3 . März d . I . in Olden¬
burg statt. Die Veranstaltung desselben hat der Radfahrer-
verein Oldenburg von 1884 übernommen. An demselben
Tage wird auch das Gauwintersest in Oldenburg abgehalten
und zwar in der Rudelsburg . Das Programm umfaßt folgende
Nummern : 8er Niederrad-Kunstreigen (1 . Preis 1 echt silberner
Bundes-Ehrenpokal im Werte von 125 F ., gestiftet vom deutschen
Radsahrerbund) , Oer Niederrad-Kunstreigen, 2er Niederrad-Kunst¬
fahren, Radballspiel und Radpolo.

* Ein Ricsendampskcssel von 13 Meter Länge und einem Ge¬
wicht von 56 000 Pfund .wird augenblicklich auf der Bahn ausge¬
laden. Derselbe ist noch 16 000 Pfund schwerer als der im Vor¬
jahre auf der Ausstellung benutzte Kessel . Er ist für die Neuan¬
lagen der Klosterbrauerei, A .-G ., Donnerschwee , bestimmt und
dürfte zu seinem Transport jednfalls ein Gespann von 14 Pferden
nötig sein.

* Im Oldenburger Schützenhof findet am Sonntag in
den originell extra zu diesem Fest dekorierten Sälen , öffent¬
liches Narrenfest und Ball statt . An Belustigungen verschie¬
dener Art wird es nicht fehlen. (S . Ins .)

* Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen hielt Don¬
nerstag , 10 . d . M . , im Vereinslokal Bavaria seine gutbesuchte
ordentliche Generalversammlung ab . Zwei neue
Mitglieder wurden ausgenommen . Die Neuwahl des Gesamt¬
vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender : Rich.
Herrlich , 2 . Vors . Gotth . Meffert , 1 . Schriftführer Jul . Wolfs,
2 . Schriftf . Georg Cassebohm, Kassierer Elimar Rinke , Bei¬
sitzer Karl Wellbrock. Dem alten Vorstande wurde für die
Mühewaltung um den Verein der Dank des Vereins durch
Erheben von den Sitzen zum Ausdruck gebracht. Es wurde
niitgetcilt , daß der Verein in diesem Jahre den Geburtstag
des Kaisers durch einen Ball Sonntag , 3 . Febr . , im großen
Saale der Union hiersclbst feiert . Einführungen von Frem¬
den sollen gestattet sein , doch sind vorherige Anmeldungen
beim Vorstand erforderlich . Die weiteren Vorarbeiten liegen
in Händen der Vergnügungskommission . Nach Erledigung
einer vertraulichen Angelegenheit wurde die Versammlung
um 12 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiser und den Groß-
herzog geschlossen.

X . Osternburg , 11 . Jan . Viele Einwohner sind an I n -
fluenza erkrankt , doch verläuft die Krankheit zum Glück
in den meisten Fällen gutartig.

Großenkneten , 10 . Jan . Schon seit längerer Zeit
wird cs, nicht allein von dem hiesigen, sondern auch von dem
unseren Ort besuchendenPublikum als ein großer Uebelstand
empfunden , daß der 11,55 Uhr vorm , von Oldenburg kom¬
mende Personenzug nicht auf unserer Station hält.
Es ist bereits früher dieserhalb eine Eingabe an die Groß¬
herzogliche Eisenbahndirektion gemacht, von letzterer aber
dahin beschieden worden , daß derzeit der Verkehr nicht dem¬

entsprechend sei und später die Angelegenheit geprüft werden
solle . Die hiesigen Einwohner sehen hierin eine große Zu-
rücksetzung und das auch wohl mit Recht, denn es bleibt den¬
selben, wenn sie den Mittagszug benutzen müssen und wollen,
nichts anderes übrig , als in Huntlosen auszusteigen und den
M Stunden langen , oftmals schlecht passierbaren Weg zu
Fuß zurückzulegen. Nicht unerwähnt darf bleiben , daß die
Einwohner Großenknetens in Krankheitsfällen auf die Apo¬
theke in Oldenburg (der Weg nach Wildeshausen ist noch be¬
deutend umständlicher und schwieriger) angewiesen sind, und
daß zwischen dem Morgen - und dem Nachmittagszuge sieben
Stunden liegen , wo kein Personenzug , von Oldenburg kom¬
mend, auf hiesiger Station hält . — Die Großherzogliche
Eisenbahndirektion sieht jetzt hoffentlich ein , daß die Großen-
kneter in dieser Hinsicht „ stiefmütterlich " behandelt werden,
und zeigt in Bälde ein Entgegenkommen , wofür ihr der Dank
jedenfalls sicher ist.

H Großenkneten , 9 . Jan . Das diesjährige Stiftungsfest
des hieftgen Gejangvereins „L i eü e r t r a n z" verlies auf
das Schönste . Die großen Räumlichkeiten des Vereins¬
lokals , „ Kempermanns Gasthof "

, waren bis auf den letzten
Platz besetzt. Man konnte auch diesmal konstatieren , daß
der Verein es versteht , Feste zu arrangieren , und unter der
sachkundigen Leitung seines Dirigenten , des Herrn Orga¬
nisten Bastmeyer , den Festteilnehmern genußreiche Stun¬
den zu bereiten . Der Gesangverein aus dem benachbarten
Sage hatte der Einladung Folge geleistet und war zahl¬
reich vertreten . Die von den beiden Vereinen abwechselnd
vorgetragenen Lieder wurden von den Festteilnehmern
mit großem Beifall ausgenommen , und ein sich daran
schließender Ball hielt dieselben noch lange und in der
ungezwungensten Weise zusammen . — In der Sonnabend¬
abend stattgefundenen Vereinsversammlung wurden die
bisherigen Vorstandsmitglieder , als H . Thole , Vorsitzender,
F . Borchers , Kassierer , und H . Roosche als Bücherwart
wiedergewählt . — Der hiesige Kriegerverein hielt
am Sonntag in seinem Vereinslokal , „Luekens Gasthof " ,
eine Versammmlung ab , in der des verstorbenen Vorsitzen¬
den , des Landwirts Stolle, in ehrender Weise durch
Erheben von den Sitzen gedacht wurde . Die sodann vor¬
genommene Wähl ergab , daß die Herren Molkereibesitzer
v . Reeken zum 1 . Vorsitzenden , Herr W. Deeke-Döhlen zum
2 . Vorsitzenden , Herr Postbote Muhle zum Kassierer , Herr
Organist Bastmeyer zum Schriftführer und Herr I . Fischer
zum Fahnenträger gewählt wurden.

G Vechta, 10 . Jan . Wie noch vielen Lesern in Erinne¬
rung sein wird , brannte kurz vor Weihnachten das dem Kauf¬
mann Heinrich Krümpelbcck gehörige große Geschäfts- bezw.
Wohnhaus nebst dem dahinter liegenden Lagerschuppen mit
darin lagernden wertvollen Möbeln total nieder . Wenn auch
an eine Rettung des Geschäftshauses trotz der Anstrengungen
der Feuerwehren nicht zu denken war , so stand doch die sichere
Hoffnung , daß der wertvolle Lagerraum von dem verheeren¬
den Feuer verschont bleiben könnte. Aber ruchlose Hände
sollen dem Vernehmen nach diese Hoffnung vereitelt haben, in¬
dem die Fensterscheiben eingeschlagen wurden und sodann ein
angezündetes Bündel Stroh zwischen im Schuppen lagernde
Möbel geworfen wurde , uni letztere zum Brennen zu bringen
Die von Augenzeugen bei der hiesigen Gendarmerie erstattete
Anzeige und die von derselben angestellten Ermittlungen
haben anscheinend und glücklicherweisezu der Ermittlung der
Täter geführt . Am heutigen Tage waren der Untersuchungs¬
richter und der Erste Staatsanwalt des Großherzoglic ^ n
Landgerichts Oldenburg hier anwesend , um an Ort und
Stelle eine Augenscheinseinnahme vorzunehmen . Nachdem
die Brandstelle einer eingehenden Besichtigung unterzogen
war und photographische Aufnahmen ausgenommen ' wareü,
begaben sich die Herren zum hiesigen Amtsgericht zwecks Ver¬
nehmung der in Betracht kommenden Angeschuldigten und
Zeugen . Auf den Ausgang des Strafverfahrens ist man hier
allgemein gespannt.

0 Wilhelmshaven , 10. Jan . Nahezu 700 Rekruten
sind heute bei der 2 . Marine -Inspektion eingestellt worden,
und zwar 460 bei der 2 . Matrosendivision , der Rest bei der
2 . Werftdivision . Tie Rekruten sind zur Besatzung der Aus¬
landsschiffe bestimmt und werden Ende Februar oder An¬
fang März ausgebildet sein . Mit dem Transportdampfer
„ Roon "

, der übermorgen von hier aus die Ausreise antritt,
werden 14 Offiziere , 120 Unteroffiziere und 874 Mannschaf¬
ten nach T s i n gt a u befördert , außerdem werden 39 Zivil¬
personen , darunter einige Frauen von Offizieren und Beam¬
ten , den Dampfer zur Ueberfahrt benutzen.

Lur Heiekstagswshl.
Die Wahllisten sind in Emden einen Tag zu spät aus¬

gelegt . Jnsvlgedes >en kann die Wahl angejvchlen wer¬
den . — Wer ist denn der Wahlkommissar ? fragt die „ We-
ser-Ztg ."

s . Moorhausen bei Varel , 10 . Jan . Hier fand gestern
eine von reichlich 60 Personen besuchte Wählerver¬
sammlung, einberufen vom nationalliberalen
Komitee , statt . In reichlich anderthalbstündiger Rede suchte
der Redner , Direktor Dr . Gabler, seinen Zuhörern den
Charakter des schwarz-roten Kartells zu zeigen , um alsdann
die Vorzüge der Nationalliberalen und last not least der
Agrarier hervorzuheben . Seine Rede schloß mit der Auf¬
forderung , am 25 . Januar Ockonomierat Oetken zu wäh¬
len . — In teils sachlichen , teils persönlichen Fragen trat ihm
Redakteur Metze scharf, bestimmt , aber sehr ruhig und sach¬
lich entgegen . — Ein Diskussionsredner entgleiste in seinem
Speech und wurde infolge dessen von Redakteur Metze zurecht
gewiesen. — Eugebnis dieser Versammlung ? Jeder wußi*
schon vorher , wen er wählen will.

X . Brake , 11 . Jan . Die heutige , von national¬
liberaler Seite einberufene Wählerversamm¬
lung, in der Herr Oetken sein Programm entwickelte, war
so zahlreich besucht , wie Wohl eine Wählerversammlung hier
noch nie zuvor . Unter der Leitung des Herrn Amtsrichters
Ricklefs nahm die Versammlung einen ruhigen und sach¬
lichen Verlauf entgegen jener berühmt gewordenen Versamm¬
lung in Jever , weil Redefreiheit gewährt wurde , allerdings
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mit der Beschränkung, daß nur Wähler des Wahlkreises zum
Wort zugelassen wurden , trotzdem alle Wähler eingeladen
waren . Me Ausführungen des Herrn Oetken , die im An¬
fang durch die etwa eine halbe Stunde in Anspruch nehmende
Vorlesung sehr ermüdeten , fanden den Beifall seiner Wähler,
deren Zahl freilich im Verhältnis zur Zahl der Erschienenen
gering erschien. Sympathisch berührte die volle Anerkennung,
die Herr Oetken seinem Gegner , Herrn Traeger , zuteil wer¬
den ließ . Entgegen traten Herrn Oetken von freisinniger
Seite Herr T a n tz e n - Heering , von sozialdemokratischer
Seite Herr Borgmann - Bant , der es in geschickter Weise
verstand , auf die Widersprüche in den Ausführungen des
.Kandidaten hinzuweisen und so die Scharte wieder auswetzte,
die die Sozialdemokratie hier am Sonntag erlitten . Nach
einigem Sträuben ging Herr Oetken auf die Anfragen des
Herrn Tantzen ein , eine einzige Frage , die des Wahlrechts,
beantwortete Herr Oetken mit einem runden Ja , alle ande¬
ren Fragen ausweichend , so daß es Herrn Tantzen in seinen
späteren temperamentvollen Ausführungen , die den lebhafte¬
sten Beifall fanden , leicht wurde , den großen Gegensatz zu
kennzeichnen, in dem Herr Oetken in fast allen wirtschaftlichen
Fragen zu den Liberalen steht. Wenn alsdann noch der
Führer der Agrarier , Herr CorncIiu - Großenmeer , für
Herrn Oetken eintrat , so wird dieses Eintreten seiner Kandi¬
datur wohl nicht von Vorteil gewesen sein. Herr Amtsrichter
RickIef .s schloß die Versammlung mit einem Hoch auf den
Kaiser.

8 Bant , 12 . Jan . Am kommenden Montag wird Jnstizrat
Traeger hier im Kolosseum seine Wahlrede halten.

Z Wilhelmshaven, 12 . Jan . Das Zentrum im zweiten
oldenburgischen und zweiten hannoverschen - Wahlkreise hat be¬
schlossen, bei der Stichwahl niemals für die Freisinnigen einzn-
treten, da deren Wahlaufruf die Aufforderung zum Kampf gegen
das Zentrum enthält. Als Zählkandidaten wurden aufgestellt:
Herr Burlage- Oldenburg für Oldenburg II und Herr Mül¬
ler - Fulda für Hannover II . Für jeden Wahlkreis bestellte man
eine sechsgliedrige Wahlkommission.*

Rus üem fvMiÄren IZerLcgfume.
In fast allen Orten des dritten oldenburgischen Wahl¬

kreises wird eifrig agitiert für den Zentrumskandi-
baten. In den früheren Jahren entwickelte sich nie ein
solch reger Eifer wie gerade jetzt . Den Sporn hierzu geben
die Sozialdemokraten , welche ihre Flugblätter mit der Auf¬
forderung , in unserem Wahlkreise ihren Mann , Herrn Schulz
aus Bant , zu wählen , überall verteilen . Da erkennt jeder
Mann um so mehr die Notwendigkeit , am Wahltage für seine
Interessen einzutreten , damit das Stimmverhältnis für die
Sozialdemokraten nicht verhältnismäßig günstiger lautet wie
in den Vorjahren . ss.

'*

„Lürgerverein SlkmÄerkrser"
nennt sich ein Häuflein Agrarier , das am Sonnabend Land-
wirtschaftsschuldirektor Huntemann als Kandidaten aufstellte.
Nachdem diese „ nationale " Tat in der gestrigen Nummer des
„Kreisblattes " proklamiert wird , ist es Wohl gestattet , etwas
näher darauf einzugehen . Was verstehen die Herren unter
„Bürgerverein Ganderkesee ? " Der Ganderkeseer Bürger-
Verein zählt über 600 Mitglieder . Die Versammlung der
nationalen Wahlvereinigung war von reichlich 200 Personen
besucht . Dis Hälfte davon gehörte vielleicht dem Bürger¬
verein an . Bei Schluß der Wahlversammlung verließ ein
großer Teil der Zuhörer den Saal . Nun wurde bekannt ge¬
macht, der Bürgerverein wollte zusammentreten . Da ent¬
stand denn der ungeheure „ Kuddelmuddel "

, wie einige Redner
treffend sagten . Immer mehr Personen verließen den Saal,
so daß schließlich außer einigen Freisinnigen , die gegen jede
Vergewaltigung opponierten , nur noch die Herren Agrarier
vom Bürgerverein blieben und nach der Pfeife der Stedinger
und ihres Führers den Tanz um Herrn Huntemann be¬
gannen . Und das Resultat des „Kuddelmuddels " war , daß
sie ihn auf den Schild hoben, nicht freiwillig , sondern von
den Stedingern dazu gezwungen . Waren diese Herren nicht
bei uns erschienen, die Versammlung wäre ganz anders ab-
gslaufen , dessen bin ich sicher . — Wie anmaßend nun von
Herrn Grashorn , zu schreiben: Der Bürgerverein
Ganderkesees. Beamte , Kleinbauern , Handwerker,
habt Jhr 's gehört ! Man braucht Euch nicht im Bürger -,
richtiger „A g r a r i e r " -Verein . Man rechnet Euch nicht
mit ! DieAgrarierspielenaufzumTanz! Und
Ihr sollt tanzen , tanzen bis Ihr müde seid , dann setzt man
Euch den Fuß auf den Nacken. Doch zeigt , daß Ihr für sol¬
ches „Ausfpielen " auch den richtigen Lohn habt . Laßt die
Agrarier wissen, daß sie nicht umsonst geigen . Zeigt es , in¬
dem Ihr am 26 . Januar Th . Tantzen - Heering Eure
Stimme gebt, und nicht dem agrarischen Kandidaten,
der vom „Agrarier "- (nicht Bürger -) Verein „ ein¬
st i m m i g " gewählt wurde . Tyr.
' Lur Rei «dstagswadl im 2. okttruburgifÄren

Wadttrrekse.
In der Presse ist gelegentlich der Besprechung von

Fehlern , die in der Kolonialpolitik begangen sind , häufig
der Wunsch laut geworden , daß sich auch im Reichstage
Männer befinden müßten , die in Kolonialfragen sach¬
kundig wären . Zweifellos ist es von großem Vorteil für
unsere Regierung , wenn außer den vielen , die nur tadeln,
aber es nicht besser zu machen verstehen , auch solche Leute
im Reichstage sitzen , die, gestützt auf ihre Erfahrungen,
in Kolonialangelegenheiten das Vorgehen der Regierung
kontrollieren und durch sachverständigen Rat fördern
können . Darum soll ausdrücklich hier darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , daß der nationalliberale Kandidat
des 2. oldenburgischen Wahlkreises , Herr Oekonomierat
Oetken, in Kolonialfragen als sachkundig angesehen
werden darf . Er wird , wenn er in den Reichstag gewählt
wird , oft Gelegenheit haben , seine reichen Erfahrungen
auf dem kolonialen Gebiete zum Nutzen unserer Kolonien
zu verwerten . Herr Oetken hat seine Erfahrungen in den
Verschiedensten Erdteilen gesammelt.

Zunächst mag darauf hingewiesen werden , daß HerrOetken schon gelegentlich seiner beruflichen Tätigkeit im
Oldenburger Lande die Entwickelung unserer Moorkolonien
genau kennen gelernt hat . Schon dieses ist nicht ohne
Bedeutung . Wichtiger sind die eingehenden Studien über
Anlegung und Entwicklung von Kolonien , die Herr Oetken
m Amerika zu machen Gelegenheit hatte . Er hat hierdie verschiedensten Kolonien gesehen . Er hat beobachtet,ttne anfangs auch in Amerika beim Kolonisieren Fehler
gemacht sind ; wie man aber später , nachdem man Er¬

fahrungen gesammelt hatte , speziell auf Grund einer be¬

sonders zweckmäßigen Landeinteilung , mit großem Erfolg
kolonisiert und die blühendsten Kolonien ins Leben ge¬
rufen hat.

Eines eingehenden Studiums hat Herr Oetken auch
die deutschen Kolonien in Palästina unterzogen . Er hat
gesehen, unter welchen Bedingungen und mit welchen
Mitteln hier deutsche Arbeit in kurzer Zeit ödes Land in
schönstes Kulturland verwandelt hat.

Wem es daher darum zu tun ist, daß unsere deutschen
Kolonien blühen und dem Mutterlande demnächst noch
vieles einbringen sollen , der tue das Seine daran , daß
der in Kolonialfragen sehr erfahrene Oekonomierat Oetken
als Abgeordneter des 2 . oldenburgischen Wahlkreises in
den Reiichstag gesandt wird.

F

SoLiaMemokratifaie Kamplesweise.
Unter dieser Stichmarke ist in Nr . 7 dieses Blattes ein

Bericht des „Lüh . Anz," enthalten , in welchem der Unterzeich¬
nete der Unwahrheit bezichtigt wird . In diesem Bericht wird
die Richtigkeit meiner Behauptung , Herr Pape habe in Lü¬
beck Arbeiter ihrer gewerkschaftlichen Betätigung wegen ent¬
lassen, bestritten . Ohne , infolge Abwesenheit von Lübeck,
heute näher auf die Sache einzugehen , will ich bemerken, daß
ich die von mir aufgestellte Behauptung aus recht
erhalte. Nach meiner Rückkehr nach Lübeck werde ich
Herrn Pape diejenigen Nummern des „ Lübecker Volksboten"
namhaft machen, in denen sein unliberales und unfreisinni¬
ges Verhalten seinen Arbeitern gegenüber in alter Oes¬
sen tlichkeit gekennzeichnet worden ist . Auf die persön¬
lichen Angriffe hinsichtlich meiner Jugend und Unreife ein¬
zugehen , halte ich für unter meiner Würde ; sie kennzeichnen
so recht die Bildung und den Anstand der gebildet sein wollen¬
den Herren Pape und Wallheimer.

I . Stelling,
z . Zt . in Oberstem.*

NiMara Wagner.
In Nr . 8 der „Nachrichten" vom 9 . wird eine Berichtigung

veröffentlicht, welche Herr Reyersbach dem „Norddeutschen Volks¬
blatt" sandte . In dieser heißt es am Schluß : Wahr ist, daß ich
gesagt habe , daß die Gründe (für Wagners Austritt aus dem Post-
dienst ) durchaus ehrenhaft seien und daß bei einer liberalen Auf¬
fassung vom Staatsgedanken diese Disziplinierung nicht erfolgt
sei .

" Nach den eigenen Erklärungen des Herrn Wagner ist er
aus dem Postdienste entlassen worden, weil er sich zu den sozial¬
demokratischen Ideen bekannte und in einer Versammlung ein
Hoch auf die Sozialdemokratie ausbrachte. Hierdurch verletzte er
den Eid, den jeder Beamte bei seinem Eintritt in den Staatsdienst
leisten muß und mit welchem er dem König Treue schwört . Ich
hätte es für Herrn Wagner ehrenhafter gefunden , wenn er erst aus
dem Staatsdienste ausgetreten wäre, um sein Eidesverhältnis zumStaate zu lösen und dann seine Ueberzeugungfrei ausgesprochen
hätte. Auch bei einer liberalen Auffassung vom Staatsgedanken
dürsten solche. Vergehen mit Dienstentlassung bestraft werden
müssen , und ich möchte mir , obgleich auf liberalem Standpunkt
stehend , eine solche liberale Staatsregierung nicht denken . Br.

Ein Vortrag des Herzogs der Abruzzen.
Der Herzog der A.bruzzen führte in einem Vorträge,

den er zu Rom über seine Expedition nach dem westlich der
Victoria -Nyanssa gelegenen Ruwenpaß hielt , folgendes
aus : Zweck der Expedition war es , den Verlauf der Ge¬
birgsketten , Anzahl und Verteilung von Berggipfeln , die
relativen und absoluten Höhen , die Lage der Wasser¬
scheiden und Täler und überhaupt das orohydrographische
System des Gebietes festzustellen . Die Expedition brach
am 1 . April 1906 von Neapel auf . Die Arbeit begann von
dem 3798 Meter über dem Meeresspiegel gelegenen Buyon-
pols aus . Von 2 Führern und nur 9 eingeborenen Trä¬
gern begleitet , gelang es dem Herzog , innerhalb weniger
Wochen alle bedeutenden Gipfel der Kette zu besteigen,
ihre Höhe zu bestimmen und zahlreiche Winkelmessungen
vorzunehmen , die es im Verein mit den Triangulations-
Messungen , die Major Cagni ausführte , möglich machten,
eine topographische Karte dieser Gegend herzustellen . In
der Zeit vom 10. Juni bis 10. Juli wurden der höchste
Gipfel der Magueritte -Gruppe , sowie 13 andere Berge
bestiegen , einige von ihnen sogar mehrmals , um topo¬
graphische Messungen vorzunehmen . Am 15. Juli bestieg
der Herzog dann noch zwei Bergspitzen , die zu der weiter
entfernten Kette des Gessigebirgsmassivs gehören . Aus
der topographischen Karte dieser Gegend ist ersichtlich,
daß die Ruwenzorikette aus 6 G-ebirgsstöcken zusammen¬
gesetzt ist, die durch Pässe , deren Höhe zwischen 4200
und 4400 Meter schwankt, getrennt sind . Die höchste
Gruppe , die des Stanley -Berges , besteht aus 5 Gipfeln,
die sämtlich etwa 5000 Meter hoch sind . Die höchsten
Spitzen sind die Margueritte - und die Alexandraspitze , die
5125 und 5100 Meter hoch sind . Die anderen Gebirgsstöcke
sind die Mount -Spitze , Bäkes , Emin , Gessi und Thomson
mit Gipfeln zwischen 4600 und 4900 Meter Höhe. Auch
die Wasserscheiden und die Gestaltung der Täler , die sich
im Osten der Gebirgskette nach Uganda hinziehen , sind
ebenso wie die Talformationen nach dem Kongo zu sest-
gelegt worden . Man hat fernen einen allgemeinen Ueber-
mick über die Gletscherformationen der Gebirgskette ge¬
wonnen . Während der Herzog die höchsten Teile der Ge¬
birgskette erforschte , waren seine Begleiter eifrig mit to¬
pographischen , Photographischen und geologischen Arbeiten
sowie mit der Anlegung von botanischen und zoologischen
Sammlungen beschäftigt . Dank dieser Arbeitsteilung wa¬
ren auch die erzielten Ergebnisse im Verhältnis zu der
kurzen Zeit von ein und einem halben Monat sehr be¬
deutende . Der Herzog schloß seinen Bericht mit einem
Ansdruck des Dankes an die englische Regierung , die Lo¬
kalbehörden von Uganda und von Britisch -Ostafrika für
die wichtige Unterstützung , die sie der Expedition geleistet
hätten , sowie damit , daß er den Teilnehmern an der
Expeditionen , die so tapfer an seinem Werke mitgearbeitet,
seinen herzlichsten Dank abstattete.

Dem Vortrags des Herzogs wohnten alle in Rom
anwesenden Mitglieder der Königlichen Familie , des di¬
plomatischen Korps , die Präsidenten des Parlaments , die
Minister , die höheren Offiziere des Heeres und der Flotte
u. a . bet . General Dalvelme , Vizepräsident der Geogra¬
phischen Gesellschaft, hielt eine Ansprache an den Herzog,in der er cur seine Polar - und Ruwenzori -Expeditionen er¬
innerte und ihm mittet -lte , daß die Geographische Gesell-
Gast -Gm die große goldene MehaAe verleihe . Der Her¬

zog, der dann seine Rede hielt , sprach! sehr deutlich w,»erntete lauten Beifall . Während des Vortrages wurd?das Argentina -Theater verdunkelt , um dem Publikum
prächtige Projektionsbilder vorzuführen .

"
Manolescu II . entflohen.

Einer der gewandtesten und gefährlichsten Hochstapr»
der 32 Jahre alte Josef Eduard Czapek, ist auf dem Tragz,
Port von Dalldorf nach einem böhmischen Sanatorium
seinen Wächtern entkommen . Czapek ist ein zweiter Mau«,lesen und hat ein bewegliches Leben hinter sich . Er ward,im August 1906 wegen verschiedener Schwindeleien in Berlu,
verhaftet . Im Untersuchungsgefängnis in Moabit spielte ^den „wilden Mann " mit Erfolg . Er wurde der städtisches
Irrenanstalt in Dalldorf überwiesen , in der er btz
vor kurzem interniert war . Dieser Tage sollte er auf Yst.
trag seiner in Böhmen wohnenden Angehörigen nach einem
bi Prag gelegenen Sanatorium gebracht werden . Ein Bru¬
der des Hochstaplers traf in Begleitung eines handfesten Wich
ters in Dalldorf ein und holten den „ Geisteskranken " ab . S,
trafen mit ihm am Sonnabend früh 7 Uhr in Prag est
Bald nach ihrer Ankunft nahmen sie auf dem Bahnhofe tm-
Frühstück ein und machten sich dann mit dem Irrsinnig ^ ,
auf den Weg nach dem Sanatorium . Beim Passieret,
Bolzausgasse riß sich Czapek plötzlich los und ergriff dj,
Flucht . Seine Begleiter nahmen zwar sofort die Verfolgum
auf , aber der Flüchtige war verschwunden. Czapek hat ü
zu einer gewissen internationalen Verbrecherberühmtheit g,
bracht ; er pflegte sich unter anderem für den Erfinder Tho¬
mas Edison auszugeben , wollte bahnbrechende Neuerung^
auf dem Gebiete der Elektrotechnik erfunden haben , und hx
besonders in Berlin , Hamburg , Bremen , Wien , Prag usw. nh
Erfolg „gearbeitet "

. Im Jahre 1899 wurde er von d
Strafkammer in Köln a . Rh . zu fünfzehn Jahr«
Gefängnis verurteilt und kam später als angebli
geisteskrank in das Asyl St . Jürgen , von wo er 1905 Li
wich . Hierauf wandte er sich nach Berlin , wo er unter d
Namen eines Ingenieurs Ernst Bergmann eine ganze Rei
von Betrügereien verübte . In anderen Großstädten nann!
er sich abwechselnd Kaufmann Stoyle , Behrens , Josef Hubei
Fabrikant Karl Ritter v . Sitta , Hausbesitzer Wilhelm N"
mann und Rudolf Knauer.

Krrnöetsteik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Russische Finanzen . Der russische Kassenausweis für
ersten neun Monate des Jahres 1906 weist auf : ordentli
Einnahmen 1 613 200 000 Rubel , außerordentliche Einnahme
913 200 000 Rubel , ordentliche Ausgaben 1 476 000 000 Rulr
außerordentliche Ausgaben 626 300 000 Rubel . Der Uebei
schuß der Einnahmen über die Ausgaben beläuft sich sw
aus 424100000 Rubel.

Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat . Am 22 . d.
findet eine Versammlung der Zechenbesitzerdes Kohlenfynä
kats mit folgender Tagesordnung statt : Erneuerung des Bei
rats , Wahlen , Festsetzung der Höhe, der Strafe für nicht gi
lieferte Mengen , Vorstandsbericht .

'
Japanische Finanzen . Wie aus London gemeldet wir!

wird in dortigen Börsenkreisen das baldige Erscheinen d«
japanischen Konversions -anleihe erwartet.

Bankdiskont in Paris . Die vielfach befürchtete E,
Höhung des Zinsfußes der Bank von Frankreich ist nicht eir-
getreten , da der letzte Ausweis der Bank sich noch relativ gür
stig gestaltete .

'
.

Stadtanleihen . Den Zuschlag auf dre neue 4prq,
Darmstädter Stadtanleihe von 71/2 Mill . Mark erhielten di«
beiden vereinigten Gruppen unter Führung der Deutscher
Bank bezw. der Nationalbank für Deutschland , die gleich¬
lautend 100,71 Proz . geboten hatten.

Zur industriellen Lage. In ihrem Jahresbericht für 190
führt die „Börse für die Stadt Essen" u . a . aus : „Der Aus¬
blick auf die Zukunft läßt sich mit Rücksicht auf die gute B
schäftignng der Werte und den vorhandenen starken Bedw
für Eisenbahn - und Kanalbauten als ein erfreulicher bezeich¬
nen . Jedenfalls liegen zur Zeit keine Anzeichen vor , welch-
eine Verschlechterung des gegenwärtigen günstigen Beschaff
gungszustandes unserer Industrie befürchten ließen . S
wird man , wenn' nicht unerwartete Veränderungen m bei
Lage der Auslandsmärkte oder sonstige unvorhergesehen«
Fälle eintreten , der Zukunft mit einiger Zuversicht entgegen-
sehen können.

"
^ . ..

Auffällig ist , daß dieh 0 hen Geldsatzern dieser B
trachtung keine Berücksichtigung finden

Aeußerste Schlußkurse.
10 . Jan . 11 . Jan.

Diskonto 187,76 187,30
Deutschs 243,62 243,30
Handels 175,30 174,90
Bochum 252,—

'
250,70

Laura ^248,— 246,—
Harpen 220,37 219,20
Gelsen

'
221,37 220,60

Kanada 196,— 193,75
Paket 156,80 156,12
Lloyd 130,80 130,40
4 Ho Russen 79,87 79,50
Kendenz l fest schwach

Kursberichte der Oldenburger Bankett

96 .-
96.50

-vin 1, . Zanr.
. . . hc Spar - und Leib -Bank.

Alle Kurse verstehen sich frei von Provision,
f Ankauf

pLt.
^ Müudelsicher.

LWEt - ulte Oldenburger Konsols . . . . . .
L 'chpEt neue do. do. ihalbj. ZinZj-s
ßpEt. do. do. . . . . . . .
4gcei . Oldcnb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
tpCt . Oldenb. Staat ! . Kreditcmstalt-Oblig. (kdb . ö.

U ' -licskens 1 . Oktober 1907 . . . 100.—
814pCt. Lo . do . . 96,—
ßpEt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . 129,30
LpCt . Oldenb. Stadt -Anl.. unk . b. 1 . Juli 1307 100,—

Vareler von 1882 , Dämmer 100.-tpEt . sonstige Oldenburger Kommunal-ÄnleiheH 100 .—
Lyi-pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 190S . 95,75
S^ vCt. Osternburger Ortsanleihe . , 85,75
LschpCt. GoldenstedterGemeinde-Anleihe . . . . 97,—
Sl/svEt. sonstige Oldenburg. Kommunat-Anleihs » 95,75
4pEt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligatioven garantiere 100.50
LsisbCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 97,70LvEt. Yo. Lo. . > _ _ _ » LLLV

Oeik«»

96,5 >1
97 .-

— ' 102,50

102,75
96.50

13V,10
100,50

lölläll
96,25
96,25

96,25
IM. -7
SLZ
8?S



H^ pCt . Preußische Konsols . . . 7 97.90 98 .45
L-Cv ^

do. do . . 86L0 87 .35
tpCt . Lübecker Staats -Aul. v . 1906 . unk . b . 1914 M2.60 103,25
4yEt. Wests . Prov .-Anl., Serie V . unk . b . 1916 102,30 102 .85
4pLt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unk.

b . 1912 . . . 102 .40 102 .95
4pCt. Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

M ^ zobluna bis 1911 ai 'saeiiblossen . . - 1017ü
S'/rvCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 95 .70 ss

'
25

kVrvCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 95 .40 -
Nicht miindelückier.

4pCt . Jütländische Pfandbriefe lin Dänemark 95,30 —
VN-pCt. do. da Mündels .) Serie V. 66 .90 — .—
LpCt . abaest Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Ban, 96,95 99 .50
AyEt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - un^

. Wechselbank . Serie V. Rückzahlung bis 1914
! vusge >chlo>ien . i.00,70 101.25
UkCt. Pfandbriefe d . Vreuß. Boden-Kredit-Äkrien-

bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1914
^ geschlossen . . 100 .50 101.05»ÄtpOt . do . Preuß , Boden-Kredit-Äktien -Banl
Serie XX , Rückzahlung bis 1913 ausgefchii. 97.70 —

k.^ pCt. Pfand'vriefe der Braunschweig.-Hanaoo.
Hypoth .-Bank, Serie XX , Zlückzahlung bis

> ausgeschlossen . .
4bOt . abgesr. do. der Preuß . Hypoth .-Akt .-Banj
Lz^pCt. '00. do. do.
4EwEt Rütgerswerke-Obligat . . rückzahlbar 105 .
tvCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 10Z
LkTt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl., rückzahlb . 102
4pLt. Georg-Liarien -ivergw. u . Hutten-Oblig.,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . I03vLt.
Kf̂ pEl. Krefclder Eisenbahn-Obligationen . . .
^pAt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 ,
4bCt. Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlbar IW
KEt . Oldenb.-Portug . Dampffchiffs -Need .-Obiis»
Wechfel aus Amsterdam kurz für fl. 190 in ML
Lheck London für 1 Lstr . ln Mk. . . .

do . New Jork für 1 Doll, in Mk . . . . ,
Amerikanifche Noten sür 1 Doll, in Ml . . - >
holländische Banknoten für 10 'Gulden in ML

An der letzten Berliner Börse notierieu:
Oldenb. Svar - und Leihbank -Aktien . . . . 184,50pCt. G.
. L-tKeub. GiieuhuUeu -Attieu lAugu,i,eall) . . 107,—PEt.bz.G

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 7pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8pCt.

94.20 9475
99 .70 100 .25
92 .70 93,25
102.50

96 .45 93 .75

lOOchO
103 .50 104, .-

gg _ _
. 66 .70 169 .50
20,435 20,515
4 .1975 4 .2325
4,1825 —

16.85 —

sw
«

«
v
«v

Okdenbnrgische LaudeSbanL
Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
Ä^ pCt. Oldenb. kons. Aul. m . gonzj . Zinse » 96 .— 96,50
Ss-LvCt . dergl. mit Halbs. Zinsen . . . . . 96 .50 97.^

8pCt . dergleichen . . —.—
3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt . 129,30 13010

4pEl. Oloenourgifchefiaml. zireouan>lalt -^ ol.
unkündbar bis 1 . Juli 1916 . — 102,50

4pEt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬
ligat., Gesamttiindigurig zunächst aus den

l . r. itbr . ! of -7 zulaj ^ g . 100 .— 100,75
S ^ pCt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt

Oblig. mit halbjährigen Zinsen . . . . 66 .— 96,50
tpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901
Gesamtkündigung zunächst aus den 1 . Juli ^
1907 zulässig . .
4pEt. Eloupenb.-Lastruper Gemeinde- lKleiu-

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1903 ausgeschlossen . . .

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- nutz
Kommunalanleihen .

gr^pEt. dergleichen mit halbj. Zinsen
SVspCt . dergleichen mit ganzi. Zinsen . . .
LpCt . gar. Eutin-Lübecker Prior .-Ool .. I . Eur,

100.-

100.-
95 .75
95 .75
100 .50

100,50
99 .25
96 .25

96,50 96,60
102.-

100 .- —
92 .70 93,25

93.-

96 .25

SVZpCt. DeutscheReichSanleche . . . . . . 67 .70 98 .25
LvEt. dergleichen . . 86,80 8/,90
8V2 pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe . . , 67 .90 96 .45
LpLt dergleichen 66 .80 87.35
) - mp , Anleihescheine . . . —
tz^ pCt. Westfälische Provinzial -Anleihe, unk.

^ bfs r915
4pEl. Kieler Stadtanl . v . 1904 . Gesamtkuno,

bis IR 6 anSge ^ blossen
ßpCt. Eutin-Lübecker Oiserb.-Prior .-Obligationni

11 . Emission . . . . . . . - - .
SV-pEt. Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig.
4gEt. Braunschweig.-Hannoo. Hhp .-Bank-Pfantz»

briese , unk . bis 1915 . . igi 70
4pCt . frankfurter Hyp .-Kredlt-Verein-Pfandbr. ' '

unverlosoar und unkündbar bis 1913 . , . im
L^ pEt. dergleichen , unk . bis 1913 . . - l-
L^ pCt. Preutz. Zentr .-Boden-Kred .-Ges .-Pfand-'

briese v . 1904 . unk . b . 1913 . .
itpCt . Prcuß . Boden-Kreditb.-Psandbr.. unk. bis

1915 . . 100 .70 101,—
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . , c,« c,o c,o
4vCt. Hamburger Hypothet-Banl -Pfandbr . . . . im '

70 ifii'
LvEt . Preußische Pfandbrief-Bank Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar s>is 1914 . . . .
4, . . . ) 100,70 101,—

4vEt. Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbri
'
ef> 69 .70 100.25

4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 69'A ^
00>""

4pCt . Dänische Jnselsüft-Kassen -Obligationen li» ^ O0 .M 101.—
Dänemark mündelncher) . - - _ -

tpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
. ^

4pEt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . . 95 .50 —

4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . . 9o .oo —
LpCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenb.-Obligationeq 69,10
4pEt. deutsche Eisenb .-Ges .-Obl.. rückz. 105 pCt. l00.50
4pCt. Eisenbahn Bank Obligationen . . . . 99,50
4pCt. Eisenb .-Rentenbauk-Ovligationen . . . . 99,50

roerimer »pulet - tÄeseUsch . Hypothekar-
Oblig. a . 102pCt. rückz. Gesamtkundigungab

101.05
100 .-
100.-

Kurz Amsterdam für 100 fl . in Mk. . . . . ,
Kurz London sür 1 Lstrl. in Mk. . . . . , ,
Kurz New Llork sür 1 Doll, in Mk. .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk . . . ,
holländifcheBanknoten sür 10 Gulden in ML ,

acr ^ -eurfchen Neichsbank 7pEt.

166 .70
20 .435
4 .1975
4 .1825
16,85

102,75
169.50
20 .515
4 .2325

k Olbenburaische
LpTt . Lldcnhura . Prarn

Deutfche Nationaldank. .
Kommanditgesellschaft auf Aktien , ZweigniederlassungOldenburg

Ankau , Verkant
pCt. plL

Mündelslchcr.
ks4pCt. Oldenburg, konsol. Staats -Anl.. gan » . 96 .— 96 .50

i . ans . . . . . . .
8VsK >Et . Oldenburg, konsol. Staats -Anl ., halbj. 96,50 97,—

Oldenburg, konsol. Staats -Anleihe . . .
tpGl . )u/lveuv . . staatliche Kredit-Obligat.

jruhellcns kündbar bis . zum 1 . 10 . 06 . . . 100.— —
4pCt. Oldenbg. Staats . Kred.-Obligat . v . 1906,

kündbar bis 1916 . — .— 102L0
LVapEt . besgl. . . . - » 66 .— 96 ^0
tpCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1901, uu-

kündbar bis 190? . . . 100 .— 1lX )-Sa

Stadt -Anleihe von 1908
_ _ ^.ramien-Anl. l40 Taler

4pCt . Oldenburg, kommunalanleihe .
LVrpCt . Oldenburg. Kommunalauleihe
SVZpCt. Deutsche Reichsantelhe . . .
LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
LbbPtC - Preuß . konsol . Staatsanleihe.
SpEt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . ,
Ls/spEt . Bayerische Staatsanleihe . , .

LpEr . Bremer Staatsanleihe . . . . . . . .
LsHpCt . da . . .
4pEl. Bremerhavcner Stadt -Anl. v . 1906 . . .
Lŝ pCt. Frankfurt a . M . Stadtanl . v . 1903 .
8>/hpCt . Kieler Stadt -Anleihe v . 1904
8s4pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903. . . .
4t>Ct. Eutin-Lübecker Eüenb.-Prior .-Obligat. gar.

Nicht mündelsickier.
tpCt . Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk . b. 1913 100,70
tyrrt . Hannov. BLdentredilvant-Pfanooriefe. unL

bis 1913 . 100.95
tpCt Mecklenburg . Hypothek .» und Wechselbank-

Pfandbriese. Serie VI . unk . b . 1915 . . . .
tpCt . Mittels . Bodenkred - Anst .-Psandbr. , unk.

b . 1909, mündelsicher . .n Fürstentum Neuß 100.70
tpCt . MitteldeutscheGrundrentenbr . sSerie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . .
8?LpEt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank -Pfandbr.

unk. bis 1915 . .
LVapCt. Preußuche Zentr .-BodenkreRt-Pfandbr.

unk. bis 1913 . . 95 70
N/apEl. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr

unk . bis 1910.

95,75 96 .25 vertliche Getreidepreise in der Stadt Ow« rd«rg -
129 .30 130 .10 ain l2 . Januar 1907.
100.— _ Alk. Mk.
95 .75 96L5 Hafer, schweren 9,20 Gerste , amerikanische —
97 .70 93.25 „ leichten — „ russische 6,80
86 .80 87,35 Roggen, hiesiger 8,80 Bohnen
97P0 98,85 „ amerik. 8,80 Buchweizen 8,50
86,30 37P5 „ südrujsischcr 8,80 Mais 7-
97 .80 98,35 Weizen 10,- Kleiner Mais 7,-
84 .10 84,65 Lupinen —
97 .20 97. 75 pro CenLner.
101 .—
96^>0
94 .70
94 .70
100.50

97,05
55 .25
95 .25

101 -

101,50

101 .40 101,95
101,-

100 .70 101 —

98,90 99,20

96,25

94,20 94,50
4pCt . Jutl . Nsandbriefe. Seme V smündelsicher l» 95 .50 96 .05
3s4pCt. dergl. Dänemarks _ _ -_
4pCi . Oesterreichische Goldrente . . . . . 9950 loo

' inn
97 .65

9o,oo
85,25

100,25
101,65

- ,- 101,-

105.50

— 100 .-

4pEi. Ungarische Golürente lStücke a X. 1012 .5Ü1 97 .10
tpCt . Ungarische Kronenrente . . 95,95
Ls,2pEt . Ungarische Kronenrente . . . 847g
tpCt . Wiener Stadranleihe von 1902 . verstärkt;

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . . . . 99.7g
t ^ pCt. Schlickert Elektr. L9blg. rückzb. ü 102 pCt. igi .ig
^ 7 -pEl. Eilenwerk Thale 59ypoth .-^ bl . Tilgung

ab 1910 a 102pCt.
5pCt . Rosario sstitrate Company Bonds (Hypo

thekarisch ) rückzahlbar s 105pCt. 103,30 103,35
bpCt . Steaua Nomana Pctrol .-Anl., Serie H,

rückzahlbar ä 105vCt. . 105.
4/bpCt. Midgard Deutsch . Seeverkehrs-Oblig-,

rückzahlbar a 103 PEt.
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 sl . L Mk. . . 168 .70 169,0
Stiieci auf Louoon 1 LltU. a llllk. . . 20 .4350 20,v1o9
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. ä Mk . . . - bU4o
Scheck auf New Aork 1 Doll, a Mk. . . . . ^ >1675 4,232o
AmerilainicheNoten fGreenbacks ) 1 Doll, ü ML 4 .1825 4 .23t .o
Holländische Noten 10 fl . n L>!k. 16,35 16,9o

-visront der rlteichsbank 7pEt.
L"mbordzinsfuß der Neichsbank 8pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend. . .
Beschaffung anderer, hier nicht verzeichneter Papiere billig !-

pemäß den TogeS -Kursen.

der Preisbcrichtsstelle des Deutschen LandwirtschastsratS
vom 2 . bis 7 . Januar 1907.

Der außerordentliche Witterungsumschlag des neuen Jahres
birgt für die Saaten insofern eine Gefahr in sich , als grobe Men¬
gen rasch schmelzenden Schnees und Regens in den noch starren
Boden nicht eindringen konnten und ihn nach wieder eingetretener
Abkühlung.mit einer Eiskruste bedeckten. Durch das Anschwellen
der großen Schiffahrtsströme hat sich die Geschäftslage am Rhein
wesentlich geändert, da der Verkehr teilweise wieder ausgenom¬
men und aus dem Wasser befindliche Mengen herangeschleppt
werden konnten . Auch schwache Auslandsberichte trugen dazu
bch die Unternehmungslust unter Druck zu halten. Allerdings
macht sich dort die schwächere Stimmung mehr für Weizen als für
Roggen bemerkbar, der weder vom Inland ? genügend zugeführt,
noch von Rußland billiger zu beziehen war . In Norddeutschland
änderte sich die Marktlage kaum . Aber auch hier, besonders an
den Ostseeplätzen , stand die Nachfrage für Roggen im Vorder¬
grund, wozu das Interesse der nordrussischen Mühlen und Pe¬
tersburger Firmen auch für Frühjahrslieferung vor allem bei¬
trug ) andererseits entziehen große Ankäufe der russischen Regie-
rung den dortigen Ausfuhrplätzen bedeutende Mengen und ver»
anlaßten dadurch eine weitere Preissteigerung . In Berlin ka¬
men diese Verhältnisse durch eine Erhöhung des Maipreises von
I651/2 auf 167A ^ zum Ausdruck . Einige Winterladungen er¬
zielten 164 .tl., auch Bahnfuhren ließen sich bis um 1 .tl. besser
verwerten, doch war das Interesse für Ware nicht bedeutend. Für
Weizen bestand angesichts schwächerer amerikanischer Berichte
und günstiger Erntemeldungen aus Argentinien wenig Unter¬
nehmungslust. Der beschränkte Verkehr gab indes zu einer Aen-
derung des Preisstandes keinen Anlaß. Auf dem Hafermarkte ge¬
staltete sich das Geschäft schwieriger , weil es an geeigneten Preis¬
angeboten fehlt und die vom Bedarf bewilligten Preise dem Han¬
del wenig Nutzen lassen . Die laufenden Bedürfnisse zwingen je¬
doch, von dem mäßigen Angebot Gebrauch zu machen , zumal der
Export für Hafer gute Verwendung hat. Braugerste erzielt nur
in feinen Qualitäten letzte Preise, die stärker angebotene Mittel-
Ware fand keinen aufnahmefähigenMarkt . Für Futtergerste und
Mais , dessen erste Ankünfte von Amerika gute Beschaffenheit zei¬
gen , ist fortgesetzt gute Absatzmöglichkeit gegeben.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität , wobei das Mehr
s-s- j bezw . Weniger s— j gegenüber der Vorwoche in 0 beigefügt
ist . wie folgt: .. Roggen

155 '/z (-s- 3 ' /.)
156 ( -s- 2)
157 ( - )
152 ( - )
157 ( - )

162l/, (-s- '/,)
163 ( -j- 1)

Königsberg
Tanzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt M

. w annhe m
Stuttgart
Sttaßburg
München

Weizen
176 ' /s <4 - '/2)

178 <
174 ' /s (-s- l/2)

177 ( - )
180 ( — 1)
179 (- V- )
174 l - )
177 ( - )
174 ( - )
176 ( - )
174 ( -s-1)
184 ( - 2)
181 ( - )
184 ( —1)

l92Vj,l- V-)
197V- ( - )

195 ( - )
203 ( — )

173 ( - )
165 ( —1)
163 ( -s-2)
164 l - )
165 ( —2)

167Vs ( - )
170 ( - )
170 s - )
185 <-j-2l/,)

177 '/s ( - )
188 ( - )

Hafer
159 , - )
162 ( -s- 2)
157 ( - )
153 ( - )
154 ( - )
179 ( — 1)
170 ( - ŝ l)
175 ( - )
161 ( - )
176 ( - )
175 ( - )
175 ( - 1)
180 ( - )
180 ( - )
1 l - )
189 i -s- 2 '/,)
190 j - )
17V ( - )

SiHrASOowoArrngen.
11 . Januar.

Norddeutscher Lloyd.
„Prinzregent Luitpold " , Kirchner , von Ostasien , ge¬

stern 11 Uhr vorm , von Port Said nach Neapel . „Kölrc"
Jacobs , gestern 5 Uhr nachm , in Galveston . „ Hansa ",
Segelten , gestern 1 Uhr nachm , von Savannah nach der
Weser . „ Gneisenau "

, Botte , nach Ostasien , heute 10 Uhr
vorm , in Singapore . „ Brandenburg "

, Woltersdorff , nach
Baltimore , gestern 8 Uhr abends Borkum -Riff passiert.
„ Norderney " , v . d . Decken , vom La Plata , gestern 6 Uhr
abends Vltssingen pasjiert . „ Frankfurt "

, Koenemarm , von
Galveston , heute 8,4ö Uhr morgens auf der Weser.
„Schleswig " , Pesch, nach Alexandrien , heute 7 Uhr Bor¬
gens in Neapel . „Thüringen "

, Ehlert , von Australien,
heute 10,45 Uhr vorm , auf der Weser . „Prinzeß Alice",
Polack, nach Ostasicn , heute 8 Uhr morgens von Southamp¬
ton via Gibraltar nach Genua . „ Gera " , Prösch , nach dem
Ha Plata , heute vorm , auf dem La Plata . „Bonn "

, Sack,
von Brasilien , heute 9 Uhr vorm , aus der Weser . „Bran¬

denburg ", Woltersdorff , nach Baltimore , heute 3 ,Uhr
nachm . Dover passiert.

TampfschlfsahrlSgesellschaft „Hansa".
„Soneck" , Schwarz , gestern in Hamburg . „Stahteck" ,

Beyersdorf , gestern von Hamburg nach Lissabon . „Heim¬
burg ", Ztegenmeyer , gestern einkommewd St . Catharines
passiert . „ Stolzensels " , Schmidt , gestern von Algier nach
Boston und Newyvrk . „ Neuenfels "

, Weseloh, vorgestern
von .Hamburg nach Antwerpen.

Dampfschifsahrtsaesellschcift „ Neptun ".
„ Atlas "

, Stahn , gestern in Norrkvptng . „Minos "
, Wei¬

ßenhorn , heute von Bremen nach Kopenhagen . „Luna ",
Riemschüssel, gestern in Rotterdam . „Pallas " , Budelmann,
gestern in Rotterdam . „Pax "

, Ganzer , gestern in Rotter¬
dam . „Leda"

, Ziegenmeyer , gestern von Rotterdam nach
Danzig . „Latona "

, Teigeler , gestern von Rotterdam nach
Rostock . „ Iris "

, Gießet , gestern in Kopenhagen . „Nestor" ,
Klöjkorn , gestern in Coruna . „ Jason "

, Bellmer , gestern
von Köln nach Bremen . „Vulcan "

, Siemers , gestern von
Köln nach Kopenhagen . „Stella " , Berg , gestern in Köln.
„Castor " , Haesloop , gestern in Köln . „Venus " , Lassen,
heute in Kopenhagen . „Stella "

, Berg , heute von Köln nach
Danzig . „ Bellona " , Siemens , heute in Oporto . „Cupido " ,
Pieper , heute von Dronthetm nach Graveliues . „Planet "«
Pensky , heute in Aalborg.

TampfschlfsahrlZgesellschafi „Argo".
„ Möwe "

, Timmermann , gestern von Bremen nach Lon¬
don . „ Dortmund "

, Meyer , gestern von Bremen in Reval:
„Schwalbe "

, Jachens , gestern von London nach Bremen.
„Bussard "

, Brummer , gestern von Havre nach Genua.
„Condor "

, Klaus , gestern von Catania nach Algier.

SesebMIiede Millrilungrn.
Led liebe krM Wilsr, mm ralen 5ie Mir!

Mein Mann ist ärgerlich , daß ich meinen Husten gar
nicht los werde und nie recht Wohl bin . Ich soll Fays
ächte Sodener Mineralpastillen nehmen , und ich
weiß nicht, wie die sind und wie sie schmecken . Und
helfen sie denn auch wirklich? — Wirklich, Frau
Meyer , Fays ächte Sodener helfen ; sie schmecken an¬
genehm, wirken prompt , man kann sie bequem und
überall anwendeu und sie verderben nicht wie all
das Zuckerzeug den Magen . Ihr Mann hat ganz
recht: Sie müssen „Fays ächte Sodener " nehmen.
Die Schachtel kostet nur 85 Pfg . und ist in jeder
Apotheke, Drogen - und Mineralwasserhandlung er-
hältlich._ — — — —

zu Engrospreisen liefert die bekannte altrenommierte Firma
Krause u . Sachs , Zigarrenfabrik -Lager und Import , Berlin,
Krausenstr . 30, Hamburg , Kaiser Wilhelmstr . 1 . Nach den
Tausenden Anerkennungsschreiben werden die Kunden höchst
reell bedient , was mit Rücksicht der sehr billigen Preise um
so mehr ins Gewicht fällt , da die Qualitäten sehr sorgfältig
zusammengestellt und wirklich vorzüglich sind . Für Wieder¬
verkäufer und Raucher , welche hier schon durch Einkauf zu
Engrospreisen Geld sparen , dürfte diese Bezugsquelle für
Zigarren unentbehrlich sein. Ein weiterer Vorteil ist noch im
Interesse der Gesundheit beachtenswert , indem die Zigarren
nicht wie üblich schnell getrocknet, sondern durch eigene Be¬
handlung und langsames Lagern verkaufsreif gemacht wer¬
den. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauchinteressen-
ten sehr beackitenswert.

-4 «

Lüsten , Selserkett,
Bronchialkalarrh»

Kehlkvpfletben , Luf <-
sptyen - Affektionen.

oderSchwüche verSprach-
wickellenBruftkorbhaben,
Atmung » . S«» ht lein natür-
U>» iedtin, deran obigen Liebeln
stuhl ein klare « Bild ,u geben,
mit mstrukliven AbbUvungei,
veriüunie vaher nicht , diese

überhaupt allen, di«
Asthma , Atemnot,
Blustbeklemmun ^ ,
« Shrenkatarrh , Punzen-
Lungenkaiarrv rc. leiden,
organe »der schwach enk-
wird mein neu ertundener
liche« Mittel)warm empfohlen,
leidet, über meinen Almnng« .
sende ich meine Broichür«
- r « tl » Und sra««» ; MOU , -
wiorl »on mir ,u »erlangen. , mnal die,« it. finoung von größter tiNrdkigkei« yt;
de

°
n Utich - euii ist Rabrung reip. Arznei für sämtliche Am>ung« v„ ane, wenn

ste wie meine Broichtirr besagt, sichtige Anwendung findet.

Weidmann , mebenburZa. N.

VsrsarrüIiauG für

beillenwai ' kn unä Woll8io1f8
in Ickvarr unck ollen I 'orben.

Merreickite äusvokl bei billigen Preisen.
üjüvlrsls , VSDllIK » 8,

leiprizec Llrssse SS , Leks cvarlotienktr.
4 kkv llskerLnten-viplome . — prämÄsitt psris 1800.

LstslOg AOStl « . !



M RilhtiMmg
der in der „ Morgen-Zeitung " vom 29 . Dezember M6 enthaltenen Reklame Absatz 5 der Firma Hegeler L Ehlers , Olden¬
burg, erkläre , daß ich gelernter Klavierbauer bin und 10 Zähre in größten Pianoforte - Fabriken Deutschlands wie
Englands als Klavierbauer , in London auch als Pianoforte - Konstrukteur mit Erfolg tätig gewesen bin.

Außerdem forderte diesen Sommer (Ausstellung in Esens (Ostfrieslattd ) ) die Firma Hegeler L Ehlers
mich auf, als Fachmann und Preisrichter ihr eigenes Fabrikat zu beurteilen, was auch geschehen ist.

Ich verbitte mir daher jede weitere Herabsetzung meiner Firma.

üustav Zchulr , PimfMmr.
v8lSI78ll7L8SS 3»

PVInokLlsi » L Lblrrsirs,
Fabrik technischer Fette und Oele,

LlAHILOVSL ?.

UerLreLer für Aldenöurg und Umgegend:
<F. Süsblsr , Lldtüirß . Mtttnstr . 38.

Oeffrntliche

älllll - LcckiWlllNkn
finden statt:

Sonntag , den 13 . Januar , nachm . 4 Uhr, in Vslk -s-
Uaussr » beim Wirt Hiurichs.

Dienstag , de« 15. Januar , abends ? 7e Uhr, in
IrsDS beim Wirt Bremer.

preußischer Weamten -Jerein
in Hannover.

(Protektor : Seine Majestät der Kaiser.)
Billigste Lebensversicherungs -Gesellschaft für alle deutschen Reichs -,
Staats - und Koiunimmlluamte , Ge stliche , Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬
anwälte , Aerzte, Zahnärzte , Tiererz e, Inge - teure, Architekten, kauf¬

männische und sonstig Prirat -Beamte.
Verficherungsbestand2882S4868 ^ Vcrmögensbestand08v00000 ^«

Ueberscht st im Geschäftsjahre iSOS rund : : v »3767 ^
Alle G -winne irerden zu Gunsten de > Aiitglieder d . r Lebensversiche¬

rung rerwend t. Tie Zahlung der Tividenden , die von Jahr zu
Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem Jahre 1877 bereits
80 bis VO °/b der Jahresprämie betragen , beginnt mit dem ersten
Jahre . Betrieb ohne bezahl Agenten und deshalb die niedrigsten Vcr-
waUungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wi,d sich davon überzeugen, daß der Verein unter
allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bi , et.

Zusendung der Truck achen erfolgt auf A fordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten -Vereins in Hannover.

Bei einer Druckjachen-Ariforderung wolle man auf die Ankündigung in diesem Blatte
Be ug ehmen.

Junges Fräulein, evang. , angenehme!
Erscheinung, heiteren Gemüts , End?!
Zwanzig , etwas Vermögen, wü ^chtlmit solidem , strebsamem, gemütvollem!
Herrn zwecks späterer Hewal ui ^ ee- sbindung zu treten. Beamter ob . Wirt!
bevorzugt. VerschwiegenheitEhrensache!
Ernstgemeinte Offerten nebst Photo-sgraphie beiördert Daube LEo ., Annc.- f
Exped. , Bremen , sub LU. 586.

Todes -Anzeigeu»

Oldenburg , den 10. Janr . 1907.
Heute morgen entschlief nach
längerer , schwerer Krankheit sanft
und ruhig unser lieberVater und
Großvater , der frühere Schiffer

Vortrag «der i>ie dcsorßrtztnde ReichstoWahl.
Dienstag , den iS . Januar , nachm . 4 Uhr, in Kvkwsi-

UuDS beim Wirt Jacobs.
Dienstag , den 15. Januar , abends V Uhr, in iLömrsL-

irLssr beim Wirt Bohnenkamp.
Mittwoch, den 16 . Januar , nachm . 4 Uhr, in MsrrlL-

UausSn beim Wirt Lhormählen.
Mittwoch, den 16 . Januar , abends 7 Uhr, in «kaUsr-

vollsrrlrnSSn bei Ww . Ahrens.
In den letzteren 4 Versammlungen:

Kndldatenrededes Kr « . LndttgSlig. Ahthor«.
Freie Aussprache.

Alle Wähler sind sreundlichst eingeladen.
ven UAki3U88vstU88

clen venemiglLn fp6 i 8inn !gen.

Wir vergüten für Einlagen

I . H. 8lo!tin6
r 83 . Lebensjahre.un 83 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Tie Beerdigung sinder am

Dienstag , den 15. Janr ., morg.
9 Uhr, vom P . Fr . L.-Hospltat
aus statt.

8tM«l!>Mri>Mdt«bilrg.
Anmeldung

znr

kMlsr-
5lammroUe.

mit halbjähriger Kündigung V- 7» unter dem jeweiligen
Diskont der Keichsliank , mindestens 3, höchstens 4 "/«

gegenwärtig also 4 7°

A. foetmaml L Löhne.
LsollgesedSK . Oldenburg i. Kr.

nicht flüchtig , geruchlos, billig.- Bestes Desinfektionsmittel für landwirtschaftliche Betriebe.
Trockene Stallungen,

Kein Mauerfraß mehr,
Keine Schimmelbildung.

schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm.

vorm. krieSr. ü»;er L Lo. , Llborlel«.

Die Anmeldung zur Stammrolle
aller im Jahre 1837 geborenen Militär-
Pflichtigen , sowie derjenigenaus vorher-
ge , enden Jahrgängen , loweit sie noch
keine endgültige tLiuscheidung über ihr
Milnärverhältnis erhalten haben, ist
in der Zeit vom

15 . Januar
bis 1. Febr . 1907,

vormittags von 9 bis 1 Uhr,
ans dem Rathause, Zimmer 16, zu
beschaffen . Geburtsschein oder der
früher empfangene Lourngsscheinoder
der Berechtigungsscheinzum ein.ährig-
freiwilligen Dienst sind hierbei vor¬
zulegen.

Wegen der weiteren Ausführungen
wird aui die Bekanntmachungen des
Stadlmagrstrats in den Oldenburgischen
Anzeue .l und an den Anschlagsäulen
verwiesen.

Verkaufe 2 Airedale
Terries (Krigthunde ) ,
höchstpräm. Abstainm.,
6 Mon. alt, seyr kräftig
und lelten schon, aus

Orbis — Lhainp
Nora Na . os sowie zwei junge echte
Teckel . 3 Mon. alt.

Nä eres Bloherfelder Chaussee 2

IlntttW i« allen Wern und
VeauWtigWij. Llljl! lakbelt.:
Fra» ins , Friederikeustr. 1.

Kreßherzogk . Theater.

Heute morgen 6x Uhr starb
unsere Tochter und Schwester

Elisabeth Vatterodt
nach ihrer langjährigen Krankheit
im Alter von 25 Jahreu , welches
wir hiermit allen Verwandten
u. Bekannten zur Anzeige bringen.

Osternbnrg , Sandslr. 19.
Familie B. Vatterodt.

Die Beerdigung findet Montag,
morgens 6 Uhr, vom Sterbehau >eaus auf dem kath . Kirchhof statt.
Das Seelenamt findet nach der

Sonniag , den 13. Januar 1907.
58. Vorstell, im Abonnement.

Othello.
Trauerspiel in 5 Akten v . Sbakespeare.

Deutsch von Schlegel und Tieck.
Kassenöffnung6, Einlaß 6x,

Anfang 7 Uhr.

Rückkehr vom Kirchhofe statt.

Dienstag , den 15. Januar 1907.
59. Vorstell, im Abonnement.

Goldfische.
Lustspiel in 4 Alten von F. v. Schön-

than und G > Ka e bürg.
Kassenöffnung7, Anfang 7X Uhr.

Tie Ueberfuhr: ng der Leiche jmeiner SchwesterMarie Meiners
nach Varel findet statt am Mon¬
tag , d . 14. Januar , vom Trauer¬
haue aus (Blumensir. 16) morgens
9 Uhr. Jo h . Eytirrg geb . Meiners. u- - -

Weitere Familiennachrichten.
Geboren: ( ^ o^n) Alarutemgenuuc-

Aspirant P . Stemmler , Kiel . —'

Mittwoch, den 16. Januar 1907.
Außer Abonnement. Schülervorstellg.
für die Oldenburger Schulen. Frei-

Plätze haben leine Gültigkeit.
Ein Sommernachtrteâ m.

Komödie in 3 Akten v . S .-akespeare.
Uebersetzt von Schlegel.

Musik von Aiendelssohn- Bartholdy.
Preise der Plätze: 1 . Rang , Parkett,

2 . Rang Mittetpl. u 50 die übrigen
Plätze L 25

Kassenöffnutig3X , Einlaß 4 Uhr.

(Tochter) Johann Süsens, Halstrup.
er lobt: Auguste Harting/ Har-

Wremer StadLLHeaLer.
Sonntag , 13 . ^ .anr . , 7 Uhr : „ Zar

und Zimmernrann " . Vorher: „ Der
Puppensvieler. "

Montag , 14. Jan ., 71L Uhr : „ Elga ."
Dienstag , 15. Jan . , 7 Uhr : „ Tre

Jungfrau von Orleans ."
Mlittwoch , 16. Jan . , 7 Uhr: „ Der

Troubadour . " Hierauf: „ Die Nürn¬
berger Puppe . "

tingen, mit Heinrich Engclke , Barnstorf.
Hermann« Meyer mit Friedrich Giere,
Leer . Jofephine Eckelmann, Haudorf
i. Oldbg. , mit Georg Boges, Lütkeberge
i. Hannover.

Gestorben: Laoonie Clementine
Wedel -Iar .sberg, Oldenburg (Christi'
ania ) , 75 I . Marie Meiners , Olden¬
burg, 77 I . Pastor emor. Karl Wunder,
Hildesheim, 76 I . Heinrich Hast, '
Delmenhorst, 56 I . Ww. Tarbete
Stolle geb . Strudthoff , Ganderkesee,
75 I . Anna Abbenseth , Stollhaimner-
Mitteldeich , 73 I . Johanne Sophie
Katharme Hobbensiefken geb . Kramer,
Hollwegerfeld, 60 I . Halbtoter Gerh>
Janssen , Aperberg, 77 I . Ww. Taffe
Bohlen geb . Janßen , Kopperhörn, 78 I.
Bauarbeiter Gerd Klausen Schuster»
Bant , 36 I . Sophia Brüning geo.
Müller, Loga, 94 I . Ww. Zellen»
Klara Maria Meyer geb . von Friüe»
Bühren b . Emsteck , 85 I . ^

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Uddicks, — Rotationsdruck und Verlag : B. Schürf, Oldenburg.



2 . Beilage
zn ^ II der „Nachrichten Mr Stack» unck Lanck" von Sonnabend, 12. Januar 1907.

ÜelkentNehr KanMüatenreäe ües
?rhrn. v. I-ammerstein.

* Oldenburg , 12. Jan.

Gestern abend hatte der hiesige Nationalliberale
! erein eine Volksversammlung nach Doodt einberufen,

um seinen Kandidaten der Wählerschaft zu präsentieren . Die
ersammlung leitete Rechtsanwalt Lohse in Verhinderung

es erkrankten Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Erk . Am
orstandstische sah man außerdem die Herren Prof . Neu-
rüller , Busse, Oberrevisor Millers, Maurer¬
eister Brandes, Rentner Eden und Dr . S t L v e r.

Der Saal war schon um 8 Uhr gut besetzt und füllte sich
' mmer mehr bis auf den letzten Platz . Es waren auch weib-

iche Zuhörer da.
Ter Vorsitzendeeröffnete die Versammlung mit der Vor¬

stellung des Kandidaten Frhrn . v . Hammerstcin . Er fügte
etwa folgendes hinzu:

Es sei im Vorstände die Beschränkung der R e de-
e i t erwogen worden , aber man habe davon abgesehen,
icht weil man der Meinung sei , als ob man dazu nicht das

Recht habe im Interesse einer ordnungsmäßigen
Abwickelung der Verhandlung, und als ob die

nbeschränkte Redezeit eine berechtigte liberale For>
derung sei , sondern aus praktischenErwägungen

eraus . Er bitte aber , ihm die Leitung nicht zu er¬
schweren, sondern sie zu erleichtern und sich in der De¬
batte kurz zu fassen. Er müsse sich allerdings das Recht
Vorbehalten, im Interesse der Ordnung einzu-
greifen (Aha ! unter den Zuhörern ) , aber er werde das
Recht des Vorsitzenden ruhig und sachlich ausüben und
itte, sich in der Diskussion ebenfalls der R u h e u n d S a ch-

lichkeit zu befleißigen und Mißfallen und Bei¬
fall in Parlament arischerForm zu äußern . Dann
würde man gut zusammen auskommen.

prbrii. v. stammersleins
Meine Herren ! Wenn ich mich Ihnen selbst als Kandidat

empfehlen soll , muß ich Ihnen zuerst einige Mitteilungen über
meine Person machen . Ich bin ausgewachsen auf einem klei¬
nen Gute im Hannoverschen, im landwirtschaftlichenBetriebe mit
Ackerbau und Viehzucht , habe dann die höheren Klassen des Real¬

gymnasiums durchgemacht und das Abiturienten-Examen gemacht.

^Auf der AckerbauschuleIJahrLandwirtfchaft gehört und dann
i Forstwissenschaft studiert, sowie zwei Semester in Berlin Verwal-

ftungsrecht bei Gneist, Statistik und dergl. gehört, und das preußi¬
sche Feldmesserexamen, sowie das Forstreferendarexamcn gemacht
und bin zwei Jahre im Forstdienst gewesen . Die auch damals

schon allgemeinüblichen Klagen der Beamten über zu schlechte Be¬

soldung bewogen mich , in die Welt zu gehen , und habe ich in Afrika
englische , französische , portugiesische , spanische und deutsche Kolo¬
nien, sowie die Negerrcpublik Liberia kennen gelernt und dort

hauptsächlich Plantagenbau studiert und mir meinen Unterhalt und

die hohen Kosten verdient durch Plantagengutachten und dergl.
Infolge wiederholter schwerster Malaria mußte ich trotz glän¬

zender Anerbieten für Plantagen -Direktion diesen Beruf
aufgeben , und habe dann im Fürstentum Birkenfeld ein indu¬

strielles Unternehmen gegründet und 20 Jahre wirtschaftlicher
Sorge und Arbeit, besonders auch als Verkäufer meiner Produkte
und im Bauhandwerk, durchgemacht.

Uns Männern des wirtschaftlichen Lebenskampfesfehlt leicht
die verbindlicheForm des Wortes , und wenn ich hie und da einen

etwas scharfen Ausdruck gebrauchen sollte , so bitte ich Sie , den¬

selben dem warmen Gefühl für die Sache zugute zu halten.
Ich bin auch Soldat und trage heute noch im Beurlaubten¬

stande den Rock des Kaisers und bin verpflichtet , bei einer

Mobilmachung sofort in die vorderste Front zu treten.
Bei alledem , was ich Ihnen nun ausführen muß , bitte ich

Sie , in keiner Weise meine Person im Auge zu haben : ich

stehe hier nicht als eine solche , sondern lediglich als der ge¬

wählte Vertreter einer guten , einer heiligen Sache!
Und nun erlauben Sie mir . Ihnen

mein politisches Glaubensbekenntnis
crbzulegen.

Ich bekenne mich voll und ganz zur natio-
nalliberalen Partei. Mein Ziel ist die Einigung
der verschiedenen Stände , vor allen Dingen der Nähr¬

stände , der Bürger , der Bauern und der Arbeiter!

Ich stehe als vollständig freier Manu vor Ihnen , ins¬

besondere hat der Bund der Landwirte mir als
Kandidaten keine einzige Bedingung gestellt , und ich habe
demselben keine einzige Versprechung gemacht.

Die nationalliberale Partei ist , und ich mit ihr , nach
meiner Ansicht von allen die liberalste. Sie verlangt
nicht nur , sondern führt für jeden stand und Beruf die

Forderung : „Gleiches Recht für alle !" am voll¬

kommensten durch . Ich trete in erster Linie ein für alle

durch die Reichsverfassung verbürgten Rechte des deut¬

schen Volkes und ihren weiteren Ausbau . Tahin gehören
u . cu - die Schwur - und Schöffengerichte.

Zu den Volksrechten gehört auch das gleiche
Wahlrecht. Es gibt Männer , welche für die Zukunft
bei demselben besorgt sind , und Schiller sagt schon:

„Der Staat muß untergeben früh oder spät,
Wo Mehrheit siegt und Unverstand entscheidet",

und mancher denkt, daß die sozialdemokratischen Lehren
uns mit der Zeit zugrunde richten könnten . Die Sozial¬
demokratie ist die weitaus größte Partei mit 3 Millionen
Wählern , aber ihr gegenüber steht nicht eine einzelne
andere Partei , sondern die Gesamtheit aller anderen Par¬
teien . Sie alle halten die bürgerliche Ordnung au >recht,
und wenn die Gefahr wirklich einmal groß werden sollte,
dann bedenken Sie , daß ihr auch noch gegenübersteht die
Partei der Nichtwähler , welche heute schon allein min¬
destens ebenso groß ist, wie die sozialdemokratische . Wir
brauchen niemals unseren Glauben an das deutsche Volk

zu verlieren , und wenn infolge unseres gleichen Wahl¬
rechts es dem deutschen Volke einmal schlecht gehen sollte,
so wollen auch wir das patriotisch mittragen , in der Ge¬
wißheit , daß ihm dann erst recht die Augen aufgehen , denn
dann verschwindet die Sozialdemokratie . (Oho !)

Meine Stellung zu den Parteien unseres Wahlkreises

ist kurz skizziert folgende:
Der Kandidat Herr Ahlhorn von der freisinnigen

Volkspartei sagt , es müssen Männer in den Reichstag,
welche wissen , wo dem Volke der Schuh drückt.

Sie haben heute abend ein Flugblatt bekommen von

dem „Nein sagen" dieser Partei . Die vielen Punkte,
welche darauf stehen, sind alles drückende Schuhe gewesen
an den verschiedensten deutschen Volks . örpun . Sie wur¬
den verbessert , wo sie Fehler hatten . Sie wurden erneuert,
wo sie die Bewegungsfreiheit des Fußes hinderten . Das

ist hauptsächlich der Fall an den Zehen . Meine Herren!
Dort waren schmerzhafte Hühneraugen . Tie nationalen

Parteien wandten das beste Mittel an , neue , solide , besser
Passende Schuhe . Diese kosten allerdings Geld . Und was

wollte die freisinnige Volkspartei ? Bessern wollte sie

auch, aber mit billigen Hühncraugenringen . Meine Her¬
ren ! Nach unserer Ansicht sind das ungenügende Mittel.

Das Zentrum ist eine konsesftonelle Partei , aber

es hat sich in wichtigen nationalen Fragen meistens pa¬

triotisch bewährt , und wir wollen den Frieden mit un¬

seren katholischen Mitbürgern , welche politisch die gleichen
Interessen haben . Wir wollen aber nicht hier und da

vorkommende konfessionelle Bestrebungen in der Politik.
Meine Herren ! Wir wollen keinen Kulturkampf , aber

wir sind gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes . Wir

stehen damit auf demselben Boden , wie eine ganze Reihe

katholischer Päpste , welche den Jesuitenorden verboten

haben , und mit einer Reihe ganz katholischer Länder,
die ihn ebenfalls verboten . Es ist dabei zu betonen,

daß Jesuiten , soweit sie deutsche Retchsangehörige sind,
in Frieden unter uns leben dürfen , und das ja auch viel¬

fach tun.
Die Lehren der Sozialdemokratie haben ihre

hauptsächliche Grundlage ans der Anschauung , daß die

Menschen bei ganz gleicher Erziehung , Ausblldung usw.
auch in ihren Fähigkeiten und Eigenschaften gleich wer¬
den würden . Da erzählte mir nun kürzlich ein Mann
aus Itrem niedersächsischen Volke folgende kleine Ge¬

schichte : „Wir waren bei unserer Kaiserin und sprachen
auch davon . Ich sagte , die Menschen könnten nicht gleich
werden , das würden bei ganz gleicher Kultur noch nicht
einmal die Kohlköpfe .

" Da sagte unsere Kaiserin : „Da

kann ich aber doch Herrn Bebet noch besser belehren . Ich

habe sechs Jungen , alle von gleicher Abstammung , von

ganz gleicher Erziehung und Ausbildung , und sie sind

.alle sechs vollständig verschieden von einander ." (Sehr
richtig ! Heiterkeit . ) Die Lehren der Sozialdemokratie be¬

ruhen nicht auf den reinen und unumstößlichen Naturge¬
setzen der Menschheit . Die stets ungleichen Menschen sollen
nur gleich sein vor allen Gesetzen, lvie es zuerst Christus
im Evangelium der Welt gepredigt hat , und wie es in
bald 2000 Jahren in aller gesetzlichenOrdnung der Mensch¬
heit mehr und mehr ausgebildet ist . Und in dieser
Richtung wollen wir den weiteren Fortschritt . Die

Sozialdemokratie aber will den Umsturz des Bestehen¬
den und aller geschichtlichen Erfahrungen , um aus
einem Chaos Neues aufzubauen . Sie hat aber

selbst keine Ahnung , wie diese neue Ordnung anders aus-

sehen könnte . Sie will so ungefähr zurückkehren zu der Ord¬

nung der ersten Ansiedelungen der Urgermanen
Ich komme nun zu der bisherigen

nationalliberalen Politik
und dazu , wie wir sie weiter for.tsetzen und ausbauen wollen.

Zuerst dieHeer - und Marinefragen.
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
In keiner Not uns trennen noch Gefahr,"

und das sowohl zu Lande und zu Wasser.
Wir wollen eine friedliche Machtpolitik treiben , inter¬

nationale Schiedsgerichte in großen Lebensfragen für die
Völker werden , ewig Unsinn bleiben . Meine Herren !, man
denkt dabei an die Rechtsprechung der bürgerlichen Gerichte,
denen sich jeder fügt , aber m . H. , „warum fügt sich jeder?
Weil der Gendarm hinter ihm steht, wenn er es nicht tun
wollte . Kein Volk aber würde sich fügen , wenn es sich mächtig
fühlte . Der Gendarm der Schiedsgerichte ist ein starkes Heer
und eine gute Flotte.

Die Kolonialpolitik hat viel Staub aufgewir¬
belt . Ich kann den großen direkten und indirekten Nutzen
heute nicht ausfllhren (S . r . !) , ich möchte nur einige Bemer¬

kungen machen. Wir sind darin bis jetzt in Kinderschuhen ge¬

gangen bezüglich der Verwaltungsart . Es sind leider in der

großen Mehrzahl Beamte hinausgeschickt, welche die Sache so

ähnlich wie eine längere Vergnügungsreise angesehen haben,
oder eine solche kurze Beschäftigung erstrebten , um bessere
Karriere zu machen. Es ist viel Geld dadurch fortgeworfen,
wovon keine Spur eines Nutzens zurückgeblieben. Nur wenige
tüchtige Leute haben ihre Kraft mit Eifer für die Sache ein¬

gesetzt und diese haben verhältnismäßig ganz außerordentlich
Großes und Gutes geschaffen. Das Kolonialamt hat eine un¬

glaubliche Beamtenwirtschaft gehabt . Da gibt cs nichts mehr

zu vertuschen. Und dazu dann noch der Fall Tippelskirch!
Aber jetzt ist ein tüchtiger Mann mitten aus der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit gekommen und beginnt der deutschen Kolo¬

nialverwaltung die Kinderschuhe auszuziehen , daß es eine

Freude ist.
In Schulsachen wollen wir viel schnelleren Fort¬

schritt in praktisch verwertbaren Wissenschaften. Unsere lei¬

tenden Männer entstammen z . B . heute noch fast alle der alt¬

klassischen Bildung und glauben , daß es anders nicht gehe.
Die deutsche Sprache steht heute so hoch wie die lateinische,
selbst für die Nechtskunde kann letztere heute schon überflüisig
gemacht werden.

Des Fortbildungsschulwesens muß sich die Reichsgesetz¬
gebung annehmen.

Im Kirchen wesen strebe man die christliche Dul¬

dung mehr und mehr an . Die Religion verträgt sich nicht

nur mit der vaterländischen Gesinnung , sondern sie fördert

sie , aber die Religion und die weltliche Kirchsnmacht sind po¬

litisch ganz verschiedene Dinge.
In der P o l e n f r a g e steht Herr Ahlhorn auf anderem

Boden , als Herr Kopsch . Im Falle seiner Wahl wird -er

kaum die freisinnige Volkspartei darin bekehren. Er teilt

darin den Standpunkt der nationalliberalen Partei , wie in

vielen anderen Fragen.
Die Wirtschaftspolitik

ist unter Caprivi in freisinnigere Bahnen gelenkt zum großen
Schaden des deutschen Volkes. Wenn es länger so fortgegan-
gen wäre , wäre es, das kann man ziffernmäßig beweisen, zum
Ruin vieler Industrien und der Landwirtschaft gewesen. Alle

Nährständc haben sich dagegen empört , und Caprwi ging.
Dann m . H . — : „ Auf dem Dache saß ein Greis —" Die Ta¬

gebücher Hohen lohe 's haben enthüllt , wie kleinlich
und erbärmlich dieser Verantwortliche Mitlenker der

deutschen Geschicke dachte (Oho !) , und aus solcher Zeit begann
die konstitutionelle Gegenwirkung gegen ein pe r s ö n l i ch es

Regi m e n t . Dann kam ein Diplomat , dem man es lassen
muß , daß Bülow ein großer Mann ist und die Hauptfehler
seiner Vorgänger in der Wirtschaftspolitik wieder gutgemacht
hat , und in der auswärtigen Politik stimme ich seinen Taten
voll zu, aber schwere Fehler sind unter ihm vorgekommen.
Mußte denn die laute Sorge des Volkes um die Fleisch¬
teuerung erst zu einer Verbitterung werden , ehe die Auf¬
klärung der Regierung auch die Ursachen beseitigte? Nach der
kaufmännischen Ansicht, welche ich von vornherein behauptet
habe, war dicungeheureHctze der freisinnigen
P r esse, die behauptete , es sei viel zu wenig Fleisch und
Vieh da, die Hauptschuld an der viel zu starken Teuerung.
Man muß es kennen, wie stets und überall der Zwischenhan¬
del aus solchen Irreführungen der öffentlichen Meinung ge¬
hörigen Nutzen zieht , in diesem Falle hat der Großhandel sich
mit unerhörter Hilfe der großen freisinnigen Presse gehörig
bereichert, wenn auch die Viehzucht, die bekanntlich fast ganz
von kleinen und kleinsten Leuten betrieben wird , nicht leer
ausgegangen ist. Man denke sich, daß die ganze ungeheure
Viehzufuhr auf den Berliner Markt monopolisiert ist durch
einzelne wenige Großhändler!

Die Steuerpolitik
kann ich nur kurz streifen . Ich muß Ihnen da gestehen, daß
sch beschämt war , welcher Sturm der Entrüstung durch die
freisinnigen Zeitungen wieder gegangen ist, als
die nationallibcrale Fraktion nach den umfassendsten, einge¬
hendsten allseitigen Erwägungen , nach Verwerfen aller mög¬
lichen und unmöglichen anderen Projekte in einer wahrhaft
patriotischen Tat neue Steueret bewilligt hat , die wie alle
ohne Ausnahme unbeliebt waren im deutschen Volke. Wir
sind jeden Augenblick bereit , unser Herzblut für das Vater¬
land zu geben und da habe ich mir gesagt : „ Es ist nicht an¬
zusehen, wie unser deutsches Reich auf den finanziellen Ban¬
kerott losarbeitete , und wenn die nationalliberale Partei diese
Steuern für richtig hält , — und daß sie die schwachen Schul¬
tern drücken, kann niemand behaupten , — so will ich sie tra¬
gen , ohne zu murren und zu schimpfen ; trotzdem mein Be¬
trieb , in dem sehr viel gereist und verfrachtet werden muß
damit recht stark belastet wurde . Ohne Opfer ist das Reich
nicht zu erhalten!

Für die notwendige Reichsagrarpolitik habe ich
auf Reisen m anderen Ländern Erfahrungen gesammelt,
namentlich in Rumänien , Ungarn , England , welche besonders
für den Schutzzoll sprechen. Die Erhaltung und Förderung
des gesunden deutschen Bauernstandes mutz das Ziel derselben
sein. Ich will mich kurz fassen.

Die Interessen des deutschen Mittelstandes, des
Burgers , des Bauers , des Industriellen sind in den Haupt¬
fragen der nationalen Wirtschaftspolitik völlig gleiche die
gemeinsamer Förderung bedürfen . M . H . , auch die Schuhe,
die wrr tragen , sollen deutsche Schuhe sein, ich kaufe keine
amerikanische Ware und will ihren Verkauf nicht durch un¬
richtige Reichshandelspolitik gefördert wissen. Die national-
liberale Partei ist für eine gesunde gewerbliche Mit¬
telstandspolitik.

Die Statistik der Einkommensteuer zeigt , daß sich in den
Mittelklassen das durchschnittliche Einkommen stetig ver¬
bessert. Wir haben zunehmenden Wohlstand des ländlichen
und gewerblichen Mittelstandes ; diese oldenburgische
Statistik ist höchst lehrreich , aber die Resultate sind nicht
genügend zusammengestellt . Ich habe, als ich im Landtage
war , ausgerechnet , daß in allen drei Landesteilen annähernd
7 Prozent wegen Dürftigkeit von der Steuer befreit waren!
71 Prozent mit einem Einkommen unter 900 cL eingeschätzt
waren ; 17 Proz . mit einem Einkommen von 900 bis 3000
5 Prozent mit einem Einkommen von 3000 c/k und mehr.
Das Durchschnittseinkommen aller Steuerpflichtigen einschl.
der Millionäre betrug ca. 1000 -/ ( .

Wie vielseitig nationalökonomisch lehrreich sind solche
Zahlen ! Daraus mag sich nun einmal der Unzufriedene seine
Schlüsse ziehen, ob er mit oder ohne Recht die landläufige
Redensart von den „ schlechten Zeiten " auf sich anwendet.
Wer die Lehren Naumanns auf den Boden der möglichen
Wirklichkeit stellen will und ein treuer Anhänger dieser Lehren
ist, der muß , wenn er es ehrlich meint , jeden Pfennig Ein¬
kommen, den er mehr hat als 3000 ohne zu zucken , an die¬
jenigen Handwerker , Kleinbauern oder Arbeiter verteilen , die
nur etwa 700 o/k haben . — Wir aber wollen nun einmal kurz¬
möglichst die praktische gewerbliche Mittel-
standspolitik zusammenfassen nach den Grundsätzen
der nationalliberalen Partei.

Die gewerblichen Kräfte des deutschen Volkes und ihre
stetige Zunahme müssen sich frei entfalten können unter libe¬
raler Gewerbefreiheit und Freizügigkeit,
aber eine wahre Freiheit kann auch hier , wie überall , nur
blühen bei gesetzlichem Schutz der wirtschaftlich Schwachen
gegen die Erdrückung durch die Geldmacht.

Es war 1878, als ich sah, wie ein Handwerker einen
dicken Geldjuden, der furchtbar schrie , ganz schrecklich
durchprügelte . (Heiterkeit . ) Der Handwerker wurde abge-
fllhrt und schwer bestraft , der Wucherer , der den Mann und

seine Familie auf eine hundsgemeine Weise ruiniert hatte,
wäre völlig ungestraft geblieben , wenn der verzweifelte Mann

nicht wenigstens diese gehörige Lynchjustiz an ihm geübt.
Dann kam die Gesetzgebung gegen den Geldwucher , die Wohl
als der Anfang der modernen deutschen Mittelstandspolttik
der Gesetzgebung anzusehen ist . Auf dem Gebiet der kom¬

munalen Arbeit , des großartig entwickelten Kreditvereins.



Wesens , der Sparkassen und so werter ist sa auch dieses ge¬
schehen.

Sachwucher und Viehwuche r sind dann unter
die Gesetze gestellt. Gegen unlauteren Wettbewerb
kann man sich Wohl ziemlich helfen , aber die schwindel¬
hafte RekIameist noch lange nicht unterdrückt , und wie
blüht der Schwindel im A u s Verkaufs w escn und Ver¬
steigerungswesen . Die Nestverkäufe, die großen Saison -Aus¬
verkäufe zeigen immer vom arge Auswüchse des Schwindels,
der noch nicht von den Gesetzen gefaßt wird . Und hauptsächlich
notwendig wird es werden , daß der unlautere Wettbewerb,
der frech und betrügerisch ist , ebenso wie der Wucher und
anderer Betrug , vom Staatsanwalt verfolgt wird . ( Sebr
richtig !) Wie kann der Kleinkaufmann oder der Hand¬
werker die gerichtliche Verfolgung ausnehmen ? Ta gibt es
zu bessern in der Gesetzgebung.

Das De ta i I r e i s e n , die Warenversteige¬
rungen , die Wmn d erlag er müssen noch mehr gesetz¬
lichen Bestimmungen und Steuern unterworfen werden.

Die Sicherung der Forderungen der Bau -
Handwerker wird hoffentlich baldigst durch eine wirk¬
same gesetzliche Aendcrung geschaffen'

, das bisherige Gesetz
hat versagt , der schwindelhafte und betrügerische Bau¬
unternehmer bringt den Handwerker nach wie vor
um den ehrlichen Lohn seiner Arbeit , davon
kann ich Ihnen eine große Menge der empörendsten Fälle
erzählen , die meist nur in Handwerker kreisen bekannt
werden , wer hat sonst Interesse daran.

Heranziehung der Konsumvereine zur Staats¬
und Gemeindesteuer ist eine Frage simpelster Gerechtigkeit
gegen den Kleinkaufmann , der den Staat tragen hilft durch
die Stenern . Und ich bin der Ansicht, daß Beamte und
Lehrer , die von der Allgemeinheit besoldet werden , damit
den Kämpfen des wirtschaftlich -en Lebens ganz entrückt sein
müssen und ihre vom Staate ihnen gelassene Mußezeit nicht
benutzen sollen , um in Konsumvereinen und dergleichen
ihre Arbeitskraft zu verwerten , zum Schaden der Bürger,
die von dieser Arbeit ihr Leben und ihre Steuern auf-
bringen müssen.

Die W a r en h au s b e st eu erun g ist ganz unge¬
nügend ausgebaut und bedarf schleuniger Reform.

Wir sorgen kräftig für den tüchtigen deutschen Beam¬
ten - und Lehrerstand , aber wir müssen ganz energisch nun
auch daran gehen , gesetzlich dem Stand der besoldeten Pri¬
vatbeamten , der .Handlungsgehilfen , der
technischen Gehilfen zu Helsen. Was dem Arbeiter
recht ist, wird auch diesem Stande billig sein in sozialer
staatlicher Fürsorge , was der Handlungsgehilfe schon im
Handelsgesetz hat , muß auch der technische Gehilfe in gesetz¬
licher Regelung des Anstellnngsverhältnisses erhalten . Was
die Gewerbeordnung dem Arbeiter sichert an Mindestrnhe-
zeit usw ., muß auch Utesem Teile des Mittelstandes ge¬
setzlich gewährt werden.

In der Sozialpolitik
ist viel geschehen und wird weitergearbeitet durch Witwen-
und Waisenversicherimg und gewerbliche Gesetzgebung . Die
großartigste , durchschlagendste Sozialpolitik aber ist unsere
kräftige nationalePolttik. Alle überschüssigen Kräfte
der deutschen Nation wunderten früher ans , dienten
anderen Völkern und wurden Engländer und Amerikaner,
Argentinier und Portugiesen . Nach 1885 habe ich das in
allen fremden Kolonien gesehen . Heute zieht der deutsche,
arbeitsame Kaufmann über alle Meere und schafft Ab¬
satz für die Arbeit des tüchtigen deutschen Industriearbei¬
ters . Wenn man früher im Auslände gesagt hätte , ich bin
ein Deutscher , konnte jedermann Einen totschlagen und
niemand schützte Einen . Heute ist bald ein Kriegsschiff da,
wenn ein deutsches Haar gekrümmt wird . Und der deutsche,
bürgerliche Unternehmungsgeist hat Gewerbe und In¬
dustrie großartig entwickelt , daß sie doppelt so viel Men¬
schen und diese doppelt so gut ernähren . Das macht unsere
einheitliche nationale Politik , das macht die große Ver¬
breitung der schwarz-weiß -roten Handelsflagge über alle
Meere der Erde . Wie anders ist es in B ir ke n f eld z . B.
geworden . Da gab es früher nur Kartoffeln und Kaffee
und Kaffee und Kartoffeln bei den Arbeitern . (Zuruf : Ist
noch so !) Jetzt haben sich die Verhältnisse gebessert . Wenn
der deutsche Arbeiter alle diese Dinge und die einzigen
Grundlagen seiner ganzen Existenz nickst durch buntfarbige
sozialdemokratische Brillengläser sähe, sondern mit seinen
klaren , einfachen , germanischen Augen , dann würde sich
ein inbrünstiges Gebet von seinen Lippen ringen und das
würde heißem:

„Was ich bin und was ich habe,
Dank ' ich Dir , mein Vaterland ."

Deutsches Volk in allen Nähr --, Wehr - und Lehrständen,
werde einig in der großen nationalen und liberalen Po¬
litik ! Das ist alleiit unser Heil!

Wir stehen vor einer Wahlparole : Wollen wir die not¬
wendigsten Mittel bewilligen , um unsere große südwestafri¬
kanische Kolonie ganz Zu beruhigen . Wenn Sie mich in den
Reichstag senden, werde ich ernstlich prüfen , ehe ich etwas be¬
willige und diePflichten erfüllen , die die Verfassung mir
auflegt Zur Wahrung Hhrer gesamten Interessen , aber diese
Frage liegt für » mich heute schon klar , die nationalliberale
Fraktion hat darin richtig gehandelt und ich bin in dieser an¬
scheinend nicht sehr großen , aber in Wirklichkeit sehr weittra¬
genden nationalen Frage empört über die Reichstagsmehr-
heit, die nach Hause geschickt ist.

Nun wird aber der Reichstag auf fünfJahre ge¬
wählt , und alle die Fragen , über die ich Ihnen kurz referiert
Hobe , sind in Wirklichkeit auch heute durch Ihre Abstimmung
zu entscheiden! Wenn Sie darin der Anschauung der natio¬
nalliberalen Partei sind , und wenn sie auch hie und da etwas
al -meicht , in den Hauptsachen müssen Sie das sein, so bitte
ich Sie herzlich um Ihre Stimmen , nicht für meine Person,
für die heilige Sache der deutschen Nation!

Keine andere Partei — nennen Sie mir eine
— hat soviel gearbeitet für das Wohl des deutschen Volkes
inbczng aus die nationale Politik , wie die nationallrberale in
ihrer großen Vergangenheit , keine hat so wie sie die wahr¬
haft liberalen Gedanke» überall in unsere Gesetzgebung ge¬
tragen!

Die Einheit des deutschen Volkes war das Ziel und die
Sehnsucht der besten Männer unserer Vorfahren und das
deutsche Gemüt hat das stets in Liedern ausgedrückt wie kein
anderes Volk. Die Freiheitskämpfer sind Zum Heldenkampf
gezogen und sangen über dev. Buben hinter dem Ofen:

„Bist doch eiw , ehrlos erbärmlicher Wicht,
Ein deutsches Mädchen küßt Dich nicht,

- Und deutscher Wein elMÜckt Dich nicht,
Ein deutsches Lied beglückt Dich nicht. "

: (Zuruf : Lächerlich! Großer Beifall .)

Und als Frankreich uns 1870 den Krieg erklärte , Zogen
die deutschen Heerscharen mit dem siegesmutigen Gesang zum
alten deutschen Rhein:

„ Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr .md Wogenprall .

"
Und wo heute deutsche Männer warme , patriotische Her¬

zen haben für die oft langwierige nationale Arbeit einer
guten Friedenszeit , entsteigt ihrer Brust der hehre Gesang,
der all ' unser nötigstes politisches Denken zusammenfaßt:

„Deutschland , Deutschland über alles !"
Gegen 91/2 Uhr schloß der Redner unter dem Beifall

der Versammlung.
Der Vorsitzende dankte dem Redner für seine Aus¬

führungen.
vre Diskussion.

Herr Wallheimer nimmt zuerst das Wort . Er hat im
Wählkampf bisher noch den Kampf mit den „ lieben National-
liberalen " vermißt . (Heiterkeit .) Endlich ist denn jetzt die
nationalliberal -bündlerische und etwas antisemitisch ange¬
hauchte Kandidatur des Frhrn , v . Hammerstein gekommen.
Er begrüße sie mit einer Heineschen Variation folgender¬
maßen:

Anfangs wollt ' ich fast verzagen,
Und ich glaubt '

, sie käme nie,
Und sie ist dann doch gekommen,
Aber fragt mich nur nicht wie ! (Heiterkeit .)

Redner geht dann auf die Vorgeschichte der Kandidatur
ein , die gegen den Willen der Zentralleitung ir . Berlin ein¬
gesetzt ist . In fast ganz Deutschland gehen die Nationallibe¬
ralen mit den Freisinnigen zusammen , nur hrer nicht. Wir
brauchten hier keine nationaltibsrale Kandidatur i (Zwischen¬
ruf : Wir brauchen auch keine Juden ! Der Vorsitzende ver¬
weist den Rufer energisch zur Ruhe . ) Die hiesigen Frei¬
sinnigen sollen nach dein Wahlaufruf den nationalliberalen
Kandidaten an die Wand drücken wollen . Dazu sind sie aber
viel zu vornehm , das überlassen sie den Wählern am 25.
Januar ! (Heiterkeit .) Die hiesigen Bündler haben sicherlich
ihre Forderungen , die Landgerichtsdirektor Erk nicht erfüllen
wollte , nicht fallen gelassen. Er wolle den Kandidaten Frhrn.
v . Hanimerstein gegen dessen Wort nicht verdächtigen , aber
mißtrauisch sei er doch . Es sei Ahlhorn vorgeworfen,
daß er Nation alliberale Grundsätze vertrete.
Das würden die Freisinnigen nie geduldet haben . Einen
solchen Kandidaten könnten wir hier nicht brauchen ! (Sehr
richtig !) Bei Verlesung der Hammersteinschen Rede vor den
Vertrauensmännern erklärt Redner : Die anmaßende Sprache
des nationalliberalen Kandidaten (der Vorsitzende greift ein
und erklärt , eine solche Sprache hier nicht zu dulden ) . Herr
Wallheimer verbittet sich demgegenüber , daß die National-
liberalen eine solche Sprache im Wahlkampfe führen , wie
der nationalliberale Kandidat . Wenn es so weiter gehe, so
werden die Nationalliberalen unsere Faust noch ganz anders
fühlen ! Die Nationalliberalen wissen überhaupt gar nicht,
was in ihrem Wahlkreise los ist . Von Birkenseld z . B . wird
in verschiedenen Telegrammen Merkwürdiges berichtet, u . a.
meldet der Vorsitzende der Nationalliberalen in Birkenfeld,
Landtagsabgeordneter Falz, daß sie dort an dem Beschluß,
im ersten Wahlgange für Ahlhorn einzutreten , fe si¬
tzalten. Also wissen die hiesigen Nationalliberalen gar
nicht, was für eine Stimmung in ihren Reihen herrscht.
( Große Heiterkeit .) Dis Kandidatur v . Hammerstein kann
deshalb nur als eine Z ählkandidatur angesehen
werden . Die Nationalliberalen hätten hier im ersten Gange
gleich sllr Ahlhorn eintreten sollen . (Widerspruch . ) Aber,
sie haben keine Fühlung mit dem Volke, das wird der 25.
Januar zeigen ! Ob die LübeckischenBündler die national¬
liberale Kandidatur des Freiherrn v . Hammerstem unter¬
stützen, das wird erst morgen abend entschieden ! Ver¬
schiedene derselben haben aber schon jetzt erklärt , Ahlhorn
zu wählen . Auch hier in Oldenburg haben viele National-
Liberale erklärt , schon im ersten Wahlgange für Ahlhorn
zu stimmen , weil die natiouaUiberale Partei ihrer Mei¬
nung nach viel zu weit nach rechts gegangen ist. Bezüglich
der Einigungsverhandlungen erklärt Redner,
daß man schon in der ersten Verhandlung den Eindruck
gewonnen habe , daß die Nationalliberalen es mit der
Einigung nicht sehr ernst nehmen . Jetzt solle ein Keil
getrieben werden zwischen die beiden vereinigten freisin¬
nigen Parteien . Aber das wird den Nationalliberalen
nicht gelingen . Cs mögen deshalb alle echt liberalen
Männer am 25. Januar gleich im ersten Wahlgange für
den Kandidaten des vereinigten Freisinns , Herrn Ahl¬
horn , eintreten!

Frhr . v . Hammerstein erklärt , daß niemand es bezweifeln
könne, daß dce Nationalliberalen hier vom Freisinn an die
Wand gedrückt werden sollten . Die Einigung ist ohne die
Nationalliberalen beschlossen worden , obgleich die Ratio --
nalliberalen sich die größte Mühe gegeben haben , sich
daran zu beteiligen . Den Gewinn derselben hat die frei¬
sinnige Volkspartei . Er habe Herrn Wallheimer heute
abend erst kennen gelernt , aber als er die Zeitungen las,
habe er sich schon gedacht, Wallheimer müsse ein tüch¬
tiger Händler sein . (Heiterkeit . ) Er hat die freisinnige
Bereinigung hier em wenig über den Lössel barbiert.
(Sehr richtig !) Die Vertrauensmänner der Bauern in
Birkenseld haben beschlossen, sich der Stimme zu ent¬
halten . Wenn Herr Wallheimer seine heutige Rede in
Birkenfeld hielte , da könnte er etwas erleben . (Heiter¬
keit. ) Der Grund , daß die Nationalliberalen bezüglich
der Kandidatur sich hier nicht dem Freisinn angeschlossen
haben , liegt lediglich in dem Vorgehen und Anstreten des
.Herrn Wallheimer ! Wenn der natrvualliberale Vor st a nd
in Birkenseld so patriotisch war und in Anbetracht der
Sachlage für den Freisinns -Kandidaten eintrat - - Herr
Wallys mer , wir werden am 25. Januar sehen, wie die
Wählerschaft in Birkenseld dem Vorstände folgt ! Ich
habe sachlich geredet , aber Herr Wallheimer hat nicht
einen einzigen Punkt meiner Ausführungen bestritten.
(Kommt noch ! Heiterkeit . ) Herr Landgerichtsdirektor Erk
ist in Birkenseld ein sehr geachteter Herr , aber die Bauern
in Birkenfeld und Lübeck wollen ihre wirtschaftlichen In¬
teressen von einem der Ihrigen , nicht von einem Beamten,
vertreten wissen . Das gegen mich geäußerte Mißtrauen
des .Herrn Wallheimer , gegen mein ausdrückliches Wort,
daß mir keine bündlerischen Bedingungen gestellt sind,
ist eine Verdächtigung. (Pfui !) Es haben ihm (Red¬
ner ) hier in Oldenburg Handwerker gesagt , sie woll¬
ten sich in wirtschaftlichen Dingen nicht schulmeistern,
sondern sich lieber durch einen Mann des Erwerbslebens
vertreten lassen.

Lehrer Jauürn gibt einige 'Erkl 'jrni '.e .m ab bezüglich

der Einigungsverhandlungen . Von seiten des Freist,
sind die Verhandlungen in der höflichsten Weise geM?worden . Die betreffenden Briefe werden in der nach,, - ,Zeit veröffentlicht werden , dann kann sich das PublstV
selbst ein Bild machen . Die freist Vereinigung ist nichtigden Löffel barbiert worden . Sie hat allerdings Zugeständnis
gemacht, aber ohne das gibt cs ja keine Einigung , und t k-
Freisinnigen haben geglaubt , die Nationalliberalen würd »1
auch etwas Entgegenkommen zeigen. Es wird niemand^
gelingen , einen Kerl in die Freisinnigen zu treiben . Von „ildie Wand-drücken ihrerseits kann nicht die Rede sein ! Red,„Z
kritisiert dann den nationalliberalen Wahlaufruf . Die fr,^
ren Nationalsozialen haben n i cht die Parole für d ie ZA
Zialdem 0 k r atie ausgegeben , sondern ihren Anhang-die Wahl freigestellt . Die . bstännte NaumannssiS t l ch w a h l p a r 0 l e war das Ergebnis einer Verbal
lung bezüglich der Kandidatur des Abgeordneten Gerlach-
war aber nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt und ist

'
„»s

durch ein Versehen veröffentlicht worden . Redner rückt
Frhrn . v . Hammerstein den Ausdruck „ erbärmlich " beziiotides Kanzlers Hohenlohe vor und verteidigt die Capriviiz
Handelspolitik , die der Kaiser eine rettende Tat
imniit hat . Und er hatte Recht. Das hat der Referent sclü
bewiesen, wenn er von dein jetzigen Wohlstand des de»,/
schen Volkes hohe Töne redete . In unserem Lande z . V ^der Viehstand seit der Caprivischen Wirtschaftspolitik umMill . Mark zugenommeu ! Redner führt noch weitere
len für den Segen der Caprivischen Haiibelsvertrags -Pog
an und verliest eine nationalliberale Resolution , wo das tz.
genteil von jetzt gesagt wird . Von der Mittölstandspolitik h
Nationalliberalen ist nichts zu halten . Die Zähllandidch
v . Hammerstein wird dieWahlbeteiligung steigern , und sosi,!
mag sie ja ganz gut sein, aber Ahlhorn wird doch siegen,
steht jetzt schon fest.

Herr Neyersbach kritisiert zunächst den Ausdruck von !,geschlossenen nationalliberalen Part«
In keiner Partei besteheil größere Gegensätze, als dort . A
braucht man gar nicht erst zu beweisen. Denke man sich dii
Nürnberger Abgeordneten Hübsch Arm in Arm mit «W
Oriola und Frhrn . v . Heyl ! Die Kandidatur des Frhrn.
Hammerstein ist eine bündIerisch e , und die hiesigen K
tionalliberaleii sind die Hörigen des Bundes der Landwip
In der Flerschnotfrage hat der Referent nur einen Hieb x
die Presse abgegeben , aber n ich ts darüber gesagt, wie!
Fleischnot abzuhelfen sei . Das ist charakteristisch für die L
tionalliberaleii , die, statt nach links zu gehen, stets w
rechts gehen. Redner geht auf das uatioiialliberale Flugbkcm (das „Nein -Flugblatt " ) , und weist nach , daß man dar
sehr willkürlich die zustimmenden Beschlüsse derLiberalen v
gessen hat . Sehr energisch bekämpft Redner die Schulpokder Nationalliberalen , ihre Ansicht über die Schiedsgerichüber die Polenvorlage u . a . in . Redner verteidigt auch >>
Caprivische Politik und tritt der nationalliberalen Steuer,ütik scharf entgegen . Er fragt dann : Wie stellt sich der R(rent zu der bevorstehenden Vermehrung der indirekten Sti
ern ? Hoffentlich gibt er darauf eine schlüssige Antwort ! B
trennt ihn denn eigentlich von den Ueberagrariern ? D
müsse man wissen im Interesse des Wahlkampfes ! Reich,dankt für die freie Diskussion , und daß man hier nicht d-N
berüchtigten Ieverschen Muster gefolgt, ? ?
Am 25. Januar wird alles die Stimme abgeben für ir
Mann aus dem Volke (vielfacher Ruf : S t e ll in gl ) , sj
den freisinnigen Abg . Uhlhorn! (Bravo .)

Rechtsanwalt Lohsc (nachdem er den Vorsitz an Her«Brandes abgegeben hat ) erklärt zur Haltung des imti
nalliberalen Vorstandes : Die Freisinnigen könnten sich w

'.
dafür bedanken, daß die Nationalliberalen eine Kandidat
ausgestellt haben . In der ev . Stichwahl würde :: sie selbHdend dafür sorgen , daß alle Nationalliberalen für Ahlhsjecntreten . (Bravo . ) Redner geht dann ans die EinigM
Verhandlungen ein . Der 16er Ausschuß hätte sich nicht L
das Frankfurter Mindestprogramm festlegen sollen ; die N
tionalliberaleii wollten ja über die Persönlichkeit des K«
didaten verhandeln , aber die Freisinnigen lehnten es ab . M
ner kommt dann aus die Verbältnisse Zwischen den freist
nigen Parteien bei der letzten Wahl , wo die Nationalsozrali
Nichteinmal die Vülkspartei als das kleinere Uebel betracht
konnten . Jeder möge seiner eigenen Ueberzeugung folgeaber nicht verlangen , daß man glauben solle , e r habe nur t
allein richtige ! Das habe er Zur Verteidigung des WalM
standes sagen müssen.

Landtagsabgeordneter Heitmann : Wenn Zwei sich st«
ten , freut sich der dritte . Er stelle sich als den lachend
dritten vor . Herrn Wallheimers Rede habe so recht die!
lvegliche .Klage ausgesprochen darüber , daß die Freisinnig
nun nicht im ersten Wahlgange siegen könnten . Er ftti
sich , das; die Sozialdemokratie auch noch die Stichwahl
den Freisinnigen auszusechten habe . Frhrn . v . Hammerstcir!
Rede hübe jede feste Stellungnahme vermissen lassen, »
auch die Ausführungen Ahlhorns . Der Arbeiter , klci
Handwerker usw. können am 25 . Januar nur den Kandidat
der . Sozialdemokratie , Herrn Stelling , wählen . .

Frhr . v. Hammerstein wendet sich zunächst gegen Hem
Janßen und spielt die Naumannsche sozialdemokratM
Stichwahlparole gegen ihn aus . Sein Wort „klein und e:
bärmlich " bez . Hohenlohes sei mißverstanden ; er habe w
sagt , Hohenlohe habe klein und erbärmlich gedacht; ie
Ausdruck sei etwas unglücklich, aber er habe nie gesagt . Ni
ihm hier vorgeworfen werde . Bez. der Caprivischen Wirtschaft
Politik sage er nur , man solle die Vertretung der GrE!
indnstrie und der Landwirtschaft jetzt einmal darüber höre-
Caprivi habe der freisinnigen Tendenzen seiner Handels^
träge wegen seinen Abschied nehmen müssen. Redner spri^
dann gegen Herrn Neyersbach und verteidigt die Einheit !!^
keit der nationalliberalen Partei . Sic ist von Grund il¬
liberal ; seine abweichende Ansicht in wirtschaftlicher ^
ziehung kann jeder ihrer Anhänger durch die Ubstimmu^
zum Ausdruck bringen . Sie steht auf ihren eigenen BeiE
die freisinnige Volkspartei aber nicht, denn keiner ihrer A»'

geordneten ist in der ersten Wahl ohne Hilfe gewählt wordst^
(Neyersbach : Und die Nationalliberalen ? 6 Mann !) Ein^
Volksparteiler sind links -lahm , einige rechts- lahm — ^
Nationalliberalen aber stehen selbständig da (Und öas^Zs^
trum , ruft Herr Neyersbach) . Das ist der geschworeneMi»
der Nationalliberalen , aber ein Freund der Freisinnig
Eine F I e i sch n 0 t hat nicht bestanden , Wohl eine
teuerung. Ein Mangel an Vieh war nicht da , daS vag
hier im Landtage Fsldhus u . a . nachgewiessn und Gras Pg'
dowZky im Reichstage . Wie die Fleischteuerung zustande
kommen ist , habe er gesagt . Die Gründe dafür habc^

cc I>^
nicht allein ausgcdacht , sondern (Aus der Deutschen Taid-



zertung , ruft Herr Reyersbach ) , sie seien von sachverständiger
Seite genau bewiesen worden . Redner wirft Abg . Ahlhorn

Inkonsequenz in der Polenfrage vor und geht dann noch
rveiter auf die Ausführungen Neyersbachs ein . Die Reichs-
cinkommensteuer , die die Freisinnige Volkspartei zur Deckung
der sich steigernden Bedürfnisse des Reichs empfiehlt , ist ein

Ding der Unmöglichkeit , weil die Verhältnisse der einzelnen
Bundesstaaten total verschieden sind . (Und die Reichsver¬
mögenssteuer ? ruft Herr Reyersbach .) Redner erklärt , er

stehe nicht so im öffentlichen Leben , daß er jede Frage ein¬

gehend und schlagfertig beurteilen könne . Er sage zur Ver-

mögenssjeuer dasselbe wie bezüglich der Einkommensteuer.
. . „

Woher sollen die Einzelstaaten ihre Kosten decken, wenn das

Reich ihnen aste Steuerquellen nimmt ? Was ihn , den Red¬
ner , von den Uebcragrariern trennt , das könne er in so kurzer
Zeit im einzelnen nicht auseinandersetzen . Er stehe in dieser
Frage vollständig auf dem Boden der nationalliberalen Par¬
tei , und die hat für die setzt bestehenden Handelsverträge
gestimmt . Diese seien die Grenze seiner Agrar - und Schutz¬
zollpolitik . Warum habe Herr Reyersbach diese Frage ge¬
tan ? Er wolle ihn als extremen Agrarier darstellen . (Der

Vorsitzende bittet Herrn Reyersbach wiederholt , die Zwie¬
gespräche zu unterlassen .) Seine Erfahrungen im politischen
Leben liegen sämtlich im oldenburgischen Lande . Bezüglich

des Kali - und KohlenauSfuhr - olles , bezüglich dessen Herr
Reyersbach interpelliert , erklärt Redner , die Grundsätze für
die notwendigen Steucrbewilligungen , an denen er eventuell
mitzuarbeiten habe , Habs er bereits in seinem Vortrage cius-
einandcrgesetzt.

Der Vorsitzende dankt , da niemand das Wort mehr
wünscht , den Zuhörern , daß sie ruhig und sachlich geblieben
sind ; hofentlich bleibe es fortan fo . Mit einem Hoch auf das
Vaterland schließt der Vorsitzende gegen 11 ^ Uhr die

Versammlung.
c " ,-

2un geneigten Kenntnisnakme sün eiganöttbm ^ uekbn!
Mi - <Iie iiiioixv sie« CiAupelleusteiiei'^eselres erheblich verteuerten
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2u krtben in cien

llixnrrev - Kesvlisikton

Lmtliihe
BeklUiiltiüchuMll.

Garnison -Lazarett . ^
1 . Am Freitag , den 18 . d . 10

Uhr vormittags , sollen im hiesigen Ge¬
schäftszimmer . Willersstraße Nr . 9,
verdungen werden : der Bedarf an
Brot , Semmeln , Milch , Bier . Kolonial¬
waren . Gemüse u . a.

2 . Um 1014 Uhr : Küchenabfälle , Sol-
datenbrotrestc , Knochen und altes La¬
gerstroh an den Meistbietenden.

Die Bedingungen liegen hier täglich
von 9—12 und 3—6 Uhr zur Einsicht
aus . _
Navigationsschule zu Elsfleth.

Am Mittwoch , den 16 . Januar , 10
Uhr vormittags , beginnt an Großher-
zoglicher Navigationsschule ein neuer
Kursus für Seesteuerleute . Anmeldun¬
gen für denselben werden täglich vom
Unterzeichneten Direktor der Schule
«ntgegengenommen.

Elsfleth , den 7 . Januar 1907.
Dr . Behrmann.

Amtsgerichte.
Amtsgericht Oldenburg.

Beim Amtsgericht ist sofort die Stelle
eines Hilfsschreibcrs zu besetzen. Be¬
werber wollen sich unter Beibringung
von Zeugnissen melden.

1907 Ja nuar 8.

AmeMhische LchMiuc-
zucht - Gtnsfflllsckllfi, e. V.

Die diesjährige ordentliche

MglttM-VerslnimliW
findet am Sonntag , den 2V. d . Mjs .,
nachm . 2 Uhr , in O . Meyers Hotel
zu Zwizchenahn statt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorst , ndes . 2. Fest¬

stellung der revidierten Jahresrechnung
von iE und Entlastung des Vor¬
standes . 3 . Nechnungsadlcige pro 1906
u . Monenteuwahi . 4. Beschluiffassuirg
über die Beschickung der Düsseldorfer
Ausstellung . Bericht der NuZwalil-
lommijsiou . 5 . Lieriebau -- Angelegen¬
heiten . 6. Bericht des Vorstandes üder
die von der Landwirtschaftskainmec
elngcleiieten Nlaßuahmen zur Förde¬
rung der Landes » Schweinezucht.
7 . Satzungsänderung.

Zwischen « !) »». Der Vorstand.

U ittw 0 L
! Ik . ^ l(rL; rr <ä kür

8SMM8rMU8ilt.
7 (4 Dbr im OnLittv.

ösethovev : Leptett null 8ehuksvt:
Lore iouqumtstt.

^ .uskühroulls : OötLe (Havisi ),
Düsterbsbli (Violine ) . Irlnpx-
rotst (Lcutsasts ), Xuklsratb
(Violonasll ), Nülllor (Oontru-
busL ), Foliröäer llviarinotto ) ,
Liohhoru (Fagott ) , LobaLÜt

( Horn ).

Vtzklorßü.

Verlöret » eine graue Pferde
decke vom Markt bis zur Cä-
cilieirbrücke . Abzug zog . Be¬
lohn . b . Wirt Paradies » Tamm.

Verloren 1 Beutel mit Schuh . Abzug.
Blohericldcr Chaussee 11.

Verloren am Sonnabendabend von
Ecke Ritterstr . bis Staustr . 1 Portern,
m . Inh . Abz . g . Belohn , a . Fundbureau.

Entl . ein langh . gelb . Hund , auf den
Namen Roland hörend . Dem Wieder¬
bringer eine Belohnung . Näheres

Osternburg . Cloppenburgerltr , 40.

Lv tkleM

Zu öckcgcn
zu April oder Mai ISO? geteilt oder
im ganzen : 40,000 -K, 30,000 16,000

10,000 5000 2 mal 3000
und 2000 - ?/ zu 4 und 4 >L °/o.

An ukeihengesucht
gegen durchaus sichere pupothekcn per
sofort oder Februar , cvcntl . stätcr:
1500 7000 8800 . tt , 2mal
5000 4700 Tt , 4500 4000
3500 2mal 3000 Tt , 2000 1200 ^ /,
1100 und Smal 1000 ^ zu 4 , 4 )4
und 5«1.

Georg Schwarting,
^ Weiiburg,

Haupt st raße 3 . Fernsprecher 238.

Zu belegen lOOOOO aus erststellige
Stadt - oder Landhypottzeken zu 4 ^«
Zmjeu p . a. im ganzen oder geteilt zu
beliebiger Zeit.

Joh . Mitlwollen , Aukt .,
Wrlüeshauseu.

Lsternburg.
1. Atai d . I.

Zu belegen zum

72,090 Mk.
in beliebigen Summen auf Hypothek

Otto Meyer.

Uek b»!' Veil! drauejil
vsrtrauensv . a . L . ürünäler , Lerlio IV. 8
k'risckricktir . 196 . Zuerst , reelle soknelll.
unck ckislrr. llrleclleung . kmenrückraks
2U >. ? rov . v . Oarlstm . küalcporto erb.

Rastede . Auf gute Landhypotheken
habe ich zum 1 . Mai 6000 . 10 OM und
15 OM eventl . auch geteilt , zu vier
Prozent zu belegen.

H . Ho es . Nechnunassteller.

Zu belegen auf gute Hypot ek
- ^ !>YW Mark . - -

> d . Blattes.Näheres Erp

t

von 56» MK . sucht tüchtiger Geschäfts¬
mann . Gute Zinsen und Sicherheit.

Offerten unter „ Zukunft " hauptpostl.

kßlü ' LüIÄds.

Anzulelhen gesucht auf sofort ol r
später gegvl gute Hypothek 30 . 0 . ..
und 7600

Th . Oltmauns , Nechstllr .,
_ Moitenftr . 19._

Anzulcihcn gesucht zum 1 . Avril resii.
1 . Mai 1907 ans 1 . Hypothek

7—8000 M.
(Neubau ) . Oss. u . S . 24 an die Exped.
d . Vl.

Anzulcihcn gesucht auf erste sichere
Landhypothek 10 000 . tl. zum 1 . Mai d.
I . von promptem Zinszahler.
^ Nadorst ._ D. G .^ Dicrks .̂ ,

Alizukcihcn gesucht zu Mai 35M
gegen sichere Hypothek . Offerten unter
S . 98 au die E xped . d . Vl.

Umzuleilieu gesucht 7S0V auf
1 . Hypothek . Brairütassentar . 11600

Offer .en unter ttO posliag . Older«
vnrg erbeten.

TvIiMiiM - Kesuolis

Ges . zu März od . April Unterwohn . ,
3 St . . 3 K . . Küche und Zubehör mit
etwas Garten für ruhige Bew . Off ..
unter W . R ^ Ziegelhosstrahe ^ 79^_

Gesucht zu Mai eine geräumige
WM !" Oberwohnung *?WliL

im Prepe v . ca . 300 Haarcmtorv.
bevorz . Off , u . 8. 89 a . d. Exp, d. Bl.

Ges . auf Mai abschl. Oberwohnung
von ruhigen Bewohnern ohne Kinder.

Offerten unter S . 93 an Pie Exped.
dieses Blat tes erb eten.

Ges . z. 1. Aprll od . sp. frdl . Unter - od.
Obcrwohn . im Preise von 400—450
Off . u . L. 67 au die Erp . ds . Bl . erb.

Ruhiges junges Paar sucht zum 1.
Mai auf der Osternburg bei ordent¬
lichen . ruhigen Leuten Wohnung mit
Stall u . Land . Prompte Mietz . Osf . u.
N . a . d . A .-Exp . v . H . Bischofs , Ostcrnb.

LMMK - LW !).

Gesucht zu Mai von 2 Damen 3—4
gerade Räume nebst Küche im Preise
von ca . 310 Offerte » unter 8. 65
an die Expped . d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai 3 bis 4 un¬
möblierte Helle Zimmer , am liebsten
im Mittelpunkt der Stadt oder Nähe
des Bahnhofs . Off . unter 8. 31 an
die Expo , d. Blattes.

Gejucht zum 1. Mai

kleine Uiitermhuiiilg
im Preise von 180— 200 am liebsten
Haarentorviertel . Offerten unt . 3 . 38
an die Expd . d . Blattes.

Zn vermieten ! kleine Oberwohnuog
für 1 Person auf gleich oder später.

Donncrschwee r -C hau ffee 61.
Zu verm . zum 1 . Mai 1 Etage , b

Räume mit Zubehör . Wa llstr . 20.
Fortzugsh . zu Ma ! die Oberwohu . ,

4 Zim ., 2 Kanu nebst Zubeh ., zu verm.
Auguststr . 54. Näheres unten.

Gut möbl . Zimmer , auf Wunsch
Pension . Kurwickstr . 31.

Zum 1. Februar Oberwohuung zu
vermieten.

Kreuzstraße b , EckeHumboldtstr.
Zu verm . tz. 1 . Mai je». Uuterwohn .»

Stube , Kam . , Küche , Kell., Stall u.
Gartenl . Näh . Zeughausslr . 37, oben.

Zu verm . z. 1. Mai frdl . Oberw . an
ruh . Bew . , Pr . 300 Mk , WeSkampstr . 5.

Freund !. Mans . -Llioyu . np Gas u.
Wasserltg . an 1 od . 2 Pers . zu verm.
Offert , unt . 8. 99 an die Erp , d. Bl«

Osterndurg . Zu vermieten geraum.
Unterw . m . Garten u . Stall z. 1 . Niai.

_ _ Schützenhofstr . 43.
Ostornburg . Zu vermieten znm

1 . Mai eine separate aer . Unter-
wohuung mit Garten . Näheres
_ W . Weih , Langenweg KS.

Umständehalber eine Wohnung zum
1. Februar zu vermieten.

_ Aleranderstr . 2.

Wegcn Versetzung d. Herrn Land-
gerichtsö . Harteng ist die herrschastl
Unterw . Blumenjtr . 3 ^ z. 1. Febr . ob
spät , z. vm . Ed . Fi >« me »,Brumen str . 37.

Zn verm . kl . Oberwohn , an 1 od . 2
Pers . Nachzufr . Donnerschweerftr . 55o.

G sucht von 2 Damen eine od . zwei
Damen (Lehrerin bevorzugt ) zum Mit-
urlecen einer im Dobbenviert . vakanten
berrscha tl . Oberwohuung , deren Astete
810,/ ^ beträgt . Offerten unter s . 74
an die Expcd . d . Bl.

Freundl . Logis. Burgstr . 4.
Geraum . Unterwohnung m . Garten,

Schäferstr . 16, z. 1 . lllpril od . 1 . Niat z.
verm . Ste uereinn . Sch wengel , Löni iige ».

Osternburg . Zu verm . zu Mai eine
Unter - u . Oberw . m. Gartenl . Zu erf.
Es chst r . 13.

Zu rerm . zu Dlai herrsch . Oberwohn.
mit Balkon (6 grade Zimmer u. Zu¬
behör ) , Gas - u - Wasserleitung . Preis
780 ^ _ _ Stein weg 22 a.

Zu verm . Oberw . z. 1. Mai an junge
Eheleute . 3 Räume , Küche, Keller,
Waschk. , Zisterne , Wasserltg .. Stall,
etwas Obst.
^ Anmeldung Nebenstr . 12 . untcii.
Freundl . Logis . Haar enstraß e 4. oben.

Zu verm . zum 1 . Mai oder früher
eine Unlerwohnung , enth . 3 St . , 3 K.,
igüche, Niädchenkammer , Gas , Wasser.
Preis 320 2 !äh . Eharlottcn

'tr . 6, ob.

Zu verm . z. 1. Mai e . frdl . Unterw^
3 Stb ., 3 K . , Küche mit Zubehör.

üladorsterstraße 84 , oben.

Zn verm . e. freundl . Oberwohnung
zum 1. Mai . Alexander -Chaussee 8.

Abschl . S. Et ., 2 St ., 2 K.» Küch ., K.,
Bodr . p . sof. o . April z. v . Gaststr . ? »

Äuf Mai z. verm . die freundl . ab-
schließb . Oberwohnnng Weskampstr . 10;
gor« Räunre , 2 St . , 3 K., Küche u . Zub -,
a . ruh . Bewohn , lliah . Auguststr . 38.

UkÜM KSMVüS.

Für ein jung . Mädchen v . 16—17 I
wird zu Mai eine Stellung in einem
bessern bürgerlichen Haushalt ohne
gegenseitige Vergütung gesucht. Das¬
selbe ist in den häuslichen Arbeiten
nicht mehr ganz unersahren . soll sich
aber nach jeder Richtung bin weiter
ausbilden.

Gcsl . Offerten unter S . 95 an die
Exped . dieses Blattes erbeten.

LoolbsS , ,8 ttte§j«te ')
Rheine i Wests.

Für den Betrieb uns. Kur»
Hauses z. L. April d. I , eventl.
früher für dauernde Stellung
zeucht:

Erfahr . Fräulein gesetzt. Alt.
oder allcinst . Witwe als Haus¬
hälterin , ferner 1 tücht. Haus¬
diener , der auch Gartenarbeit
versteht.

Für die Saison ein gew
Büffetfräulein , eine selbständ.
Köchin , eine Lehrköchin , ein
tücht . Küchenmädchen und ein
Zimmermädchen.

ĵ ffercen mit Gehaltsanspr ., Abschr.
der Zeugnisse erbeten.

Die Badeverwaltung.
Für meinen kleinen bürgerl . Haush.

auf dem Lande ( Geschäftshaus ) wird
zu Mai ein gewandtes lunges Mädchen,
für alle häuslichen Arbeiten , gegen 2M
Mark Salär und Familienanschluß ges.
Off .,unt ^ S . 111,an,die Ex p , d . Bl.

Gesucht mehrere geübte
Weiffnäherinneii.

H . Raabe junr .^
Gesucht zum 1 . Mai zwei tüchtige

Mädchen für Küche und Haus.
Frau ^ Grube . Haarenstr . 20 .^

Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes
- Mädchen -

für Küche und Haus , welches auch mit
der Wäsche fertig werden kann , gegen
guten LohmParkstr . 10. ^

Jungens , welche Lust haben , d . Eisen¬
formerei bei gründlicher Ausbildung zu
erlernen , können sich melden bei

Meyer L Co.
Ebenso werden einige solide Hilfs¬

arbeiter für dauernde Beschäftigung für
fofort gesucht.

Suche zum 1 . Mai ein Fräulein,
welches den Haushalt führen und gut
kochen kann , ferner ein Mädchen für
Küche und Haus.

I . Harbers . Gartenstr . 17.

Gesucht für eine Rentnerf .amilie ein
j . Mädchen v . Lande , schlicht um ichlicht,
F .-Anschl . O . u . S . 105 a . d . E . d . B l.

Ein Mädchen von 15— 16 Jahren
sucht hier eine Sielte von 9 Uhr morgens
bis einige Stunden nachmittags . Zu
ersr . in der Ann .- Exp . v. H. Bischoff.
Osternburg^

Für LMmrtk ! SML 'L
Arbeiter , Melker , G oßkncchtc , Fulter-
knechtc, Kutscher , HnustUechte , Haus¬
diener vom Landc . Fritz Lstederichs,
Stcttcnverm ., Bremen , Jakobislr . 18.

Jung . Mann , 1914 Jahre , flotter
Stenograph und Maschinenschreiber,
5 Jahre bei Rechtsanwälten tätig ge¬
wesen , mit dem Klagewesen vertraut,
sucht per 1 . 4 . 07 . Stellung , am liebsten
in industriellem Unternehmen.

Off . m . Gehaltsaug , erbeten unter
S . 108 an die Exped

"
d . Bl.

Eine Witwe , Ans . d . 40er Jahre , w.
selbständig 8Vs Jahre einem Herrn den
Haushalt führte , wünscht Sterbefallsh.
z . Mai eine Stelle als Haushälterin.
Offert , unter H . 12 postl . Oldenbura.

»ra, >i« l0 « ik, «0 Javre alt , in der
Manufaktur - , Eisen >m ^ Kurzwaren¬
branche bewandert , f cht Stelli ng aus
Kon or oder Lager zum 1 . Mai ü . I.
Ter .elbe ist auch nicht abgeneigt , die
Leimig einer Filiale zu übernehmen.

Kautwn kann gestellt werden.
Gest . Off . unter 8 . 104 an die Exped

d. Bl , erbeten . _
Osternburg . Ein junges Mädchen

vom Lande . 17 Jahre alt . sucht zum
1 . Mai Stellung in einem gut bürger-
lichcn Haushalt , schlicht um schlicht.
Dienstmädchen must gehalten werden.

Schriftliche Offerten erbeten an

_ G^ org ^ Maas .̂ Rechnmigsstllr . ^
Gesucht für Mai , ev. auch früher , für

meine 17jähr . Tochter z . weit . Ausbild,
i . Haush . u . d . fein . Küche Stelle in
gutem bürgerl . Hause b . Famjlienanschl.
Off , unter S . 88 an die Exp , d . Bl . erb.

Steinhaufen i . Oldenburg . Suche
zum 1 . Februar oder später für meine
Tochter , 16 Jahre alt,

WM" Stellung in besserem
bürgerlichen Hause

zur Erlernung des Hausyatts schlicht
um schlicht.

G . Chrije liuö«

kköntskNZ -Ioektkr '
,

24 Jahre alt , gebildet , von großem , an¬
genehmem Aeußern , wünscht bei einem
älteren , besseren , alleinstehenden Herrn
die Führung des Hausstandes zu über¬
nehmen . Offerten unter V . 1 postlag ..
Neuenbürg i . Olden b.

19 Jahre alt , evan « . , aus gut . Familie,
im Kaufmansgeschäst ausgebildet . gs.
wandt im Stenographieren u. Maschi¬
nenschreiben , sucht auf Grund erstklasst.
ger Zeugnisse bald Stellung am Kontor
oder im Ladengeschäft.

Zuschriften werden erbeten unter
S . 110 an die Exped . d . Bl.

LMi - ivMtö.

ÄGnhl esucht zum baldigeninntor!
Antritt ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann.
_ _ D. Haase.

Suche zu Ostern 1 Lehrling.
H . Meinardus . Burgstr . 10a,

Kupferschmied und Installateur.

SwL^Sge Maurer.
Wichmann L Lücken , Brei ». Eh . 64.

Osternbu g . Suchen 2 Lehrlinge.
Wichmann Ä: 8 : Maurerineffter,

_ Brem ec G >>ui ssee 64.
Ilmständehall ec u > ye per sofort ein

junges Mädchen , üe Laust ), u . Loden.
Zwi lchenabn . T . Ä. Poppinga.
Zu Osterv , liche!

'

ein ^ehrlittg
mit gitten ^ cl) u ! ciniunueu uc meinen!
Geschält Stellung.
_ _ G . Kollsiede , Hoft.

Slühe öS. Mädchen
wegen Krankheit I . Februar gesucht.
Dasselbe muß saubere Hausarbeit nus¬
führen , ev . behilflich in der Küche sein.
Zemralheizung , eletrri chcs Licht w. —
keine große Wäsche . — Lohn 6z Tle.
p. Jahr . Offerten mit Zeugnissen -ui

Direktor Hausen»
Bremerhaven.

Gesucht zum 1. Mai von alt . Eyc-
paar ein junges Mädchen gegen Ge¬
halt . Offerten unter ä .. ? . postlagernd
Oldenbu r g erbeten. _

Zu Ostern oder früher suche einen

Oldenburg . I . H . C. Meyer n . Markt.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges , ehrli -^es

KM" Mädchen "WW
für Wirtschaft und Haushalt gegen
hohen Lohn.

A . Paruffel , „Müggenkrug ". '



neuester Ernte , feinste Mischungen.

L LoLIstsSv,
Hoflieferant.

Gesucht zum 1 . Mai ein A.äöchen
für Küche und Haus.

Frau Ehlermann , Lindenallee 14.

Gesucht ein Lehrling
für mein Friseur- Geschäft unter sehr
günstigen Bedingungen.

F . Bathe , Friseur,
_ Heilige,igeistjtratzc 18.

Strickhausen. Gesucht auf sofort
- der bcud

2 Stellmachergesellen.
G . Speckels , Stellmacher.

Gesucht 1 Mrliug
für Kontor. Gute Handschrift und
Stenographie erwünscht.

Selbstgeschrieb . Offerten an A.Berck,
Maschi nenfabrik, erbeten.

Gesucht auf sofort oder Ostern ein

Wtigcs jungesNischen,
welches im Kochen und Haushalt er¬
fahren ist. Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Kaufmann Drücker,
_ Brinkum b. Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai für einen jungen
Haushalt in Brake ein erfahrenes,

znnerlässigcs Mischen.
Anmeldungen erbittet

Frau Bankdwektor Jaspers»
_ Oldenburg , Gartenstrabe Nr. 28.

'
Gesucht ein tüchtiger

Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit bei gutem Lohn.

Joh. Meinjohanns,
Vramlo g e bei Narel.

Wir suchen zum 1 . April einen tücht.

jungen Wann
für Kontor und Reste . Gefl. schriftl.
Offerten mit Zeugnis - Abschriftenund
Gehalts ansprüchen erbitten

Wittmnnd.
Maschinen- u . Möbel- Geschäft._

Zum 1. Febr. oder 1 . Mai tüchtrges
Mädchen für Küche und Haus gegen
hohen Lohn gesucht.

Frau Ober-PostinspektorOstwald»
Bahnhofstraße 4.

ki » M junge Nischen,
welche Lust haben, das Kochen zu er¬
lernen , finden Aufnahme bei halbjähr.
Lehrzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober
gegen ein Lehrgeld von 100 ^ im

Johanneser Kurhaus
bei Zellerfeld im Oberharz.

Gesucht auf sofort ein
junges Mädchen

Kur Erlernung des Haushalts , das im
Nähen nicht unerfahren ist . Off. unter
V. 3V , Filiale , Langestraße 20.
Stundenfrau gef. Bism arckstr . 14, Part.

Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeres
Mädchen

gegen guten Lohn.
_ H. Stöltjs» Alex and erstr. 25 a.

Helle b. Zwischenahn . Gesucht zum
1. Mai ein

junges Mädchen
für unjer-n landwirisch. Hausyatt bei
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Hausm . Heöemann.
Suche tüchtige Mädchen für Haus u.

Küche f. hier u . außerhalb. Mädchen,
im Kochen erfahren, f. Offiziershaus.
Eine Großmagd f . Butjading . Knechte
u . Mädchen auf dem Lande. Tüchtiges
Mädchen sOstfriesiuj, in allen Arbeiten
erfahren, sucht Stellung bei Herrschaft
ohne Kinder z . 1 . Februar . Stunden¬
frau wünscht Stelle für d . halben und
ganzen Tag.
Frau Marie Rudolph. Stellenvermittl .,

Oldenburg, Nelkenstr. Nr . 4.

Zu Mai für Beamtenhaushalt ein
junges Mädchen

gegen Gehalt und Familienanschluß ge¬
sucht . Offerten unter S . 109 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . März für uns . groß.
Hausb . ein nicht unerf. frdl . j . Mädchen,
dem Gelegenheit zur weiteren Ausbil¬
dung geboten wird, schlicht um schlicht
bei vollem Familienanschluß. Dienst¬
mädchen wird gehalten.

Frau Mittelschullehrer Jcnke.
Delmenhorst, Moltestr . 9.

Nähers auch Herbartstr . 18 , hier.

Gebrannte

LrSvos
in anerkannt vorzüglich . Geschmack,

stets frisch.
v LMstsäs,

Hoflieferant.

Esenshamm. Suche zum 1 . A -».ril
für meiu ManufaUur -, Kolonial- und
Kurzwaren - Geschäft einen durchaus
tüchtigen, soliden zuverlässigen

jungen Mann.
Th . von Lienen.

Für ein Manufaktur - , Kolonial- und
Kurzwaren - Geschäft , verbunden mit
Wirtschaft, aufdemLande w . z. 1. April
ein durchaus tüchtiger, -mverlässiger

junger Mann
gesuchr . derselbe muß selbständig
arbeiten können.
Off. m . Gehaltsansprüchen und Zeug¬

nisabschriften unt. 8 . 112 befördert die
Exp, d . Blattes . _

Gesucht
für mein Modewaren- u . Putzgeschäst
zu Ostern ein Lehrling mit guter
Schulbildung.
_ W. Vösck , Geestemünde.

Junges Mädchen
gesucht arg Mai evem. auch früyer für
landw . Haushalt , gegen Salair bei
Familienanschluß.

Offerten unter 8t . 100 postlagernd
Großenmeer.

Gesucht - um 1 . Febr . ein zuverl.
Mädchen.

Fel. Schild, Bremerstraße 16.
Gesucht zum 1 . Mai oder 1 . April

ein tüchtiges
erfahrenes Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Regierungsrat Mntzeubechee»

Garten straße 12.
Zu sprechen vormittags v. 9—12 Uhr.

Z gemiMe Weiber
für Wühlarbeit sofort ge¬
sucht. Stenographen be¬
vorzugt.

b« LM UMkilM.

WerWrergeW.
Für eine Schlosserei mit Reparatur-

Werkstatt für landw . Maschinen, < a r-
räder , Nähmaschinen re. , sowie gelegent¬
liche Anfertigung kleiner landwirtschftl.
Maschinen und Ei enwaren (ca . 10 bis
12 Personen u . Motorbetrieb) in einer
Stadt von ca. 10000 Einwohnern wird
zum 1 . April d . I . ein

erfahrener Meister
gesucht . Gelernte Bauscytoffer, die ihre
Meisterprüfung bestanden haben,
werden bevorzugt.

Angebote unter 8. 107 an die Exped.
d . Bl . erbet.

Ein tüchtiger

Hausbursche
gesucht.
k . 6. küsing L 6o.,

Haarenstraze.
WS

Gesuchtfür mein Mode -, Manu¬
faktur- u . Weißwaren-, Damcn-
u . Herren - KonsektionS-Geschäst
zu Ostern ein Sohn rechtlicher
Eltern mit guter Schulbildung ats

Lehrling.
Joh. Heinr. Fin wn,

Bremen, Landwehrstraße63,
Nelkenstraße 75.

Gesucht zum 1 . Mai d . I . L.in fuuges
Mädchen für kleinen ^ landwirtschaftl.
Haushalt gegen Salär.
_ Frau Hayeffen . Bäker b . Varel . ^

Junges Mädchen sucht zum 1 . Mai
Stellung in landwirtschaftl. Haushalt,
gegen etwas Salär . Familienanschluß
erwünscht . Angebote erbittet

C. tom Dieck, Rechnungssteller,
Golzwarden.

Gesucht auf sofort oder später ein
tüchtiges Dienstmädchen oder ein ein¬
faches erfahrenes junges Mädchen, geg.
gutes Salär . Mädchen wird gehalten.

Frau A. Kröger , Steinweg 24.
Luftige

Dreher und
Schlosser

zum baldigen Antritt für dauernde Be¬
schäftigung und hohen Lohn gesucht.

C. Scholz, Turbinenfabrik,
Osnabrück.

Zu Ostern wird ein

L -sIrrllns
mit guter Schulbildung für das kauf-
männische Bureau gesucht . Befähigte
Bewerber mit schöner Handschrift wol¬
len sich baldigst melden.
Oldenburger Molkerei-Maschi .nenfabrik,

_ Ostcrstraße ?.
Gesucht zu Ostern d . I . ein

Lehrling.
Aurich . Ruvols Free,e,

Klempner- u . Kupserschmicdemstr.

Gesucht auf gleich oder Mai für
einen bürgerlichen Haushalt auf dem
Lande ein zuverlässiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn. Offerten u. 8 . 62
an die Exped . d. Bl.

Gesucht für m . Bäckereiv. Konditorei
1 Lehrling.

D. Fricke. Bah >u,o >str. 15.
Gesucht aus josort oder zu Ostern ein

Lehrling
mit gute» Schulkenntnijsen.
General - Agentur der Glad acher

Feuer-BersiGerungs-Gesellschast.
«k Niirrirrsi » , Moltkesir. 17.

für mein Koloniaiwaeengeschäft.
F . W. Syweers,

Bremen, Porkstraße 78.
Gesucht z. 1. Mai eine alleinstehende

Frau oder ein ordcntl . Mädchen, am
liebsten vom Lande, für einen kl . Haus¬
halt. Nachzufr. Karlstr. 4.

Gesucht zu Ostern ein

Lehr mg
für mein Manufakturgeschäft.

E. Dinklage, Jaderberg.

Gesucht
tüchtige erfahrene Maschinenschlosser auf
dauernd und bei gutem Lohn,

tom Mühlen <L Seebeck.
Geestemünde.

Ges . zu Ostern ein Drechslerlehrling,
auf Wunsch Beköstigung im Hause.

Stöver , Wallstr . 20.
Erfahrenes Mädchen zum 1 . Mai

gesucht . Näheres
Innerer Damm 13.

Zu Mai ein zuverlässigeŝ erfahrenes
— Mädchen—

gesucht wegen Verheiratung des jetzigen.
Frau Professor Schmidt,

Margaretenstr . 27.

8 MOÄrger I
Z Smrlrvut . 8
8 v . Lollstocke, «

Ges . zum 1 . Mai für Bremen ein
sauberes Mädchen von 16—18 Jahren
f. kl . Haushalt . Hochhauserftr. 131.

Gesucht auf Mai eine

Magd,
die melken kann.

F . Kuhs, Wechloy b. Drögen Hasen.
Als Stütze der Hausfrau

wird für besseren bürgerl . Haushalt,
baldigst oder später, 1 junges Mädchen
ges. Kinder sind nicht anwesend . Hohes
Gehalt, Familienanschl. , Dienstm. vorh.
Off. unt. S . 103 an die Exp. d . Bl.

SM - Gesucht
auf sofort ein tücht. erfahr . Mädchen.

F. Braue, Oltmanns Hotü,
Zwischenayn.

Wechloy. Aus nächsten Mai ein
zweites Mädchen gesucht.

Gerh. Pophanke».

Gesucht
für Emden em junges Mädchen zur
Stütze der H.ausfrau schlicht um schlicht
bei Familienanschluß. Leichte , ange¬
nehme Stellung.

Offerten unter 8 . 100 an die Exped.
d . Bl. erbeten.

isepicht zum 1 . Mai em tüchtiges
Mädchen. Auguststr . k>4, unten.

Suche zum baldigem Antritt

1 Hausdiener.
liLax IIHrrLamr,

Langestraße 91.
Gesuchtauf sogleich oder 1 . Februar

gebildetes junges Mädchen, im Kochen
und Haushalt erfahren, zur Stütze der
Hausfrau . Taschengeld und Familien¬
anschluß nach Uebereinkunft.
Frau Kommerzienrat Roth , Bremen.

Otto-Gildemeisterstr. 7.
Suche zu Mai für Haushalt von

2 Personen ein zuverlässiges, gew andtes
kräftiges

Mädchen,
welches alle Häusl. Arbeiten lelbständig
auschhrcn kann und mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Frau vr . mack. Neisf, Rosenstr. 16.
Gesucht auf sofort ein

Zimmermädchen,
außerdem zum 1. Februar ein

Dienstmädchen.
Kote ! LSirr-gtrak,

Osnabrück.

Ges . 1 Bäckergehilfegeg . hoh . Lohn.
F. Sültc r , Lindenstr. 10.

Gesucht zu Mai ein Lehrling unter
günstigen Bedingungen.

Ed. Clautzen , Schuhmachermeister,
Georgstr. 7.

Junges Mädchen
für den Haushalt einer größeren Wirt¬
schaft bei Familienanschluß gegen gutes
Gehalt zum 1 . Februar gesucht.

Offerten unter S . 80 an die Exped.
dieses Blattes.

8W8ervev
— in großer Auswahl . —

6 . Lollstvcks,
Hoflieferant.

Gesucht zu Ostern1Lehrling.
Carl Pickel . Stellmachermeister.

Gesucht zum 1 . Februar ein Stundcn-
mädchenf. mehrere Stunden d. Tages.

Auauststratze 54 . oben.
Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes,

erstes Hausmädchen oder Stütze bei
Familienanschluß.

Gerh . Logemann . Brake,
„ Zum Admiral Brommy" .

ZnzesMich«
zum Erlernen des bürgerl . Haushalts
zum l . April gesucht . Familien-Anschl.
Gehalt nach Üebereinkuut.

Offerten unter X. 20 postl. Elsfleth.
Gesucht ein

Lehrling
mit guter Schulbiionug.

P . F. Timpe, Hofbuchbinder,
Wallstratze.

Zu -Ostrrrr suche ekui e

Lchreidttlehrliuge.
Rechtslumalt WlmiA

Gesucht
auf gleich oder später für meinen
kleinen Haus alt ein gewandtes junges
Mädchen gegen guten Lohn u. Fam.-
Anschluß.

Frau Albert Fels,
MenSlage bci Qualenbrück.

Gesucht zum 1 . Mai für einen kleinen
Haushalt (einzelne Tame)
besseres zuverlässiges MMen.

Frau M . Fis er, Gartenstr . 18 a.
Ge ucht zum 1. Alai für einen klei¬

neren landwirtschaftlichen Haushalt ein
tüchtiges

junges Mädchen,
welches >mch kinderl .eo ist. Am l .ebsten
vom Lande, gegen etwas Gehalt. Off.
unter 8 . 66 an die Exp. d . Bl. erb.

Gesucht auf sofort oder baldmöglichst
ein junges Mädchen

im Alter von 15— 17 Jahren zur Er¬
lernung des Haushalts in bürgerlicher
Familie.

Off . unt . 8. 69 a. d . Exp. d . Bl.
Gesucht zu Mai für uniern kleinen

Haushalt em einfachesjung . Mädchen.
St . Joost (Jeverl.). Lehrer Gerdes.

Gesucht zum 1 . Mai ein

zuverlässiges Wcheu.
FrauObervermess .-JnspektorHullman«

Wallgraben 5.
Gesucht ein

Lehrling.
Wilh. Ripphoff , Malermstr.

Ganderkesee bei Delmenhorst . Ge¬
sucht zum 1. Mai ein zuverlässiger

solider Knecht
für Geschäft und Landn ir .schaft.

H. A. Härtel,
Koloniativaren- Geschäft.

Auf Mai suche ich ein tüchtiges
Hausmädchen

bei hohem Lohn.
Ella Brauer»

Hosgut Grnnenkamp b . Varel i. O.
Gesucht zu Ostern 1 Lehrling.

K. Reumann, Klempnm ., Kurwickstr . 32.

Gesucht zu Mai ein ordentliches
Dienstmädchen.

Kleiner Haushalt , leichter Dienst.
G . Maas , Alexanderstr. 23.

Ges . zu Ostern für mein Kolonial-
warenqeschäft ein

mit guter Schulbildung.
Theod . Baumberger.

F . mein Kolon alwaren - u . Zigarren-
geschäst suche ich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Kar! Ed . Pophanken,
am Pferdemarktplatz.

Für einen bürgerlichen Haush . ohne
Landwirtschaft auf dem Lande wird
auf gleich oder später ein

junges Mädchen
gesucht , welches sich allen vorkommen¬
den häuslichen Arbeiten unterzieht,
gegen hohes Salär . Offerten u . 8 . 63
an die Exped. d. Bl.

Mädchen gesucht.
Frau F . Koll , Dobbenstr. 1a.

Suche zu Ostern
2 Lehrlinge

für Meine Tischlerei mit Maschinen»
betrieb.

Fr. Bruns. Brake i. Oldbg.
Gesucht zu Oster« oder Mai kig

Lehrling s. m. Bäckereiu. Konötorei.
Aut. Berger , Friedens« !« .!.

Suche zu Ostern >dw Mai eine«
Lehrling.

Joh . Warmer, Sa .n . ioermeister,
_ Oldenburg , Nado . sterstr. 78.

Dri>e
für bald oder später bei gutem Lohn
gemcht , etivas Kochkenntnisse erwünscht,
doch nicht unbedingt erforderlich.

Herbartstraße 14.
Gesucht zum 1 . Mai ein ^

Bäckerlehrling
für meine Bäckerei und Kond torei. 1

Gerh. John, Achternstr . 27.
Gesucht auf sofort für ein erkranktes >

junges Mädchen
bis Mai ein anderes geg. hohes Salär . 1

Fra u H. Achelis, Alt-Treueu selö. I
Rodenkirchen. Auf Mai wird fül>

einen landw . Haushalt ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß geg . gutes Salärs!
gesucht . Offerten nimm: entgegen

D . Reinders.

jervvg.Feumei
Die Haupt -Agentur einer alten deut-I

schen Feuerversicherungs - Gefellschasil
für Oldenburg ist neu zu besetzen. r

Reflektanten belieben Offerten unter!
V. 201 4>. an HaasensteinL Vogl«
A.- G . , Hannover , einzureichen.

Gesucht
auf Mai ein Mädchen von 14— 16

Großenkneten. Lehrer Bastmeyerljl

Mehrere Formers
und

Gietzeremrbeitev!
sowie 3 Schlofferi
per so ort gegen hohen Lohoj
gesucht

V.
Maschinensabrir, Akt -mg sellschast, j
_ Dinklage i. Oldbg.

Oberhammeiwarden. Gesucht füi
'I

mein Ge chäft , verbunden mit Wkt's
schaffu id Postagentnr , ein

LGLLWlLMU
auf Ostern.

Reinh. Köster,
Manufaktur - , Kolonial- u . KurzwarenI

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
Ad . Luillers, Lp allermeister.

^
-

lkWüMII.
Schüler-Pension

per Ostern für einen Obertertianer desl
Gymnasiums gesucht , wo die Schulaus
beiten beaufsichtigt werden können.

Offerten mit Preisangabe untal
S . 103 an die Exp . d . Bl . erbeten.

In nächsterNähe der hohen S » !e»I
finden zwei C ch

'iler gute Pcnsiani
Off, unter 8 . 54 a. d . Exp, d . Bl^

vslwo ä.
Ausnahmev . Kindernu . s. Müdche» I

Vorzügl. Schulen u. Seminar . Ruit!
zu häuslicher Ausbildung u . Erholung-
Schöne eig. 'lilla nahe - Wald ». I
Bergen. 1. Referenz.

Frau vr . Benzler-^

Richters Pension.
In meiner Kurpension finden wieder

einige junge Mädchen zur Erlern » »?
des Haushalts , besonders der feuien
Küche , bei Familienanschluß und guter
Verpflegung für das Sommersalcheil>l
freundliche Aufnahme. Penswns rc>-
220 Mark Ehr . Holbor».

Kakao,
Schokoladen,

Vanille.
6 . LoUstsüs,

Hoflieferwrt.

PerantwortM : v. Bujch als Lhssrsdaüeurtz jür Len Jrtjeratenteil : Theodor Aübichs. Rota twusbruck und Verlas : B . Sch .awL, Olberlburg.
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Wewni fehles.
Ein spanischer Demosthenes . Politische Redner , die

eine oratorische Leistung über irgend einen Gegenstand un¬
vorbereitet vollbringen , sind ja nicht selten, und in Frankreich
war besonders Gambetta wegen seiner Kunst des Jmprovi-
sierens von politischen Reden berühmt . Eines Tages aber
fand er seinen Meister . Er war in Spanien und frühstückte
bei seinem Freunde Emilio Castelar , dem ehemaligen Prä¬
sidenten der spanischen Republik und Abgeordneten der Cor¬
tes . Beim Dessert sagte Castelar zu Gambetta : „Ich glaube
wirklich, Du hast mich noch niemals öffentlich reden hören.
Willst Du das ? . . . Ja ? Nun , dann komm in die Cortes .

"

„ Worum handelt es sich? " fragte Gambetta . „Ich weiß
nicht," antwortete Castelar . „Aber ich will mit Dir wetten,
-aß ich zwei Stunden lang über jeden beliebigen Gegenstand
reden und meine Meinung durchsetzen werde .

" Die Wette
kam zu stände und Castelar meldete sich in den Cortes sogleich
zum Wort . Es wurde gerade ein Gesetz über die Schließung
von Kirchhöfen verhandelt . Kaum hatte der erste Redner
seinen Antrag begründet , so trat Castelar auf die Rednertri-
bühne und sprach über diesen Gegenstand , von dem er vorher
garnichts wußte , drei Stunden lang so beredt und hinreißend,
Laß sich allgemeiner Beifall erhob, als er geendet. „Lieber
Freund, " sagte Gambetta , als er zu ihm trat , „Du hast zwei¬
fellos viel rednerische Begabung ; aber ich habe kein Wort ver¬
standen : Ich kann nicht spanisch.

"
Die erste Uniform des russischen Thronfolgers . Ein

„großes Ereignis " wird der „Zeit " aus Petersburg gerne!-
det. Der Großfürst -Thronfolger Alexei Nikolajewitsch hat
feine erste Uniform und seinen ersten Säbel bekommen! Ter
kleine Cäsarewitsch ist zwar erst zwei Jahre und fünf Monate
alt , aber man weiß, daß er eine ganze Reihe hoher militäri¬
scher Wurden besitzt . So ist er seit seiner Geburt Hetmann
aller Kosakentruppen des Zarenreiches , und außerdem ist er
allmählich noch zum Chef des finnländischen Leibgarderegi¬
ments , eines litauischen Infanterieregiments , eines sibiri-
fchen Schützenregiments , einer Batterie der Gardcartillerie
ernannt und in die Listen von zwei Dragonerregimentern
erngetragen worden , ja er wird auch sogar als Chef eines Ka-
Lettenkorps , jenes in Taschkent, sowie der Moskauer Alcxei-
Militärschule geführt . Nun haben die Offiziere des finn¬
ländischen Leibgarderegiments ihm eine richtige Uniform und
einen richtigen Säbel anfertigen lassen, und eine Abordnung
von ihnen dürfte ihm beides in diesen Tagen feierlich über¬
reichen. — Leider erfährt man nicht, ob der kleine Thronfol¬
ger auch das rrchtige Verständnis für die Wichtigkeit dieses
Welthistorischen Augenblicks zeigte.

Der Yankee im Louvre . Ein Mitarbeiter des „Jntransi-
geant "

, Charles Doury , der sich als Fremdenführer und Er¬
klärer des Louvre vermietet hat , erzählt von seinen lustigen
Erfahrungen mit einem älteren Amerikaner , dem er sich vor
den Toren des Louvre anbot . Der Yankee fragte : „ Wie viel ? "
„Zwei Dollar, " war die Antwort . „ Wie lange ? "

„ Zwei
Stunden .

" „^ .11 rigkt, " sagte der Amerikaner . Sie gingen
an dem leeren Sockel vorbei , der noch auf die Statue La-
fayettes wartet , die aus Amerika kommen soll . Dabei sagte
der Yankee: „Amerika bleibt mit nichts im Rückstand. Sie ist
sicher schon hier . Ihr habt sie wahrscheinlich in irgend einer
Dachkammer stehen.

" Der Amerikaner zog dann aus seinem
mit einem dicken Pack Banknoten beschwerten Portefeuille
einen kleinen Papierzettel , auf dem geschrieben war , was er
sehen wollte : die Venus von Milo , den Gladiator , die Mona
Lisa , die Krondiamonten . „ Ich habe nicht viel Zeit zu ver¬
lieren, " sagte er dabei . „Machen Sie rasch . Ich muß noch
nach Florenz , Rom und Neapel gehen.

" Vor der Venus
meinte der Yankee : „Sie ist viel zu dick und ihre Füße sind
zu groß .

" Bei dem Gladiator sagte er , und dachte dabei an
ein ihm naheliegendes Beispiel aus der Gegenwart : „ Haben
Sie schon Sandow gesehen? " Die „ Giaconda " entlockte ihm
folgende Bemerkung : „ Ach , das ist die lächelnde Frau von
Leonardo da Vinci ? Meinen Sie wirklich? Ich würde für
dieses Bild nicht zwei Cents ausgeben . Kommen Sie weiter !"
Dann fragte er noch nach Rubens und Murillo und sagte zum

Vrei Skirrenbüehei'
verdienen aus der Zahl der alljährlich zahlreich erscheinenden
herausgehoben zu werden , und zwar an erster Stelle Hans
Hyans „Armesünder " . Der Verfasser stellt einen Typus
in der Literatur unserer Tage dar , eine Spezialität in der
Schilderung des Verbrecherlebens , ähnlich wie Hans O st -
Wald, wenn auch dieser mehr die soziale Seite betont und
das Landstreichertum vor allem studiert hat . Hyan kennt
seine Domäne wie kaum einer ; er beherrscht dazu die Gauner¬
sprache, die sich mit dem Berlinisch zu einem ganz eigenen,
spreeduftigen Idiom verbindet , und vermittelst dieses. In¬
struments entwirft er eine große Anzahl von festumrissenen
Bildern aus dem Verbrecherleben , in denen er eine er¬
schreckende Auswahl von Spielarten vorführt , vom gewohn¬
heitsmäßigen Eigentumsverbrecher bis zum schwerenJungen,
der vor Blut und Mord nicht zurückscheut. Auch das weib¬
liche Verbrechertum , die Tirncnwclt der Großstadt , zeichnet
er in sicheren Bildern . Nicht etwa mit Reiz und Lüsternheit,
sondern mit der kühlen Ruhe des scharfen Beobachters , der
Bausteine zu einem großen Sittengemälde sammelt , und zwar
aus den Schichten, die wenig bekannt und zugänglich sind.
DieZuverlässigkeit seinerSkizzen verleihen ihnen denWert von
Zeitdokumenten . — Dorothee Goebele r . die aus der
Frauenbewegung bekannte Schriftstellerin , vereinigt eine Reihe
Berliner Studien unter dem Titel „ Tragödie " . Weniger
knapp und weniger scharf, mit mehr weiblichem Mitgefühl,
gibt sie ihre gut geschauten Bildchen wieder , zumeist kleine
harmlose Ereignisse und Begebenheiten aus dem Bürger¬
leben , die sich plötzlich zu einer Schicksalskatastrophe wenden
und dann ein scharfes Schlaglicht auf die Gesellschaft und auf
die Schwachheit, der Menschennatur werfen , zugleich aber auch
mit grausamer Deutlichkeit die verderblichen Einflüsse und
die Gefahren des großstädtischen Lebens zeigen. Man wird
der Verfasserin gerne folgen auf ihren oft dunklen und selt¬
samen Wegen . Um mit einem freundlichen Ausblick abzu¬
schließen, erwähnen wir zuletzt die Skizzen von Manuel

Erstaunen seines Führers , der letztere erinnere ihn sehr an
Longfellow . Vor dem Bilde der „Krönung Napoleons " von
David rief der Mann aus der Neuen Welt aus : „ Der gefällt
mir ! Das tvar ein Selfmademan .

" Die beiden verließen
den Louvre durch einen Saal , in dem ägyptische Mumien aus¬
gestellt waren . „Mumien, " meinte der Yankee im Vorbei¬
gehen, „ o , die haben wir in Newyork auch , die
machenwi r .

"

ZärtieM ersten.
Billig . Eine billige Einführungin dieVolks-

wirts chaft hat Dr . Ad. Neumann - Hofer in Her¬
mann Hillgers Verlag (Berlin ^V . 9) für 30 geb. 50 F,
herausgegeben als neuesten Band von Hillgers Volksbüchern,
die sich die Aufgabe der Popularisierung der Wissenschaft
gestellt haben . Der Verfasser hat es verstanden , die schwierige
und vielfach recht strittige Materie so zu behandeln , daß die
drei wichtigsten Grundsätze der Hillgerschen Sammlung:
volkstümlich , gründlich , unparteiisch , durchaus gewahrt sind.

Ein treuer Abonnent . Können Sic nur Auskunft dar¬
über geben, ob in Oldenburg oder Bremen ein Arzt ist , der die
Herzuntersuchung nach der Dr . SchmidtschenMethode
vornimmt . Schon einmal frug ich deshalb bei Ihnen an . Da
habe ich gar keine Antwort bekommen. — Die Antwort ist er¬
folgt , aber wir geben Sie Ihnen noch einmal . Die Methode
der Herzuntersuchung nach Dr . Smith (nicht Schmidt ) dürfte
allen hiensigen Aerztcn bekannt sein , wer aber pach ihr unter¬
sucht , kann der Bricfkaltenonkel nicht sagen. So viel aber
hat er von der Sache gehört , daß die Ergebnisse der neuen
Methode an Genauigkeit und Zuverlässigkeit die der alten
Methoden nicht übertreffen , nach Aeußerungen vieler Aerzte
hinter ihnen zuriickstehen. Tatsache ist , daß im großen und
ganzen über die Methode des Dr . Smith von der deutschen
Aerztcschaft bereits wieder zur Tagesordnung llbergegangen
worden ist.

Fröhlicher Spieler . Beim Punta - Spiel handelt es
sich nicht, wie sonst bei fast allen als „ neu " auf den Markt
kommenden Unterhaltungsspielen , um eine mehr oder weniger
sinnreiche Ausgestaltung und Aufwärmung allbekannter
Spielprinzipien , wie Lotto , Domino , Quartett , Schnapp und
dem zu jeglicher Ausgestaltung sich besonders eignenden
Typus des Gänscspiels , sondern um einen direkt neuen Spiel¬
typus , um einen neuen Spielgcdanken , wie er vielleicht seit
50 und mehr Jahren nicht aufgetreten ist. Das Univcrsal-
spiel Punta beruht auf der überaus einfachen, aber geist¬
reichen Kombination von Würfel und Karte einerseits und
von Farbe und Zahl anderseits . Zu dem gewöhnlichen Zah-
lcnwürfel mit 1 bis 6 Augen kommt hier ein spezieller
Farbenwürfel , der auf seinen 6 Flächen statt der Augen die
Farben rot , grün , weiß , blau , gelb und schwarz aufweist.
Der Zufall fügt also eine Kombination von Zahl und Farbe
zusammen , und alle sich dadurch ergebenden Kombinationen
sind wieder in den Karten vertreten ; einzig die schwarze
Farbe fehlt in den Karten , und es'

zieht deshalb ein schwarzer
Wurf Ungültigkeit , Buße oder Pfand nach sich , je nach Ab¬
machung . Es kann nun auf verschiedenste Art gespielt wer¬
den ; mit verdeckten Karten oder mit offenen , . mit Zahlen-
undFarbenwürfeln zusammen oderauch nur mitZahlen - oder
Farbenwürfeln , und es sind die Spielarten unter sich voll¬
ständig verschieden. Die einen eignen sich mehr für Kinder,
die anderen mehr für Erwachsene, die einen wieder mehr für
kleinere Teilnehmerzahl , die anderen für eine größere Ge-
fellsckiaft , und das Interessanteste ist, daß bei den meisten
Spielarten nicht der Zufall allein maßgebend ist wie sonst
bei Würfelspielen , sondern , daß Gedächtnis und geschickte Kal¬
kulation den Zufall korrigieren können. Das Spiel erlaubt
auch Konstruktion einer Menge von neuen Spielarten , das
Legen von ganz neuen Patience -Arten , es bildet das viel¬
seitigste Spiel , das überhaupt existiert . Und alles das er¬
gibt sich ohne jeglichen Zwang , vollständig logisch aus der
überaus logischen Basis heraus , infolgedessen ist das Spiel
auch Kindern verständlich und dadurch ein hervorragendes

und Käte Schnitzer: „ Meine Freundin von nebenan ".
Hier wirft der Humor seine erwärmenden Lichter über die
Menschen und Dinge , und oft ist es dasselbe , was bei den
vorigen Darstellern

^
düster und schaurig aussah , was wie mit

leisem Lachen in den Kreis unserer Betrachtung tritt.
Schnitzer ist durch seine gemütvollen Käthe -Bücher in der Lese¬
welt vorteilhaft bekannt geworden . Wenn diese Sammlung
sich auch wesentlich schwächer zeigt , so hat sie dennoch vollen
Anspruch auf freundliche Beachtung . Eine schätzbare Er-
gänzung bilden die von seiner Frau geschriebenen Skizzen.
„ Lotte aus ' m Kohlenkeller" und die vier Momentbilder aus
der elektrischen Bahn werden bei jedem Leser eine herz¬
erfreuende Heiterkeit erwecken . — Erschienen sind alle drei

-Sammlungen im Verlage von Dr . La n g e n s ch e i d t , Ber-
lin -Großlichterfelde -Ost . b. B.

Memes feuMelon.
Msfenswatt , Literatur una Leben^

Kinderschuh.
L . Kiefer erläßt in der „ Kieler Zeitung " folgenden Auf¬

ruf : In den Kreisen der Freunde unserer Kinderwelt wird
man der Kieler Zeitung dankbar sein sür die an die Schilde¬
rung des entsetzlichen Schicksals eines Kindes geknüpfte An¬
regung zur Schaffung eines allgemeinen und w i rkungs-
vollen Kinderschutzes. Es handelte sich um ein zweijähriges
Mädchen , ein voreheliches Kind der Frau eines Berliner
Handlungsgehilfen , das in monatelanger Qual von
Mutter und Stiefvater zu Tode geprügelt wurde . „ Fast all¬
täglich hörten dieHausbewohner das Schreien des
Kindes und das KlatsckM von Schlägen . Das herzzer¬
reißende Jammern des Kindes verstummte dann
plötzlich nach einem dumpfen Knall , der die Ohrenzeugen zu
der Ansicht gelangen ließ , daß die unmenschlichen Eltern das
Kind mit dem Kopf gegen die Wand oder den Fußboden auf¬
stießen, um es durch Betäuben zum Schweigen zu bringen.
Wie von verschiedenen Hausbewohnern festgestellt wurde,

Familienspiel . Erfinder des Spiels ist der durch seine
schönen Kalender bekannte Maler E . Lauterburg in
Bern und das Spiel ist zu 1 bis 3 c/k je nach Ausgabe wohl
überall zu haben, auch direkt vom Punta - Haus in
Leipzig.

H. W. in 0 . 1 . Die Einschätzung zur Einkommensteuer
erfolgt nach Haushaltungen ; das Einkommen erwachsener Kinder
ist daher von dem Haushaltungsvorstande mit zu versteuern, wenn
dieselben mit zum Haushalt gehören, das ist der Fall (auch bei
großjährigen Kindern), wenn sie vom Haushaltungsvorstand
Wirtschaftlich abhängig sind . Näheres über diese Frage
hat ein Artikel in Nr . 267 dieses Blattes vom 15 . November v . I.
erörtert . 2 . Reineinkommen ist das Roheinkommennach
Abzug der Betriebskosten (nicht auch der Kosten der Haushal¬
tung! . Abziehbar sind sämtliche Staatssteuern , mit Ausnahme der
Einkommensteuer und der Vermögenssteuer, sowie die direkte
Kommunalabgabe, einschließl . der Deich - und Siellasten , nach dem
neuen Gesetz.

Jagd . Die Ausübung der Jagd kann nur durch die vom Amt
zu beglaubigendeErlaubnis von dem Eigentümer auf eine andere
Person übertragen werden. Eine Generalvollmacht zur Verwal¬
tung von Grund und Boden ersetzt diese Form nicht ; vollends kann
der Bevollmächtigte eine Erlaubnis andern Personen nicht er¬
teilen. Die unverehelichteEigentümerin eines Landguts kann,
wenn sie für ihre Person auf das Jagdrecht verzichtet , zum Proto¬
koll des Amts ein zu ihrer Hausgenossenschaft gehörendes Fami¬
lienmitglied zum Jagdstellvertreter widerruflich ernennen; der
Jagdstellvertreter hat in Ansehung des Jagdrechts die Stellung
eines Jagdeigentümers.

W. in H. Wenn das landgerichtliche Urteil ein
solches zweiter Instanz (nach vorhergegangenemamtsgerichtlichen
Rechtsstreit) war , ist die Sache damit aus ; hat das Landgerichtin
erster Instanz erkannt, so können Sie Berufung einlegen . Mit
welchem Erfolge? darüber läßt sich nach den mangelhaften Mit¬
teilungen garnichts sogen . Selbstredend unterlag das Tier dem
allgemeinen Fleischbeschauzwang.

A. Z. 25. Die Drohung mit der Strafanzeige zur Er¬
langung eines widerrechtlichen Vermögensvorteils ist strafbar.
Ein Jagdvergehen verjährt in drei Jahren.

E. in O . Wenden Sie sich mit Ihrem Anspruch auf Inva¬
lidenrente doch vertrauensvoll an das Amt Oldenburg, da
werden Sie nach Prüfung ihrer Karte und Bescheinigungen ge¬
naue Auskunft erhalten, welche Nachweise etwa noch für die Inva¬
lidität verlangt werden.

M . M . Der Goldfisch ist im allgemeinen sehr wider¬
standsfähig und hält sich bei richtiger Pflege viele Jahre lang im
Zimmeraquarium . Er ist ein naher Verwandter des Karpfens
und wie dieser ein Friedfisch , der sich weniger von Fleisch - als von
Pflanzenstoffennährt . Er fühlt sich am w -chlsten in einem Behäl¬
ter mit nicht zu kleiner Wasseroberfläche, der sich also nicht nach
oben verengt. Je mehr nämlich das Wasser mit der Luft in Be¬
rührung kommt , desto mehr Sauerstoff kann es aufnehmen, desto
besser kann der Fisch im Wasser atmen. Will man dem Fische seinen
Aufenthalt weiter angenehm machen , so legt man auf den Boden
des Gefäßes einen mit grünen Algen bewachsenen Stein , wie er
sich wohl in einem Bach - oder Flußbette findet, z . B . beim Elek¬
trizitätswerke an der Hunte, und man wird seine Freude daran
haben, wie das Fischlein diese Pflanzen abrupst. Alsdann bedarf
es weiter keine Nahrung als vielleicht ab und zu einen möglichst
winzigen Regenwurm oder eine Fliege. Nur beim Mangel solchen
natürlichen Futters gebe man täglich einmal ganz wenig Semmel¬
krumen , ein paar zerriebene Ameisenpuppen oder etwas 6inst-
liches Fischsutter, aber nicht mehr, als sofort verzehrt wird. Die
meisten Goldfische gehen nicht an Hunger zu Grunde, sondern an
Neberfütterung oder weil die Futterreste das Wasser verderben.
Dieses braucht, wenn Pflanzen im Behälter unter Wasser
grünen, nur so oft erneuert zu werden, als die Reinhaltung des¬
selben erfordert, sonst im Sommer täglich , im Winter etwa alle
zwei Tage. Dabei muß das neue Wasser erst auf Zimmertempera¬
tur gebracht werden; denn plötzlicher Wechsel von warmem und
kaltem Wasser schadet den Fischen sehr . Da der Goldfisch Gesell¬
schaft liebt, hält man am besten zwei zusammen . Für mehr als
zwei reicht ein gewöhnlicher Goldfischbehälternicht aus . Beim

hatte das Mädchen am ganzen Körper aufgeschlagene und so¬
gar eiternde Wunden . Auf dem Kopf hatte das bedauerns¬
werte Geschöpf stets mehrere faustgroße Beulen , welche die
Vermutung bestätigten , daß das Mädchen von den Eltern mit
dem Kopf gegen die Wand gestoßen sei .

" Eine Wiederholung
dieses Verbrechens der Mißhandlung endete mit tödlicher Ge¬
hirnerschütterung und brachte dem unglücklichen Kindchen —>
endlich Erlösung aus der elterlichen Folterung.

Wem krampst sich nicht das Herz zusammen , wenn er
solchen Jammer liest? Und wer erschrickt nicht, wenn er hört,
daß alljährlich Dutzende derartiger Fälle abgeurteilt wer¬
den? Dabei sind diese nur die Minderheit der Fälle über¬
haupt , und Hunder te von ähnlichen Scheußlichkeiten, die
nicht zum frühen Tode der armen Opfer führen , bleiben
von der gerichtlichen Aufhellung verschont.

„Fast alltäglich hörten die Hausbewohner " das Wehgeschrei
des unmenschlich mißhandelten Kindes — monatelang ! Aber
so geht es fast in allen bekannt werdenden Fällen dieser Art:
Monate hindurch sieht die Nachbarschaft solche Greuel mit an,
aber keine fühlende Seele rafft sich auf , um dem langsamen
Morde rechtzeitig ein Ende zu machen. Da haben wir Ein¬
richtungen öffentlicher Wohlfahrt in Fülle , eine straffe
Kinderfürsorge nimmt sich der Jugendlichen an , um sie vor
sittlicher Verwahrlosung zu retten , doch ihr L e b e n hat so oft
nicht einmal den schwachen Schutz, den das Tier bei uns ge¬
nießt . Hier ist ein Geschwür am Körper unserer bürgerlichen
Gesellschaft, das mit keinem Pflüsterchen verdeckt oder gar
geheilt werden kann, sondern mit der Schneide des Straf¬
gesetzes ausgemerzt und mit milder Samariterhand geheilt
werden muß . (Das Mörderpaar in jenem Berliner Falle hat
seine Tat nur mit drei Monaten Gefängnis zu büßen .)

Ist es da nicht das höchste Gebot , Laß wir uns der
Jugend annehmen ? Doch nicht nur ihrer geistigen , sondern
vor allem ihrer körperlichen Not ! Im zarten Alter der Kind¬
heit ist der Mensch auf Schutz und Pflege der Eltern ange¬
wiesen Wer könnte, wer sollte ihm näherstehen ? Sind diese
nun durch Gefühlsverrohung entartet , so hat die Gemein-



Einlass von Goldfischen achte man darauf, daß sie keine Wunden
und von Schuppen entblößte Stellen haben; denn darin siedeln
sich leicht Pilze an, die schwere Erkrankungen verursachenund von
einem auf den andern Fisch übergehen. Unser Leituttgswusserscha¬
det den Fischen nicht.

A. B . C. 1 . Aus dem eingesandten Krankheitsbericht ist
nicht zu entnehme » , was dem Huhn gefehlt hat. Halten Sie
das Tier jedenfalls noch einige Tage unter Beobachtung in
einem gut durchwärmten NüUM Und geben Sie ein knappes
Futter uttd zweimal täglich warmes Wasser. Falls mehrere
Hühner VÜN derselben Krankheit befallen werden sollten , ziehenSie einen Tierarzt zN Rate . — Erfrorene Kamine sind
nicht wieder zum normalen Zustande zurückzubringen . Gegen
das Erfrieren der Kämme Wenden Sie am besten Vaseline an»mit dem Sie bei Frostwetter die Kämme der Tiere wiederholt
eiNretbeN «rüsten . Im übrigen sorgen Sie dafür, daß die Tiere
tagsüber sich im ScharrrauM Bewegung verschaffen können und
einen vöN Zugluft abgeschlössenen Nachtraum haben. Bei starkem
Frostwetter werden Hühner am besten nicht ins Freie gelassen.
Bei solcher Behandlung hat der Onkel, der seit 25 JahriM Hühner¬
zucht betreibt, keinerlei Frostschaden an den Kämmen seiner Hüh¬
ner bemerkt Und zwar sowohl bei den stehkaMMigen (Italienern,
Minorka usw .j , als bei deu rosenkämmigenHühnern.

^
G. S . Ein Hand stock hat eine Lange dort 106 cm,

Die untere Grundfläche hat einen Durchmesser Volt 1 am,die obere einen Durchmesser von 2^ cm . Wie viel kostet er,
wenn 1 cbm 200 kostet ? - - 1 - Betrachtet man den Stock
nicht als Kegelstumpf, sondern als Walze , so ergibt
sich der Inhalt aus dem mittleren Halbmesser , der Höhe und
der Zahl 3,14, also 0,875 - 0,876 . 3,14 . ! 05 ca . 2S2 55
«am . Wenn 1 cbm ( 1 Mill . ccm ) 200 -F kostet , so kostet
1 ccm 0,02 F , der Stock also ea. 5 2 . Nach der genaueren
Formel für den Inhalt eines Kegelstumpfes ist zu rechnen:
3,11 . 105 ( 1,25 . 1,26 - s- 0,6 . 0,6 -st 1,26 . 0,6) ^ ca . 267,88

3
eem , Preis also ca . 5,36 Zu dieser Formel gelangt Wan,
Wenn Watt zunächst aus dem Verhältnisse beider Halbmesser
und dem Verhältnisse der Hohe des unverkürzten und des üb-
geschnittenen Kegels die absolute Höhe des letzteren entwickelt.
V : r (L -st li) - b . Hieraus ergibt sich ü — rLl ^

R—r
0,6 . 106 ^ 70 VW. Dann ist der Inhalt des unverkürzten
1 _ 0 5
Kegels . R . 3 14 (H -st Ir) Und der des ab geschnittenen
st/tzr . r . 3,14 . b , also der Inhalt des Stumpfes hsi . 1,26 .
1,25 . 3,14 . 175 — i/g . 0,6 . 0,6 . 3,14 . 70 - - ca . 267,88 ccm.

Ein Abonnent 100 schreibt uns : Sehr geehrte Redaktion!
Durch verschiedene Artikel über die „P iet e r s ch e M i I lto¬
ne nerb schüft in Holland" darauf aufmerksam ge¬
macht, schreibe ich Ihnen hiermit einiges aus dem Munde
älterer Leute : In Westerscheps lebte um das Jahr 1700 ein
Peter Wehle von der Hüls . Derselbe ging wegen eines
Verbrechens nach Holland , heiratete dort eine reiche Witwe
und erwarb sich ein großes Vermögen . Vor seinem Tods
machte er ein Testament , daß sein Vermögen erst nach 100
Jahren an die Erben ausgegeben werden sollte. Da Wester¬
scheps zur Kirchengemeinde Edewecht gehört , so mutz er dort
also in den Kirchenbüchern eingetragen sein. Das Haus,,
welches >der Familie gehörte , steht noch jetzt in Westerscheps. —'
Wir sind nicht in der Lage , diese Angelegenheit zu prüfen,
vielleicht weiß einer unserer Leser Genaueres darüber.

F . 4. lieber die nachgefragte Firma können wir leider
keine Auskunft geben.

H. M . in A. Wenden Sie sich an die Landes bank,
die erteilt Ihnen gern Auskunft.

schaft der Mitmenschen die Pflicht , diese Fürsorge zu über¬
nehmen . Oder sollen noch ferner alljährlich Hunderte junger
Menschenpflanzen von verhärteten Rohlingen niedergetreten
oder für ihr ganzes Leben geistig und körperlich verkrüppelt
werden ? Unser gesamtes Volkstum bleibt vergiftet , so lange
es Geschwüre wie die in Rede stehenden Scheußlichkeiten in
seinem Blute duldet.

Die Tat erfordert viel persönliche Opfer , für die Geld¬
kosten kommt die öffentliche Verwaltung auf . Es bedarf vor
allem eindringlicher Belehrung aller Volksschichten, wie und
wo Anzeigen über die sich schon in ihren Anfängen zeigenden
Fälle dieser Verbrechen zu erstatten und zu beweisen sind. Der
einzelne scheut in der Regel solches Vorgehen , deshalb erscheint
am besten die Gründung von eigenen Kinder schutz-
Vereinen oder die Schaffung besonderer Kinderschutz-Ab¬
teilungen in bestehenden gemeinnützigen Vereinm , und zwar
allerorts.

Das erschreckend häufige Vorkommen dieses Verbrechens
ist eine furchtbare Anklage gegen die Menschheit, die das
„Recht" der Eltern da abgrenzen muß , wo es schädlich in
Leben und Gesundheit des Kindes eingreift . Ein schauer¬
licher Abgrund tut sich vor uns auf , wenn wir uns in die
Seele eines unrettbar dem Tode von Elternhand verfallenen
Kindleins versetzen: Die ihm die Liebsten sein sollten in
ihnen sieht es seine Peiniger . Wie soll es da Vertrauen zu
Fremden haben , wie muß ihm die Welt Vorkommen, in der
es Stunde um Stunde , Tag um Tag den schmerzvollsten
Qualen ausgesetzt ist, und das nicht selten in einem Alter , wo
es schon in Schule und Kirche herrliche Lehren der Menschen-
>g üt e hört und lernen soll. Dqr Jammer ist nicht auszu¬
denken.

Man komme nicht mit dem Einwande , daß wir schon zu
viel Vereine hätten ! Freilich haben wir ihrer zu viele, aber
an wahrhaft nützlichen, den Menschheitszielen zustrebenden
ist noch allerwärts Mangel .

"

Der Verfasser des Buches „Der physiologische Schwachsinn
des Weibes"

, der Arzt und Schriftsteller PaulJulius Mö¬
bius, ist in Leipzig gestorben. Möbius war in Leipzig
am 24 . Januar 1853 geboren. Er studierte in Leipzig , Jena und
Marburg , war von 1883 bis 93 Dozent an der Universiät Leip¬
zig und seit 1885 Redakteur von Schmidts Jahrbuch der gesamten
Medizin. Von seinen literarischen Arbeiten sind noch zu er¬
wähnen: Das Nervensystem des Menschen , Ueber Schopenhauer,
Rousseans Krankheitsgeschichte , Ueber die Anlage zur Mathe¬
matik, Kunst und Künstler. Seine Schrift über den physiologischen
Schwachsinndes Weibes, deren Tendenz schon aus dem Titel er¬
sichtlich ist , sowie seine Bücher über Goethe, Nietz¬
sche und Schopenhauer, in denen diese Genies als
Pathologisch hingestellt wurden, haben lebhaften Wider¬
spruch , auch in der wissenschaftlichen Welt, hervor¬
gerufen. Möbius war entschiedemtdergeistreichste medi¬
zinische Schriftsteller, den Deutschland in den letzten
Jahrzehnten besaß . j

N . F . Der flüchUge, zlr Gefängnis verurteilte Pom-
^ mernbanköirektor Schulz, der seine Kaution von 100 000

Mark verfallen ließ , befindet sich in Mexiko, während sein
' Komplice Romeick seine Strafe angetreten hat

A. T . Die Holde antwortet wie folgt:
Mein lieber Freund , ich wünsche Dir

- Ein hübsches junges Weibchen,
So zart von Haut wie Postpapier»

. lind treu wie Gold und Sternchen.
Dann hunderttausend Taler Geld
lind alles , was Dir wohlgefällt.

H. iü W. Mag das Recht an den Gräbern auf dem
Kirchhof als reines Privatrecht oder Wohl richtiger als ein
durch das öffentliche Kirchenrecht beeinflußtes Recht des Ein¬
zelnen angesehen werden , jedenfalls braucht der „ Eigen¬
tümer " einer Begräbnisstätte oder der auf bestimmte Zeit
berechtigte Besitzer Nicht zu dulden , daß AestS UNS Wurzeln
des nachbarlichen Grundstücks in seinen Boden oder Luftraum
eindringen . Vielmehr wird er denselben Schutz in Anspruch
nehmen können, den das B . G . -B . dem Grundeigentümer im
Verhältnis zu seinem Nachbarn gewährt , Jeder Kirchhof steht
unter Aufsicht einer Gemeinde Und ihrer Organe , meist kirch¬
licher Gemeinden ; die zur Handhabung der Kirchhofspolizei
berufenen Personen sollten in erster Linie , sei es von Amts¬
wegen , sei es auf Antrag solcher , die sich in ihrem Interesse
für verletzt halten , auch in dies « Richtung für Auftechtörhal-
tung der OtdUUng besorgt sein.

Graphologische Gcke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriftensind Natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der bctr. Persönlichkeit anzugeben . Abschriften von Gedichten,
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 Ut.
Nichte Else ist eine junge Damö voll Temperament und

Gutherzigkeit . «Der Charakter gibt keine Probleme aus , d . h.
also, er bewegt sich auf der breiten Heerstraße konventioneller
Eigentümlichkeiten und Gepflogenheiten ; gewandt und unter¬
nehmungslustig , aber ohne eiserne Energie und Widerstands¬
kraft ; lebenshungrig , heiter , Geschmack , doch keine rechte Bil¬
dungsinteressen . Zu loben ist ein gewisser Zug ins Große;
Kleinlichkeit ist ihr fremd — ich glaube , auch in Geldsachen.
Offen UNd aufrichtig , praktisch und nüchtern . Sie dürfte
ihrem Zukünftigen eine lustige , zutrauliche Gattin werden , die
ordentlich Leben in die „Bude " bringt.

Nichte Efeu ist ein junges Menschenkind, dessen Wesen
man erst richtig auskennen muh , ehe man seines vollen Wertes
bewußt wird . Sie hat ein weiches, teilnehmendes Gemüt , an
das so leicht niemand vergebens appelliert . Anderseits birgt
ihre Persönlichkeit mancherlei Züge , die weniger angenehm
anmuten . Sie ist leicht gereizt und in Mißstimmung ge¬
bracht , dann wird sie auch sehr spitzig und — das Unheil ist
da . Sie muß sich Mehr zusammennehmen ; Man darf sich nicht
so gehen lassen, wenn man nicht immer in der gefürchteten
„ Altjungfernklause " sitzen bleiben will . Tätig und umsichtig;
ausdauernd und unternehmend ; zurückhaltend , vorsichtig,
häuslich.

Immergrün . Du bist gar nicht solche Trauerweide , wie
Dein (trotz Verbot !) eingesandtes Gedicht vielleicht vermuten
lassen sollte. Du bist eine reichlich schwärmerisch veranlagte
Persönlichkeit , die sich recht sehr von ihrem Gefühl und ihren
Stimmungen beeinflussen läßt . Im übrigen bist Du eine
meist ruhige , harmonische Dame , die sich nicht so leicht aus
dem Gleichgewicht bringen läßt , zumal Du ja auch selbst gut
weißt , was Du wert bist. Menschen, die ihrer ganzen Natur¬
anlage nach so gefestigt und sicher im Leben stehen, fehlt zu

Ueber Möbius und die Frauen schreibt Rosa May-
reder in der N . Fr . Pr . : „Mit Möbius ist einer der hervor¬
ragendsten unter den sogenannten A n t i f e m int st e n der
Gegenwart aus dem Leben geschieden . Aber er hat der Frauen¬
bewegung, deren Bestrebungen er bekämpfte , durch die Einseitig¬
keit seines Standpunktes und die subjektive Heftigkeit seiner An¬
griffsweise mehr genützt als geschadet , indem er auch
jene zur Diskussiondieser Bestrebungen herausforderte, die ihnen
früher gleichgültig gegenübergestandenwaren. Die Doktrin, die
Möbius zum Fundament seiner Abhandlung über den „physio¬
logischen Schwachsinn des Weibes" gemacht hat, ist
bekannt; er geht von der Anschauung aus , daß „das ganze Wesen
des Weibes teleologisch am leichtesten begriffen" wird. So er¬
klärt er teleologisch nach dem Zwecke aus der sexuellen Stellung
gegenüber dem anzulockenden Manne den Hang zur Ver¬
stellung oder zur Lüge, der so vielfach der Frau vorge-
worsen wird : „Die Lüge i st ihre „natürliche und un¬
entbehrliche Waffe , auf die sie gar nicht ver¬
zichten kan n"

. Und so wie durch die ihr vorgezeichnete Hal¬
tung im Verhältnis zum Manne wird ihr Wesen nach der andern
Seite durch die Mutterschaft bestimmt . Um den Mutterberuf
erfüllen zu können , muß das Weib „kindähnlich , heiter, geduldig
und schlichten Geistes sein . Kraft und Drang ins Weite, Phanta¬
sie und Verlangen nach Erkenntnis würden das Weib nur un¬
ruhig machen und in ihrem Mutterberuse hindern, also gab sie
die Natur nur in kleinen Dosen" .

Diese Auffassung enthält eine Rechtfertigung der weiblichen
Inferiorität aus dem Naturprozeß selbst , und sie trifft bei vielen
Frauen zu . Die Erbitterung , die seine Schrift hervorrief, wäre

' nicht so heftig gewesen , wenn Möbius die aggressive Bezeichnung
„ physiologischer Schwachsinn" , die ja auch wissenschaftlich nicht
einwandfrei ist , vermieden und bei der Durchführung seiner Ge¬
danken einen weniger gehässigen Ton angeschlagen hätte. Aber
die starke Subjektivität, die dem geistreichen und vielseitigen
Gelehrten auf anderen Gebieten eine interessante Schriftsteller¬

physiognomie verlieh, verleitete ihn dazu , den Frauen gegenüber
seine männliche Prärogative auch dort hervorzukehren, .wo der
schwere und ernste Kampf, den die modernen ^
ihnen aufnötigen, eine unparteiischere und sachlicher« Würdigung
fordert.

"
Bei Wilhelm Busch. Lothar Joachim erzählt in den

„ M . N . N .
" von einem Besuch , den er beim „ Einsiedler von

Mechtshausen "
, Wilhelm Busch , abstattete . „ Ein stattlicher

Mann, " schildert er Len Dichter des „ Heiligen Antonius " ,
„ schlank , aufrecht , und trotz seiner fast 76 Jahre von elastischen
Bewegungen . Das Helle , sprechendeAuge blickt fröhlich in die
Welt . Das durchaus noch nicht spärliche silberweiße Haupt¬
haar auf dem fein gemeißelten Schädel und der stattliche Voll-

? bart umgeben ihn mit einem so distinguierten Nimbus , mit
einer so zwingenden Ehrfurcht , daß wir kein Auge von ihm
wenden konnten . Nach dem vortrefflichen , gutbürgerlichen
Mahl saßen wir in seinem Familienkreise beim Colloquium

i bei einer Flasche , leichten Mosels . Das Gespräch kam zu-

§

ihrem Gluck gewöhnlich nur eine gleichgestimmte, ergänzendSeele , und die zu finden , mein Gott , das dürfte Dir
Deinen reichen Gaben nicht schwer fallen.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Spruch ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Nachdruck erwünscht .)
Nach allen Regeln der Kunst.

Nach Men Regeln der Kamst kann mau heute den
Gegner angreifen (Friedrich II . ) , besiegen , seine Mitmen¬
schen prügeln , begaunern , betrügen U . a . nt . Ursprünglich
konnte man nur danach singen. Unsere Meistersinger
faßten alle Regeln ihrer Kunst in eine bestimmte Sinq-
und ReimoröttUNg zusammen , die sie Tabulatur nannten.
Sie fehlte in keiner ihrer über ganz Deutschland ver¬
breiteten Singschulen . Wer allzusehr gegen ihre Bestim¬
mungen und Grundsätze verstieß » hatte „ versungeN" und
kein Anrecht auf den Namen Meister . Das Wort übertrug
sich sehr bald auch Mf andere Künste, natürlich ebenfalls
int Sinne einer Zusammenfassung ihrer Regeln . Der Bra¬
marbas VinecntiNs LadislaNs in des braunschweigischen
Herzogs Heinrich Julius glcichbettannteitt Drama voiu
Jahre 1694 „tut alle Tritte nach der Tabeltur " , in Reuters
Ehrlicher Frau Schlampampe (1696) wird getanzt Nachder Tablatur , und Rachel meint in seinen satirischen Ge«
dichten (1664) :

'

Es wird dazu geschnürt Nach bester Dab 'Ätur
Das Müder und der Latz mit einer SilberschnUr.

Daß für das fremde Wort schon früh der Ausdruck
die Kunst aufkam , beweist der genannte Nincentius
Ladislaus dadurch , daß er , zum Herzog berufen , in ge¬
zierter Weise die Füße „nach der Kunst" setzt . Von hier
aus bis zu „ allen Regeln der Kunst" , sowie zu der Verallge¬
meinerung des Ausdruckes , wie wir sie heute haben , >
konnte nur ein kleiner Schritt sein . Völlig abgestorben ist .

'
.

daneben die alte Tabulatur noch heute Nicht: noch der erz- ^
gebirgische Sachse braucht das Wort volkstümlich als „Tip- -
peltapveltur ", ha muß „alles nach der Tippeltappelim
gehen.

-i-

No.
Allenthalben liest Man immer noch, diese sonderbarej

Abkürzung „No "
, obwohl die Deutschen wohl zu zählen!

sein dürften , .die sich im heutigen Drang der Zeit und der!
Geschäfte beim Sprach e n noch mit dem dreisilbigen Nu«!
mero abvlagen , statt kurz und deutsch Nummer zu sagen!
und zu rufen . Wer was ' ein rechter Setzer ist, der ändert!
jedes noch so deutlich geschriebene Nr . einer .Handschrift!
schleunigst in sein geliebtes , altgewohntes No . oder patl
Nrd . um ; und diesen Schlendrian findet Man eben nicht!
allein bei Setzern , sondern auch bei so vielen Kaufleuten,!
vom Herrn herab bis zum Lehrling , der natürlich jo schrei-I
ben - muß , wie es der „ Chef" angtbt . Es wäre wirklich!
an der Zeit , wenn wir endlich einmal dem italienischen!
Numero (No . ) den Garaus machten und uns an unser gut!
eingedeutschtes Nummer (Nr . ) hielten.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . GeerbeS, Langes
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 F ..

l LMM86r - 760kMlM kMkslll»
I . äeutsolis Ps-okadtsLiuiiskür ävv Lau von lanüvlli'1. IVlssolNnsn.
Aükikm. IVIssokInsndau , Lissnkonslk 'ulctloi, unü Llsdlk'owoknUc.

^ octsi'nss .̂sboi 'srol ' ium

nächst auf das deutsche Geistesleben unserer Zeit , wobei er
meinte , es sei schwer , sich durch die Neuerscheinungen durchzm
arbeiten , es sei eine zu große Produktion vorhanden . „Cham-
berlains Grundlagen des 19. Jahrhunderts " hat er mit
großem Interesse gelesen. Und dann erzählte er uns , daß ei
selbst jetzt eifrig altindische Sprach - und Kulturgeschichte
studiere , die ihm eine Quelle lauterer Weisheit und hohen
Genusses sei ; überrascht habe ihn bei diesem Studium die«
große Aehnlichkeit und Verwandtschaft der alten Inder - !
spräche mit den germanischen Idiomen .

" Beim Erwähnen!
der Münchener Theaterverhältnisse tat Busch den charakteri-i
stischen Ausspruch : „ Ein Vogelnest ist mir . Nebel
als Ihr Hoftheater ! "

Der Schah von Persien in Frankfurt . In Eisenbahnen
kreisen erzählt man sich aus Anlaß des Todes des Scyahs^
von Persien folgendes Geschichtchen: Als Muzaffar ed-
DiN im Jahre 1900 zum ersten Male Frankfurt berührte,
um nach Aix les Barns zu reisen , spazierte er längere Zeit
vor dem Bahnhofe umher und schaute in die Kaiserstraße.
Die Abfahrtszeit seines Sonderzuges nahte heran , und
der Bahnhofsvorsteher meldete dies dem Dolmetscher , wel¬
cher dem Schah die Weisung des Beamten mitteilte . Der
Schah schien ungehalten zu sein , denn der Dolmetscher
erwiderte : „ Seine Majestät haben doch einen eigenen Zug
und können fahren , wie es beliebt !" Der Bahnhofschef
erwiderte : „Der Fahrplan ist auch vom Schah von Persien
etnzuhalten , und es ist jetzt die höchste Zeit zur Abfahrt.
Das wurde wieder übersetzt , und der Schah entschloß sich,
einzusteiqen . Bei der Rückkehr aus dem Bade sollten
in Frankfurt die Transportkosten des Zuges von
dort nach der russischen Grenze erhoben werden . Der
Schatzmeister des Schahs schien schwerhörig zu sein ; aus
die Aufforderung , zu zahlen , antwortete er nicht . Nach
einer Weile kam der Bahnhofsvorsteher abermals um
bat um die 6000 Mark.

„Ich habe nur französisches Geld," übersetzte der Doll
metscher die Antwort des Schatzmeisters . — „Sagen Sre
dem Schatzmeister , daß wir auch französisches Geld nehmen
und der Zug nicht früher abgeht, bis nicht der

letzte Pfennig bezahlt ist !" erwiderte prompt der Bahn-

kam
'
etwas laut heraus , wirkte aber sogleich.

Der Schah erschien am Fenster und sah , wie die schön-«

französischen Banknoten bezahlt wurden . §
„ Das hätte auch später bezahlt werden können,

meinte der Dolmetscher. — „O nein , ich fahre nicht bis T ^
heran, um das Geld zu holen, " versetzte der Bahnhofsvo ->

steher. — „ Zur Dekoration kann ich Sie nicht Vorschlägen,
replizierte der Dolmetscher. — „ Ist auch nicht nötig , ich HM
das Geld für den Transport und weiter will ich nichts.
Den üblichen Sonnen - und Löwcnorden hat der Statwns'
chef nicht erhalten.



Kirchliche Rachrkchte ».
Lambertiktrche.

AM Sonntag, den 13. Januar:
1, Hakptgöttcsdienst tt Uhr : Pa >wr Pleus.
L . Hauptgottesdienst 1ü >/s Uhr : Pastor Bultmann.
K ndetgoltesvleust 3 Uhr ' Pastor Wclkenü.
jlbendkirchü 8 Uhr : Vüttrag bes Herrn Missionsitlspektor

Schreiber , Bremen.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kinvekgöttesöi nst 8 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Ainalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Äm Sonntag, 18 . Jane ., v . rnt . 10 Vs Uhr: Gottesdienst.

Garnlsottkirche.
Am Sonntag , oeit 18 . Jannar:

Gottesdienst ( 10^ Uhr ) : DivisionspfarrerRogge.
KtNdergottesdienst ( 12 Uhr ) : Divisionspfarrec Nogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 13. Januar«

Gottesdienst (10 Uhr ) : HtlfsprsbigerSchütt«.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 13 . Januar:

1V Uhr: Gottesdienst, — danach Kindsrlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Somuag , den 13 . Januar:

Gottesdienst 1 « Uhr ; — danach Ntttdötleh « .

Kirche in Ofen.
AM Sonntag , d .n 3 . Januar«

Gottesdienst S >/ , Uhr , anschließend Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militär-

gottesdicUst 6 Uhr lalle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr.
4 . Hochamt 10 «/s Uhr . S. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Daplisten-Kapelle , Steinweg 2S.
Sonntag , vorn :. 9 «/, Uhr : Predigt, vürm . 11 Uhr : Kinder

gottcSdienst , nachm . 4 Uhr : Predigt.
Montag abettd 8 >/e Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8>/s Uhr: Bwelstunde.

Prediger Wupp « .

Kriedenslirche.
Sonntag , morgens 6«/, Uhr m d abends / Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 U r : ZUnk ' e '. gvttttdi - ttst.
Mittwoch, abends 8 '/« Uhr: Bibelstunde. Prediger v . Bohr.

Ep . Männer - und JÜttgltngsveret ».
MühleNstr . 17 , oben.

Sonntag , den 18 . J >. r, ab . nd 8 Uhr : Vortrag.
Gaste herzlich willkommen.

Oovprslvfil: 9v,v4v/y Ns>ne!v,sis8 . — LesottmLox--
lsg . — Rri'vsttkiki'fitzns, ^ppsiitLni-v-snä , Kräm¬
gens . — smpfoälen . — l25 Lr.-Paetiung

2.80 in ä. /IpolOeken, vo nickt liefern
ffko . LoldkkUMeiL Llleln . frLakfurt-N»t» j

visMiveKeitNsiirmistkl
litulinL

Der : grolze HliilciscliroH!
Kerstenkaffee

ist kein

„ Mcrrzkcrsses"
und Malzkaffeenoch lange kein

„Frcrtkrceirrors Wiicrkzkctfikeo".
Denn der echte „ Kathreiner " ist nach dem Urteile der wissenschaftlichenAutoritäten Nicht

nur in bezug auf seinen Gehalt ein in jeder Hinsicht vollkommener „ Malzlaffee "
, sondern besitzt

vor allem allein unter sämtlichen Erzeugnissen seiner Art einen würzigen, vollen, kaffceähnlichen
Wohlgeschmack. Man verlange in den Geschäften deshalb ausdrücklich nur den echten „ Kathreiners
Malzkaffee" und achte scharf darauf, daß man diesen auch wirklich erhält und keinen anderen . Gerade
in der neuesten Zeit ist hier doppelte Vorsicht geboten. Die untrüglichen äußerlichen Kenn-
ze chen des echten „ Kathreiner " sind : GeschlossenesPaket in seiner bekannten Ausstattung , Bild,Name und
Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und die Firma : Kathreiner 's Malzkasfee- Fabriken.

Vieh- und
Holz- rc. Verkauf

in

Dingstede.
. Der Brinksiger Heine . Behrens in
Dingstede läßt am

Wonlag.
denk Aebr. 1997,

mittags 12 Uhr anfgd .,
bei seiner Lso . nung:

1 Wallach , 6 Jahre alt,
fromm u . zugst (bestes Arbeits¬
pferd ) ,

1 schwere tiedige Kuh,
nahe am Ualveu,

1 Stier , ca . 1 Jahr alt,
6 trächtige Schweine,

be >. e maste , dam : nahe am
ferkeln,

4 Futterschweine,
ca . 4 Monate an,

10 schwere wichen a. d. St.
(Bau - und Wagenholz ),

20 Birken a. d . Stamm,
(volz .mrh olz >,

10 gehauenedickeEichenblöcke
15 Stämme Fuhrenholz,

kl. Ba ken u . -̂ varrnr,
30 Haufen al . eZ Bauholz,

darunter ca . 20 eichene Stander,
1b eich. Sparren , bestes Pfahl-
Holz, 3 Ballen , fowie 25 eichene
Niegel und B mde,

mehrere Hausen eich. Psahlholz,
„ „ Dielen , Schalholz u.

. Feuergolz,
ferner:

1 leichten Ackerwagen , fast neu,4 neue Schweinekasten , 1 Schwing¬
pflug , 1 Egge , 2 hölzerne Hausheclen,
so gut wie neu , 1 sileischtrog,

5090 Pfd . Pferdcheu
u . mehrere Abtl . Schullenmoor

öffentlich meistbietend verkau en.
Kirchhatten . H . mipken.

Auktionator.
Großenmeer. Zu verkaufen schöne
trächtige Sau,

Ende Januar lertelud.
Aug. Scheelie

' ° ird in kürzester Frist
prompt u . billig aus-

gej. Frau « emuitz,Klävemannsst . 5a (D.)

^kLüemie krisüberKbei
krankkurt
a . Kain

Ist vlir

kür LLLSuIrlirsn - Ingsnlkru - s , Llvklvo - Iirgsnorrvs,
Lsu - Ingsntvurs unck ^ r>« k11sk1sii.

^ uknalrme -LedinAunx : 17 dakrs alt , § uts Lllzsmsins Vorbildung
(Lsrscbtigung eum Linjäkr . Mlitärdisnli oder ähnliche Vorbildung ) ;
Praxis in dem gsväklten Sperialkadr . — Studiendauer 6—7 Semester.
Spsrialkurle lind außerdem eingerichtet kür / tutomodlldsu,

vsn »pttm 'b»1r »s » , L1ssndstoi »b»» r>, Inirdrvlvlsoksptl.
Llasoklusi » , ko vis über Lllnsvklnsn kür 8si >g - und
pltlrtsrrvvsssn . —
Llsklrolsokulsvkss I -skornkorlru » , LlLsoklnsir
ksdorslorlruu , ttünIgon -Ksbiribtt . —

Mt der Xnltalt 11t noch verbunden ein
krsokulkrm » kür lüakcdinsnbau und Llektroteckrnrk und gelten kisr-

kür als ^ uknahms - Lsdingung : Oute Elementarbildung u . xvei-
fübrige Praxis . Studierdauer — 4 Ssmelter . Lin vebertritt mir
^ kaccisurls ili nach VervoMLndigung der allgemeinen Vor - f
hildung möglich , vorüber im bl achtrag rum Programm dlähsres '
gekagt llt.

Vas SommsrssinssrtsD beginnt am 18. -4pr «b — prokp.
kolkenlos durch d . Sekretariat.

LLgArrea ru LugrospreiLev.
Vkisderverkäutern und Lonsumentsn ewptsbwn v r unsere im 6s-

scbmaok , h)ualitkct und Lrancl bekannt vorrü licben 2igarrsn - pabrikats bei
aussergsvbbnlioh bi ligen Preisen , llsder Vöisucb übrt inkolgs der s-
diexsnsn leinen tzuabtätsn au dauernden tiaebbeste ! langen . — Vvr8 » nd
pr . Hl » eki »» ln >»v von 100 8lü «-k an . <300 Stück xorlotret ) —
Lei 1 Nllis , aueb ver -obisdsns üorten , b -/o Rabatt.

psristmarke , ssbr kein und aromatisch , mild AT . 4 60,
Illamb . N „ ob . , etv . Kräkt.
IkrcmSC Iioii8am Zigarre
^Vai «imann8bc >I,k . Msob.
8 » d8 « r»i» r» pikant
^ « i -Ia , mild blumig
Kora -Rsgal . , sehr beliebt
Amerika , sxt a gross , kern

kollänäec.
Holländlcr Ro M 7 —
Holländer I „ 6 .K«
Holiäuder H ,, 5 —
Holländer tH, , 4 —

2 .50 t - erd » , KI . Lookkorm , Lasiuo 14. d .Z
"'

3.— 8p « rt -Rega !, k. Spsrialmarks , „ 4 .6 >
3.50 Itrltanilia . ssbr angenehm „ k —
3 . 50 liron -Iivgal , äusserst tsin „ 6.—
4 .00 DleLwntes , pikant m ttsl ) „ 6.—
4.— Korona , llab . - N . Randarb . „ 7.L0
4.20 Äiodle ^ a , Rab -sl . Randacb . „ 8 . —

8cliu88 - Agonen.
Deseansa Sobuss 3.—

S.9^
Hab . Sobusskrkt . M 5.—

6 . —
6. -
6 .—

t orona „ mild „IVobIeLa „ dto.
^ alletta, , dto . jj

pacbsnuog '' hs srvü -seht.

8pvrt „ dto.
lliana „ lsiobt „ 4 . 60
Oabaaa, , mittel „ 4.80

^ .uk 'Wunsch 8peLl » ! -lprel8li8te . _ - o . .viskerantsn aablr ^ioher Vl 'ü ^ ier -Kasinos , Kantinen u . vieler Qssobäkts.
L Lacks, rigarponfabn . unä Lngpl )8 - Vsp8 » ncl,llvrlin , Lraussnst -asss 30 . Il » inlinrg , Kaiser VVükslmstr . 1.

I^ re >8e tur 100 Stilett.
Zu verkaufen eine rabnkjchneide-

maschine (Handbetrieb ) , 1 Tisch , l Schleif¬
stein , 1 alte eich. Bettstelle , Tonnen u.
Kasten . Kurwickstr . 39.

Bloherfelde,
schwere « uh.

Zu verk . eine jung.
Fr. Krieger.

Flotte WmrtsW
in einer kleinen Stadt ist billig bei
^ Anzahlung zu verkaufen . Bedeutender
Reingewinn . Offerten unter L . 77
des. die Exped . d. Bl.

SoLIsottlSlkSlvvLsDksaDlIlLSl,
Schlachte. wafche , Wolljacke» , Därme, gesalzen u . trocken.^

empfiehlt in bester Ware
Lldeubnrg . Achternstr. OS.

Hurra ! Hurra ! Hurra!
Oldenburg. Konzerthaus

Jeden abend:

Großes Streichkonzert
von der UPM " tult . gen r,.heinl « iidi >chcu Damen » z . apelle . Hochinteressant

Hierzu lade ich alle F reunde u nd Bekannte hoflichst ein .̂

Osternburg.
Arau Witwe Kanschen da--

sckvji öeaöstchtigt ihr an der
Mesenflrasre unter M . 6
öelegenes

Hansgrilndstück
mit Antritt zürn 1 . Mai
d. S. zu verkaufen.

^ as y"aus ili zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet nnd be¬
findet sich in einem guten
Zustande ; Hinter dem Kaufe
ist ein schöner Karten- Aas
Krim: stück grenzt an die
Ländereien d . Landcskuttur-
fonds zwischen Mer- und
Dordstraße.

Zer Hohe Wietertrag des
Laufes garantiert eine gute
Verzinsung des Kaufpreises.

^Liebhaber wollen sich tal-
digst an mich wen d . n und
erteile ich nähere Auskunft
unentgeltlich.

Keorg Waas , Wchstllr.,
Wremerstr. 37.

UMM - VcWchtmig.
Ohmstede. Für Hausmann

Heorg Wienken zu Wahnbeck habe
ch das ca. 14 )4 Juck große, sog.

Beertermoor
auf 3 Jahre zu verpachten und
verde« Pachtliebhaber gebeten, sich
>m

Donnerstag , den IV. d. Mts .,
abends präz . V Uhr,

im „Hesterkrug" in Wahnbeck eiu-
, »finden, um Gebote abzugcbcn.

A. Pmss-l,
KS . Im obigen Termin soll

«leichzeitig versucht werden, mit
' (» ««-l " z » n, l . Mai d. Js . auf
3 Jahre das zur Zeit von der
Ww . Grostkopf bewo ic halbe

Herrerchaits
mit L - - - ^ . « -. ^ en zu ver¬
pachten , es kann genügend Garten -,
Acker - und Grasland beigegebcn
und sehr gut eine Kuh gehalten
werden.

Pachtliebhaber können sich die
Pachtobjekte vorher anschen und
bezüglichderLändereie » verhandeln.

Aufforderung.
Wer noch Forderungen an den ver-

storhenen Lokomotivführer a . D . Ernst
Storch hat , bitte ich , bei mir Rechnung
bis zum 1 . Februar 1907 einzureichen.

Di edr . Sünd ermann. L angestr . 65.
Elsfleth. Alle diejenigen, welche von

dem verstorbenen Malerin . Fr . Kruse
zu Eckfleth noch zu fordern haben,
bitte ich mir ihre Rechnungen um¬
gehend einzufchicken.

_ B. Gloysteiu, Rstllr.
Zu verk . e. j. schwere nahe a . Kalb,

steh . Kuh und ein 5 Atonale alt . Kuh¬
kalb. Hennecke a. Markt.

« OmIl - W -kt
(Fichtennadelspiritus),

Destillat aus den harzdustendenTannen
des Thüringer Waldes.

Vorzüglich bewä ri bei Rheumatis¬
mus, Gicht , Ischias, Brust- und Ge-
fichtsschmerzen , sowie bei rheumati¬
sche« Zahnschmerzen.

Flaschen a 60 ^ und L 1 «li in der
Drogenhandlung

Apcheler Mick 8»ltler,
Inhaber : Apoth . Th . Storaudt-

Haarenstraße 44 . — Fernsprecher 356

Zahnschmerzen
hohler Zähne beseitigt man durch de»

Gebrauch meiner
verbetenen Latin valle

Drogenhandlung von
Apoth . E. Sattler . Haarenstr. 44-

(Inh . : Apoth . Th . Storandtj,
_ Fernsprecher 356.

Stahlpanzer-
Geldschränke,

feuer- , s urz- und diebessicher,
LNk" Aabr kate ersten Ranges . "MiL
«Is v
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg«

Preise außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

! i ! :

e . Ssttlec,

' Bremen, Rotcnburgerstr. 1.
Spez . : Behandlung v . Hautkrankheiten.

iüupus »
° ° tireds.

Freßflechten, Hauttnberkulose. Fisteln,
Hautgeschwülsten ohne Operation nach
eigen , langjähr . erprobt. Methode. Keine
Bestrahlung. Wesentl . kürz . Kur. Pro¬
spekt u . ausführl . Broschüre kostenlos.

Oeffentliche
Wähler - Versammlung

am Dieustug , den 18. Janr ., abends
7 )4 Uhr , in

bei m Wirt Bremer.
Freie Aussprache!

Slllc Wähler sind freunol . eingela ^ .Das Wahlkomitee
d. vereinigte« Fraifinnige«.



Der QejbLrLl LeSaer HeMxkeit
äe» Papstes ? !us X. u»6 8r. kockstzlixen tkeijiLlceit «kes Papstes keo XM Professor vr . wert. Lluseppv I Âppoa ! erklärt m vedtzrsmstmrwunL mit rakl»
rsieken äeutsckea korvorrsxenäen bersten Or. V̂ sxnvr 's „ ^ nllpostria " kür 6as

beste Mttsl gegen Horpulenr
imö empkiekll es seinen Usn 'tzv KoUvzen . protessor lavvoni Zusssrl Lick toleendennasseuüber „ Lntlpos, «!» " :

Ick Kake das von den ^ srren Or. cVaZner 8c Marker kerZesteiite und unter demttamsn „ antiposltln Oe . Wn ^ ner " bekennte Mitte! ^eZen die bettieibinkeitverrückt und Zslunden , dass es das beste Mittel dieser ^ rt ist , das eile ibmvon den tterstellsrn ruxesckriekenen Zigensckalten bssitat . — In den ballen . indenen ick des Mts ! anvandie , devirkte es euerst eine leickte Oevicktsadnakme,dis vsiterkin immer deutlieker aur LrsckeinunZ kam , auck venr»keine sps - Iells 0 !Lt einxekaiisn vurde . — Sckon bevor sicb eins deutlicbe Oe-
vickisverminderung bemerkbar mackte , bsodackiste icb eine xana - usxesprockensL- iebllnx der KSrperücben und xeislixen Nezsamkeit . Vas Mitte! veradiasstsniemals sckadlicks diebenvirkungen , und ick kalte dalür, dass anxesickts seiner

WüMmensstrunA solcbs ausxesckiossen sind ; vieimekr Alands ick, dass das Mittel !n allenmailen auck von kränkücken Personen anxevsndt Verden kann, — Line veitere gute Lißsnscbaltdes Mittels ist sein anvenokmer und erkrisckender Ossckmack , der soxar Kranken, die nur unzernLrrnsien nekmen , vMkonunen ist. — Ick kann dsker das „^ ntipvsikn " allen meinen Lsruls-
tzenossen als sin ruszereicknetes prLparat Legen Lettleibigkeit jeden Orades empksblen.Rom , den 2», XbVember lSVK. <gea, ) Or . tilussppe I-spponI.

, Vas KSnigl, Itakeniscke Oencral-Lonsulat beaeugt kiermit , dass die vorstekende VedersstruvsMi dem italioniscken Original übersinstinunt,
kerlin , den 7, Osroniber 1906, Ons Künlgl . Itnlien , 6en .-Konsulat.

(l-S) (ger .1 ko kn . V. Lonsul.
Nenn vir Kisker erst etvas über 1000 Anerkennungen aknlicken dnkslls verSffentlickten,KV ist damit nickt gesagt , dass vir nickt mekr KLtten, 6s geken vieimekr tiiglick raklreick»

LestLtixungen des Lriolgs «in, es vsrden uns tdglick genaue Lerickte über erareile bedeutende
Oevicktsabnakmen geinackt , und nur die blambsitigkeit dieser 2usckriiten ist dis Orsacke, dass
Lk'^ eL "n/ukörL̂ ^r^ t 0Ä . 2000 Zlänrenäen LeuZnissen
über 6is frappante >VirkunA äss „^ nlipositin " bereits in Vorbsrsüunx . — XVelckes ancier«
Kosmetikum Kat so namkaktssts Lmpteklunzsn von Männern äer Wisssnsckakl vie seitens äss
Publikums aukruveisen ? Kann man nock an üsr V/!rksamks !t eines Mittels un6 an äsr
V/akrdsit unserer VsrsicksrunZen rveikeln , venn dieselben von einem /̂ rrts . cler sick äes
vollsten Vertrauens 6es Oderkauptes 6er kalkoliscksn Lknstenkeit erfreut, nack grünälicker
Prüfung Punkt kürPunkt bestätigt vsräen ? ? roträem muten vir niemandem ru. 6as Mittel ru
bestellen , olme sick auek nock personlick 6avon übsrreu § t 2U kaben , äass alles , vas vir sazsa,unll vas Isusenäe sckva ^r aut vsiss bestätigen , rutriikt. — V/ir ssnäen jeckemKorpulenten, 6e»
Uns äurcd Postkarte clarum ersuekt,eine I^rodeciose xanr gratis,
also okne nacklrsgllcks ^aklungskoräerung. okne Probsvergütung , kurr. okne äass man Ver-
pklicktungen ikgsnä velcker ^ rt eingekt . — V/ir erklären ötiemlick . äass es jeäsm . der küräar
Mittel Oebrauck kaben könnte , treistekt , elne solcke Oratisäose ru verlangen . — Kann es eins
reellere pmpkeklung geben als äieses Anerbieten ? VVüröen vir es macken , vsnn vir nickt küröis
Vortrekklickkeit unseres Präparates vollgültige Leveise kätten ? — Ls ist Äies üie istrte Versendung
von Lretlsproden in liisssm » onst , »okrsibon Sie kieskslb sofort , unä aäressioren Lis genau
0, -. me6 . L SLKI . I « SS , k tzZ

fM'

Professor ' Or . meck. Qkusepps L̂ apponi.
Lkrenclirektor cler ^ ssisteara sanitaria unä cles
Oesunäkertsciienstes im tteiligen ^postoliscken Palast,
Lkelarrt üss Krankenkauses von Zt. l̂okana Lalibita.

pitter Koker Oräen pp.

Bürgcrselde.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein sL f
F. Bollt-n^ s

beigefügt . Versand
gratis und franko.

Voppsl Xsvslisr'
Ukrkstts nun>

98 ? /ss
MltORllMk

eins Xavsllsn
üelclul '»'
grstiz

nur per Nachn . Katalog

Tiefe prachtvolle ver¬
goldete Vappsl-
LsvsI1si ' - IIKi ' !rstts
genau wie Abbildung,
tostet nur Mark 0.98, 10
St . auf einmal nur
Mark 9.—.

Porto und Versand¬
spesen extra . —

Jeder Uhrkette wird eine
Kavalier - Gelduhr, ca.
b Mark Kleingeld fassend,

— gratis —
mit ca. 4000 Gegenständen

lüebr.WlerlSLWü
— bei —
Solingen
Nr. 1024.

I-sdMSMsiMeiMZs -OmIlKlittl
'
t rii LchrlZ

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeiterrichtet 1830.
Gefchaftsstand Ende 1906

S2100 Personen mit 223 Millionen Mark Versicherungssumme.
Vermögen : Gezahlte Versicherungssummen:

28S Millionen Mark . LSI Millionen Mark.
Die Lebcnsversichernngs -Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Ver¬

sicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen ) eine der
gröhte « und billigsten Lebensversicherungsgesellschasten . Me Uebcrschüße
fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallverstcherung (ordent¬
liche Jahresbeiträge der Tab . I ) wurden l it 1888 unverändert alljährlich

42 7° Dividende
an die Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren Vertreter
ILallruranti » L 6 o », Oldenburg i. Gr.

i
. lrahmai »

.
kremen.

^disüung 2 . fabi -ik für renlraliisiiungsn.

reatrsl- ^
veiMligLii

«!K l seäsr .Xrt
nach eiZsusn vsväNrtsir

LMsmsu.

Vsscli - Ulli!
Slllle -LMgSll.
^ Lklrsictls ^ nsrlcoullunZs-

Wrsiben.
"V . äusapbeitullK-

rvu kivjeiäteu IiuLleulos

Zu verk . schöne Henneki . ü>en , dicht
v . Legen . _ Hochheiderweg 2l1.

Zu kaufen gesucht
ein besseres Haus ohne Souterrain,
an guter Lage . Offert , m . Preis uni.
11. 75 an die Filiale , Langestr . 20.

Moordorf. Zu rerk. eine schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ Claus Suhr.
Elsfle 'h. Zu verkaufen ein 8 Tage

altes Wchr - Bullenkalb.
Th . Pralle.

k. ü. Irvuedvii)
Lanqestr. 18 ,

Achiermstr. 68 .

Feillst -Lllllerkohl,
Hülsensrüchte,

gut verlesene

Konserven,
Südfrüchte.

Fernsprecher 229.

a» ^

- lUl bsi üoslg !'

kür dlervealeläeacle , krkolrnxsbesürktiLe , — Alollsrne linricdt . , bukt - u . 8onnen-
bäcler . - ^ amilisvanletil . I r -lp . ärriT V̂t rvv , ^ sr ^tl . Dir . 8sn, - Uat O . 8smr <».

Heidkamperfeld. Zu verk. ein trächt. l Z . verkaufen kl. 2tür . Kleiderschran
. Schwein, welches Ende d. M. ferkelt. I f. neu , amerik . Wanduhr, K.-Tische u.

Horm . Herrjes . 1 Borren . Zu erfr . Filiale Langestr . 20.

Grundstücks-
Verläufe.

Wiefelstede . Hausmann Herm.
Rabben in Meyerhause» und Wilh.
Rnukeu hierfelbst beabsichtigen ihre
olim Kuck'ichen

Grundstücke,
fog. Collmoor an der Wiejclfteder-
Gristeder Chaussee belegen, stückweise
in beliebigen Abteilung » zu ver¬
kaufen und ist hierzn Termin auf

Montag , 28. Zonnar,
nachm . 3 Uhr,

in Tapken's Gasthause Hierselbst an¬
gesetzt.

Die Ländereien sind teils in Kultur
genommen und drainiert.

Die direkt an der Chaussee bclegeue
Fläche von reichlich 8 du eignet sich
auch besonders gut zu einer Anbau-
stelle.

Unter den übrigen Flächen befinden
sich besonders schöne Loifmoore , besten
schwarzen Tori enthaltend , und ge¬
langen solche ebenfalls in gewünschten
Abteilungen zum Verkauf.

Der Verkäufer Rabben wird am ge¬
nannten Verkaufstage , nachm . 1 Uhr
im Kollmoor anwesend se n und wird
im Bestem der Kauflustigen die Auf¬
teilung vorgenommen.

Es ( Mel bestimmt «ur dieser eine
Verkausstrrmin statt und erjvlgt aus
Höchstgebote der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet e .n
H. Bröt,e, Auktionatai'.

Einige Fuder
8k Dünger A!

zu v erkauf en . T onnerschweerch . 6.
Billig zu verk . ein kl . , gut erhaltenes

Harmonium.
Nachzufragen Filiale , Langestr . 20.
Z . verk . n . Kleiderschr . , 2tür -, amer.

Wanduhr , Küchent ., Borten , Plätteisen,
Schneidergeräi . Zu erfragen Filiale
Langestr . 20.

, Grotzenmeer. Joh . Thormählen zu
Oberstr .- Seite Hierselbst läßt wegzugs¬
halber

Montag, 28 . Janr. cr.,
nachm . 1 Uhr anfgngend,

1 milchende wieder belegte Kuh,
13 trächtige Säue , davon 8 dann

nahe am Ferkeln,
20 Hühner und 1 Hahn,
3 Körbe Standbieue« ,
neue Beinhecken , Schweineblöcke,
Schweinekasten , Balk - und H .llen-
leitern , Kiepen , Körbe re., 1 eich.
Kleiderschrank , Puck mit Aufsatz,
Waschmaschine , Staubmühle , Kessel¬
ofen , Handwagen , 2 Tische , Torf¬
kasten , Koffer und Kasten , Joch - u.
Handeimer , Milchkannen , Mooregge,
Bors - und Grovenkarre , Heuspaten,
Torsspaten , Loten , Harten , Forken,
Sensen usw .,

ferner an FijchereigcrZte» : 2 Zug¬
netze, 4 Fisch- u . AaUorbe , sowie
mehrere Hamen (alles fertig zum
Gebrauch)

öffentl . meistb . verkaufen.
C . Haake, Aukt.

Ikll ^ngkekss-l ' bodmkllD
Äasekliisiid. a . Llektiov okuik. ^ bteiiallsea'reckaiker u. Verkmsiste ' .

Wahubsck. Zu verkaufen ein
UM " Bullenkalb. "HMD

^ joh . Lsterthum.
Ohmstede . Zu verkaufen Kuh - und

Bullenkalb. C. Sonnewald.
Im Aufträge habe ich in der Ge¬

meinde Hammelwarden

ca. 12 da
Griillliindereien

unter der Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteile ich gerne

und unentgeltlich.

Oeorg ZckivartmL,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher 238.

Obstbaume,
edelste Sorte» ,in allen Formen und Größe», billigst.

Bei Abnahme von 100 und mehr
0,30 —2 vA per Stück.

NLemarm,
Oldenburg— Eversten,

Hau . tsir . üm
Sand " a 's». Billig zu verk. gut er¬

haltene Bruurreuröhre «.
Wirt Joh . Steeukeu.

Preiswert zu verkaufen eine fast neue
Isiammige Messingkrone mit Zug-
elurichtmtg . llchjenjtrabe 3b.

Briefmarken¬
sammlung

zu kaufen gesucht. Offerten nebst A
gäbe der Anzahl , unter II . 448 II.
Haasenstein <L Vogler A.- G >, Hannovs - i

KilhWlniettl « Leu -tknbim.
Sonntag , den 20 . d . M . : B»iwin Millers Wirtshause daselbst , wo,

zu sreundlichst einiaden
_ Der Verstand und H. Millers.

Bmglrmeiil LlMch.
KenepalVel 'sammIung

am Sonntag , den 13. Januar,
im „ Krähnberg " . Anfang 7 Uhr.

Der Vorstand.

EchüMcilstLiiitrEI
Mnnerschwke.

Am Sonntag , den 20 . Januar d . J . -I

Hs « » «
im Vereinslokal „Zum Krehnberg 'Z

Einführungen gestaltet . ' '
Anfang b Uhr.

Der Vorstand. Fr. Eikers,

Donnerschwee . ")
„2um Kr-lknlivi'g

Sonntag , den 13. Januar:

Großer Ball!
Hierzu ladet sreundlichst ein l

_ Fr. Eikers . !

KrikgervcreW
Wiefelstede.

Auf nächst . Losnummern fielen nol
Gewinne : Nr . 1ö2 182 211 216 2»
286 356 413 416 443 450 494 502 SlS
509 535 542 156 563 565 566 567 S»j
591 641 678 699 765 778 779.

Obige Gewinne müssen bis z« 1
20 . d . Mts . beim Vereinswirt Tapirs
in Empfang genommen werden.

Bis dahin nicht abgcfocderte
winne werden zu Gunsten der Unw'
stützungskasse verwend et. _

Min kür
keiMlmMiniZ!

via kimwö '
ililmg lle8 lcremLtoe«

ums Krems » Ludet Lude f̂ ebrE
statt . IMglieüsn , velebs tcilrliI
uestraeu Mrüosoliell , vollen sied I>»
2UM 15 . dunuar s> im lffuterneieck
uetou aurueldeu , spätere Neldui Î
Asu stöuueu uiellt bsrüolislelrüA
werden.

Vsi » Ve » rs anü»
D . Nalilstsdt.

Molkerei-
Genofsenfchafi^
Zwischenahn

e. G . m . u . H.
Mittwoch , den 23 . d . M ., nachm . 6 Uh

in Meyers Hotel:

Lurzeroiileillieks
VellersI - VerrsmmIMl

Tagesordnung : I
1 . Ankauf von Milch und Molke:? !

Produkten im Orte ; 2 . Beratung üb(>I
Aendcrung der Statuten betr.
gtiedscha t ; 3. Versch ebenes . ^

Erscheinen sämtlicher Genossen
Lieferanten erwünscht.

Der Vorstands
Rasteder

Krankeil - lUli> Lterbekass^
Am Sonntag , den 20. Januar d . 2->

nachmittags 4 Uhr

General - Lcrsmiillm
in Ahlers Gasthof zu Rastede . ^

Tagesordnung: 1. Geschäfts
richt und Rechnungsabiage für da
Jahr 1906. 2. Äieuivahl des
standes . Etwaige Anträge , über a
in der Generalversammlung verl ansea
werden soll, sind bis spätestens
17. Januar , abends , bcim Vorst >e»d^
schriftlich oder mündlich einzubrmg »"

Der Vorsitzen e:
W. H. Kraatz.

Der Geschästssüheem
^ 8 ?!»
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4 . Beilage
z» .M II der «Nschtichten wr Staat una Lsna« von Sonnabend, 12. Januar 1907.
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Mein Sleüingen.
Don Fr . Sturm in Hiddigwarden.

Im grünen Weser-Huntetal,
Im Oldcnburgerland
Ein Ländchen grüß ich tausendmal.
Von altersher bekannt.
So wiesengrün , so herdenreich
Den Strom hinab , hinauf;
Du liebes Land , dem besten gleich.
Mein Stedingen : Glück auf!
Aus ferner , altersgrauer Zeit
Ein Sagen rauscht daher.
Von heldenhaftem Männerstreit,
Das klingt so hoch , so hehr.
Ihr Väter , die die Erde hält,
Wie leuchtet Euer Ruhm
Von nah bis in die fernste Welt!
Das hohe Heldentum.
Frau Sage tritt an uns heran
Als ernste Mahnerin:
„Merkt auf , was ich Euch lehren kann.
„ Schaut auf die Väter hin.
„Sie gaben freudig Gut und Blut
» Für Freiheit , Treu und Recht;
„Du später Enkel wahr dies Gut,
„Schwör '

: Lieber tot als Knecht! "

Und wir , wie nehmen wir es,auf
Das ernste strenge Wort?
Geht unser Sinn so hoch hinauf?
Ihr Beispiel , lebt es fort?
„Für deutsche Freiheit , deutscheEhr,
„Der Väter hoch Gebot;
„Dem Freund die Hand , dem Feind die Wehr,
„Dann treu bis in den Tod !"

Held Bolko lächelt in der Gruft ,
'

Auch Dettmar schmunzelt froh.
Der rasche Tammo jubelnd ruft:
„Sie sind noch ebenso! "
Du Land , wo meine Wiege stand.
Wie liegst so reich du da:
Mein Stedingen , mein Heimatland
Hurra ! Hurra ! Hurra!

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichL»
4L uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Verrchm

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
" Lwenb^r 7, 12. Januar.

* Erst jetzt hat man die Rosen am Schloßplatz mit
ITonnengrün eingebunden , nachdem sie dem langanhaltenden
;und starken Frost ohne Decke ausgesetzt waren . Viele Men¬
schen wundern sich , daß die Rosen in dieser Zeit nicht er¬
froren sind , und viele Menschen, die ihre Rosen aus irgend
einem Grunde versäumt hatten , gegen die Winterkälte zu
schützen , atmeten erleichtert auf , als sie sahen, daß auch diese
von Fachleuten behandelten Rosen noch frei dastanden . Es

jwar in diesem Falle kein großes Risiko, denn infolge des vor-
izüglichen Herbstwetters hatten die Pflanzen Zeit genug , sich
lauf den Winterfrost vorzubereiten . Das Holz war an allen
Pflanzen sehr gut ausgereift , sagt der Fachmann . Das Er¬
frieren der Pflanzen hat seine Ursache in dem Zerstören des
zum Leben der Pflanze unbedingt erforderlichen Protoplas¬
mas . Ist der Herbst nun trocken und milde und bleibt der
erste Frost recht lange aus , so hat das Protoplasma — die in
den Zellkammern enthaltende Flüssigkeit —, nachdem die

. Wurzeln der Pflanzen infolge der Abkühlung des Erdreiches
ihre Tätigkeit einstcllen und die Pflanzen aufhören zu wach¬

sen? Zeit genug , sich in die tieferliegenden Zellen des Stam¬
mes , der Knolle usw. zurückzuziehen, wo es als Reservestoff
für den kommenden Frühjahr lagert . Tritt aber Frostwctter
ein , während die Pflanzen noch oder schon im vollen Saft
stehen, die Zellengewebe also mit viel Flüssigkeit (Saft , Pro¬
toplasma ) angefüllt sind , so ist die Gefahr des Erfrierens
groß . Das ist namentlich im Frühjahr der Fall , wenn die
Sonne schon so viel Macht hat , daß sie das Erdreich und die
schlummernden Zellengewebe so erwärmt , um die Saftzirku¬
lation in den Pflanzen zu bewirken. Ein starker Nachtfrost
kann dann viel Schaden anrichten . Es ist daher jedem Rosen¬
besitzer zu empfehlen, falls er es bisher versäumt hat , die
Pflanzen , jetzt noch mit einer mäßigen Decke zu versehen. —.
Während der letzten Frosttagc konnte man wieder den Beweis
erbringen , daß der Schnee eines der besten Schutzmittel gegen
Kälte ist . Einen Stab konnte man mit Leichtigkeit an schnee¬
bedeckten Stellen in die Erde stecken, ein Beweis , daß der
Boden darunter nicht gefroren war.

X . Wegeausbesserung . Die Fußwege an der Ofener
Chaussee, die bei dem letzten Tauwetter gelitten hatten , wer¬
den durch Auffahren von Sand instand gesetzt . Eine ähn¬
liche Maßnahme wäre beim Scheibenweg erwünscht.

X . Bcsitzwechscl . Landwirt Hespe aus Donnerschwee
verkaufte sein vor einigen Jahren neuerbautes Haus an
der Donnerschweerstraße für 17 000 c/k an einen Herrn Fi¬
scher von auswärts . Ter Antritt erfolgt am 1 . Mai d . I.
— Rentner Wübbenhorst von hier kaufte das an der
Cloppenburgerstraße in Osternburg belegene herrschaftliche
Haus von K n o st s Erben für 20 000 Die blebernahme
erfolgt am 1 . Mai d . I.

* Die Stenographenvereinigung Stolze - Schrey veran¬
staltet Sonntag , den 13 . Januar d . I . , ihren Jammerkaffce
im Müggenkrug in Ohmstede. (Siehe Ins .)

* Der Verein „Barbara " ( ehemalige Artilleristen ) hat
am Dienstag seine gutbesuchte Monatsversammlung
im Vereinslokale Hotel Kaiserhof abgehalten . Es wurde
beschlossen , den Geburtstag des Kaisers an einem noch vom
Vorstande näher zu bestimmenden Tage , wenn aber irgend
möglich am 27 . Januar 1907, durch einen Ball zu feiern . Der
betreffende Tag wird noch vom Vorstande bekannt gemacht.
Die Mitglieder erhalten über das Fest durch Karten noch
nähere Nachricht.

* Das öffentliche Narrenfest nebst Ball und Aufführun¬
gen, das am Sonntag im Oldenburger Schützenhof stattfin¬
det, wird jedenfalls wieder sehr viel Publikum nach dem
Zicgclhof locken . Der Saal ist originell dekoriert . Großer
Umzug unter Vorantritt der Düwelshoper Moorkapelle und
sonstigeBelustigungen werden auch dem nichttanzendenPubli-
kum Unterhaltung bieten . Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Augenblicklich ist der Schützcnhof das am meisten besuchte Lo¬
kal Oldenburgs , weil dort immer etwas neues geboten wird.
(Siehe Annonce .)

Bürgerfelde , 10 . Jan . Der hiesige Gesangver¬
ein „ E i n t r a ch t " hat seine Versammlungsbeschlüsse in der
letzten Singstunde etwas geändert . Das Stiftungsfest soll
durch einen Kommers im Vereinslokale des Herrn Wachten¬
dorf gefeiert werden , während die angesetzte Kohlpartie beim
Wirt Duvenhorst stattfinden soll. Die Neuwahlen sind wie
folgt ausgefallen : Liedervater D . Struthofs , Stellvertreter
Teskc ; Kassierer Butt , Stellvertr . K . Harms ; Schriftführer
Meiners , Stellvertreter Rienits ; Notenmeister Decker , Stell¬
vertreter Wachtendorf ; Fahnenträger Meinardus , Stellver¬
treter K . Harms ; Fahnenjunker Stolle und Böse. Revisoren
Helmers und Niebuhr . Ausgenommen wurde ein Mitglied.
Die Kassenverhältnisse sind gute zu nennen . Dirigent des
Vereins ist Herr Zeeck.

Metjendorf , 10. Jan . Der hiesige Turnverein
trifft noch Vorbereitungen zu seinem Stiftungsfest,

das , wie auch im Inseratenteil bekannt gegeben ist , am
nächsten Sonntag im Lokale des Herrn Frölje Lurch Schau¬
turnen und Ball begangen werden soll . Die benachbarten
Turnvereine werden sich an der Feier beteiligen . — Der
hiesige M ä n n e r g e s a n g v e r e i n beschloß , sein dies¬
jähriges Stiftungsfest ebenfalls im Lokale des Herrn Frölje
durch Gesangsvorträge und Ball zu begehen.

k . Kirchhatten , 10 . Jan . Der hiesige landwirtschaftliche
Verein hält am kommenden Sonntag in Kunst ' Gasthause
eine Versammlung ab , in der Herr Tierarzt Jöhnk -Olden-
burg einen Vortrag über „Die Bekämpfung der Rindvieh¬
seuchen " halten wird.

j . Wüsting , 10. Jan . Dem Jahresberichte desImker¬
ber eins Holle ist zu entnehmen , daß im Jahre 1906
sechs Versammlungen , ein Ausflug und eine Lokalausstellung
abgehalten lvurden . Dem Verein gehören 31 Mitglieder an.
Die Einnahme des Vereins betrug 342,40 <̂ , die Ausgabe
284 Mit der Ausstellung war eine Verlosung verbunden,
zu der 400 Lose verkauft wurden . In der Bienenversicherung
sind etwa 60 Völker versichert. Voraussichtlich wird im Fe¬
bruar eine gemeinsame Versammlung mit dem landwirtschaft¬
lichen Verein stattfinden.

L Elsfleth , 10 . Jan . Der hiesige M L n n er g esang¬
verein machte gestern abend eine Wagenfahrt nach Norder¬
moor , woselbst er mit dem Bardenflether Männergesang¬
verein in Heinemanns Gasthof nach alter Sängerweise
einige frohe Stunden verbrachte . Sonntag , den 20. Januar
d . I . , wird der hiesige Männergesangverein im Hotel „Fürst
Bismarck " Hierselbst sein diesjähriges Winterkonzert geben.

nm, Hammclwarden , 10. Jan . In der letzten Gene¬
ralversammlung des hiesigen Kriegervereins wurde
die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen , welche folgendes
Ergebnis hatte : 1 . Vorsitzender Zimmermeistec Oltmanns,
2 . Vorsitzender Fischereiaufseher Logemann , Kassenführer
Zimmermeister Reiners , Schriftführer Lehrer Küchler und
Gastwirt Syassen , Jnventarverwalter Maurermeister Stolle.
Erwähnt mag noch werden , daß der obengenannte Kassen¬
führer Reiners sein Amt schon 25 Jahre bekleidet.

j . Dangast , 11 . Jan . Ter Eisgang in der Jade
'
hat

die Badebrücken erheblich beschädigt. Ganze Reihen
von Brückenpfeilern sind von den Eisschollen aus dem
Meeresboden herausgezogen worden . Glücklicherweisekonnten
die meisten Pfähle geborgen werden . Mit einem abermaligen
Rinrammen derselben ist der -schaden ausgcbessert . — Montag,
14. d . M . , morgens 9 Uhr , findet im Schulgebäude die
Schulausschutzwahl statt . Auf zur Wahl!

j . Schweinebrück, 10 . Jan . Ein Gemütsmensch iss
der Zicgelmeister Sch . , bisher auf der Brunkenschen Ziegel
tätig . Er war mit dem Besitzer Brunken in Zwistigkeiten ge¬
raten und wurde deshalb entlassen . Da versuchte er die
Ziegeleiarbeiter zur Arbeitsniederlegung zu bewegen. Bei
einigen gelang es ihm , nur der Brenner H . wollte nicht. Der
Ziegelmeister ging darum auf den Ofen zum Brenner H . ,
setzte ihm ein Messer auf die Brust oder auf den Kopf mit
den Worten : „ Wenn Du nicht gestehst, daß Du mich bei
Brunken schlecht gemacht hast, hänge ich Dich auf . Die Leute
werden schon glauben , daß Du Selbstmord verübt hast .

" Die
Sache ist zur Anzeige gebracht und die Untersuchung in vollem
Gange.

j . Neuenburg , 11 . Jan . Die Kinder der Gemeinden Zetel
und Neuenburg , die die Gerbrechtschen Anstalten besuchen,
sind, wie verlautet , für die Zeit vom 1 . bis 15 . November
mit Schülbrüche belegt worden , weil sie während
dieser Zeit keine Schule besucht haben sollen. Wie vielleicht
erinnerlich , ist in dieser Zeit , also bis zur Einweihung der
Gerbrechtschen Anstalten , der Unterricht im Saale des
„ Neuenburger Hofes " erteilt worden . Und wenn in dieser
betreffenden Zeit einige Unterrichtstage ausgefallen sind , so
hat nach allgemeiner Ansicht der Gemeindebürger Herr Ger-

H,

vttettanten ües Lebens.
Roman von C . Viebig.

13) ' (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Nun stand man sich im Salon gegenüber , beide Parteien
beobachteten einige Reserve . Kühl , mit großstädtischer Ge¬
lassenheit, begrüßte Frau Susanne die Fremden . Onkel
Hermann brummte etwas Unverständliches und Tante Hann-
chen neigte nur stumm die grauen zittrigen Löckchen . Man
tauschte einige gleichgültige Redensarten , vom Wetter , über
Berlin , fragte nach der gegenseitigen Gesundheit ; dann ver¬
stummte man . Eine Pause . ^ ^

Langen war in einiger Verlegenheit , die Strlle bedruckte;
aller Augen richteten sich auf ihn , er würde Wohl anfangen
müssen. Sein Blick suchte Amalie , die war versunken m kr:-

tisches Mustern der Einrichtung . - ^ -
Er rutschte auf dem Fauteuil hin und her und Ireß den

Blick über den Tisch mit den Prachtwerken und Albums rrren
— Lenas unglückliche Augen tauchten vor ihm auf , er horte
sie weinen — der Schweiß brach ihm aus.

„Nanu, " sagte Onkel Hermann plötzlich und streckte die
Beine mit einem Ruck von sich , daß der Stuhl knackte — er
saß nie auf Polstcrmöbeln , ein einfacher Rohrstuhl mußte es
sein — „Herr Landgerichtsrat , ich , als Haupt der Familie,
heiße Sie bei uns willkommen ! Und die Frau Gemahlin
auch ! "

Er machte einen ungeschicktenKopfnicker nach dem Sofa
hin, wo Amalie neben Tante Hannchen thronte.

„Sie müssen mir 's nicht übel nehmen, aber ich muß
Ihnen gestehen, ich hätte Sie lieber bei einer anderen Gele¬
genheit kennen gelernt !"

Frau Allenstein blickte unsicher, sie legte ihre kalten Fin¬
ger auf die Hand des Alten:

„Onkel !"
„I , laß nur , ein Mann , ein Wort ! Wissen Sie , Herr

Landgerichtsrat , ich will Ihnen gleich sagen, mein Neffe ist
ein ganz windiger Patron . Talente mag er haben , davon
verstehe ich Stoppelhopser nichts, aber er ist ein dummer
Junge . Er hat nichts und sie hat nichts, das muß sich doch
einer überlegen , ehe er on Heiraten denkt. Ich habe recht,
nicht wahr ?"

Es klang wie eine Frage und war doch schon eine Ge¬
wißheit . Er sah sein Gegenüber triumphierend an.

In Langens Gesicht stieg langsam eine Röte , er fühlte
sich verletzt durch die Art dieses Mannes . Seme Schwester
war doch kein Mädchen, von dem man so wegwerfend per
,sie ' redete ! Und wenn sie auch kein Geld hatte , so hatte sie
doch manches andere.

„ Gestatten Sie, " sagte er ziemlich scharf, „mögen Sie
über Ihren Neffen denken wie Sie wollen , jedenfalls möchte
ich betonen , daß meine Schwester Magdalene ein Mädchen
ist, das Ansprüche machen kann .

"

Susann Ließ sich auf die Lippen.
„ Ansprüche? " wiederholte sie. „ Ansprüche kann ein jun¬

ger Mann erst recht machen. Mein Bruder ist ungemein be¬
gabt und so beliebt !

' Er könnte nur wählen unter den schön¬
sten und reichsten Mädchen.

"
Langen verneigte sich.
„So mag er wählen ! Ich habe durchaus den Wunsch,

diese übereilte Verlobung meiner Schwester rückgängig zu
machen.

"
„ Ah !"
Von Susannes Herz fiel ein Stein , und doch ärgerte sie

sich, daß man ihren Bruder so leicht aufgab . Ebenso ging es
Onkel Hermann , er ärgerte sich auch ; von ihm sollte die Auf¬
lösung der Verlobung ausgchen , kein anderer sollte ihm zu¬
vorkommen . Er fühlte sich beleidigt.

„Donnerwetter, " sagte er und legte die Hand derb
auf den Tisch . „Sie sind ja gewaltig hochgeschnuffcn !"

Tante Hannchen in der Sofaecke fuhr zusammen und
richtete nach der Reihe einen ängstlich bittenden Blick
auf die Tafelrunde.

„Verzeihen Sie !" flüsterte sie der großen Dame
neben sich zu , „ wir sind vom Lande !" — Das schwarze
Seidenkleid der Gerichtsrätin imponierte ihr gewaltig . „ Er
ist zu Hause immer der erste, da hat er sich . das so an¬
gewöhnt ."

„O" , nuschelte Frau Langen zwischen den Zähnen,
„beunruhigen Sie sich nicht ! Es ist Christenpflicht , Ge¬
duld mit den Schwächen der Nächsten zu haben ; man hat
ja selbst seine Fehler ."

LH — Tante Hannchen rückte erfreut näher — wirk¬
lich eine nette Frau ! Und geistige JntgreIen schien sie

zu haben . Endlich einmal jemand , mit dem sich reden
ließ ! Beim Bruder ging alles unter in Roggen und Kar¬
toffeln und — wie er sagte — im Mistfahren ; hier , bei
Allensteins , alles in eitler Weltlust, . Und sie unterhielt
sich so gern über etwas Höheres ! „Haben Sie schon
Stöcker gehört ?" hauchte sie. „Sie müssen über Sonntag
hier bleiben . Ich habe ihn gehört — unvergeßlich , sage
ich Ihnen !" Amalie nickte ; sie vertieften sich in ein halb¬
lautes , interessiertes Gespräch.

„Hanne , sei mal still !"
Onkel Hermann war sehr ärgerlich ; eine Viertel¬

stunde redeten sie nun schon herum und herum , sie waren
eigentlich beide ganK Derselben Meinung , aber — der
Langen ließ sich eben garnicht einschüchtern , da sah man
so recht den Beamtentic.

„ Bitte also , wollen Sie vielleicht Ihren Neffen Her¬
einrufen ?" sagte der Landgerichtsrat , „gestern habe ich
dem jungen Herrn meine Ansichten bereits kund getan,
aber ich möchte sie ihm noch einmal wiederholen , hier im
Schoße seiner Familie ."

„Sogleich !" mischte sich Frau Allenstein ein . In
nervöser Unruhe hatte sie dem Hin und Her der Männer
gelauscht , ein plötzliches Bangen um den Bruder be¬
mächtigte sich ihrer . Wie einen dummen Jungen würden
die beiden ihn behandeln ; das durfte nicht sein ; die Ge¬
reiztheit mußte abaeschwächt werden . „Einen Augenblick !"
Sw wcnrte ihrem Manu und flüsterte ihm etwas ins Ohr.
Allenstein , dem man die Erleichterung ansah , sich .erheben
zu können , verschwand sofort . Nach wenigen Augenblicken
kam er wieder , den Diener hinter sich.

Amalie machte die Augen weit auf — das war ja
ganz solch schwer silbernes Tablett mit Handhaben , wie
sie eins hatte ! Und der silberne Kuchenkorb und ' die
feingeschliffenen Gläser!

Allenstein präsentierte:
„Bitte , Herr Landgerichtsrat , trinken Sie — alter

Marsala — oder wollen Sie lieber Tokaher ? Und die
gnädige Frau , etwas Süßes , nicht wahr ? Prost , prost,
Ihr ganz Spezielles ! Auf Ihre Kinder ! Zwei , nicht wahr?
Ich habe keine."

Ein Schatten zog über sein Gesicht, sein Blick flog
vergleichend hinüber zu der mageren Schmächtigkeit seiner.
Frau,



brecht und haben nicht die Leiter der betreffenden Vor¬
schulen die Verantwortung zu tragen . Denn seit dem 1 . No¬
vember waren die betreffenden Kinder bereits von der Volks¬
schule abgemeldet und bei der Gerbrechtschen Schule ange¬
meldet . Es haben wegen dieser Angelegenheit bereits meh¬
rere Beratungen stattgefunden.

8 Jever , 9 . Jan . Unsere Stadt hat aus ihrer wechsel-
reichen Vergangenheit manches in die neuere Zeit mit hin¬
übergenommen , so u . a . auch die unter der Negierung von
Anhalt -Zerbst im Jahre 1756 erlassene Brunnenordnung,
nach welcher die Unterhaltung der städtischen Brunnen (platt¬
deutsch Putten ) den Bürgern bezw . Hausbesitzern selbständig
übertragen wird . Zu jedem Brunnen gehört danach eine
gewisse Anzahl Häuser , deren Besitzer aus ihrer Mitte all¬
jährlich einen sogenannten Püttmeister wählen , welchem die
Aufsicht usw . über den betreffenden Brunnen obliegt . Die
Kosten der Aufsicht und Unterhaltung tragen die Püttachts¬
genossen , und zwar hat nach der bestehenden Brunnenordnung
die Rechnungsablage am ersten Montag nach dem Feste der
Heiligen drei Könige stattzusinden . Da diese Rechnungs¬
ablage und die Installation des neuen Püttmeisters im
Kreise der Nachbarn und Hausbesitzer gewöhnlich bei einem
Umtrunk stattfindet , so ist sie zu einem sogenannten Pütt¬
bierfeste geworden , welches namentlich in früheren Jahren
oft zu großen Gelagen geführt hat . Die vorhandenen Pütt¬
bierbücher enthalten vielfach interessante Reminiszenzen , auch
eine Anzahl hübscher Lieder und Gedichte verherrlichen das
Fest . Hier einige Auszüge : „ Heil unserem Püttverein , Wo
wir in frohen Reihn Nachbarn nur sind ; Wo heitre Fröhlich¬
keit Herzen zusammenreiht , Wie man sie nirgends sonst
heiterer sind 't . Nicht Gold noch Rang und Stand Knüpft
hier ein Freundschaftsband ; Brunnen nur du Sprudelst aus
deinem Quell Uns eine Freude hell , Und wie dein Wasser
hell Freundlich hier zu .

" Ferner : „ Das Püttbier soll immer¬
fort bleiben , Wie 's lange schon Sitte hier war , Mag sonst sich
auch ändern und drehen Die Mode mit jeglichem Jahr . Denn
das haben biedere Väter Im freundlichen Herzen erdacht , Me
Nachbarn in Freundschaft geladen Und fröhlich gezecht und
gelacht . So werden auch einst unsere Kinder Nach uns sich
desBrunnenfestes freuen Und gern unsrenManen voll Freuds
Beim Püttbier Erinnerung weihn . Zwar kann es nicht immer
so gehen , Verschiedenheit bauet die Welt , Gott hat hier den
Einen zum Herrscher , Den Andern zum Diener bestellt . Doch
diene wir alle dem Schöpfer Zu einem erhabenen Ziel,
Und hat unsre Stunde geschlagen , Gilt Herr oder Mener
gleichviel . Doch eins soll 'n die Brunnen uns lehren , Der
bess're gibt 's Wasser uns rein . So wird auch die reinste der
Seelen Dort oben die beste wohl sein .

" — In unserer Zeit
verläuft die Püttbierseier in der Regel in ziemlich harmloser
Weise , wenn auch vereinzelt ihr noch ein besonderes
Gepräge gegeben wird . In diesem Jahre fand die Feier am
vorigen Montag statt ; auch diesmal fiel sie bei einzelnen
Püttachtern recht solenn aus.

§ümmen SW üem PMMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Msgen vom Serverdok.
In einer noch viel unglaublicheren Verfassung , wie der

Schewenweg , befindet sich augenblicklich die Tannenstraße
und die Wichelnstraße auf dem Gerberhof ; hier ist überhaupt
nicht ohne lange Stiesel mehr durchzukommen . Noch viel
schlimmer steht es mit den Fahrwegen . Es ist geradezu em¬
pörend , wenn man ein Fuhrwerk durch diesen Schmutz fahren
sieht ; die Pferde müssen alle Kräfte anspannen , uni den losen
Wagen vorwärts Zu bringen , nun denke sich aber einer die
Tierquälerei , wenn der Wagen noch beladen ist . Der Tier¬
schutzverein will ja möglichst vermeiden , daß die Tiere ge¬
quält werden , wäre es hier nicht angebracht , daß der betr.
Verein daraus hinwirksn würde , daß solche Straßen besser in
Stand gesetzt werden , denn eine Qual für die Pferde ist es,

Langen hatte höflich ein Glas genommen , er nippte
nur daran . Onkel Hermann schmeckte es , er ließ , sich
zweimal wieder einschenken.

„ Sonntags , im Stadtmissionshaus am Johannis¬
tisch, " raunte Tante Hannchen der Nachbarin zu . „ Sie
glauben nicht , was er für Innere Mission tut ! Kennen
Sie seine Schriften darüber ?"

„ O ja, " lächelte Frau Amalie . „ Ich hin Vorsteherin
des Vereins zur Hebung der Sittlichkeit . Ich arbeite
viel mit unsren Gemeindeschwestern . Kürzlich hatten wir
ein Wohltätigkeitsfest für unsre verschämten Armen . Wenn
ich nach Hause komme , habe ich viel zu tun für den
Basar zum Besten unsrer Kleinkinderschule ."

„ Sie Glückliche !" Die grauen Löckchen gerieten in
zitternde Bewegung , das kleine Fräulein versank ganz in
ihre Sofaecke . „ Ach, ach ! Ich kann so garnichts tun . Nur
für unsre Kranken im Dorf ein biß heg Suppe kochen,
und mal lüften , und den alten Weibern die schlimmen
Füße verbinden , und oen Kindern was Zum Anziehen
schaffen . O wie schrecklich , wie schrecklich wenig !"

„ Heule lieber gleich — zum Donnerwetter , nun sei
aber doch mal still , Hanne !" Onkel Hermann war dunkel-
rot im Gesicht , er fixierte die Schwester scharf ; sie duckte
sich .wie ein Vogel beim Gewitter . Er sah sie an , als
wolle er sie verschlingen , dann wandte er suchend den
Blick nach einem neuen Opfer . Niemand da . Die Nichte
saß , den Kopf gesenkt , in ihren Schoß blickend ; mit dem
Lcmdgerichtsrat war nichts anzusangen , und Allenstein — ?

„ He , Du , Doktor , hol mir jetzt mal den Jungen
'rem ! Du !" ries er dann hinter dem schon an der Tür
Befindlichen her , „ Zeit nimmst Du Dir auch , das muß
man sagen . Hör mal , lieber Neffe , meine aufrichtige
Meinung ist . Du mußt Dir mehr Bewegung machen , Du
Wirst zu dick, viel zu dick !"

Die Tür schloß sich unsanft.
Susanne konnte ein kleines , malitiöses Lächeln nicht

unterdrücken . Me ganze Zeit hatte Karl dagesessen , als
gickge ihn die Konferenz durchaus nichts an , jetzt hatte
er auch seinen Aerger weg ; er war so eitel auf seine
Figur.

Mit einer etwas angeregteren Miene wandte .sie sich
zu Langen und seiner Frau . Eine stockende Konversation
wurde geführt . Tante .Hannchen ließ nur die Augen mit¬
sprechen , sie wagte nichts mehr zu sagen , und Onkel Her¬
mann spielte den gänzlich Unbeteiligten ; er scharrte
ungeduldig mit den Füßenmnd sah unverwandt nach der
Tür.

Ab , endlich ! Allenstein öffnete und schob den Schwa¬
ger vor sich her . Sie hatten beide rote Köpfe ; der Dok-

einen beladenen Wagen mit Steinen , Torf usw . durch diesen
Dreck hindurch zu bringen.

Solch belebte Straße , wie diese von Fußgängern und
Fuhrwerk benutzt werden , müßten doch Wohl etwas besser in
Ordnung gehalten werden ; die Anwohner und Spaziergän¬
ger zum Everstenholze ( letztere habe ich seit mehreren Tagen
nicht mehr gesehen , aus Furcht vor dem Dreck in der Wichelp-
straße ) zahlen doch auch ihre Steuern und dürften deshalb
Wohl erwarten , daß wenigstens etwas an diesen Straßen
getan wird . s

Der Rummelweg , welcher im vorigen Jahre gründlich
aufgebessert wurde , läßt nichts zu wünschen übrig , weshalb
werden Liese beiden Straßen auch nicht mal so gründlich in
Stand gesetzt . Me Anlegung der gepflasterten Straßen , ab¬
gesehen von den Trottoirs , welche für dieses Jahr in den
Voranschlag ausgenommen sind , läßt doch lange noch auf sich
warten.

An unsere Stadtväter sei deshalb die herzliche Bitte ge¬
richtet , laßt die beiden Fahrwege der genannten Straßen auch
so in Stand setzen , wie seinerzeit den Rummelweg , aber bitte,
bald , dann verstummen alle Klagen vom Gerberhof.

Einer für Viele.

Für eine achtzig und einige Jahre alte Lehrerwitwe
waren am 1 . Januar d . I . aus der Beamten -Witwenkasse
ganze 65 deutsche Reichsmark fällig . Da die - Greisin nicht
mehr imstande ist , ihre Pension selbst zu heben , machte ich
mich am 2 . Januar auf den Weg , holte die Anweisung vom
Amtseinnehmer , ließ sie von unserm Mütterchen unterschrei¬
ben , die Unterschrift vom Gemeindevorsteher beglaubigen
und ging dann wieder zum Einnehmer . Ich erhielt aber
kein Geld . Das gehe nicht so . Es stehe zwar alles in der
Beglaubigung ; aber die Herren in Oldenburg seien so nicht
damit zufrieden . Es müsse auch noch beglaubigt werden , daß
die Empfängerin der Pension sich noch im Witwenstande be¬
finde und im Gebiet des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz
habe.

Unser vielbeschäftigter Gemeindevorsteher hatte mit Wei¬
ser Kürze und Sparsamkeit im Ausdruck geschrieben : „ Die
vorstehnede Unterschrift der Frau Witwe Sch . in Bant wird
hiermit beglaubigt .

" Witwe Sch . , Bant ! Und das sollte
nicht genügen ? Da hört doch alles auf.

Bant . K.

Im Auto chloroformiert . Einem eigenartigen Verbre¬
chen ist ein Fabrikant aus Roubaix bei einem Besuche in Pa¬
ris zum Opfer gefallen . An dem Taxameter -Halteplatze am
Lyoner Bahnhof nahm er ein Automobil und fuhr zu einem
Freunde in der Nue Montmartre . Dort ließ er den Wagen
warten . Als er herunter kam , fand er zu seinem Erstaunen
ein junges hübsches Mädchen in dem Wagen sitzen. Sie bat
ihn , sie doch eine Strecke mitzunehmen , da sie noch nie in
einem Automobil gefahren sei . Lachend nahm sie der Fabri¬
kant mit . Was mit ihm weiter geschehen ist , weiß er nicht.
Der Chauffeur erklärt , daß das junge Mädchen in der Rue
de Sevres ausgestiegen sei und ihn nach dem Pasteur -Insti¬
tut weiterfahren ließ . Dort fand er den Fabrikanten bewußt¬
los im Wagen liegen . Das Mädchen hatte ihr Opfer chloro¬
formiert und sich die Brieftasche , die 2000 Franken enthielt,
sowie die goldene Uhr und Kette des Fabrikanten angeeignet.

Sprachunterricht mit Gesang . Wie aus London berichtet
wird , soll das Lehren der französischen Sprache mit Hilfe des
Klaviers und des Gesanges die letzte pädagogische Neuheit
sein , die von der Londoner Schulverwaltung in die Schulen
eingeführt wird . Man wird sich also künftig nicht mehr mit
schwierigen grammatischen Regeln und dem Auswendiglernen
unregelmäßiger Verba abquälen müssen , sondern der fran¬
zösische Sprachlehrer setzt sich einfach an den Flügel und
bringt dem Schüler die Sprache „spielend " bei . Er singt ihm
alle schwierigen Worts vor und findet so aus die leichteste

tor war noch erregt von der Beleidigung seiner Figur,
Bredenhofer ging funkelnden Auges dem Kommenden ent¬
gegen . Er hatte schon draußen dem Schwager heftige
Worte gesagt , die diesen , als sich neutral Fühlenden , durch¬
aus nicht berührten . Gleichviel , es dünkte Richard , er
habe sich in die richtige Stimmung versetzt . Er trat an
den Tisch und begrüßte die Anwesenden kaum.

„ Nun sag Wal , mein Junge, " -Onkel Hermann warf die
rollenden Augen umher — wer wollte ihm die Leitung
der Sache streitig machen ? — „ was denkst Du Dir eigent¬
lich ? Wir sind einstimmig , nach reiflicher Ueberlegung,
zu dem Entschluß gelangt , Deine übereilte Verlobung
aufzulösen !"

„ Ihr ? Meine Verlobung ? Ha ha !" Der junge
Mann lachte ihm ins Gesicht mit einem bitteren gereizten
Lachen.

„ Nein , nein !" Langen legte sich ins Mittel . „ Ihr
Herr Onkel hat sich nur unrichtig ausgedrückt . Er meint,
wir haben alle Gründe erwogen , die , wenn wir sie Ihnen
darlegen , Sie gewiß bestimmen werden , die übereilte
-Verlobung zu lösen . Wie gesagt , die Musdrucksweise war
nicht ganz korrekt ."

„ Nicht korrekt , was ? " Onkel Hermann fuhr auf , als
habe ihn etwas gebissen . „ Durchaus korrekt , Herr Land¬
gerichtsrat , durchaus korrekt ! Ich weiß immer , was ich
sage ." Er würdigte Langen keines Blickes mehr , sondern
schnaubte den Neffen an : „ Ich sage Dir , ich löse die
Verlobung auf ; Fräulein Langen ist keine Partie für
Dich , Ihr habt ja beide nichts . Und auf mich lauern?
Na , ich denke noch recht lang zu leben , jetzt erst recht.
Und wenn ich mal tot bin , wird sich 's — "

Er räusperte sich stark und suchte ein möglichst böses
Gesicht zu machen , aber er konnte es nicht hindern , daß
seine Stimme einigermaßen schwankte . „ Ich Hab ' Dich
immer sehr lieb gehabt , aber wenn sich einer so gegen
jede bessere Einsicht sträubt — " -er räusperte sich wieder —

„ ja , es wird sich dann noch sehr finden !"

„ Ich verzichte, " sagte der Jüngere , ganz blaß wer¬
dend und tief Atem holend . „ Ich habe Fräulein Langen
mein Wort gegeben !"

„ Ich gebe es Ihnen im Namen meiner Schwester
zurück !" Langen war aufgestanden und neben Breden¬
hofer getreten ; er legte ihm die Hand aus die Schulter.
„ Es ist sehr schmerzlich für Lena , aber sie wird es ver¬
winden . Besser jetzt ein rascher Schritt , als eine lange
gequälte Ehe ." Ein unwillkürlicher Seufzer entrang sich
ihm ; ihn fröstelte.

Der junge Mann sah ihn verständnislos an . „ Eine
gequälte Ehe — Lena und sch ? O nein ! Wir lieben

und Aufmerksamkeit . Diese Methode !Weise Gehör _ _ _
Sprachunterrichts mit Gesang ist eine Idee des Profe »^
C . I . Ader , der ein Mitglied des Londoner Grafschaft ^ /
ist . Sie wird in den höheren Schulen und in Polytechnit,'
der englischen Hauptstadt angewandt . Aber die Ideen N . ;
sessor Aders sind von noch weitertrogender Bedeutung
ist der Ansicht , daß die Lieder des Mittelalters und der «M
naissance in ganz hervorragender Weise die Geschichte

di^Epochen abspiegeln und den : Hörer vor Augen führen,
daß Schüler , die diese Gesänge singen lernen , zu gleicher ^
ihr geschichtliches Wissen erweitern . Den besten Erfolg Ä
spricht er sich von der Verwendung von Phonographen , die jst
Schülern durch ihre Töne die reichsten Kenntnisse vernüttk-
können.

20 000 000 Mark erschwindelt . Aus Newyork wird h
richtet : Ein ganz außerordentlich geschickter Schwindler, ^:
bereits seit drei Jahren in den Vereinigten Staaten sein H»
sen treibt , ist in der Person des Dr . Richard C . Flower dfi
haftet worden . Flower behauptete , in Oxford den Doktz
grad erworben zu haben , und tauchte unter den verschied.
artigsten Masken und Verkleidungen in allen großen SH
ten Amerikas auf . Er erklärte , eine Erfindung gemacht
haben , mit der man künstliche Diamanten von beliefi
Größe und dem höchsten Glanze Herstellen könne , und x,
Prospekte aus , die zu einer Beteiligung an seinem UnterH
men einluden . Er hat chährend seiner Laufbahn von c!
10 000 Opfern eine Summe von wenigstens 20 000 00 M
erhalten . Jnmier wieder gelang es dem so ehrwürdig
sehenden Manne mit dem langen Bart und den gutmütig
blauen Augen , Leichtgläubige zu finden , die ihm ihr Vcm
gen anvertrauten . Bisweilen hat er seine Opfer auch N
notisiert .

^

Lustiges Allerlei.
Individuell! Ein Fremder ist mit einem Berits

Taxameter gefahren . Der Preisanzeiger steht aus 1,20,
und er zahlt 1,50 worauf der Kutscher wortlos dadst
fährt . Der Fremde ruft ihm nach : „ Sie , sagen die BerM
Droschkenkutscher nicht wenigstens „ Danke "

, wenn man ihit
ein Trinkgeld gibt ? " — Der Weißlackierte dreht sich um r
erläutert jovial : „ Manche sagen 's , — manche ooch wiei-
nich ! "

Kritik. Professor (sich die Ohren mit den Hänij
verschließend , zu einem am Klavier spielenden ünbegE
Schüler ) : „Bei Ihrem Spiel weiß man wirklich nicht , H
dabei mehr mit Füßen getreten wird , der Komponist oder»
Pedal

Ausder „ Ingen d " . ah res Geschitj
ch e n . Ein Gymnasialprofessor fragt in der Physikstundc
Oberklasse : „ Wagner / können Sie mir sagen , bei Wells
Temperatur das Wasser gefriert ? " Der Schüler schw
verlegen . „ Nun , das wissen Sie also nicht . Was wollen^
denn eigentlich einmal werden ? " Der Schüler antwor
„Juri st, Herr Professor .

" — „ Ach so , dabrauche n
esalIerdings nichtzu wisse n , da nehmen Sic >
einfach einen Sachverständ i,g e n ! "

Berliner Standesamt. „ Sie wollen Heirat«
Wo wohnen Sie ? " — „ Kottbuser Damm 2s rechts .

" — „II
wo wohnt Ihre Braut ? " — „ Natürlich ooch Kottbuser Dm .
2 , rechts .

"

Aus den „ M e g g e n d o rs e r Blättern "
. :

Mit Vorbehalt: „ Also Ihre Frau ist auf dem Mij
der Besserung ? " — „ Ja , was ihr — Befinden betrifft .

"

Protzen st andp unkt. Söhnchen : „Du , Papa , V
ches ist denn der Goldfinger ? " — Parvenü : „ Alle ! "

Eifrig. Madame (zum neuen Dienstmädchen ) :
allen Dingen erwarte ich, daß Sie verschwiegen sind !"

;
Dienstmädchen : „ Daraus können Sie sich verlassen ; (neugi
rig ) : was soll ich denn verschweigen ?,"

Ungeduldig. „ Warum weinst Du denn , Kleina?
— „ Der Vater hat mir gestern einen neuen Schirm gekaq
und es will nicht regnen ! "

—1

uns . O , ihr wißt alle nicht , was Liebe ist " — er stein»
sich aus den Tisch , daß dieser ächzte — „nein . Sie WM
es nicht !" !

Frau Allenstein wurde rot und blaß ; Frau Lang«
sagte mit einiger Indignation : „ Wir haben uns a»
Liebe geheiratet !"

„Ja , das haben wir auch, " fiel Susanne rasch ei«
Beide Frauen streckten ihren Männern die Hand W

diese murmelten übereinstimmend : „ Jawohl , Jawohl
Wlenstein tätschelte Susannes Wange , Langen küß
Amalie die Hand.

„ Getue, " brummte Onkel Hermann und fixierte >i
alle der Reihe nach . Dann sich an Richard wenderd
„Das ist ja ganz schön , mein Junge , mag sein , daß

"

das Mädchen liebst — aber wie lange ? He ? !" .
„ Immer , immer , Onkel !" I

„ Na , nicht so stürmisch ! So Zange wie das Ml
Haupt mit der Liebe in der Ehe dauert ! Diese verdamnH
Heiraterei !"

„ Das kannst Du nicht sagen , Onkel Hermann, "
sH

Frau Susanne ein , „ Du hast ja sonst immer recht,
hast einen untrüglichen Scharfblick , aber Du kannst dH
Heiraten nicht verdammen , wenn es auf einer soliden Bast
ausgebant ist . Richard " — sie wendete sich aufgeregt M
Bruder — „Du mußt doch einsehen , daß Du auf nich -,
keinen Hausstand , kein Glück begründen kannst ! Es ist
Jammer , wenn ich bedenke , daß Deine schönen Talente ve«
kümmern sollen ; Dein Genie wird flügellahm , die Mist»
zieht Dich zu Boden . Du mußt doch auch an das Mädch"
denken , was bietest Du ihr ? Sie kann einem leid
Du machst Dich und sie unglücklich . Und wir haben
so viel von Dir erwartet !" Sie fing an , trocken zu schM
zen und hielt sich das Taschentuch vors Gesicht . .

Der junge Mann verfärbte sich : „ So schlimm wird'
nicht sein, " murmelte er und fuhr sich über die St «»
als wische er dort Schweiß ab . „ Ich — ich werde vst'
dienen , Lena kann als Sängerin Glück machen , ich ^ v
glaube fest an ihren Stern ; und dann — und dann
Er sah flehend nach dem Onkel hin . ^

„ Ans mich rechne nicht, " sagte dieser , garnichtstst"
erhob sich und reckte sich mit halbem Leib zu seiner SaM,
ster herüber : „Laß das Heulen , Hanne — Schochchwerestst
noch mal — ich biete keine Hand zu solchem Unsinn ! ^
weder Du bist vernünftig und läßt das Mädel laufen,
ich — heule nicht , Hanna ! — habe nichts mehr mit Dstst»
tun . Punktum ." Er setzte sich nieder und steckte die Ha"
in die Hosentaschen.

(Fortsetzung folgt . ) /



Wem - Verkauf.
Eckfleth bei Bardenfleth. Maler-

feister Fr . Kruse zu Eckfleth Erben
vollen die daselbst sehr günstig belegenc

Kokerei
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 verkaufen
lassen . Tie Besitzung ist in allerbestem
Zustande und uamentliH für einen
Handwerker ganz besonders zu empfeh¬
len . Das Haus ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Für einen tüchtigen Maler
jvürde sich hier eine besondersgute Er¬
werbsquelle bieten, da in dem Hause
seit langen Jahren ein Malergesckäft
mit gutem Erfolge betrieben. — Die
Kaufbedingungen Und äußerst günstig.

Erster Berkaufstermin ist eingesetzt
auf

Woniag,
den 14. Januar 1907,

nachm . 5 Uhr.
in H . Büsinqs Gasthaus zu Eckfleth.

Elsfleth. B . Gloystein. Rstllr.

Vieh -, Heit¬
re. Verkauf

zu

Astrup bei LaMriig.
Frau Witwe Mciners das . läßt am

Mittwoch,
den23 . Janr . d. I .,

nachm . 2 Uhr anfangend,
I junge schwer̂ nahe a. Kalben

stehende keile Milchkuh,
II tied . 3- u. Ljähr. beste Gueneir,

teils illufang Febr. kalbend,
16—18 schwere trächt. Schweine,

bester Rasse , alsdann größten¬
teils nahe am Ferkeln,

3 alsdann 3 Man. alte Ferkel,
10 „ 6 Wochen „ dito,
1 fast neue gutgehendeMilchzentrtfuge,
1 gut erhaltene Schrotmühle,
10—15000 Psd. gut gewonnenes Heu

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Vieh , Holz - rc.
Verkauf

zu

Astrup bkiLMriig.
Ter Hausmann Joh . Gardcler das.

läßt am

Donnerstag,
den 24. Jan. d.J .,

nachm . 2 Uhr anfangend:
1V beste Quellen , im Fe¬

bruar und März kalbend,
1 güste dito,
18 schöne trächt . Schweine

größtenteils Anfang Fe¬
bruar ferkelnd,

1 gut erh . eis. Ofen , einige
gut erh . Stubentüren,
mehrere Fach Fenster,
sowie

100 Haufen Fuhren , beste
Latten, Sparren u. Brenn¬
holz, im Busche an der
Chaussee

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kcnller" einladet

W. Gloystein, Aukt.

Weine - MW
in

Eversten.
Eversten . ViehhändlerRoljes L Co-

lassen am
Dienstag,

den 15 . Januar d. I .,
nachm . 4 Uhr,

bei Holzes Wirtshaufc n , Eversten:30 bis 40
große und kleine

-M Amm
daruntervorzüglicheZuchtschweine,

öffeinlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist v .' rkau' c» .

Kaufliebyaber tader ein
B. Sckwarting, Aukt.

Wehverkanf
in

lSIrSSlc
b. Bahnst . Sandkrug.
Ter Hausmann H. Gramberg zu

Streek läßt am

Loimalirnd,
denLO. Fanr. 1907.

nachmittags 2 Ilhr,
in und bei seiner Wohnung:

1 schwere, alsdann
nahe am Kalben
steh , beste Milchknh,

8 3 - und 2 Vrjährige
schwere , alsdann
nahe am Kalben
stehende Qnenen,

18 trächt. Schweine,
beste Rasse , alsdann nahe am
Ferkeln,

1 SaN mit alsdann 14 Tage
alten Ferkeln,

8 3 Morr, alte Zucht-
schweine,

1 besten , einstimmig
angekörten Eber

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu freuudlichst ein¬
ladet

H. Rip ken , Auktionator.

Vieh -Verkauf
in

bei Bahnst . Sandkrng.
Ter Hausmann Anti Voltes zu

Streek läßt am

Montag,
d . 88 . Jaur . 1907,

nachmittags 2 Uhr,
n und bei seiner Wohnung:

1 schwere, alsdann ab¬
gekalbte Kuh (beste
Milchkuh ),

S 3 - und 2/ - jährige
beste Onenen , größten¬
teils dann nahe am Kalben,

3 2jährige Ochsen
(be >res Weidevieh ),

1 giiste Queue,
20 schwere trächtige

Schweine , beste Rasse,
alsdann meist nahe am Ferkeln,

1 Sau mit Ferkeln,
alsdann 8 Tage alt (3. Wurf) ,

einige junge güste Schweine
und 10 alsdann 6 Wochen alte Ferkel,

darunter gute zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu freundlichst ein¬
ladet

H. Ripken , Auktionator.

JmmMverkauf
zil Wardkuburg.

Ter Brinksitzer D. Meiners daselbst
beabsichtigt seine zu Wardenburg
belegcne

Briuksitzerstelle
zur Größe von 6,2858 lla Garten -,
Acker-, Wiesen - und Weideländereien
und fast neuen Gebäuden (Wohnhaus
und Scheune), öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai ISO? parzellen¬
weise zu verlaufen.

1 . Verkaufstcrmm findet am

Donnerstag,
den 1?. Janr . d. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Arnken Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Kaufe Lumpen, Eisen, Me¬
talle, Hasenfelle ustv. zahle hohe
Preise . ti . lkslssusi ?,
_ Don ners chw.-St r. 48«

BeallssiWMgv .2Alttbeiten
au> Wunsch im vnusc.

Gründlicher Klavier - und
GeigenunterrichL.

Anfragen erbitte bei der Filiale
Langestraße 20.

F. W. Hdokv», Osnabrück,
KoWrbeitiiiiMrik ii. SchhmldlW.

Spezialität: Fertige Zimmert irren
mit kernsreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Moderne Türen mit modernen Bekleidungen.

Ausverkauf
Um zu räumen , verkaufe eine größere Kartie

DN" Oelen . UerUe unll Nesfeli
zu ermäßigten Kreisen, WM" ältere Mnster unter Kreis.

Kerner Laus- und Küchengeräte sehr Liilig.
Emaille - Geschirre spottbillig.

Wasch -, Wring- n. Mangelmaschinen. Plätteisen, Dezimal- u . Kiichenwagen
billig. ^

Larl MW. Nszssr,
UVWV SLVsKLSLlllLKVll

in vorLÜ ^Iioster Xovslrusttiou von 6— 8, 8— 10, 10— 12, 12— 15
20 — 25 , 25— 30 , 30—35 ? 8 . können sofort ad DsZer oäsr in allsr

stürrester ^ eit unter äusserst AÜnstî en LeäinAunAen Aelietiort ^voräsn.
msscIriiiSuvsii—

kVvrvovLerrüttllllß
n . besonders deren Ursachen , wie chron.
Tr ., Pollut ., Quecksilbervergiftungen
sowie Hautkrankheitenbehandelt

- ohne Quecksilber rc . -
zumeist ohne Berussstörnng u . strengster

Verschwiegenheit
Lernst DLiLllSZ ?,

sr . Leiter der Bilz' jchen Naturhcclanstalt,
Ehemnitz28, Moritzstraße 22.

ZSI 'ÜKmt

Vsrükml

ckmvd 8vl »oi»n » 8 llv»
tteiuens

sareli
dlsultvuL « sis

es äsin 4>sinen xidt

völltk«
ses t .eiusvs

vsot » äsm ZVsseben
slliod uns
xrosse

beim Wsseden
ist

»eit 1! ksbren ia veutsotilsull » I » dsstos
AesoLLtri, eine unbesinxte für äen xnt-
ßelsitetsn ÜcmsstLnd xevoräen . — Oknv Zeile . Zoäs. oäsr
sonstizs 2lltLten rn vervensen — nsoti 6edrLueksa .nvsisnnß.
r » tiedosInllrogsn-,Kolon !sl«»esii - u . LelksnlirmII «Io ouoli In Apotlisllsn.
kM08 von äkll kadrikMöll I, . tSinIos L 60 ., lölll-Lkiölltoia

kü r>
»vampf - ^ olai ' - u . stgockbestieb

ilistiletl
'
mLiage.Kefel 'elireii ek ?tek Meis u.Ln: !

stsiten .k'i'ospeitieli .Xiissensnscsilggegkai!; ^

Virb . ^ Iorai 'kLki'. kl
iMIiikMiiiiielüiiiüleiikkssmMgliffmL- î ssckinenriims/VssclieiiFi ' llclciieli ^ ügeln,

seit .Msciie unillsesnsie geösrtsk Zciioiiting.
I linre !4iesekuggeii,50M UebeknskMltWM4n!ggöli siiksiazB̂ ek.Lskilisonen llöieiseic.eiks

Habe noch jnnge Hunde (^ irsckale I Sellerieknollen , Rotebeeten u . Peter-
Terilsr ) zu verlauten. I silieknollen sitrd billig abzngeben

Wok jagt die Exped . d. Bl. i Lambertistr . 27.

I » WilbWM»
an bester Lage ein im flotten Betriebe
befindliches
Kol.- u. Delikatess .-

Geschäft
billigst und ba ' d zu verkaufen.

Offerten unter postlagernd 10ÜÜ Wil¬
helmshaven erbeten. _

kLasKenIrostüme
in schöner , reicher Auswahl empfiehlt

I »ou1 LLi ^klSI -clt,
Osternburg , Sandstraße21.

100 000
» Tosen Vr . Edel - a
» wcist-Creme im Gebrauch, der I
I einzig wirklich empfehlens - »
s werte» Haut-Creme. Erzielt >

^ auffallendeSchönheit,Jugcnd - ^
frische Entfernung aller Haut-

unrcinigkcitcn , Sommersprossen rc.
Stur echt mit Namen vr . Ii « !»» ,
Kronen - Parf ., Nürnberg. Hier:
Flora -Drogerie , Schiittingstr.

Vettnässen
(aucrlr tiosonnüsson ) basei
ti§t Lvl 'ort : unt . Qarantis ks-
tourmsrke . .4Itsr u . Osseklsckits-
anZabo srbslsn . Fustzunkt llostsn-
los : Institut „ ^ .ssoiLlsi »" , Ltackt-
Lmbok 277 (Ladern).

, Gcschlechtsleiden , Weisz-
' ^ust . Regelstörung rc.

L klliUVU» bchdit . HsvvIvU , Köln
Branusseld sNr . 24) . Frau L- . in L».
schreibt nrir : „Ich kamr cs nicht unter¬
lassen , Ihnen für reelle Bedienung zu
danken. Bin außerordentlich zufricd.
Werde Sie weiter empfehl . (Rckpt . erb .)

Wo !!.
Pferde-Regtiidtlkkil

äußerst billig.
tZeinr. kLMersteäs,

20 Mottenstr. 20.

jedeir Posten haben abzugebeu
Lsdrüüsr Mäs,

Harburg.
Ein großes sehr gut erhaltenes

Schissssegelbillig zu verkaufen.
Donnerschwcerstr. 48.

— LOLLlSIL , -

LLVLL8,

liefert
Oetken, Morsiech'.

_ Fernsprecher 315.

Maschinen - »- Grabetorf
Tirfmrk 8lkii - § Ettttl
Markt 5. Fernsprech er 826.

Rasleöersüdende. Zn verkaufen eine
beste Mitte Februar kalbende

O .uene.
Gerh. Neumann.

-koräenliam.
Bauplätze

an guter Lage Nordenhams billig zu
verkaufen. Auskunft erteilt

Aug. Böning, Ateus.

Noggen-
Futterstroh

verkauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

figui-snie
junge Pferde , roh oder angeritten,
gesucht . Offerten erbeten:

Volldlut -Lentrsls.
I.G. ni . b. H., Berlm bk. VF 6,

llnterbaumstr . 8.

Aelterer Kaufmatt» empfiehlt
fich zur Führ,ulst und Justaud-
haltung von Geschnftöbüchern.

Offerten nntcr Lt . Ä3 an die
Ezpkditiou d . Bl . erdeten.
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LLns l ' avLlrs-

- N !Wckz uud S Pfd. m. berühmten
Förstertabakkost . zus. 4,25
frko . 9 Pfd. Pastoreu-tabak und Pfeife kosten
zus.5 -̂ ssrko. 9Pfd.Holland.
Kanasteru . Pfeife 7.50 ^
frko ., nach Wunsch neben¬
steh. Gesundheits- Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife , E. Koller, Bruchsal,
Baden. Fabrik. — Weltruf.

Osternbnrg . Im Aufträgevon Frau
Registrator Müller Wwe. hiers . haben
mir deren Schützenhofstraße Nr . 14
und 45 hiers . belegenen

Wohnhäuser
nebst Garten

mit Antriti zu Mai ds. Js . unter
günstigsnZahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen.

A. Bisch o fs L- Grimm.
Rasteöerliete . Starke hält are

Gestelle zum Trocknen von Klee,
Gras u. Erbsen , wovon Proben bei
mir zur Ansicht stehen, liefere billigst
Und bitte um Bestellung.

H. Brandt.

Kn- u. Serkauf
von gelr. Kleidungs¬
stücken u. Kußzeug.

I -rau Jacobs , Kurw .ckjir. 41.

Wer diesen nicht beachtet , versündigt
sich am eigenen Leibe!

Kaisers
Vrust - ^ararnellsQ

feinfchmeckendes Malz -Extrakt.
Merztlich erprobt u. empfohlen gegen
Husten,Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung

u. Rachenkatarrhe.
kiaa not. begl . Zeugnisse beweisen,
VLLlU daßsiehalten,wassieversprechen.

Paket 25, Dose 50 Psg. bei
L. Fasch, Flora- Drogerie, Oldenburg.
E . G. Baars , „
I . B. Harms, „
Paul Danckmardt , „
Loh . Botz , „
Kurt Wiedemann, Germama-Drogerre,

Oldenburg, Heiligengeiststr . 15.
C. Schröder , Rodenkirchen.
Gg . Hoes, Osternburg.
Paul Hermann, Drogerie, Osternburg
M . I . Snoek , Edewecht.
I . H. Onke«, Kfm ., Rastede.

lllsllettl M i>tt Weser.
EmklziisWilMeilbW

(lud . : L . ^ .vtuiitn)
empfiehlt sich dem reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen . Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung , gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.

Gegen MIenlen^
schützt das lOOOfach bewährte s
Cosmeticum „Fellitin " lae- /
reinigte präserv. Galle ) von ^
Karl Fr . Töllner , Breme ».

Flaconsü60Pf. inall.Apoth . ^und besseren Drogerien . ^

Friedrichsfehn. Zu verkaufen eine
stmge schwere , nahe am kalb , stehende
Kuh . _ I . Garms.

Verkaufe fortwährend

Stroh.
Amalienstraße 20.

Regulier -Oefen
mst einfacher oder doppelter Lust-
zirkulations-Vorrichtung.

D. N . G. M. 193 320 - 210 575.

1. Sofortige Wärmeerzeugung;
2. Doppelte oder dreifache Wärme wie

derselbe Ofen ohne die Vorrichtung;
S. Bedeutende Feuerungsersparnis , mehr

als 5v°/° ;
t. Futzmarm, da die Temperaturdifferenz

von Decke bis Fußboden nur ca . 1 dis
2 Grad beträgt;

ß. Für jede» Brennmaterial geeignet.
Nur zu habe« bei:

O VISSSSIL-
Nadorst i. Old.

LokGLkwLLdMel - ,
Lorken , krsbev

okorkari.

Man sanrmle unsere Gnsscheine wegen
der Gratis -Uhreu, Ketten n . Schirme.

Alleinige Fabrikanten:
Zoll L keiedellburg,

G . m . d. H.,
MarirrZLSLrr ».

Generalvertreter : Beckey <L Miehe,
_ Hannover.

Bürgerselöe. Zu verkaufen ein
trächtiges Schwei», Ende dies. Mon.
ferkelnd . CH. Dinklage, Alex . - LH.

k . Dolberg,
Ussebillell-

uol kelSbsdii -kshi 'It,
LIltie »zs8s!Ired»ll,

LsrnbuDg,
liskert

lüs b88 lsn INssvliinkn rull
kl'SNNtvl'f - unli loiksti 'su-

fabMsiion.

A

Kaisloge
uncl Kostsnsnselilägk

gratis.

fAbniksn in:
kosloolc unli vonlmunä.

-rzüglich füllenden, sehr «
^ Seste
! sind die vorzüglich 1

clastilchen , echt chinesischen'

HonopolckSllllSIl
lgcsehl . geschützt) Pfand Mk . S.8S

3- 4 Pfund genügen zum grobenOberbett.
Versand gegen Nachnahme. Verpackung frei.

Ouslav I^ u8 lZZ
Skkl - Ibl 8 . 78 prinrsnstr . 4S

Größtes Bettfedern -Spezial - .
geschäft Deutschlands.

Bollenhaaen. Meine beiden angekört.
Rindstiere

empfehle zum Decken. Gerh . Loos,
stk . Einer ist verkäuflich.
Rafenbnrg b . Elsfleta. Zu verkaufen

schwere , 6jährige fromme Stute , beste
Kälberstiere» von Herdbuchseltern , und
hochtragende Kuh.

Joh. Wardenbnrg.

Rollwagen,
gut erhalten , preiswert zu verkaufen
od . geg . leichten Waaen zu vertausche ».Paul Rutsch,

Donnerschweer str. 21.
Kleibrockb . Rastede . Zu verkaufen

ein schönesträchtiges Schwein, Anfang
Februar ferkelnd.

Joh. Brumnud.
Osenerselöe . Zu verkaufen eine

junge nahe am Kalben stehendeKuh
und ein trächtiges Schwein, welches
Anfang Februar ferkelt.

Hermann Schnarre.

Gasmotor,
1 ? 8 ., gut erhalten, billig zu verkaufen.

_ Meyer, Oseuer LH . 2.
Loy . Zu verkaufen eine

fette Kuh.
D . Ohlenbnsch.

, WM " äkslLl LSI SS Lsil E N̂V
2 eine Kur m it me inem seit langen Jahren bewährten

- u beginnen und regelmäßig sortzusetzen , da so die beste»
und nachhaltigsten krsolge erzielt werde», „ckoüsLIa"
ist der beste, beliebteste und vollkommenste Lebertran
und übcrtrifst alle ähnlichen Konkurrenz-Fabrikate. —
Alleiniger Fabrikant ApothekerLoslmssw in Bremen.
Ta Nachahmungen, achte man gefl. aus die neben¬
stehende Figur und Namen „ ckvLslls ". Alle anderen
Präparate sind als nicht echt zurückzuweisen ! —

Preis : LKslolc L .30 und 4,80 . °^ U
Frisch zu haben in ln LÜsir ^ portrOlioii.

0 ! Ä <SLLl2DlZ?A , llssteäe , Ovelxöim«, Lukisestourlllll,
Mtzslerdlöllo, litxsciistii'lchrii , jivlieilkireiieu , steäüei'-

zvaräeu , Lraste , Msüktst , ssever, ssnäo, XorLsudam , velleLltort,
litzllöilstirejtsil otv.

Lkemi §cke Zenrin - ^ erke m. b. Z( . Lsln 3. L 23

likktzrn 8.V1 Januar 1907
Luek ab kaLZsr DsrlL»

s .11s Sortzs » Lswris Is . tzualibät :.
Lkan v̂sväs 8iod äirskt av (Lis k'a.brUr.

kür kkeleute »G»
neueste , wichtige Schrift von Emma Mosenthi«, 35. Auflage (Goldene Medaillen,
Ehrendiplom/13 Patente, Deutsches Reichspotent, mehr als 4000 Dankrhreibcn ) .
Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartikel verschlossen
im Brief gratis und franko von Mo senth in s Versandhaus , Berlin 8. 5,
Sebostianstraße 43. _

— Bestev Rostfchutz der Welt. — -
Gesell , geschützt.8GVGNO II.

- Universal - Lederdichtung . --
KSVsrrr IL macht das Leder absolut wasserdicht.
SVVSDO II bedingt doppelte Haltbarkeit des Leders.
Ksvsro II hält die Füße trocken und warm.
Ssvsi »« II erhält das Lede r weich und elastisch.
Sisvsro LI ist das Beste für Rert- und W agengeschirr.
LsvLuo II kostet 25 Pfg. die Dose und ist billig im Gebrauch.
8SV6VO II eignet sich vorzüglich für Treibriemen und zur ^Impräg¬

nierung von Tau- und Takelwerk.
Zu haben bei Herrn »I . ^kungolnl in Oldenburg.

Erfinder
und Fabrikant: L . v . Waasders. Hameln

Severo - Fabrikation

I/Iasoliinön- Inllusll' is

Lrost SLldavd
^ klien - KssöllsLbllft - llüsselllosif.

Oönsralvsrtrstsr
üer Niriua IleinricN Narw > iVlannftsim-

llr «88ltz II. rtzllvMioisttzsttz
I-ollolltybllkabiM I) enl8eji! !uul8.

Noüoinobllsu, vLmpkckrslctuuatebiusn,
» Ltrobprsllsu , Häckkelmatediusnsto.

^ ^oOonöre lokoTnobisen bk SVS PS . ollcd mtetvveike mit Vordsuksrsedt.

Zu vrk . 1 g . erh . Bettstelle. Läcrlienstr. 7.

-MäM

ZssleVisel bei
ÜllLlSN ll . LZfZpl'K . _

8 s - e/)^o
IVlZlr - Luppen - kxti 'sct u .ÄN
IVIa ! r - !.6ber -tk52N -k >7iu ! 3lirb

^ I-öklunlls —
kliickrucller

(chem . und hyg . rein)
dient als Zusatz zur Kuhmilch für
Säuglings - Ernährung nach ärzt
ichcr Vorschrift , wobei die Kinder

vortrefflich gedeihen.
Die bekannten echte»

I-öklunäs-
Zondons

— mit Malzextrakt bereitet —
sind als wohlschmeckende

Hustenbonbons
sehr beliebt , namentlich bei

Jachen- u .Kehlkoxf-
Kalarrven!

Zu kaufen ge>ucht:
1 Bild Grotzh. Peter im Kreise seiner

Familie.
1 do . vom Grase » Anton Günther.

Ziegelhosstr. 10. Enno Bültmann.
Rastede . Im Orte Rastede u . dessen

nächster Umgebung habe ich mehrere
kleinere hübsche Wohnhäuser m . Gärten
zu verkaufen.

_ H. Hocs.

Z » Brake i. Mdg.
an bester Lage ein gut gehendes,
kompl. eingerichtetes

Kol.- il. AüWfittgWft
auf sofort oder Mai günstig zu ver¬
mieten . Offerten unter 8 . joi an die
Exped. d . Blattes.

MuKKlllsickevckeu
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlichmit , was nur von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ber.
öauungsbeschiverdengeholfen hat.

A. Hoeck , Lehrerin , Sachjenhanseu
b. Frankfurt a. M.

LLlLAG
Damen verlangen OratjL - pxy.
spskt krü . u . vsrsebl. von ^.potkeker
L . Nickel in Urüsssl neue5ter strkiv. I
äunx : Oamenpillen ses:. monatl . 8g.sckvsräsn u . ckersn sckmsrrl. Lesei.
tixuug innerkalk einiger Taxe äurctz^
Apolbölisi- Düivlisl 's Vsnsanll- Ovflot

_ l-uxomkurg ._

Weltwunder!
Eia »eiks Piaao f. ^ ^
Ohne NotenkenntniL von jeder Person
sof. zu spielen . Schönste Unterhaltung
freier Stunden und herrlichstes Ge. I
schenk für Personen jeden Standes . !
Prospekte umsonst. Agenten u. Handle;

'
!

hohe Provision. Alle anderen Musik- !
instrumente staunenswert billig bei ' I
Ott o Träger , Brunndöbra i . Sach sen. I
--ß° klLKvrkoit. »K
Lcköns , volle ssörperkormen äurc!>!
unser orientalisekss llraktpuiver,!
preisgekrönt« olclene Neckaiilen . park!
lSVO . lilamdurs IdOl. Berlin 1SÜ3 , ii>!
6—8 Wocken dis 30 llllunä ^unakme,!
garant . unsckää!. servil , empkoklen.»
StrsnL reell — kein Sekvvinckei. VielsI
vanksLkrelden. ? rsis Kart . m . Qs -i
braucksanrvsis . 2 Mark . ? ostanv>1
ock. Nackn . sxkl. Porto.

— ÜVLien . Institut
D . Atsinsv L Ov,

Lerlin 63. Köiüggrstrerstr. 78.

W k'SEsiürisllLsIt : Z
virck beseitigt clurck ck. ^ nnola -2lelir^
Kur . preisgekrönt m . golä. VisclaLI
u . llkrenäipl. Kein starker llsib . keinsl
stark , linkten rnskr . sonäsrn zukena-s
Ikek scklanks, slssante kigur u . grs4
riöss llaills. stein üeilmltte!. kein Os^
ksimmittel, lecligkek sin llntiettunZz .!
mittel k. korpulente gssnncie persone»
/lerrtl . smpkokl . Keine Diät , keinsl
/ . snäerung clsr llsdsnsrvsiss. Vorr:ÜLlI
Wirkung . Paket 2 .50 Nk. kr. gSLe«I
postanrvsis. oä. dlackn.

O . k'L-LHL: ZZL« -LTSI> L Or>.,
iZerlin 1 ! 7, Königgrätrerstr. 78.

Bei

4 - M - -k
trautheitk » jeder Art , Haut-
ausschlägen , Flechten , Pickeln,
unreinem Teint , Mitessern,
Pusteln , Wimmerln , Furunkeln
u, , zum Schutze gegen dieselben, sowie
zwecksErzielung einer wirklich gcsmidenund schönen Hont orientiere man sich
über neuestes , Snrch Deutsches Reichs-
Patent Ar. 138988 geschütztes,
natürliches , wissenschaftlichbegründetes
Verfahre », in seiner AnwendungSsorm'
hervorragend begntachtet und von
erprobtester , nicht selten geradezu ver-
bluffender und anssehenerregender
Wirkung , dabei von ebenso einfacherund bcnncmer, als angenehmer
Anwendnngsweise . Letztere rein
Sicherlich und ohne jede Beruss --
störnng ; keine Medizin ! Keilte Salbe,
die häufig nur die Poren der Haut ver¬
stopft, und absolut unschädlich! AnLsiilirl,
ärztliche Broschüre mit ärztl . Gutachten
und zahlreichen Anerkennungsschreiben
Privater gegen Einjendnng non M Psg,
in Marken v -n 9 . -- - -- - - KeAs ..Berlin L21. PoiSdinn -rstr . 7»,

MM'

Niederlagen in den ineisten Apotheken,
ferner bei H. Fischer , Drogenhdlg .,

Damen find , freundl. diskr. Aus¬
nahme bei Frau Schüeman », HÄ I
Schloßstr. 10, Osnabrück . K. Heiinbericht-

^ Illgsfl'gu^
' ist Nur .18116,
kUrleäsIsLnüljk nioktissi«

, Ii) ßLLlliLotie !juO!i ^viskrau"
von Lnris ttein , kr.

j Okerkederrmmv a . 6 . xvburt8 - ß
^tülü . ILUnür ü . X § I. oklirittz ^
^xu Berlin , Kexsn 50 ? k. in
^vriskm . desteUL von ^Lnns klsin » SerUn

T . «5»̂ OrLnien-
strasse 65.

Ärigga " .
-U

LtzorlaLkenbirrg
§tolie, o

Arnolds f-rlig-
Kuchenmaffe m, 8t.
Enthält alle zn
einem Kuchen er¬
forderlichen Zuta¬
ten , In LMinuten
gerührt,in »/,Stun¬
den tn jedem Brat¬
ofen gebacken alSt
Napf- , König»- ,
Kanillr- , Vlaim-

, ilnchen . ünndiorte,
Nak ' t kr- Nfg-

Allemnerkauf „
für Oldenburg : Herrn. Weichert NE
sJuh. Ernst Kocks , Langestr . 32 .̂ »̂

W i 1 h e Im v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil : Tbeodor ALdicks . —- Rotationsdruck und Verla« : B . S -cha -r . f, -Oldenburg.
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3 . Beilage
zu H der „NaGriÄiten wr Stadt und Land" von Sonnabend, 12. Jannar?1907.

22. lSslffstzarig üer Handelskammer.
' Oldenburg , 12. Jan.

II.
Der Vorsitzende, Herr Geheimer Kommerzienrat Schnitze,

führte zu Beginn der Sitzung gestern folgendes aus : Tas
verflossene Jahr ist im allgemeinen für Handel und In¬
dustrie ein sehr glückliches gewesen , und dieser günstigen
Konjunktur haben wir es auch zu verdanken , daß wir
die großen Belästigungen, die im vorigen Jahre
ja durch den neuen Zolltarif und durch die Gesetz¬
gebung des Reiches und der Einzelstaaten dem Handel
und der Industrie auferlegt worden sind,
leichter überwunden haben , wenigstens vorläufig,
denn es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß ein Rückschlag kommt , der diese Lasten außer¬
ordentlich fühlbar machen wird . Leider ist es ja eine
Tatsache , daß .Handel und Industrie in den gesetzgeben¬
den Vertretungen sehr wenig zu Worte kommen . Umso¬
mehr muß es unsere Aufgabe sein , aufmerksam darüber zu
wachen , daß die Gesetzgebung Handel und Verkehr nicht
allzu sehr einengt . In dieser Beziehung müssen wir einig
fein , derartige Korporationen , wie die Kammern , sind

wicht geeignet für Partcibildung.
Irgendwelche Gegensätze zwischen Klein - und Großhandel
müssen vollständig ausscheiden.

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß die heu¬
tige Sitzung die e r st e nach der erfolgten Neuwahl ist. Aus
der Kammer sind folgende Herren ausgeschieden: Kon¬
sul Becker -Brake , Fabrikant Clodius -Lohne , Konsul Mahl¬
stedt-Oldenburg , G . Meinen -Westerstede, Ratsherr Mühlen¬
brock-Delmenhorst , Ratsherr Roter -Cloppenburg , Schilling-
Delmenhorst . Redner dankt den Herren für die treuen
Dienste . Neu eingetreten sind folgende Herren : Bank¬
direktor Jasper -Oldenburg . Kaufmann Rabeling -Oldenburg,
Adolf Meyer -Westerstede, Direktor Burmeister -Nordenham,
Direktor Diederichs -Nordenham , G . v . Reeken-Brake , Ernst
Schmidt -Delmenhorst , Wilh . Bertram -Delmenhorst , Heinrich
Schröder -Vechta, Bernhard Südendorf -Cloppenburg , Joh.
Meyer -Bant , Wilhelm Knipper -Delmenhorst.

Die Wahlen werden sämtlich für gültig erklärt , es
war zunächst fraglich , ob auch die Wahl des Herrn Süden-
b o r f -CIoppenburg als gültig zu erklären sei : cs war näm¬
lich bei der Wahl auf allen Stimmzetteln nicht unzweifelhaft
festgestellt worden , welcher Herr gemeint war , da zwei Her¬
ren namens Sudendorf in Cloppenburg wohnen . Die Kam¬
mer war jedoch der Ansicht, daß nur ein Formfehler vorliegc
und erklärte auch diese Wahl für giiltig.

Der Vorsitzende begrüßte die neugewählten Herren und
ersuchte sie um kräftige Mitarbeit.

Wahlen.
Zum 1 . Vorsitzenden wurde Geh . Kommerzienrat

Schultze einstimmig wiedergewählt . Er dankte für das er¬
neut zum Ausdruck gekon >menc. Vertrauen und verspricht , die
Geschäfte der Kammer sorgsam und nach den Wünschen der
Mitglieder wahrnehmen zu wollen . Er sei nur der Spre¬
cher des Willens der Kammermitglieder , die Herren möchten
deshalb eingedenk sein, daß die Initiative stets von ihnen
ausgehen müsse.

Zum stellvertretenden Vorsitzenden wählte die Kammer-
Konsul Thyeb -Brake wieder , der die Wahl ebenfalls dan¬
kend annahm.

Beide Herren werden von Geh . Ob . -Reg . -Rat Dr . Driver
durch Ablegung eines Eidesauf ihr Amt verpflichtet.lNuslükiu gsbestimmungen xum

Sinkommensteuergefetz.
In den Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes

hatte die Staatsregierung die Bestimmung ausgenommen,
daß neben den steuerpflichtigen Erwerbsgesellschaften auch
diejenigen sonstigen Gewerbetreibenden , welche gesetzlich
zur Aufstellung einer Bilanz, einer Gewinn --
und Berlustrechnung oder eines Geschäftsberichts verpflich¬
tet seien , eine Ausfertigung derfelben bei der Steuer - Er¬
klärung einzureichen hätten.

Diese Vorschrift ist nicht Gesetz geworden , vielmehr
ist statt dessen in Artikel 25, I , 7 bestimmt , daß anzu¬
melden ist:

„Tas einem Handels - oder Gewerbebetrieb dienende
Anlage - und Betriebskapital , mit Ausnahme *) von
Grundstücken und Gebäuden , nach näherer Vorschrift
des Staatsministeriums , Departement der Finanzen ."

Der Landtagsausschuß , auf welchen die Aenderung
zurückzuführen ist, sagte in seinem Bericht dazu fol¬
gendes :

„Eine der vorgenommenen Aenderungen bezieht sich
auf Beseitigung der von der Geschäftswelt so heftig be¬
kämpften allgemeinen Verpflichtung der Einzelkaufleute
zur Hergabe der Jahresbilanz.

Gegen diese Vorschrift des Artikels 25, Ziffer III
wenden sich im Anschluß an die Ausführungen der
Handelskammer nenn an den Landtag gerichtete Pe¬
titionen lokaler Interessenvertretungen des Handels¬
und Gewerbestandes . Nachdem der Ausschuß in Aner¬
kennung der Berechtigung der von den beteiligten Krei¬
sen hierzu vorgebrachten Wünsche die Streichung der
betreffenden Bestimmungen bereits beschlossen hatte , er¬
gab sich bei Beratung des Artikels 17 des Vermögens-
steuergesetzes, daß durch den Verzicht auf die Hergabe
der Bilanz für die Veranlagung zur Vermögenssteuer
eine Lücke entstanden war , welche dringend der Ergän¬
zung bedurfte , da es nämlich sonst an jeglicher Unterlage
für die Veranlagung des in dem gewerblichen Anlage-
und Betriebskapital steckenden Vermögens fehlen würde.
Dies würde auch eine Ungleichheit gegenüber den Land¬
wirten bedeuten , die nach Artikel 25, I , 2—5 zur de¬
taillierten Angabe eines großen Teils ihres Betriebs¬
kapitals verpflichtet sind . Es wurde daher im Ein¬
verständnis mit dem Rcgierungsbevollmächtigtcn eine

*1 Tie Anmeldungder an d i e s c r S t c l l e ausgenommenen
Grundstücke und Gebäude hat nach Artikel 25 11 und 2 des Ein-^ nmensteuergesetzes zu erfolgen.

Bestimmung unter 1b eingefügt , wonach die Angabe des
einem Handels - oder Gewerbebetriebe dienenden An¬
lage- oder Betriebskapitals vorgeschrieben wird . Wie
weit dabei Einzelangaben zu verlangen sind , läßt sich
beim Mangel praktisck>er Erfahrungen zurzeit nicht leicht
gesetzlich festlegen . Tie Angabe in einer Summe ge¬
nügt nicht, weil sie eine regelmäßige Nachprüfung
nicht ermöglicht , sondern nur eine ausnahmsweise Nach¬
prüfung mit .Hilfe des dem Vorsitzenden des Schätzungs-
ausfchusfes zustehenden Rechtes , nähere Auskunft zu for¬
dern ; die Angabepflicht auf die im Artikel 17 des Vcr-
mögenssteuergesetzes bezeichneten einzelnen Bestand¬
teile des Anlage - und Betriebskapitals auszudehnen,
würde aber viel zu weit gehen . Es empfiehlt sich daher,
das Nähere vorläufig der Bestimmung des Staatsmi¬
nisteriums zu überlassen . Dieser Weg bietet die beste
Möglichkeit , den richtigen Ausgleich zwischen den schutz-
würdigen Interessen der Steuerpflichtigen und den not¬
wendigen Anforderungen einer zutreffenden und gleich¬
mäßigen Steuerveranlagung zu finden , wobei auf die
Zweckmäßigkeit einer Hinzuziehung der Handelskammer
zur gutachtlichen Mitwirkung ausdrücklich hingewiesen
werden mag ."

Beim Staatsministerium ist nun in Frage gekommen, auf
Grund der angeführten Gesetzesbestimmungen

folgende Vorschrift
in die Ausführungsbestimmungen zum Einkommensteuergesetz
aufzunehmen:

„Das eineni Handels - oder Gewerbebetriebe dienende
Anlage - und Betriebskapital umfaßt an sich
die sämtlichen dem Betriebe dienenden oder für ihn be¬
stimmten Gegenstände und Rechte. Hinsichtlich der Anmel¬
dung der Gebäude und Grundstücke ist jedoch bereits zu
Artikel 25 Ziffer I 1 , 2 , 4 und 5 Bestimmung getroffen.
Im übrigen wird auf Grund des Artikels 25 Affer 17
vorgeschrieben, daß

in jeder Steuererklärung folgendes anzugeben ist:
a ) das dem Betriebe dienende Kapitalvermögen in einer

Summe.
Das Kapitalvermögen befaßt insbesondere:

na ) bares Geld;
bb ) Wertpapiere:
ec ) Anteile an Gesellschaften mit beschränkter Haftung,

Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften usw. :
ckck) die ausstehenden Forderungen.

Für die Berechnung ist Artikel 19 des Vermögens-
stencrgesctzes maßgebend.

Soweit ein Handel - oder Gewerbetreibender Kapi¬
talvermögen besitzt , welches nicht oder nicht mehr dem
Geschäftsbetriebe dient , hat er es nach Maßgabe des Ar¬
tikels 25 I , 6 anzumelden.

d) Der Wert des zum dauernden Gebrauch bestimmten toten
Betriebsinvcntars (Maschinen, Geräte , Transportmittel,
Werkzeuge und sonstige Einrichtungen ) in einer
Summe.

c ) Der Wert des lebenden Betricbsinventars in einer
S u m m e.

ck) Der Wert der zum Verkauf bestimmten Warenvorräte,
Roh - und Hilfsstoffe einschließlichder in Bearbeitung be¬
griffenen Stoffe in einer Summe.

e) Der Wert der vorhandenen Futtcrvorräte , Feuerungs-
matcrialien und ähnlicher , zum Verbrauche bestimmter
Gegenstände i n ci n e r S u m m e.

k ) Der Wert der dem Betriebe dienenden Urheber - , Ver¬
lags -, Patent - und sonstigen selbständigen Rechte in
einer Summe.

Daneben können
8) die Betriebsschulden angegeben werden , und

zwar genügt lediglich die Angabe ineiner Summe.
Dem Steuerpflichtigen ist gestattet , zu Lit . b bis k statt

des durch die Schätzung zu findenden Wertes der betreffen¬
den Betriebsmittel die letzteren selber in der Weise anzu-
gebeu, daß seitens des Schätzungsausschusses eine an¬
nähernde Schätzung des Wertes vorgenommen werden kann.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche kaufmännische,
den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches entsprechende
Geschäftsbücher führen , können bei der vorstehend angeord¬
neten Angabe den Stand des unmittelbar vorhergegange¬
nen Beschäftigungs - oder Wirtschaftsjahres zugrunde legen.

Professor Dr . Tnrsthoff dankt dem Landtag , daß er be¬
schlossen habe , die Kammer möge noch vorher gutachtlich
gehört werden . Redner geht dann ausführlich auf die
Bestimmungen ein und erklärt , sie seien für die Kaufleute
absolut unannehmbar. Sie stimmten übrigens
nicht nrit den Beschlüssen des Landtages überein , denn
dieser habe die Vorlegung einer Bilanz ausdrücklich ab¬
gelehnt, und jetzt werde ganz dasselbe mit an¬
deren Worten an deren Stelle gesetzt. Das Aeußerste,
was zu konzedie-en wäre , ist:

I . Tas Betriebskapital umfaßt:
1 . Das Kapitalvermögen in einer Summe , abzüglich

der Schulden,
2. die unter ck ausgeführten Warenvorräte , Roh - und

Hilfsstoffe,
3 . die unter s aufgeführten Futtervorräte , Feuer-

nngsmaterialien;
II . totes Inventar in einer Summe;
III . lebendes Inventar in einer Summe;
IV. Wert der Urheber - , Vertrags - , Patent - und sonsti¬

gen selbständigen Rechte in einer Summe.
K . -M . Gramberg hebt den Unterschied hervor , der

zwischen den oldenburgftchen uuo preu ^ uw"
gen bestehe. Während man in Preußen im ganzen Vier-
Kategorien habe , zähle der oldenburgische Entwurf 25
Nummern auf . Wenn jemand seine Aufstellung genau nach
diesen Bestimmungen machen wolle , dann müsse er schon
ein sehr kluger und gescheiter Kopf sein . Für die Schätzung
sei es durchaus nicht notwendig , und die Arbeit werde
durchaus nicht erleichtert , wenn eine detaillierte Bilanz
vorliege . Uebrigens könne ja niemand in der Schätzungs¬
kommission beurteilen , ob die Angaben inbezug aus das

I Warenlager usw . auch tatsächlich richtig feien.

K . -M . Müller -Brake führt aus , als die Bestimmung von
der Einreichung der Bilanz vom Landtag beseitigt worden
sei , habe man sich gefreut, und jetzt habe die Regierung
Bestimmungen erlassen, die noch weit schlimmer seien.
Die von der Regierung in Aussicht genommenen Ausfüh-
rungsbestimmungcn entsprächen nicht der Absicht
des Landtags.

K . -M . Jaspers ist im Gegensatz zu Prof . Dr . Durst¬
hoff der Ansicht, daß die Regierung die Ausführungsbestim-
mungen der Kammer sehr gern vorgelcgt hätte . Wenn sie
nämlich das Glück gehabt hätte , die Zustimmung der Kam¬
mer zu finden , dann l)abe sic , wenn von allen Seiten eine
große Unzufriedenheit zum Ausdruck komme, mit Recht er¬
klären können . „ Was wollt ihr , eure Vertretung hat sich ja
daniit einverstanden erklärt .

" Das darf die Kammer nicht
auf sich nehmen , sondern wir müssen die Ausführungsbestim-
mungcn ganz entschieden als unannehmbar erklären und
darauf Hinweisen, daß hier eine Bilanz gefordert wird , die
voni Landtag abgelehnt worden sei . Die Bestimmungen
tragen den Stempel fiskalischer Rücksichtslosig¬
keit. Das Ministerium wird schließlich doch tun , lvas es
für richtig hält und auf die Aeußerung der Handelskammer
wenig geben. Unsere Pflicht ist es jedoch , die Interessen
des Handels und der Industrie zu vertreten , und darauf
hinzuweisen , daß es sich hier um eine Bilanz handelt . Redner
präzisiert seinen Standpunkt schließlich wie folgt : Wir halten
es für ganz unausführbar, eine Bilanz , wie sie in den
Ausführungsbestimmungcn der Regierung gefordert wird,
herzugeben . Wir halten es für vollständig genügend , wenn
nur das Betriebskapital , abzüglich der Schulden , in einer
Su in me angegeben wird . Sollte sich später Heraus¬
stellen, daß mit diesen Angaben nicht zu einer richtigen
Schätzung zu gelangen ist , so könnte immer noch in Betracht
gezogen werden , die Bestimmungen in dem von Prof . Dr.
Dursthoff vorgeschlagenen Sinne zu ergänzen.

Die Kammer stimmt den Ausführungen des Herrn Jas¬
pers e i n st i m m i g zu.

Unftrllung eines ÄsnüeKreÄners.
Ter Vorsitzende kommt mit Rücksicht darauf , daß verschiedene

neugewählte Herren in der Sitzung anwesend sind , noch einmal
ausführlich auf die Entwicklungsgeschichte zurück . Er führt aus,
wie man selbst in den Kreisen des Kleinhandels nicht davon über¬
zeugt sei, daß die Anstellung eines Wanderredners viel Vorteil
bringen werde . Aber man habe endlich die Legende zerstören
wollen, daß die Kammer nichts für den Kleinhandel tue. Herr
Taphorn habe sich seinerzeit im Landtage darüber beschwert , daß,
trotzdem er in der Handelskammer darum ersucht habe , die
Handelskammer keinen Redner nach Lohne entsandt habe . Der
Syndikus habe ihm darauf mitgeteilt, daß ein Irrtum vorliegen
müsse , denn an die Kammer sei ein derartiges Gesuch nicht er¬
gangen. Herr Taphorn berichtigte sich dann im Landtag und
führte aus , er habe sich au den Schutzverein für Handel und
Gewerbe gewandt. Von einem Kaufmann sollte man — so be¬
merkt der Vorsitzende — doch verlangen können , daß er dieKammer
und den Schutzverein für Handel und Gewerbe von einander
unterscheidet . Aber dieser Fall ist nur ein Beweis dafür, wie
in allen Kreisen darüber geklagt wird, die Kammer kümmere sich
nicht genügend um den Kleinhandel. Auch in der Handwerks¬
kammer nahmen hierzu einige Herren Gelegenheit, uns den Rat
zu geben , wir möchten uns mehr um den Kleinhandel kümm ern.
Unsere Aufgaben liegen aber auf einem ganz anderen Gebiete,
als die der Handwerks- und der Landwirtschastskammcr, nämlich
auf dem Gebiete des Verkehrs, der Schiffahrt usw . ; die werden
in engster Beziehung mit dem deutschen Handelstage gepflogen.
Wir fassen die Pflege dieser Aufgaben so auf , daß der Klein¬
handel von dem Großhandel Vorteil hat . Blüht der Großhandel,
so wird das auf den Kleinhandel einen belebenden Einfluß aus¬
üben . Niemals haben wir die Interessen des Kleinhandels zu¬
rückgestellt . Das darf nun aber nicht so weit gehen , daß der
Kleinhandel von uns erwartet , wir sollen den Stein der
Weisen erfinden, wie dem Kleinhandel zu helfen ist, wenn es
ihm einmal schlecht geht . Tie Vorschläge müssen vom Klein¬
handel selbst ausgehen. Früher waren von 35 Kammermitglie¬
dern 16 Kleinhändler, und heute sind sogar 15 Vertreter
des Kleinhandels in der Kammer. Es ist ihnen ja reichlich Ge¬
legenheit gegeben , geeignete Vorschläge zu machen . Wenn sie es
nur tun möchten , wir würden uns freuen, da es dann doch end¬
lich mir der Legende vorbei sein würde, die Kammer tue nichts
für den Kleinhandel.

K .-M . Eilers -Oldenburg dankt der Regierung, daß sie die
Gelder für den Wanderredner bewilligt hat. Es gefalle ihm
nicht , daß man für den Posten einen praktischen Kaufmann ge¬
sucht habe . Der betr. Herr soll ja nur probeweise auf ein Jahr
angestellt werden, deshalb würde es wohl kaum einem Kaufmann
einfallen, sein Geschäft aufzugeben und den unsicheren Posten an¬
nehmen . Redner ist deshalb mehr für Anstellung eines volks¬
wirtschaftlich gebildeten Herrn . Wenn er, Redner, als der Vater
des Gedankens, an der betr . Sitzung teilgenommen hätte, würde
es wohl anders gekommen sein . Wenn der Vorsitzende gesagt
habe , es seien von den Kleinhändlern in der Kammer keine Vor¬
schläge zur Besserung ihrer Lage gemacht worden, so müsse er
erwidern, daß er (Herr Eilersj doch jedenfalls den Mund immer
voll genug genommen habe . (Der Vorsitzende bemerkt dazu:
Tos weiß Gott ! Heiterkeit.)

Der Vorsitzende führt aus , Herr Eilers sei zu der betr.
Sitzung, in der die Frage verhandelt worden sei, als Sachverstän¬
diger eingeladen worden, er habe aber erwidert, es fiele ihm
gar nicht ein , zu erscheinen . Wiederholt — so fährt Redner
fort — ist die Angelegenheit zur Sprache gekommen , aber ist
Herr Eilers , der Vater des Gedankens, wohl einmal hier ge¬
wesen ? Es ist deshalb durchaus verkehrt, uns Vorwürfe zu
machen . Wenn Herr Eilers sagt : „Wenn ich dabei gewesen
wäre, so würde es anders gekommen sein, "

so möchte ich ihm
erwidern, daß er doch gar nicht weiß, ob seine Ansicht einen so
entscheidenden Einfluß auf die Abstimmung ausgeübt haben
würde.

K .-M . Theodor Mchcr verspricht sich von einem Wander¬
redner sehr viel . Man brauche einen Manu , der an die Leute
persönlich herantritt und sie über ihre Aufgaben aufklärt. Der
Konkurrenzneid spielt noch eine zu große Rolle in den Kreisen
des Kleinhandels



K .-M . Esters weist die Vorwürfe entschieden zurück und
erinnert daran , daß er sein Mandat als Kammermitglied
verloren habe, weil er kurze Zeit Mitglied des Vorstandes des
Einkaufsvereins geivesen sei . Und gerade in der fraglichen
Sitzung habe man darüber verhandelt , ob er sein Mandat
behalten solle. Da könne es ihm doch Wohl niemand übel
nehmen , wenn er es vorziehe, nicht zu erscheinen.

K .-M . Thyen -Brake hat gehofft , daß Herr Eilers als der
Vater des Gedankens sich in den Dienst der Sache gestellt
haben würde . Es würde ihm ja leicht gewesen sein, für die
Mittel , die er für diesen Posten erhält , an die Spitze seines
Geschäfts einen tüchtigen Leiter zu stellen. Für Herrn
Eilers würde es doch eine sehr dankbare Aufgabe gewesen
sein , wenn er den Posten übernommen und klipp und klar-
erklärt hätte , so und so ist dein Kleinhandel zu helfen . Red¬
ner gibt deshalb Herrn Eilers anheim , nochmals eingehend
zu prüfen , ob er den Posteil nicht übernehmen solle.

K . -M . Eilers dankt dafür , er kann in seinem Geschäft
mehr verdienen . >̂ rr Thyen , der ihm den liebenswürdigen
Rat gegeben habe , würde es ebenso wenig tun.

Der Vorsitzendekann nicht verstehen, weshalb Herr Eilers
nicht an der letzten Sitzung teilnehinen wollte ; es sei doch keine
Bosheit geivesen, wenn die Kammer sich mit der Frage be¬
schäftigt habe, ob Herr Eilers noch Mitglied der Kammer «sei,
sondern man habe einfach den Bestimmungen des Gesetzesent¬
sprechend gehandelt.

K .-M . Hoyer -Delmenhorst findet es eigentümlich , daß
Herr Eilers sich nicht uni die Vorberatungen gekümmert hat.

Eine Kommission wird die Bewerbungsschreiben prüfen
und den Wanderredner anstellen . Wir teilten gestern schon
mit , daß 87 Bewerbungen etngelaufen sind.

K .-M . Dinklage -Oldenburg kommt auf eine Sitzung des
Handels - und Gewerbevereins zurück, in der Herr Eilers sich
darüber beklagt hat , daß die Kammer die Interessen des
Kleinhandels nicht genügend wahrgenommell habe. Diese
Rede habe Herr Eilers zum Fenster hinausgehalten , und den
Widerhall dieser Rede habe man aus der Handwerkskammer
heraus gehört . Er bedauert es lebhaft , daß Herr Eilers in
dem Sinne gesprochen hat , und bittet ihn , in Zukunft vor¬
sichtiger in seiner Reden zu sein.

K .-M . Eilers weist den Vorwurf zurück und erwidert,
er habe sich nur darüber beklagt , daß die Kammer sich nicht
für Gründung von Einkaufsgenossenschaften ausgesprochen
habe.

KonMkl mit cter Hsnawerksksmmer.
Die Handelskammer antwortet in ihrem Tätigkeitsbericht

ausführlich auf die Darlegung der Handwerkskammer in dem
Konflikte , der auch wiederholt an dieser Stelle erwähnt wurde.
Danach erscheint die Angelegenheit in einem ganz anderen
Lichte als nach der Darstellung von seiten der Handwerks¬
kammer . In der Kammer wurde wiederholt der Wunsch ge¬
äußert , der Konflikt möchte jetzt endlich beendigt werden.

Der Vorsitzendeführt aus , es sei den Kammermitgliedern
jedenfalls bekannt , daß die Handwerkskammer einen sehr
scharfen Ausfall gegen die Kammer unternommen habe . Von
der Handelskammer sei in ganz objektiver Weise über die
Eintragung von Betrieben ins Handelsregister berichtet wor¬
den . Darauf sei dann von der Handwerkskammer in der
allerschärfsten Form , von persönlichen Angriffen gewürzt , ge¬
antwortet worden . Redner sagt , die Handwerkskammer sei
durchaus unberechtigt gewesen, die Handelskammer in
dieser Form zu behandeln . Er hofft , daß die Handelskammer
es heute zum letzten Male nötig hat , ihren Standpunkt zu
wahren . Wenn Sie , meine Herren — so schließt Redner —,
in die Beratung dieses Punktes eintreten , dann bitte ich Sie,
nicht in den persönlichen Ton der Handwerkskammer zu ver¬
fallen , sondern die Frage rein sachlich zu prüfen.

Der Syndikus verbreitet sich eingehend über die Frage,
jede persönliche Schärfe ' vermeidend . Er versteht cs nicht, wes¬
halb die Handwerkskammer sich so dagegen sträubt , daß Hand¬
werker , die ein größeres Ladengeschäft betreiben , ins Handels¬
register eingetragen werden , da durch diese Eintragung das
Verhältnis des Handwerkers zur Handwerkskammer in keiner
Weise berührt wird . Der Betreffende bleibt Handwerker
genau so wie vorher , behält das aktive und passive Wahlrecht
zur Handwerkskammer , und auch bezüglich des Innungs-
Wesens bleibt alles unverändert . Die Behauptung der Hand¬
werkskammer , Latz die Eintragung die Handwerker ver¬
pflichte, ordnungsmäßig Buch zu führen und Bilanz Zu
ziehen, ist nicht ganz richtig . Die Pflicht , Buch zu führen,
richtet sich lediglich nach demUmfange des kaufmännischen Ge¬
schäftes. Ausführlich äußerte sich Redner dann über die
Grenzbetriebe und schließt dann:

Unsere .Hoffnung, daß die Handwerkskammer infolge der
fortwährenden Mißerfolge selbst zu einer milderen Praxis kom¬
men würde, hat sich leider nicht erfüllt, im Gegenteil, die Hand¬
werkskammergriff in der letzten Zeit , wie sie selbst sagt , zu einer
noch „strammeren Praxis "

. Die sich infolgedessen mehrenden
Klagen unserer Mitglieder und eine auf Grund des inehrer-
wähnten Rundschreibens der Handwerkskammer ergangene,
gänzlich ungerechtfertigte Strafverfügung seiter^ einer unterm
Verwaltungsbehörde gegen eine ins Handelsregister eingetragene
Firma veranlaßten uns , durch ein Rundschreiben die Aemter
dcirauf aufmerksam zu machen , daß die von der Handwerkskammer
erlassenen Vorschriftenfür die Regelung des Lehrlingswesens auf
Fabrikbetriebe keine Anwendung finden und sie zu bitten, in
Zweifelsfällen vor Erlaß einer Strafverfügung auch uns Gelegen-
heit zur Aeußerung zu geben , ob der betreffende Betrieb ein
Handwerks- oder Fabrikbetrieb ist . Gegen dieses Rundschreiben
erfolgte die uns ganz unverständlicheund später zurückgenommene
Beschwerde der Handwerkskammer, zu der wir uns dem Mini¬
sterium gegenüber in einer längeren Eingabe äußerten. Darauf
erschien die Entgegnung der Handwerkskammer, die den ganzen
Sachverhalt umzudrehen und höchst geschmackvoll uns als den

„bösen Nachbarn" hinzustellen versuchte . Diese Entgegnung ist
von der Vollversammlungder Handwerkskammergutgeheißenund

-als Antwort auf unsere Mahnung zum Frieden der Vorstand
-unter heftigen Ausfällen ans uns zum Verharren bei der bis¬
herigen Praxis ermuntert worden. Damit ist unsere Hoffnung

-auf ein friedliches Zusammenarbeiten mit der Handwerskammer
leider gescheitert , was wir um so mehr bedauern, als unseres Er¬
achtens keinerlei wirtschaftliche Gegensätze zwischen Handel,
Handwerk und Industrie in unserem Lande bestehen , beide Kam¬
mern daher geradezu auf einander angewiesen sind.

Wir geben auch deshalb trotz alledem die Hoffnung nicht auf,
daß auch die HandwLxkskammer doch noch einmal dieser Ansicht
sich anschließen und das^Hedürsnis nach einem friedlichen Zu-

<.sirmmLUarbeiten mit uns enrpsutden wird. Dann wird es aber
/ nach dem Vorgefallenen an ihr sein , den ersten Schritt dazu zu
s tun.
l K. -M . Hoyer-Delmenhorst ist in hohen: Maße erstaunt

gewesen über Lke Angriffe der Handwerkskammer auf die
Handelskammer sowohl, als auch von den scharfen Aeuße-
rungen einzelner Mitglieder der Handwrkskammer . Uni so
angenehmer berührt hat ihn der r u h i g e s a chl i ch e T o n,
der von der Handelskammer in ihrer Antwort angeschlagen
worden ist. Er beantragt , die Kammer möge sich mit den:
Vorgehen des Vorstandes einv er st ande n erklären . In:
übrigen ist er der Ueberzeugung , daß ein Hand in Handgehen
der beiden Kammern das Beste ist.

K .-M . Schiff spricht sich in ähnlichem Sinne aus . Er¬
hofft , daß der Konflikt jetzt beendigt sein möge ; die
Handelskammer möge einige persönliche Bemerkungen der
Handwerkskaimner mit Stillschiveigeii übergehen . Das würde
die beste Antwort sein.

Geheimer Oberregierungsrat Dr . Driver : Meine Herren , ich
halte es für meine Pflicht, eine Berichtigung vorzunehmen. Ich
würde diese Berichtigung schon in der letzten Sitzung der Hand¬
werkskammer vorgebracht haben, wenn ich nicht durch Lanbtags-
sitzungen verhindert gewesen wäre. In dem Bericht der Hand¬
werkskammerist die Rede von einer Unterredung, die der Syndi¬
kus der Handwerkskammerals Referent des Staatsministeriums
bezüglich einer Beschwerde , die die Handwerkskammer gegen die
Handelskammer erhoben hat. Die Darstellung der Handwerks¬
kammer ist nicht genau, sie entspricht nicht vollständig genau den
Tatsachen, die zwischen mir und dem Syndikus der Handwerks¬
kammerverhandelt sind . Es ist vergessen , in den Bericht der Hand¬
werkskammer«inzufügen, daß ich ausdrücklich den Syndikus dar¬
auf aufmerksam gemacht habe , daß die Sache bereits vorläufig be¬
raten sei und der Erfolg der Sache der sein werde, daß die Hand¬
werkskammermit ihrer Beschwerde wohl ohne Zweifel abgewicsen
werden würde. Das , meine Herren, ist ein wesentlicher Punkt,
der meines Erachtens in dem Bericht der Handwerkskammerhätte
mitgeteilt werden müssen . Wenn ich , wie schon gesagt , in der letzten
.Sitzung der Handwerkskammerzugegen gewesen wäre, so würde
ich dort schon die Richtigkeit veranlaßt haben.

Ich habe auch ferner, zwar nicht dem Wortlaut nach , die Ent¬
gegnung der Handelskammer auf die Beschwerde der Handwerks¬
kammer dem Syndikus mitgeteilt, weil es meine Absicht war , das
Einvernehmen zwischen den beiden Kammern wieder herzustellen
und nicht zu verschlimmern. Desgleichen habe ich darauf hinge¬
wirkt, daß es nicht zu einer Entscheidung kam in dieser Sache, weil
ich mir sagen mußte, wenn erst eine Beschwerde entschieden ist, so
werden sehr leicht weitere Beschwerden kommen , die nur nachteilig
auf das ganze Verhältnis einwirken würden.

Nach dieser tatsächlichen Bemerkung möchte ich mich mit ein
paar Worten noch den Ausführungen der Herren Hoher und
Schiff, sowie des Herrn Syndikus anschließen , und doch an beide
Kammern von dieser Stelle aus die dringende Bitte richten, hier¬
mit die Sache als abgeschlossen zu betrachten. Ich würde es für
ungeheuer unersprießlich und wellig Segen bringend erachten,
wenn derartiger Streit zwischen den beiden Kammern fortgesetzt
würde. Es bestehen , wie auch schon sehr richtig gesagt worden ist,
keine Gegensätze zwischen Handel und Handwerk. Wenn es sich um
die Heranziehung von Grenzbetrieben zu den Kosten der beiden
Kammern handelt, und das darf nicht ausbleiben, so lange nicht
gesetzlich der Begriff Handwerk und Fabrik festgelegt wirb, wird
es m . E . richtig sein , daß dann zunächst die beiden Geschäftsführer
miteinander in Verbindung treten, die Sache unter sich besprechen
und darüber einig werden, ob der betreffendeFall weiter zu ver¬
treten ist oder nicht . Es ist ja richtig, daß das Staatsministerium
als Aufsichtsbehörde in der Lage ist , in den meisten Fällen eine
Entscheidungzu treffen. Sie dürfen dabei aber nicht vergessen,
daß nach der heutigenRechtsprechung und nach der heutigen Praxis
es stets auf die Gesamtverhültnissejedes einzelnenFalles ankommt,
und jede Entscheidung, die das Staatsministerium fällt, nur stets
auf diesen einen Fall Anwendung findet und fast niemals auf an¬
dere Fälle angewendetwerden kann . Es kommt fast niemals vor,
daß zwei Betriebe fast vollständiggleichartig sind , zweifellos ist es
auch eine sehr unangenehmeund unfruchtbare Tätigkeit, derartige
Fälle fortwährend unterscheiden zu müssen , und anererseits sind
diese Fälle auch geeignet , den Konflikt zwischen den beiden Kam¬
mern weiter zu treiben . Ich möchte deshalb die besondere Bitte
an die Herren Geschäftsführerder beiden Kammern richten, sich
gegenseitig ins Einvernehmen zu setzen und sich auszusprechen.
Im übrigen bitte ich nochmals, die Sache jetzt als abgeschlossen
zu betrachten und das Schwert ruhen zu lassen.

Die Kammer erklärt sich mit der Haltung des Vorstandes
einverstanden.

Bei Beratung des Tätigkeitsberichts , aus dem wir gestern
bereits das Wichtigste mitgeteilt haben , bat K .-M . Meyer-
Oldenburg , die Kammer möge im Auge behalten , daß die
Einlegung eines Schnellzugspaars Oldenburg?
Osnabrück sehr erwünscht sei . Der Syndikus erwidert,
der Antrag sei bereits gestellt und auch vom Eisenbahnrat
angenommen worden.

5000 Kilo -Stempel.
K .-M . Hermanns -Vechta weist auch daraus hin , daß die

Eisenbahndirektionen die Gesetzbestimmungen betr . den 5000
Kilo -Stempel dadurch zu umgehen suchen , daß keine Bestel¬
lungen auf 5000 Kiloivagen angenommen werden . Nach dem
Gesetz vermindert sich der Frachtbriefstempel aus die Hälfte
der Sätze , wenn das Ladegewicht des Wagens 6 Tonnen nicht
übersteigt . Diese Vergünstigung wird aber dadurch aufge¬
hoben, daß keine Bestellungen auf solche Wagen mehr ange¬
nommen werden.

Der Syndikus teilt mit , er habe sich sofort , als das Ver¬
fahren der Eisenbahndirektionen bekannt geworden sei , an
diese mit der Bitte um Aenderung desVerfahrens gewandtes
sei aber nicht möglich gewesen, eine Berücksichtigung des
Wunsches herbeiznführen , da Oldenburg mit Preußen zusam¬
mengehe.

Herr Hoyer-Delmenhorst teilt mit , daß sich auch der deut¬
sche Handelstag mit der Frage beschäftigt hat und die Ange¬
legenheit weiter verfolgen wird.

Rechnungsablage 1906.
Einnahme : Staatszuschuß 5000 Beiträge 19 019,06

Mark , zusammen 24 019,06 c/k. Ferner außerhalb des Etats:
Bestand 13 794,82 v/7, sonstige Einnahmen 268,83 zu¬
sammen 38 082,71

Ausgabe : Disnsträume 1480 Ä , Geschäftskosten 4503,12
Mark , Bibliothek 647,35 -U , Inventar 520 ĉ , Beiträge zu
Vereinen 447,50 cF , Gehälter 10 760 -U , Reisekosten 2079,50
Mark , Sonstiges 127 außerordentliche Ausgaben 1409,20
Mark , zusammen 21 973,67 Ferner außerhalb des Etats:
sonstige Ausgaben 110,93 o/i, Bestand für 1907 15 995,11 o« ,
zusammen 38 082,71 Ä.

Voranschlag für 1907.
Einnahme : Staatszuschuß 5000 ->L , durch Beiträge (fünf

Prozent ) 16 900 -F , zusammen 21 900 cL.
Ausgabe : Diensträume 1600 Geschäftskosten 4000 c//,

Bibliothek 1000 - -// , Inventar 600 -ffk , Beiträge zu Vereinen

700 Ass Gehakter 10 800 Aks Reisekosken2500 Jk ,
'
SchMg^

200 außerordentliche Ausgaben 500 cF, zusammen
21 900

^

Bernfsgenossenschaft für den Kleinhandel.
Den Beschlüssen der letzten Vollversammlung entsprg,

chend hat sich der Kleinhandelsausschuß mit der Frage der
Unfallversicherung in: Handelsgewerbe beschäftigt. Der
Kleinhandelsausschuß sprach sich dahin aus , daß die Der.
sicherungspflicht ausgedehnt werden -müsse auf alle mit La-
gereiarbeiten beschäftigten Handelsbetriebe einschließlichder
Genossenschaften, und Zwar ohne Rücksicht darauf , ob diese
Betriebe in: Handelsregister eingetragen stehen oder nicht.
Weiter müßte die Versicherung ausgedehnt werden auf dsi
gesamte Tätigkeit des in derartigen Betrieben beschäftigten
Personals . Eine eigene Berufsgenossenschaft für den Klein.
Handel zu bilden , hielt der Kleinhandelsausschutz nicht sisi
Zweckmäßig ; er glaubte vielmehr , daß es richtiger sein würde
die bestehende Bernfsgenossenschaft dahin zu erweitern . A
müßte dann aber verlangt werden , daß die Gefahrentarisi
eine Abänderung erfahren zu Gunsten der Kleinhandelsbe-
tricbe unter Berücksichtigung der geringen Unsallgefahr iy
diesen Betrieben . Zu wünschen wäre auch, daß das kaufmän¬
nische Element in der Verwaltung der Berufsgenossenschasj
stärker vertreten wäre.

Die Kammer machte sich die Auffassung des Kleinhan-
delsausschusses zu eigen.

Gewährung von Prämier für die besten Schüler der
kaufmännischen Fortbildungsschulen.

Herr Heinrich Esters -Oldenburg hat angeregt , von Lcip
-der Kammer vom Großherzoglichen Staatsministerium z/
Verfügung gestellten Mitteln zur Hebung des Kleinhandels'
für die besten Schüler der kaufmännischen Fortbildungsschr -.
len Prämien auszusetzen.

K .-M . Gramberg , der das Referat übernommen Haft
empfiehlt den Antrag zur Annahme.

Der Punkt wird nach kurzer Debatte an den Großhan-I
dels - und Kleinhandelsausschuß verwiesen.

Diensträume.
Einem Beschlüsse des Geschäftsausschusses entsprechen^

ist der mit dem Kunstgewerbeverein abgeschlossene Mietver
trag zum 31 . Dezember 1907 gekündigt worden , da die vor -!
handenen Räume sich als durchaus unzureichend erwiese »!
haben.

Handelsinspektion.
Der Verein deutsch -nationaler Handlungsgehilfenverei »,

wünsche, daß die Ueberwachung handelsgewerblicher Betrick
die zur Zeit der Ortspolizeibehörde obliegt , bis zur Errft
tung selbständiger Handslsinspektion auf die Gewerbeinspci
tion übertragen wird . Die Kammer kann sich in ihrer MeP
heit nicht damit befreunden . s

Guthaben im Giroverkehr mit der Reichsbank.
K .-M . Gramberg beantragt : --

Wenn auch in hiesigem Kammerbezirk Klagen nft
vorgekommen sind, spricht sich die Handelskammer Lo«
gegen jede Erschwerung des Reichsbank-Giroverkehrs an!
und hält es für dringend geboten , daß bei Erhöhung^
der Minimal -Guthaben in jedem Falle mit Vorsicht md
Mäßigung Verfahren werde .

'
Der Antrag wird angenommen . -

Eisbrecher . !
Die Kammer ermächtigt den Vorsitzenden, die Regierung

zu ersuchen, einen Eisbrecher zu bauen , der im Sommer sii?
andere Zwecke Verwendung finde : : könne. Wenn das mi
möglich sei, möge sie Bremen in den: Vertrage verpflichte:
den Eisbrecher nicht nur bei cintretendem Tau -, smrdern «
bei eintretendem Frostwetter , wenn es überhaupt nötig sei
zur Aufeisung der Hunte zur Verfügung zu stellen.

Unterweser -Unteremskanal.
Der Syndikus , Pros . Tr . Dursthofs , hat bekanntlich ck

Denkschrift über das Kaualprojekt ausgearbeitet , die -bei t«
Regierung eingertzicht worden ist. Das Staatsministerim
ersucht nun die Kammer um Aeußernng darüber , ob sie sii
mit den in der Denkschrift -angegebenen Zahlen einverstaick:
erklärt . Es äußern sich die Herrn Rabelin g-OIdenbmj
und Müller -Brake dazu . Der letztere führte aus , es sff
ganz ungerechtfertigt , wenn Emden -befürchte, es würde durlj
den Kanalbau Schaden erleiden . Redner weist das eingehckj
nach und führte aus , daß die Interessen Oldenburgs gckl
andere sind als die der Stadt Emden.

Die Kammer erklärt sich aus Grund -der Ausführung^
dieser Herren , die als Sachverständige gelten können, mit da-
Denkschrift einverstanden.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Der SyndikiH
kommt noch mit einigen Worten aus das

Ergebnis der Landesausstellung
zu sprechen. Er führte aus , wenn bisher noch kerne Abrc^

nung vorgelegt worden sei , so sei das u . a . auf verschiede^
Prozesse zurückznführen , die noch nicht zum Abschluß gebrat -'

seien, in : ganzen komme bei diesen Prozessen eine SunBj
von 10 000 in Frage . In : übrigen stände, es den Mitglö
der :: der Ausstellungskommission jederzeit frei , in die BÄ -'

Einsicht zu nehmen . Die Kommission wird übrigens in va¬

ster Zeit zu einer Sitzung unberufen Werden-
Schluß der Sitzung gegen -5 Uhr.

WKMZMGs Mittelungen.
Vornehmsteund best

bekömmlichste
Deutschs Sektmarke.

Vertreter: Louis Buslh
Bremen, Contresearpe20°

Malcke Dick mit

bereitet aus Kvbnerer.
Deutsches Rerchspstent.

Oie eminent vookUkätige Mrkuutz ällk

äie ffaui ilt überralchenä
Preis pro Siück, lange susreichenck , 8»



Garnisonlazarett.
Am Freitag , den 18 . k>. Mts .,

1 . 10 Uhr vorm. , sollen im hiesigen
Geschäftszimmer, Willersstraße 9,
für 1907 verdungen werden der
Bedarf an : Brot , Semmeln, Milch,
Bier, Kolonialwaren , Gemme n . a.

L. Um 10)6 Uhr : Küchenabfälle , Sol¬
datenbrotreste, Knochen und altes
Lagerstroh an den Meistbietenden.

Die Bedingungen liegen hier täglich
von 9—12 und 3 — 6 Uhr zur Einsicht
aus._ _ _
Wilv Mols - Frmiuitteili.

Anfang Februar findet , wie alle
zwei Fahre , ein Verkauf zum Besten
ses Vereins statt . Ter genaue Termin
wird durch die Tagesblätter bekannt
gemacht . Es wird herzlich um Zu¬
sendung von Gaben aller Art gebeten.
Tie Unterzeichneten sind gerne bereu,
oieselben in Empfang zu nehmen.
Frau Karl Führten , Gartenstr . 35.
Fräulein von Ganl, Gartenstr . 2.
Frau Geh . O.-K .- R . Hansen, Eäcilien-

platz 3.
Fräulein Hespe , Auguststr. 25.
Fräulein Hotes, Auguststr. 7.
Frau Ernst Hoyer, Herhartstr. 11.
Frau Karl Rabeling, Stau 5.
Frau Prof . Richter, Kastanienallee 15.
Frau Postrat Schumann , Auguststr. 34.
Frau Geh . R . Tenge, Bisinarckstr. 24.

Vpcruvnrg. Die zurKontursmaffe
des Müllers E. W. Bölte in Kreyen¬
brück gehörigen

Mobilien imb Meiste
werde ich am

Limerstag, wl 1?. i>. Mts.,
nachm . 2 Uhr,

Ul und beim Hause des Gemeitt-

schuldnerS in Kreyenbrück öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Es sind vorhanden:
1 Kuh , 5 Hühner, 1 Partie Heu,
1 Gropenkarre, Forken, Schuppen,
Spaten , 1 Dezimalwage mit Ge¬
wichten, 1 Faß mit Oel, 1 Milch¬
schrank , 1 Sofa , 1 Tisch , 6 Rohr¬
stühle, 1 Regulator , 2 Hirschküpfe,
1 Base , 6 Blumentöpfe, 1 eintür.
Kleiderschrank , 1 Spiegel, 1 Blumen¬
ständer, 1 Eckborte , versch . Nipp¬
sachen , 2 Fach Gardinen mit
Gardinenhaltern , 1 Borte, 1 Fuß¬
bank, Tischdecken, 1 Wanduhr,
1 Brotschneidemaschine, 1 Sturm¬
laterne , 1 Futterbalje, Eimer,
1 Backtrog, 1 Hobelbank, Winkel¬
eisen, Hammer, 1 Mehtkiste

und viele hier nicht benannte Sachen.
Käufer ladet ein

Der Konkursverwalter
Georg Maas.

Ipwege . Hausmann H. Hnllmann
daselbst läßt

ZienstG d . W. Za», n.,
nachm . 1 Uhr anfaugend,

beim Hause
S beste Zuchtsäne, Mitte Februar

ferkelnd,
mehrere 100l> Psd. bestes Knhheu,
25 Hausen Erlen , Nutz - und

Brennholz,
sodann am „ Neuen Kamp " :

200—25V Nr» . Tannen, auf dem
Stamm u. in Hänfen, kleine
Sparren,Rammpfähle,Richel-
holz , Baumpfähle re.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C . Haake, Aukt.

JlliniMverkalls
zu Mrdenbilkii.

Johanne Trentepohl, z. Zt- in Nadorst,
beabsichtigt ihre bei der Wardenburger
Mühle belegene

BmWrsttlle,
bestehend aus dem Wohn-

hause nebst Scheune und
plm . 4 da allerbesten
Garten -, Acker-, Wiesen-
und Weidelandereien (in
einem Klomplex beim
Hause belegen) ,

mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Berkanfsterinin findet am

Sonnabend,
d. 26 . Janr . d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Fisckbcck 's Wirtshause in Warden¬
burg statt, wozu Käufer ein adet

W. Gloystein, Aukt.
Telephon Nr. 3.

LcWcil bci HM.
Beabsichtige den Bau eines Wohn-

Hauses nebst Bergscheune und Schweine¬
stall zu vergeben . Zeichnung, Kosten¬
anschlag und Bedingungen können bei
Herrn Gastwirt Kleemann. Lebmder-
krug , eingesehen werden. Offerten sind
bis zum 26 . Januar beim Unterzeich¬
neten verschlossen einznienden.

Hausmann Job . Stahnier,

Verkauf
einer

Aesihung
in Oldenburg.

Oldenburg. Ter Tischlermeister H.
A. de Freese in Oldenburg beabsichtigt
seine daselbst am Stau unter Nr . 20
belegene

Besitzung
mit Antritt znm 1. Mai 19V7 oder
spater durch mich öffenstichzu ver¬
kaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem 8 sr
3g qm großen Grundstück mit dein
große:, Hauptgebäude und 2 Neben¬
gebäuden. Die Haupt- und Neben¬
gebäude enthalten 5 Wohnungen . In
dem einen 'Nebengebäude befindet sich
eine Werkstatt . Tie Gebäude befinden
sich in gutem Zustande und sind mit
16 3 ' 0 Mk . in der Brandlasse versichert.

Wegen der guten Lage eignet sich die
Besitzung zu jedem Geschäftsbetrieb,
als auch für jeden Handwerker. Auch
bietet dieselbe wegen der hohen Miet¬
erträge eine gute Kapitalanlage.

Die Bedingungen sind günstig gestellt.
Berkanfsterinin steht an auf

Montag,
14. Januar 1907,

abends 6 Uhr,
in Reiuers Restaurant in Oldenburg
am Stau.

Käufer ladet ein
B . Schwarting. Auktionator.

Eveeyen - Oloenvurg. A

Vielt - Verwl
in

Bloherfelde.
Vloherselüe. Die HandelsleuteJoses

Lentz aus Friesoythe und Johann
Behrens aus Neuscharrel lassen am

Dienstag,
den 15. Janr . d. I .,

nachm , präzise 2 Uhr ansa .,
bei Huntemanns Wirtshause in
Bloherfelde:

2 kräftige .ArbcitSMile,
2V Sttllk allerbeste, schwere,
mikchgeöende und Hoch¬
tragende

z» a» K«he und
Queue«

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwarting» Auktionator,

_ Eversten-Oldenburg.

Zminobilverkalif.
Herr Pastor Stotz zu Hohen¬

kirchen hat uns beauftragt, seine
Hierselbst

Arikgcrstriiße Nr. II
belegene Besitzung öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Termin zum Verkauf steht
an auf

Mittwoch,
den16. Janr. 1907,

nachmittags 6 Uhr,
inKaysers Wirtschaft, Ra-
dorsterstraste Nr 83 hier?.

Der Grundbesitz eignet sich
wegen seinerLage in der Nähr
des Bahnhofs besonders für
einen Bahr,beamten.

Das Hans ist z» drei
Wohnungen eingerichtet. Es
befindet sich in einem guter
baulichen Zustande. Wasser
leitung ist vorhanden.

R« d . Me yer L E . Diekmann
Z" °crk. wegen Aufgäbe dH Land'

Wirtschaft: 1 Ackerwagen mit Auszeug
1 Jauchetonne. 1 Egge . 1 Kettenegge
1 Wagenhelic u . v . a.

G . M aas . Alexanderltr 2g.
Osternburg . Alierswegenbeabsichrige,ch d,e von mir bewirtschaftete Stelle,

106 Lcheffclsactt Länderen,' größt ntests
in einem Komplex belegen , und beste
Weide » , worauf ich z. Ft . Milchwirt-
schafr betreib u . bi-sto Kundschaft habe,inner günstigen Bedingungen zu vcrk.
Anteil: nach liebe: einkommen . Ter

I Kan ' pre s kann, wenn cs gewüwcbr
l wird, z »r Halste verzinslich sichen

bleiben. Ang. Wübbenhorst.

Verkauf
m Mm lind BaiiMe»
infolge Nachlaßregulierung.

Erbieilungshalber solleii folgende zlini Nachlaß des MnhlenbesttzerS
D. Oltmanns in Osternburggehörende

öffentlich meistbietendverkauft werden:
1 . Wohnhaus Hermannslr . 1 mit Garten (Art . 349 Osternburg) , groß

etwa 5 sr , PatcrrehauZ ,nit 10 Räiniien,
2. Wohnhaus Vrcmerstraße 34 (Art . 929 Osternburg) , groß etwa 7 ar,

geräumiges Giebelhaus mit Souterrain , 9 Räume , 5 Echragkammern
und kleiner Garten , Brandkassentarat 15 600

3. Wohnhaus Eloppenburgerstr. 87 ^ 88 (Llrt. 174 Osternburg ) , groy
etwa 14 ar , zweistöckig mit 19 Räumen , Stall , Reitplatz und Garten,
Brandkassentarat 29400 .7/,

4. Wohnhaus Schlensenstr. 21 «Art . 3340 Oldenburg), groß etwa 5 ar,
zweistöckig mit 10 Räumen , Brandkassentarat 17 400 Nk . In diciem
Hause wird eine Wirtschaft init voller Konzession und gutein Er¬
folge betrüben.

5. Wohnhaus Elisabethslr. 8 (Art . 3356 Oldenburg ) , groß 7 ar , zwei¬
stöckig mit 12 Räumen , Stall und Garten , Brandkassentarat 16200 -ist

Sämtliche Häuser sind im besten baulichen Zustande und mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtet.

6. Bautcrrain ans der Dammkoppel, gegenüber dem Großherzoglrchen
Schloffgarten, beim GroßherzogtichenOberlandesgericht, Landgericht
und Amtsgericht, zwischen der Hunte und dem Hunte - Ems - Kanal.
Etwa 37 Bauplätze an der Elisabeth-, Mozart- , Beethoven-, Wagner-,
Gericht -, Schlensenstraße, am Hunte-Ems -Kanal und am Ring.

Der Straßenplan ist festgelegt , die Bauplätze sind noch nicht fest emge-
teilk, sie können in beliebiger Größe weggcgcben werden.

Pläne des Bauterrains liegen bei den Unterzeichneten zur Einsicht aus.
Das Bauierrain wird im Ganzen (zur Größe von etwa tia), nach

Baublocks und nach Bauplätzen geteilt zum Aufsatz gebracht. „ .
Die Zahlungsbedingungen sind für alle Grundstücke sehr günstig.

Antritt kann sofort erfolge » .
Ter Zuschlag erfolgt bei nur irgend annehmbarem Gebot.
Zweiter Termin znm Verkauf ist angesetzt ans

Dienstag, den 15. Januar 1907,
nachm . 5 Uhr,

in H. Langes Gastwirtschaft, äußerer Damm 10.
Unterzeichnetesind zu weiterer Auskunft gern bereit. Die Grundstücke

können auch unter der Hand verkauft werden.

OeorZ tlaas , Ruä. tiefer T Diekmann,
Breinerstr . 37. _ Bergstr . 17a.

leäeipuh-LrSme
Vas Lette vom Letten!

überall erbälllicb?

Was sucb äer Mensch seit ss ersann,
Ikm keklt ein l.ebenselexisr—
Da sinä Zie Ltiskel besser 6ran '

iM I-eZerpuhcröms .-kavalier " !

fabrik:

UnlonttugZdui 'g.

Holz -Verkans.
Ipwege . BrennereibesitzerKöster

daselbst läßt in seinen Holzungen

Llmaveni ! , 18 . Za» , cr.,
nachm . 1 tthr anfangend,

150 Kichm, Suchen
und Eschen,

schiere , teils schwere Stämme,
100 Erken u. Dirken,

für Drechsler , Holzschuhmachorusw .,
auch Brennholz,

öffentlich meistb . verkaufen.
Käufer versammeln sich bei Ver¬

käufer, oder bei Dannemnnn 's Hanse
(im Busche ) .

Gros; enmeer. C. Haake, Aukt.
Jade . Im Aufträge habe ich einen

besten

Msy -Nickn,
groß 94 a 13 qm , mit Antritt ans
nächsten Mai oder November zu ver¬
kamen.

G. Claus, Aukt.

Westerstede . Unter meiner Nach¬
weisung sind 2 bei Haarenstroth (Ge¬
meinde Zwischenahn) belegene

Wiesen,
groß je 4 Tagewerk, allerbestes Kuh¬
heil liefernd,

unter der Hand zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich . bis zum

1. Februar bei mir meiden.
E- Wettermann , Nult.

Zu kamen gesucht kleinere ; ge¬
brauchtes oder neues eichenes

Büffet.
Offerten in :: 6 rö, .c und 'pre ' s u , 8 . 99

Jmmobilverkauf.
Tie dem Landmann D. Schwanke

zu Bloherfelde gehörende, sehr günstig
belegene

Landstelle,
groß plm 36 Scheffelsaat,

ist wegen ungenügendem Gebot im
öffentlichen Verkaufstermin nicht ver¬
kauft und soll jetzt unter der Hand
verkauft werden.

Liebhaber wollen bis zum 20 . Ja¬
nuar d . I . init mir in Unterhandlung
treten.

Köor '
g Lcliivar 'tinA

Eversten -Oldenburg.
Hauptstr. 3._ Fernsprecher 238.

Jmliiobilverkalls.
Etzhorn. Bierverleger Gerd Strat-

wann beabsichtigt von dem von D.
Fredehorst angetansten Grundbesitz das
von ihm bewohnte, in bestem baulichen
Zustande sich befindende

Wohnhaus
nebst angebautem Stall und schönem
Garten , zur Größevon ca . U4 Sch.-S .,
mit Antritt auf Mai d . I . öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf
Zireitag,

den 1A Zanr . d. Is . ,
abends 6 Uhr,

im Etzhorner Kruge ( Inh . F . Stühren¬
berg ) .

Es soll nur dieser eine Verkaufster¬
min stattfinden.

Es bietet sich hier eine günstige Kauf-
gclegenheit für einen Handwerker, na-
mcntlich einem Schneider.

Kauslicbhaber ladet ein
LsLartt . .L . Li. DstM,

Vieh-VMM
r«

Streek b. Sandkrug.
Der Hausmann Heinr . Slöver das-

läßt am

Montag,
den 21. Janr. d. I .,

nachm . 2 Uhr ansangend,
2 gute Arbeitspferde,

8 und 10 Jahre alt,
1 junge , nahe am Kalben

stehende schwere Kuh,
12 tiedige 3 - n . Ljähr.

schwere Ouenen,
größtenteils nahe am Kalben,

18 trächtige Schweine,
im Januar n . Februar ferkelnd,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer emladct

W . Gloystein, Aukr.

Vieh- und
Hotz - Verkauf

zu
Höven b. Sandkrug.

Der Hausmann Joh . Clantzen das.
äßt am

Dienstag,
den 22 . Janr . d. I .,

nachm . 2 Uhr anfangend,
8 schöne tiedige Ouenen,

alsdann teils nahe am Kalben,
23 schwere trächt. Schweine,

bester Rasse , fast alle nahe an:
Ferkeln,

80 Haufen Fuhren, Vutz-
und Lrennholz,

in seinem Busche bei der sog.
Schäferei

öffentlich meistbietend auf Zahlungs
frist verkaufen, wozu einladet

W. Gloystein, Aukt.

Bäckerei-
Verpachtung.

In bester Lage Oldenburgs
habe ich eine seit langen
Jahren bestehende
Schwarz - ii. Weißbrot-Merei
unter sehr günstigen Bedin¬
gungen zu vermieten.
OeorLl 8c1r^vsrtinL,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr- 3 . Fernsprecher 238.
Im Aufträge habe ich ein an der

Nordstraße sehr günstig belegenes, zu
2 Wohnungen eingerichtetes

Haus
mit Garten mit beliebigem Antritt
preiswert zu verkaufen. Sehr passend
für einen Rentner , welcher ruhig und
angenehm wohnen will.

Nähere Auskunft erteile gerne und
unentgeltlich.

6eorS ZclnvartiuL,
Eversten- Oldenburg, Hauptstraße 3.

Fernspr. 236.
An der Lmnbertistrnße

habe ich an bester Lage
e n vorzügl. eingerichtetes

M Hans ^
(kompl . Unter- und Obrr-
Wohnung ) mit Garten,r.
Bauplatz preiswert zu
verkaufen. Sehr paffend
für Rentner , welcher rnhlg
u . angenehm wohnen Witt.

Lev »̂ Leliwsnin^
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße Nr . 3. Fernsprecher 23S,

Umsetzung.
Westerstede . Der für den Haus-

mann Hermann Deye zu Hal,lr »p
ans den 23 . d . Mts . angefetzteHolz»
verkauf zu Garnhott findet umstände¬
halber erst am

Dieubtag,
den ZV. Jamrav,

nachm, präzise 1 iihr an gd . ,
statt.
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Verk. 2 Baupk. billig. Fr . W. Etters.
Nordermoor. Zu verkaufen eine

schwere, Anfang Februar kalbende

Kuh.
Fr . Winter._

Buttel. Zu verkaufen eine fünf¬
jährige schöne

AIZLlG.
H. Müller.

kill Httijnttljstttt « i>d
ti»e 12 W . Lskmobüc,
beides aus erster Fabrik stammend,
sehr gut erhalten und leistungsfähig,
wünsche zu verkaufe «.

Offerten unter 8 . 106 besorgt die
Expd. d . Blattes . _

Irrigatoren,
komplett ^ 2.60.

Damenbinden Dtzd80
ApothekerE. Satticr, Drogenhandlung,

Inh . Apotheker Th. Storanöt,
Haarenstraße 44 . —Fernsvr. 356

Wegea Platzinangel
billig zu verkaufen: 1 grotze mah.
Kommode mit Seitenschränken und
Aufsatz mit Fächern, vorzüglich er¬
helltemMargareten str. 5.

Ohmstede . Zn verkaufen ein eifer-

billig.
Parufscl, „Müggenkrug".

Msmksll,
Rosenstraße23.

Anfertigung ekeg. Toiletten.
cLeßrkursei . Damenschneideret

Apotheker Storandts

8ed»upfei!VAtte
«in Jdealmittel gegen Schnupfen.

Medizinal-Drogenhandlung
E. Sattler Nachf . , ApothekerTh.

Storandt, Haarenstr . 44.
Rabattmarken.

liLnäsis- I.elii'snstgIt
kremen , überiistr. 41- 43.

— Unierriotit —
kür Dsirrorl unct SsrvSn in allen

HanclelsvullenMakten.
VorbsrsitunA von Damen rur ? ott-

unct Datindeamtin.
8ksI1snvsr « r!ttI . kolisnlos.
k-vospslris gratis.

Verm sür Gesiurbheitspslege
Mlh Naturheilkullde , e. Z.

Donnerstag , den 17. Janr ., abends
Punkt 8x Uhr, im Kaiserhof:

Hmen-Bortrag
(für Männer und Jünglinge)

von Herrn SisNsvt - krsiusi » :
„ Was unsere Söhne vom Ge¬
schlechtsleben wissen sollten , um
sich vor Gefahren und Schädi¬
gungen zu schützen " .

Kinder unter 16 Jahren haben
keinen Zutritt.

Freikarten haben keine Gültigkeit.

7on !isIIö, LKernbilrg.
Sonntag , den 13 . Januar:

Asßer MmMN
des Arbeiter-Turn- «. Stemmvereins

„Llirlglcstt :".
Anfang 5 Uhr. Eintritt frei.

Hierzu ladet ein _ H. Deiß.

Bloherfelde
Die schönste

k Ivtenxk
Oldenburgs

Veranstaltet am 31. d. M.
der hiesige

Lltslfltt-Skttii „8por1".
lurnvsrsin

MVsdlldeelt.
Sonntag , den SV. Januar:

1 . Stiftungsfest,
bestebend aus

13IZ Schauturnen
ltlld

L ^ LL.
Anfang 7 Uhr. - -

. Es ladet sreundl. ein Der Tnrnrat.

Nin Soilntag , deir 18 . d » Mts . :

wozli frewldlichst einladet
ss. Ziütirendsi 'g.

Nadorst.
Ztjtlilii „lliiter Ns".

Ain Sonntag , den 13. Januar d . F .,
abends 7 Uhr:

Geilttal-VersNiililW
im „Schiefen Stiefel" (D. Rathjen).

Tagesordnung:
1 . Neuwahl des Borstandes.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Verschiedenes.

Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten . Der Kegelvater.

WWMiil Httumilst
Obevlethe.

Am Freitag , den 18. Januar d. I . :

8tislnllg8le 8l,
bestehend aus Gesaugoorträgeu und

W Ball , W
im Lereinslokal „ Oberlether Krug ".

Es laden freundlichstein
Der Vorstand . A. John.

Butteldorf.
Am Sonntag , den 20 . Januar d . I . :

Pottsball.
wozu freundlichst einladet

Gsrh. Stindt.

L!ub „Einigkeit"
Novdepmoor.

em am Sour
:, stattfindendenBall

Zu unserem am Sonntag , den
13. Januar , stattfindenden

laden hiermit freundlichst ein
Der Vorstand. Gebr. Meinees.

Miitt - kesllWtteiil
Bardenfleth.

Die Feier seines

44. Stistllilgsfestes
begeht der Verein am Dienstag , den
15. Januar , im Vereinslokal„Moor¬
riemer Hof ".

Anfang des Konzertes pünktlich
7 Uhr abends.

Nach dem Konzert:
IM - -

M
AG

" -
Wg

Es ladet hierzu freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Neuenkrnge.
Landwirtschaft!. Klub

Neuenkruge.
Sonntag , den 20. d . Mts . :

^ Ball . ^
Hierzu laden freundlichstein

H. Bremer . Der Vorstand.

Edewechter

Schützen - Verein.
Unser

SHühenöaT
ist festgesetzt auf

t , Kn 1. Aeßr . d. I . ,
in: Vereinslokal (GehrelS Gasthos ).

Anfang 7 Uhr abends.
Hierzu laden freundlichstein

O. ?l . Gehreis . Der Aor 'wnd.

Oldenburger
Schntzenhos.

Sonntag, 13. Janr . 1907:

Erstes öffentliches

NSMOfert,
verbunden: mit

Großem Mall
in den originell dekoriertenSälen.

Auftreten der Duftlshoper
Moorkapeüe.

Großer ulkiger Umzug mit
Festwagen.

Auftreten von Clowns.
— Überraschungen. —

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Zu diesem fidelenFeste ladet frdl. ein

Dietr. Meyer.

Eversten.
Zum Grunewald.

Sonntag , den 13. d. M. :

Großer Mall.
Es ladet freundlichst ein

Heinrich Osterthun.

Donnerschwee.
krSovr Sok.

Sonntag , den 13. d . M. :

Großer Mall,
wozu freundlichst einladel

Anfang 4 Uhr. Albert Krüger.

Notel rum l-inäenliof.
Sonnlag , tun IL. d . Mts . :

LE.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

Nadorster Krug.
Conntcw. den 13. d. M. :

Krebse Innrpsrtis,
wozu freundlichst einladct

G. Thcilmann Ww.

Bürgerfelde.
„Lur LrdolullK ."

Sonntag , den 13 . d . M . :
LE.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

<A. Mukruksvu.

Ü
MZikllstlllk,

- Großes

ausgeführt von der Infanterie-
Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree frei.
Hierzu ladet freundl. ein

LZGMr.

Rastedev Krieger - und
Kampfgenossenverein.

Am Sonntag , den 13 . » Montag , den 14. , Dienstag,
den 15. Januar, und später:

im Gasthof DM"
„Zrrrn Grafen Anton Günther«

in Rastede.

Vom kurkut rur ksiserllroas .
"

Darstellung von 34 lebenden Bildern in 4 Abteilungen
— von der Zeit des Großen Kurfürsten bis zur Gegenwart — unter Direktion

des Herrn Ludw. Roewer aus Hamburg.
Anfang 7 ^ Uhr. Saalöffnung 6X Uhr.

Preise der Plätze: 1 . Platz 1 2 . Platz 60
Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Donnerschweer Krug.
Besitzer: Kebr. keciieweM.

Am Sonntag, den 1s . ö M. .
Lall.

Anfang 4 Uhr.

PeviWW -AWM
des

Vereins -er Saalinhaber in Stadt
«nd Amt Oldenburg.

Am Sonntag , den 13. d . Mts . :
SLoN . MW- Ball. -WD
G . Brunken. Pnrw >:enzug i. ,11 ab Oldenburg.

Lsternvnrg . _

Ball.
Anfang 4 Ufr.

QÄSQri , Lverstvn MM" Ball.
( G. Müller ) . Anfang 4 Uhr.

Lun li 'M Uikkienkunft Großer öffentl . Ball
(E . Schmidt ) , Eversten . imt dopp. besetzt. Orchester. Ans 4 Uhr.

RdMild. r. IsK M z «M^ Ball.
sD . Holze ) , Eversten.

LllW Vrllllvvalü Gvvtzev Ball.
tH . O sterthun ) , Eversten . Anfang 4 U r.

llrüekkbgrgs keslaur . Ball . „ ^
„ Lur ? I ^lrrüs ." Anfang4 Uhr. 6 u 8tav llrüvlcsbseg.

» Vsyms Ltabll88vmvllt. z
ß AV Ball , i
HK wozu freundlichst einladet ^ NL iniveir H

««NUNNWNNNNGMNNNNANNrrMS
Osternbueg

Sonntag , den 13. Januar , nachm-
3 Uhr , in Hnllmanns Wirtschaft,
Br .-Chanffee:

Oefferrtlrchev
A Vortrag
des verrn Schuldirektors Lehmkuhl-
Delnrenhorst über

„Ziegenzucht ".

Wob „Tstlii".
Wüst'« ,.

Am Dienstag , Len Io . Janu ar L. I. :

AM - - UW
! im S,erei »slokal . Anfang 6 Uhr.

Es laden freundlichstein
H . flausten . Ter Vorst

IlM - G
ISetstnriorf.

Am Sonntag , den 13. Jan . n. I -:,

2. Stistungsskst
(Schauturnen mit nachfolgendem Bald
im Vereinslokal.H. Fröste, Metjcndorlst

Anfang 6 Uhr. .
Zu zahlreichem Besuche ladet freund

lichst ein
. Der Tnrnrat ^

5cdülreadok
r. ^Vvaäerburs

Am Sonntag , den 13. d . Mts. .

Großer Mail
bei vollbesetztem Orchester.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet höflichst ein

_ H. Pristen

Verantwortlich ; W il heUm v . Busch als .Chefredakteur ; für Leu Inseratenteil; Theodor A d ü -i ck s , — Rotationsdruck und Verlag : B. Gchaur.f^ QWerMW.
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